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Neue Vorschläge in Gens
Amerika schlägt Macdonalv-Vlan als Grundlage vor/ Nußland wünscht Aenderung

der Abrüstungskonferenz
Hendersons EMnungöfebe

Genf , 29. Mai.
Die neue Tagung des Hauptausschusses wurde

Dienstag nachmittag 314 Uhr unter starkem An - ,
drang des Publikums und der Pressevertreter vom
Präsidenten Henderson eröffnet . Henderson begann
seine Erklärung mit der Feststellung , daß die Zeit
gekommen sei, wo der Hauptausschutz entscheiden
müsse, ob er seine Arbeiten fortsetzen solle. Die
seit Oktober geführten Verhandlungen hätten die
Beseitigung der verschiedenen Schwierigkeiten
nicht bewirkt . Die gegenwärtige Lage sei kritisch.
Die allgemeine politische Atmosphäre , die schon seit
Zusammentritt der Konferenz nicht ' sehr günstig
gewesen sei, habe sich bestimmt nicht gebessert . In
diesem Augenblick müsse aber daran erinnert wer¬
den , daß die Konferenz eine Reihe wichtiger Be¬
schlüsse gefaßt habe . Henderson erwähnte die Ent¬
schließung vom 29. April 1932 über die Herab¬
setzung der Rüstungen auf den niedrigsten Stand
im Sinne des Artikels 8 der Völkerbundssatzung,
die Entschließung vom 22. April über den Grund¬
satz der qualitativen Abrüstung , die Entschließung
vom 23. Juli , die ein ganzes Abrüstungspro¬
gramm aufstellte , das Kommunique vom 11. De¬
zember über die deutsche Gleichberechtigung , das
zam 14. Dezember vom Hauptausschuß zur Kennt¬
nis genommen wurde . Henderson verlas diese Er¬
klärung unter starker Betonung ihrer wesentlichen
Punkte im vollen Wortlaut . Er erwähnte sodann
den englischen Konventionsentwurf , , der.  am
27. März 1933 als Diskussionsgrundlage und spä¬
ter sogar als Grundlage eines künftigen Abkom¬
mens angenommen wurde . Am 16. Oktober vori¬
gen Jahres habe der Hauptausschuß eine neue
Lage vorgefunden , infolge des deutschen Austritts
aus der Konferenz , der im Anschluß an die Büro¬
sitzung vom 14. Oktober erklärt wurde.

Aus dem historischen Rückblick leitete Henderson
die Notwendigkeit

einer raschen Lösung
einiger der Konferenz übertragenen Ausgaben
ab . Es müsse

1. eine Lösung des Problems der natio¬
nalen Sicherheit  gefunden werden,
das die Grundlage der gesamten Ab-
rüstungsfragen bilde.

2. Es müsse dem Wettrüsten auf dem Gebiete
der Luftflotten Einhalt geboten werden
«nd

3. eine internationale Kontrolle
der Herstellung und des Handels von Waf¬
fen geschossen werde «.

Schon die Völkerbundsversammlung des Jah¬
res 1927 habe die Verbindung zwischen Sicherheit
und Abrüstung festgestellt . Das durch die Völker¬
bundssatzung und die Locarno -Verträge erreichte
Sicherheitssystem sei von beträchtlicher Stärke . Es
sei aber unterhöhlt worden durch Zweifel über
seine praktische Anwendung . Es komme jetzt dar¬
auf an , allgemeines Vertrauen auf eine effektive
internationale Aktion gegen den Angreifer her¬
zustellen , Nur dann könne man von den Ländern
erwarten , daß sie in eine Herabsetzung ihrer
Rüstungen einwilligen . Diese Rüstungsherab¬
setzung bedeute Heute freiwillig schon an und für ^
sich einen Faktor der Sicherheit . Henderson schloß
mit den Worten : „Wir müssen unser Werk zu
einem erfolgreichen Ende bringen , und ich fordere
deshalb alle Teilnehmer der Konferenz zu einer
aktiven Mitarbeit auf ."

Die Stellung Amerikas
Unter großer Spannung eröffnete Norman

Davis  als Bevollmächtigter der Vereinigten
Staaten den Reigen der Redner , die nun ver¬
suchen wollen , durch eigene Vorschläge einen Aus¬
weg aus der Sackgasse zu zeigen , in der sich die
Abrüstungskonferenz heute befindet . Norman
Davis stellt zunächst fest, daß die großen Hoff¬
nungen,  mit denen die Abrüstungskonferenz
einst begrüßt worden sei, heute tiefherabge-
stimmt  worden seien . Eine große Macht habe
sich von der Konferenz zurückgezogen ; die direkten
Verhandlungen hätten ebenfalls enttäuscht und
kein« Möglichkeit geboten , die großen Schwierig¬
keiten zu beseitigen . Heute sprächen gewiqe
Mächte nicht mehr von der Verminderung der
Rüstungen , sondern höchstens noch von ihrer Be¬
grenzung , andere sogar von einer sofortigen Rü-
stungsvermehrung.

Trotzdem sei er der Meinung , daß
das Abrüstungsproblemnicht unlösbar

sei, wenn alle Nationen in richtigem Geist diese
Lösung erstrebten . Jede Nation habe denselben
Grundgedanken : Wie könne man die Drohung be¬
seitigen und die Bürde eines Wettrüstens erleich¬
tern . ohne die Sicherheit zu verringern ? „Es ist
trotzdem", so fuhr der Redner fort , „die Meinung
der amerikanischen Regierung , daß es möglich

sein muß , durch wechselseitige Verminderung und
Begrenzung der Rüstungen in Verbindung mit
dem revidierten MacDonald -Plan für alle
Staaten die Verringerung der Sicherheit durch
Herabsetzung der Rüstungen auszugleichen.

Es gibt nur zwei Wege , um Sicherheit zu schaf¬
fen : 1. Durch eine überwältigende Riistungsiiber-
legenheit , vielleicht zusammen mit einer Rückver¬
sicherung durch Bündnisse . Aber dieses System
hat einst zu einem Wettrüsten und dann zu einem
Kriege geführt , von dem wir uns heute noch nicht
erholt haben und von dessen Wiederholung wir
uns vielleicht niemals wieder erholen würden.

Der zweite Weg ist folgender : Es gilt , die Ver¬
teidigungskräfte zu stärken und die Angrifss-
kraft zu schwächen,  mit anderen Worten
die Aussichten eines erfolgreichen Angriffskrieges
zu vermindern — durch eine allmählich sich stei¬
gernde Abschaffung derjenigen Waffen , die sich
besonders für einen Einsall eignen , d. h. der schwe¬
ren beweglichen Artillerie , der Tanks , der Gas¬
waffen und der Bombenflugzeuge.

Diese Abrüstungsmethode würde eine wirk¬
liche Hilfe  für die Aufrechterhaltung des
Friedens sein, vor allem auch dadurch , daß man
damit die Instrumente abschaffen würde , die für
einen erfolgreichen Angriff unerläßlich sind und
wodurch man auch den Festungen und anderen
Verteidigungsmitteln eine Ueberlegenheit sichern
würde . Diese Methode ist tatsächlich am 23. Juni
1932 von der Konferenz in einer Entschließung
angenommen worden-

Die amerikanische Regierung ist überzeugt , daß
nur dieser zweite Weg — der der Abrüstüng —
Friede und Fortschritt in der Welt und die natio¬
nale Sicherheit jedes Landes verbürgen kann.
Leider ist die entgegengesetzte Strömung in
Europa gegenwärtig vorherrschend . Ein Fort¬
schreiten auf diesem Wege würde wieder Bedin¬
gungen schaffen, wie sie dem Weltkrieg voran¬
gingen . Wer also die Politik verfolgt , anstatt die
Sicherheit durch eine Verminderung der Rüstun¬
gen herbeizuführen , lädt eine schwere Verantwor¬
tung für die Zukunft aus sich.

Die Vereinigten Staaten haben sich immer
wieder für eine drastische Verminderung der

Rüstungen ausgesprochen und sind bereit , mit
anderen Staaten zusammenzuarbeiten , um die
Rüstungen auf jenen Stand zu bringen , wie er
durch die Erfordernisse der Selbstverteidigung
notwendig ist." Norman Davis empfahl dann
nochmals den revidierenden MacDonaD -Plan
als Grundlage für eine Einigung und fuhr dann
fort:

„Präsident Roosevelt hat mich beauftragt,
die Haltung und Politik der Vereinigten
Staaten folgendermaßen zusammenzufassen:
Wir sind bereit, jeden praktischenWeg zu
beschreitenmit dem Ziel, ein allgemei¬
nes Abrüstungsabkommen  zu er¬
reichen und so dem allgemeinen Frieden und
dem Fortschritt der Welt zu dienen. Wir sind
weiter bereit, in Verbindung mit einer all¬
gemeinen Abrüstungskonoention ebenfalls
über einen allgemeinen Nicht¬
angriffspakt  zu verhandeln und mit
anderen Nationen über alle Probleme zu
sprechen, die aus Verträgen erwachsenkön¬
nen, an denen wir teilnehmen. Die Ver¬
einigten Staaten haben aber nicht die Ab¬
sicht, an den politischenVerhandlungen und
Abmachungeneuropäischer Mächteteilzuneh¬
men Und werden sich auf keine Verein¬
barung einlassen, die den Zweck haben
könnte, ihre bewaffnete Macht für die Rege¬
lung irgendeines Streitfalles einzusetzen.
Die Politik der Vereinigten Staaten hat das
Ziel, sich außerhalb jedes Krieges
zuhalten,  aber aus jede Weise zu helfen,
wenn es gilt, den Krieg zu verhüten."

Norman Davis erinnerte dann nochmals an
verschiedene Vorschläge , die die Vereinigten
Staaten im Laufe der Abrüstungskonferenz vor-

.gebracht haben . Heute seien die Vereinigten Staa¬
ten bereit , noch weiter zu gehen . Sie seien be¬
reit , durch ein internationales Abkom¬

men  ein wirksames System auszuarbeiten für
die Regelung der Massenherstellung und für den
Handel mit Waffen und Munition . Der ameri¬
kanische Präsident sei überzeugt , daß der Friede
der Welt bedroht sei durch die unkontrollierte
Tätigkeit der Waffenfabriken und Waffenhänd-
ler , und es gelte nun , durch wirksame Schritte
diejenigen Kräfte zu kontrollieren und zu unter¬
drücken, die ein materielles Interesse daran hät¬
ten , Mißtrauen und Zwietracht zu fördern.

Dann wandte sich Norman Davis wieder der
eigentlichen Abrüstungsfrage zu. Sein Land sei
bereit , selbst da noch über weitere Rüstungsoer-
minderungen zu verhandeln , wo seine Rüstungen
schon beschränkt worden seien , so auch hinsichtlich
der Seerüstungen , obwohl Amerika es für not¬
wendig gehalten habe , sein Schiffsbauprogramm
bis annähernd an die vertragliche Grenze heran
durchzuführen . Trotzdem wäre Amerika ^ wenn
andere Staaten ebenfalls dazu bereit seien , auch
bereit , die Flottenrüstungen in einem angemesse¬
nen Verhältnis herabzusetzen . Die Bemühungen
der Vereinigten Staaten seien aber auf Ab¬
rüstung in allen Waffen arten  gerich¬
tet und nicht auf einen Rüstungsstillstand oder
gar auf eine Aufrüstung . Die Konferenz stehe nun
vor einer schweren Entscheidung . Sie müsse sich
darüber klar werden , ob man das Ziel einer kon¬
trollierten Abrüstung im Auge behalte oder sich
mit einer einfachen Begrenzung der Rüstungen
abfinden wolle , die bei der gegenwärtigen Höhe
der Rüstungen 'von söhr ' zweifelhaftem Nutzen
sein würde . Sonst bliebe nur ein unkontrolliertes
Wettrüsten über , dessen Wirkungen verhängnis¬
voll sein müssen.

Norman Davis schlug der Konferenz vor , zu
den Entschließungen vom 8. Juni 1933 zurück¬
zukehren , also zur Annahme des MacDonald -Vor-
schlages durch alle Nationen einschließlich
Deutschlands,  als Basis eines zukünftigen
Abrüstungsabkommens . Wenn Deutschland eine
Abrüstungskonvention wünsche, was zweifellos
der Fall sei, dann könne er nicht leicht glauben,
daß es nicht bereit sein würde , die Verhandlungen
wieder aufzunehmen auf einer Grundlage , der es
früher zugestimmt hab¬

Litwinow trägt Rußlands Standpunkt vor
Im weiteren Verlauf der Sitzung des Haupt¬

ausschusses der Abrüstungskonferenz sprach nach
Norman Davis Litwinow . Litwinow bemühte
sich — zum Teil zweifellos mit treffenden Argu¬
menten — den vollkommenen Fehlschlag der Ab¬
rüstungskonferenz festzustellen . Er wandte sich in
ironischen Worten gegen diejenigen , die immer
noch Resultate erkennen wollen und hoffen , daß
die Konferenz schließlich doch noch zu Ergebnissen
führen könnte . Er erging sich dann in Lobes¬
äußerungen über die früheren russischen Bemühun¬
gen um die Abrüstung . Der einzige gangbare Weg : '
die sofortige totale Abrüstung aller Staaten sei
verworfen worden ; daraus seien die Schwierig¬
keiten dann zum großen Teil , erwachsen . Die
schweren Gegensätze zwischen den einzelnen Staa¬
ten bestündenän voller Schärfe weiter . Es komme
hinzu , daß politische Ereignisse eingetreton seien,
die die Lage kritisch gestaltet hätten.

In diesem Zusammenhang sprach Litwinow von
.kriegsähnlicher Aktivität  auf dem

Boden benachbarter Staaten " . Einige Staaten,
die noch im Besitz genügender Kräfte seien , um
diele Politik durchzuführen , begnügten sich zunächst
mit der mündlichen und schriftlichen Propaganda
der Idee einer Expansion und der Eroberung
fremder Gebiete mit Waffengewalt . Könne man
überrascht sein , so fuhr Litwinow fort , daß die¬
jenigen Staaten , die an der Aufrechterhaltung
des Friedens interessiert seien , heute ernsthaft be¬
unruhigt seien und noch viel mehr zögerten als
früher , bevor sie an die Abrüstung heranträten?

Litwinow sprach dann über die Gleichberechti¬
gung und sagte , daß es sehr darauf ankomme , ob
diese Gleichberechtigung einem friedfertigen
Staat gewährt werde oder einem Staat , der ein
Eroberungsprogramm vertrete , und zwar zweifel¬
los ein Eroberungsprogramm mit kriegerischen
Mitteln , da doch niemand sein Gebiet feiwillig
abtrete . Im übrigen , so meinte er weiter , kann
sich eine Abrüstungskonferenz nie-
malsmitderFrageeinerAufrllstung
befassen.  Auf jeden Fall aber habe er einmal
auf diese neue Atmosphäre ' hinweisen wollen , die
die Folge gewisser politischer Ereignisse sei und
die das an sich schon schwierige Werk der Kon¬
ferenz noch weiter erschwert habe.

Dann ging Litwinow zu den sowjetrussischen
Vorschlägen über . Da es sich heute nicht mehr um
Abrüstung , sondern nur darum handele , den Frie¬
den zu sichern, müsse ein anderer Weg als der
der Konferenz gefunden werden . Ein solcher Weg
sei zweifellos das System der Nichtangriffspakte,

das Rußland schon weit ausgebaut habe . Ein
anderer Weg sei der der regionalen Pakte zur
gegenseitigen Hilfeleistung nach französischen Vor¬
schlägen.

Als wichtigsten russischen Vorschlag nannte
Litwinow die lleberleitung der Abrüstungskonfe¬
renz in eine ständige und regelmäßig tagende
Konferenz , die keine andere Aufgabe habe , als
mit allen Mitteln den Frieden zu sichern. Bisher
hätten Friedenskonferenzen nur nach Veenöigung
eines Krieges getagt . Sein Vorschlag ginge auf
eine Konferenz hin , die den Krieg und seine
Folgen verhindern solle. Diese hätten die Aufgabe,
alle Mittel zu vervollkommnen , die die Sicher¬
heit stärken könnten und rechtzeitig alle Maß¬
nahmen treffen zu lassen , um den Frieden zu
sichern, wobei es sich um moralische , wirtschaft¬
liche, finanzielle oder auch andere Mittel han¬
deln könne.

Litwinow sprach dann weiter darüber , wie sich
diese neue Körperschaft mit dem Völkerbund ver¬
trage . Er behauptete , daß er dem Völkerbünde
alle Befugnisse lassen wolle und ihn nur von einer
Aufgabe zu entlasten wünsche, die von einem an¬
deren Organ besser und wirksamer wahrgenommen
werden könnte . Die Friedenskonferenz könne dabei
wohl als ein Organ des Völkerbundes angesehen
werden.

Litwinow hat sich also nicht klar über die Frage
des Eintritts Rußlands in den Völkerbund ge¬
äußert und alles hier noch offen gelassen.

Sein Vorschlag , den Völkerbund gerade in der
ihm obliegenden wichtigen Frage der Friedens-

Sinsachheit und Zurückhaltung
Berlin , 29. Mai

Der Preußische Minister des Innern hat zu¬
gleich im Namen des Ministerpräsidenten und
sämtlicher Staatsminister an die Behörden der
Staatsverwaltung , die Gemeinden und Gemeinde-
verbände und die übrigen Körperschaften des öf¬
fentlichen Rechts folgenden Runderlaß gerichtet:

„Der Stellvertreter des Führers hat vor kur¬
zem in einer an die Gauleiter gerichteten Ver¬
fügung gegen gewisse Erscheinungen Stellung ge¬
nommen , die mit der bescheidenen Zurückhaltung,
die jeder Parteigenoß « und besonders auch jeder
Unterführer entsprechend dem Vorbilde des Füh¬
rers in der Oeffentlichkeit beobachten sollte , nicht
vereinbar seien . Der Stellvertreter des Führers
hat in diesem Zusammenhang besonders auf Zei-

sicherung durch ein anderes Organ zu ersetzen,
dürfte einigen Herren in Genf vielleicht zu den¬
ken geben.

Einige Politiker , fo behauptete er , trösteten sich
damit , daß eroberungslustige Staaten sich mit der
Ausdehnung ihres Gebietes nach ihrer .Richtung
begnügen würden . Die Geschichte beweise aber,
daß sich die Eroberungssucht solcher Staaten an
allen Grenzen auswirke . Deshalb müßten alle
friedfertigen Staaten hier Hand in Hand ar¬
beiten . Damit würden sie nicht nur ihren eigenen
Völkern einen Dienst erweisen , sondern auch den¬
jenigen Völkern , die gegen ihren Willen und für
Zwecke, die ihren eigenen Wünschen fre-md sind,
in den Glutofen blutiger und abenteuerlicher Ex¬
perimente geworfen werden könnten.

Die Besprechungen
aus Mittwoch vertagt

Genf , 29. Mai.
Die Tagung des Hauptausschusses der Ab¬

rüstungskonferenz war gegen 18.39 Uhr beendet.
Der französische Außenminister Barthou verzich¬
tete wegen der späten Stunde auf feine Rede.
Die neue Tagung der Konferenz ist auf Mittwoch
nachmittag 3.39 Uhr festgesetzt worden . Sie wird
aller Wahrscheinlichkeit nach mit der Rede Var-
thous eröffnet werden.

Am Mittwochvormittag 11.39 Uhr wird der
Völksrbundsrat zu seiner neuen Tagung zusam¬mentreten.

tungsaufsätze , Huldigungsadressen , Vildveröffent-
lichungen , Geburtstags - und Jubiläumsglück¬
wünsche, Ehrenbürgerschaften , Straßenbenennun-
gen , Beflaggung bei Besuchen usw . hingewiesen.
Ich erwarte von den Inhabern öffentlicher Aemter
des Staates und der Gemeinden , daß sie sich diese
begrüßenswerten Ausführungen des Stellvertre¬
ters des Führers in vollem Umfange zu eigen
machen und ihr Auftreten in der Oeffentlichheit
nach den gleichen Grundsätzen regeln ."

Zugleich wird angeordnet , daß Um - und Neu-
benennungen von Straßen nach Lebenden nicht
mehr stattfinden dürfen.

von Ribbentrop beim Reichspräsidenten . Reichs¬
präsident von Hindenburg empfing heute den Be¬
auftragten für Abrüstungsfragen , von Ribben¬
trop , zur Meldung.

Deutschtum in Albanien
(Eigener Bericht der „Bremer Zeitung ")

Albanien , welches durch seine geogrä .ische Lage
zwischen Jugoslawien und Griechenland von uns
ziemlich abseits liegt , hat zuweilen mehr oder
weniger in der deutschen Politik eine Rolle ge¬
spielt , zumal die Einwohner , ein Einmillionen-
Volk , Jndogermanen  sind und nicht , wie
fälschlich angenommen und so oft verbreitet,
Orientalen bzw. Slaven . Dieses Indogermanische
des Wesens , Fllhlens und Denkens empfindet man
als deutscher Reisender und Journalist auf Schritt
und Tritt . Es bringt einen auch sehr schnell mit
dem Volk in engste und gefühlsmäßige Berüh¬
rung , zumal die Entstehungsgeschichte Albaniens
der des heutigen Deutschland ähnelt durch den
Kampf des Volkes unter Führung seines genialen
Königs , Zog I ., um seine Freiheit und Selb¬
ständigkeit : Albanien kennt das Nationalsozia¬
listische Dogma nicht , jedoch denkt und
handelt das ganze Volk nach natio¬
nalsozialistischen Grundsätzen.  Unser
Führer Adolf Hitler mußte uns im Laufe der
letzten 14 Jahre erst zum Nationalsozialismus
erziehen . Zog . I . brauchte dieses nicht ! Da es
seinem Volke erspart geblieben war , vom So¬
ziallismus und Marxismus verseucht und be¬
herrscht gewesen zu sein . Zog I . hat es etwas
leichter gehabt mit dem Kampf um die Freiheit
seines Volkes , da es innerlich immer gebunden
war und zu ihm stand und nur gegen die Fremd¬
herrschaft , die aber ebenso bitter ist, wie die des
volksfremden Marxismus , zu kämpfen hatte.

Ein « Judenfrage  gibt es in Albanien über¬
haupt nicht , da die wenigen Juden , die nach
Albanien kommen und den Versuch machen , sich
dort festzusetzen, an dem ablehnenden Gefühl des
Albaners bald wieder von dannen ziehen.

Typisch und besonders interessant ist, daß sehr
viele deutsche und österreichische Frauen  mit
führenden Politikern und sonst in Deutschland
oder Oesterreich studierten Männern verheiratet
sind. In der Gesellschaft der Oberen hört man
sehr viel deutsch sprechen und wird so auf diese
Weise die deutsche Kultur in Albanien sehr ge¬
fördert.

Wie das albanische Volk dem Deutschtum gegen¬
übersteht , beweist folgende Tatsache , die sich Mitte
März dieses Jahres in Tirana,  der Hauptstadt
Albamens , ereignete . Der deutsche Geschäftsträger
und Generalkonsul Erich v. Luckwald führte den
uns bekannten Film „Deutschland erwacht " und
„Das neue Deutschland " in einem großen Kino
(Fassungsraum 499 Personen ) der kleinen deut¬
schen Kolonie von etwa 39 Personen mit Familien
vor . Da bekannt wurde , daß dieser Film für die
Kolonie zur Aufführung gelange , wurden auch
auf Wunsch der höchsten Regierungsmitglieder
Einladungskarten versandt , da sie von dem Wunsch
beseelt waren , auch etwas vom heutigen Deutsch¬
land kennenzulernen und zu sehen. Diese
Filmvorführung wirkte wie einWun-
der:  als es in der Stadt bekannt wurde , daß
außer der deutschen Kolonie auch die Regierung,
Offiziere , hohe Beamte und sonstige albanische
Persönlichkeiten , wie auch dasDiplomatifcheKorps,
der Filmvorstellung beiwohnen , sammelte sich eine
vielhundertköpfige Menge albanischer Männer
vor dem Kino . Am Schluß der Vorstellung , als
das Publikum den Lichtspielsaal verließ , ertönte
es von allen Seiten „HeilHitler " und „H 0 ch
Goebbels,  welcher bei den Albanern wegen
seiner ihnen durch das Radio so wohlbekannten
Stimme sehr vertraut ist. Der Wunsch , Adolf Hit¬
ler , Goebbels , Eöring , Frick und unsere anderen
führenden Männer in Wort und Bild zu hören
und zu sehen, wurde dadurch zum Ausdruck ge¬
bracht , daß man darum bat , auch dem albanischen
Volke den Film zugänglich zu machen . Ueber diese
Filmvorstellung schrieben die amtlichen Blätter
„Vatra " und „ Besä " ausführlich in spaltenlangen
Artikeln . „Besä " schreibt am 16. März in ihrer
Nummer 893 unter anderem folgendes:

Der Tonfilm : „Deutschland erhebt sich" (wie
der Albaner sagt) begann mit der deutschen
National -Hhmne. welche vom ganzen Publikum
stehend mit angehört wurde . Hierdurch kam von
neuem die hohe Sympathie zum Ausdruck, welche
das albanisch« Volk dem deutschen Volke entgegen¬
bringt . Alle Anwesenden verfolgten mit grobem
Interesse die Vorstellung, die die Wiedererhebung
emer großen, ritterlichen Nation zeigte. Das
Publikum hatte Gelegenheit, den Wiederaufbau
Deutschlands durch die nationalsozialistische Re¬
gierung zu sehen. Man sah imposante Manisesta-
tionen ungeheuer begeisterter Volksmengen Ber¬
lins und anderer deutscher Städte für ihren
Führer : den Vorbeimarsch brillanter nationaler
Jugend -, Arbeiter - und Studenten -Organisativnen
sowie Sturmleute (SA . und SS .) sowie desdeutschen Militärs.

beginnend mit Hindenburg . dessen Name in Alba
nien durch seinen Heldenmut während des grobe»
Krieges rühmlichst bekannt ist und der auch heute

Eröffnung der Reichsnährstandsaus¬
stellung

Führerbesuchin Dresden

Ratssitzung des Roten Kreuzes

Sonderbeauftragter des NSDFB . für
Beschwerdefälle
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ssütisko stva 1Ü m ank sinsn nntsr l̂ asssr
sÄmimmsnäsn Osgsnstanä gsstoüsn.
^Ols Kasssrstraüsnäirsktion Brsmsn  teilt

mit : Des Msssr -Bsnsroodikk auk nngskädr 53°
54' I ôrä , 7° SO' Ost um! äas Lrsmsn -Btznsrsobikk
auk nngskäkr 53" 47' Horä , 8" S' Ost vsräen
äsmnäoksd gsgsn ibrs Ksssrvs -Bsnsrsodikks aus-
gsvsbssit . Ois Bsnnnng bleibt nnvsränäsrü

^orddeicd
Aorääeioliraäio bat am 29. nnä 30. ülai

Vvrbinänng mit koigenäen Bskikken:
Bslsgrapkisok: ,4 .oora, ^ .äolk (iVosr-

msvL , Albert Ballin , ^ .Iman ?ora , lOmsäastar,
^ .näalnoiastar , Dpapa , -4pxaw , l^rlan ?», i^rmaäa-
isoastls , ^ .rnsas , ^ rnnäsloastis , Atlantis , ^ vila-
sts,! , Lalmoralsastis , Salosran , vsrgsnskjorä,
Bremsn , Lnrgsnlanä , Oaribia , Oarnarvonvastls,
Oatbav , Obamplain . ObitrsI , kübristian OnvAsns,
Oitx, ok Baltimore , Oitv. ok Lavrs , Oit ^ ok Lsv-
portnsvs , Oit/ , ol blorkolk , Olans Horn , voblsn ?,
Oonts äi Lavoia , Oonts Oranäs , Ooräillsra,
Oorkn, Osmxo , Osntsobianä , Onoksss ol BatbsII,
Onoksss ol Vorok , Duisburg , Bmxrsss ol ^ .n-
strslia , Bmxrsü ol Britain , Bnroxa , Blanäria,
Brawoonia , Briäa Lorn , Buläa , Osn . von 8tsn-
bsn , Oniiio Ossars , Osrolstsin , Oral Lspxslin,
Lamburg , 8 . 0 . Born , Ilssnstsin , Ils äs Braves,
Ingriä Born , äobann äs üVitt , Lsnilvortb Oastls,
Lnlmsrlanä , Osvsrknssn , Oos ^.ngslss , L-Isäriä,
Lkajsstio , läaloja , Llankattan , Barnix van 8talvs-
xonäs , Lkimi Born , Lkinnstonka , klinnsvaska,
ükongolia , Bonts Basooal , Bonts 8armisnto,
BooitaN , Baläsr , Bsxtnnia , Bzasss , Oesana,
OlMipio , Orama , Orania , Oränna , Olort , Orinooo,
Ormonäs , Orontss , Orsova , Otrsnto , Baris , Bort-
lavä , Brss . Ooms ?, Brss . Laräing , Bros . kolk,
Brss . Boossvslt , Lajxnlana , Banobi , Lanpnra,
Minaäsl Baoiliei , Bssolnts , Bsx , Lsarbrüoksn,
8aarlanä , 8an Branoisoo , Latnrnia , 8ansrlanä,
gibaja , 8isrra Ooräoba , Lisrra Vsntana , 8Iamat,
8tratbsirä , 8trstbnavsr , Stuttgart , Baooma , Ban-
ganjika , Brisr , Bbsna , Bsaramo , Ossnknma,
Vssnäam , Virgilio , Volsnäam , Vnleania , cVVaäai,
(k̂ absbs , Msngoni , Marviok Oastls , .IVssbing-
ton , iKatnssi , Minäsor , Oastls.

8 . B Slsp bo  n i s o b:  Albert Ballin , Bre-
msn , Oap Xreona , Bnropa , Lamburg.

Asogntsr/vorkodr äsr Ootervosorbäksn
Lrbvblivbs 2nnakms äes OiiternmseklaAS

vsri OssamtZiitsrninsoblaA äsn Bntsrvsssr-
dälsn im 8ssvsrksbr laZ im ^ xril .mit 587 118 t
um 99 411 t oäsr 20,4 v . B . iibsr äsm äss Vor¬
monats . 8ovobl äsr OütsrsmxlanZ als anob äsr
Vsrsanä stisASn in srlrsnliobsm -Insmsüs an.
Oslösebt vnräsn in äsn Bntsrvsssrbälsn im
ilxril ä. ä. 289147 t ASZsn 36 281 t im Bär ?,
nnä sinKsIaäsn vnräsn im ^.xril 297 971 t Zszsn
251426 t im Bär ?.

Von äsm OssamtsmplanA  äsr Bntsr-
vsssr vnräsn im ilxril 253 386 t (Bär ? : 209 023)
oäsr 87,6 v . B . (88,5) in äsn brsmisobsn Bälsn
Aslösebt . Bsr OiitsrsmxlanA nbsrtrsl kisr äsn
BmlanZ äss Vormonats nm 21,2 v. B . Von
äsn vioktiZsrsn Oütsrartsn nabmsn äis n -
kiinlts  von Blaobs , Banl , änts , viin § smittslll,
BissN nnä Bissnvarsn , Ostrsiäs nnä sonstizsn
BsbsNsmittsln , Binsralöisn , Oslsn nnä Bsttsn,
Babak nnä (Uolls ?n. OsASASn srrsiebts äsr
BwplanA von Banmvolls , 8tsinsn nnä Bräsn,
lW .-Bstallsü , Bol ?, 2sllnloss nnä 8tsiniroblsn
niebt äsn BmlanZ äss Vormonats.

Bis BmxlanZs ?nnabms in äsn niektbrsmissbsn
BntsrvsssrbLlsn (LInmsntbal , BIsxsn , Braks,
Binsvaräsn , Boräsnbam , Msssrmnnäs ) von
27 258 t im Bär ? anl 35 761 t im V̂pri! ä. ä.
vnräs änreb Bsbranknnlts von Osrsts , BB .-Bs-
tallsn , Oslkrnebtsn nnä Oslsamsn , Bsis , 8tsin-
koblsn nnä Molls bsvirkt.

Vom Besamt vsrsanä  äsr Bntsrvsssr
ZiNZsü 263 392 t (219 851 ) oäsr 88,4 (87,4 ) v . B.
iibsr äis brsmisobsn Bälsn . Bas srZibt sins
2nnakms äss ausZsdsnäsn Vsrksbrs AsZsniibsr
äsm Vormonat nm 19,8 v . B . LmssoblaZAsböllä
var bisr äsr Bskrvsrsan .ä von Lanmvolls,
8tsinsn nnä Bräsn , knnstiieksm 8tiokstoLäiin-
Zsr , Bissn nnä Bissnvarsn , Bstrsiäs , Bski , Osl-
knobsn , 8sl ? nnä 8tsinkoblsn . OaZs ^sn Zin§
äsr Vsrsanä von Lalisal ?sn , Bol ?, 2s1lnloss,
Bapisr nnä Bobs ?nrnek.

Osr Vsrsanä äsr niobtbrsmisoksn Bntsrvsssr-
balsn stisx vor allsm inlolZs nmlanZrsiobsrsr
VsrlaännZsn von Bstrsiäs nnä 8tsinkoklsn von
31575 t im Bär ? anl 34 579 t im üpril ä. .7.
Osr Lolcsvsrsanä nsbm bisr jsäoob sbsnso vis
in äsn brsmisobsn Bälsn ab.

.(BitZstsilt v.om 8tat . Oanässamt Brsmsn .)

Zekikksverkekr auk äer V̂e8er
Avxvkomineirv 8ee8od1kke sm 26. LLalr

Lriwrll'äs , Istti . ^oil I/eniQ̂ iaä , ^otnr Loäs , Veoker
L Ottsn , L 0I2.
^vSvkovrinviLv SeesvLLttv sin 27. Alai:

Sveola , ätsod.., von. Lavidurs , Oottkr . SteluMS^ ?
L 60., Daksn I , 8o)uipp 6Q S. ätsoli .» von Ltet-
t !n, Üsinr . Qerliä . V'lsssr , ^VesHrdsknLok, 8tnod §ut.
^ .starte , ätsod.., von ^ .insterrlLin , Ootlkr . 8tsinros^ 6i'
L 60., LlsLon I , 80k. 3, 8tüo^ 8^it. N 8 8an k'ran-
oisoo» ätsvd .. von Lambnr §, Oarl LILnAenbsrs,
Nalsn II , 8vk. 13. RsnäsdnrA , ätsoli ., von DaindnrA,
Oarl 3̂ . Llinssnbeis , Laksn II , 80L. 18. Küssens,
SIsvL., von DanlLî , v . 6 . Neptun . Laksn II , 80L. 18,
8tüokAnt. 3luno, ätsoli., von Rottsräarn» 6 ottkrieä
LtsinruH^ er L 60 ., 8 aksn II , 8o)r. 15, 8tüok §ut . Orion
6tso1i., von Rotteränin, I'isser L v. Ooornuin, ? aulLsrnlzt » Loks.

'̂ dsexLnxene SeeseLlkke sw 28. LIal:
Li<ior , snAl., von 8outiiLinpton » Oarl 8 okoI1s, Ls .-

kon I , 8ÄL. 5, 8tüok §ut . 80^ 20, ätsoL ., von Lon¬
don» Lern ». Onuelsliers , Laken I , 80I1. 4, 8tüok §ut.
Oanter . ^tsoL.. von Lotka . Lad . L 8 tsät !.. Laken II,

SoL. 16, Strüok̂ nt . OssLor. ü-s«L., von Lov « ^ iLsen,
v . O. « sptun , Laken I , 6e-
<tsn1a, äan 2.. von Lrornördaven » Dspolin . ^ 0 . ^ es«k.
Sirius , ätsen .» von OotLenburx , V. Reptnn . La¬ken II , 8od . 16, kjÄoL̂ ul . L-voror, LitsoL., von
norvexev , D. O. ItoirMn » Laken I , Kok. 16, 8tii «ckxui.Loräniark , äteod ., von Laindurx . Oarl Lllnssnbore,
Laken II . 80k. 15.
^kxoxaoxens Leesoklkko am 26. Alal:

LkinslanÄ . snLsl., n . Olasxov » Oarl Sokolle , Slüok-
§nt . LLIsnau , 6tsok ., naok Llsnokester , Oarl 80K0II0.Stüeksut . kriarnns , 6tsok .» naok LöniMder ^ , Leinr.
Oerkä . I 'Lsssr, Stückgut , ^ .äler , «itsok .. naok Lon¬
don, Lern ». Danelsdsrs , Stüoksut . Oarl » äsn ., naok
Oäenks , I îo. Lavo L Oo.» klüoksut . ? ax , «iteok .,
naok Lopenkassn , Leinr . Oerkä . Lisssr » 8tüokxut.
>Vsräonks!s, <1tsok., nsok Nanxoon , D. O. O. Lanss»
ktüok ^ut . ätsük ., naok Ouda, Lern », vaueis-
derx » Stüok ^ut . Loistenau , ätsok ., naok Vslkasl , I îo.
Lave L 60 ., Ztüokxut . Oit^ ok Lavrs , sink ., nach
Baltimore , Dssoo , Stüokxut . LI8 Seattle , ätsok ., nsoü
Lamdnre » Oarl ŝ. Llinxenbers , Lestlaäunx . L18
^ro ĵa» norv .» naok I-onäon , Lerm . vauelsderx , Rsst-
laäunx.
^bxexallseno 8eesvkHkv am 28. Älal:

Laitexat , sokveä ., naok Lunis .Laser L Lolimiät,
Loks.

kiegeplätre äer äeesekMe
in äsn slsätdrernisoken Laken

am vlenslss , 28. Älal:
Laken I : ^ .IdatroÜ , 8okvan 8, Oastor , Kanter 4»

Lsotor 6, ^ starte 3. Venns , Liäsr 5, Lsroules , Lepp-
1er 8, ^ .riaäns (unterkali ) Look ).

Laken II : N8 Kio Banuoo » Inso 11. F'reienkels , W
8an branoisoo 13. 3uno , ^Vsksma 15» Oit^ ok sollet 17.
Bieksnkels 12, 8irins 14, Lrkurt , Kanter 16, Renäs-
kurs , Iksseus , 8m^ rna 18, KI8 Kio Lravo , ^ .Ilsr
(Lr2plat2 ).

Laken III : ^Vitsll.
Lolrdakev : Eirikels (Lr . Lssisk . Oelkabr .). Lri-

mnläa (Lsoker L Otten ).
Lokentorsliaken : Dlster , Ibis (Ruä . 8okmväss ).
Inäustriv -Laken : Orion (Lembt ), 8kauts (Lrases ).

Biva , lilvorno » Lorient (Rosoklins ). 2Iauri 2o Lose
(Loklsnbsnäel ). , ,

^Vvrkt: Laimon (Look III ). Lrpsl (Look IV ). Lä
keäania (Look V). Lorta , Elster . LLS Sobvarrenkels
Lä kalter varrso ( V̂erktbaken ).

26. r . in Osstollon . Oastor ry. s. In LmAsn . Lslja
Ln> LronvkeLm. Dseri » 26̂ S, ü̂i LSniLSdv« ^.

Mn .,26. S. von Lonitzsbsrs nsob . LottSiAam . LercnLs'
27t 5. von Lönlssvers naob LotLsräamOx .M von-
27. 5. Lrun ^büttel passiert na ob Varbers . Corinna
37. S. Lrnnsbüttoi pbssiort naob vanri ^ . LW knnS
28. S. 28. 5. Ouessant passiert naob ^.ntverpsn . Lso¬
tor 26. 5. in Lremsrnsv -sn . Lelios 27. 5. Ouessant
psss . naob Lonäon . Lestia 36. S. von ^ vtvorpen naonÄotril . Irene 27. 5. in käinxsn . ^ «Lo 27. S. in
Bremen . Llio 27. 5. in Llnsvaräon . Lsanusr 26. 5.
von 8tookbolm vaob Bremsn . Lsäa 27. 5. Loltensn
passiert naob Kotterciam . LIerour 26. 5. in vontdsim.Llinos 27. 5. in Liemel . Loptun 26. 5. von SnnösvaU
naob Bremsn . LLobe 28. 5. in Lönixsders . LLxo 26. 5.
von Lübeok naob 8tookbolm . L . Lolss 26. 5. von
Lönixsberx naob Bremen . Lax 27. 5. Brunsbüdtel
passiert naob LopsnbaSeu . Bsrseus 27. 5. von Lönixs-
bers naob Bremsn . Bbavära 26. 8. in LanLix . 61-
rius 28. 5. in Brsmsn . Ibemis 26. 5. von ^ Itcma naobRotterdam . Ibessus 27. 5. in Bremen . Itriton 27. 5.
von Oporto naob Lissabon . Uranus 26. 5. von Bixa
naob Lsmburs . Vesta 26. 5. von ^ ntvsrpsn naob
Bssazes . Viotorla 27. 5. in blslmö . Vu10au 27. 5. von
Stettin naob Rottoräsm . 8aturn 25. 5. von Lissabon
naob 6stubal.

Apollo 38. 5. Ouossant passiert naob ^ .ntverpen.
Beilona 27. 5. von Valenoia naob Oailtsoens . Liana
28. 5. von Lotteräam naob Lambure -^ lrona . Dleotra
28. 5. in Llanöal . LI8 Oibers 28. 5. in Oporto . Lax
28. 5. in Lopenbaxsn . Triton 28. 5. in Lissabon . La-
tona 28. 5. in 8evilla . Satnrn 37. 5. von 8otuba1 naob
^ .ntvorpsn . Oskar i 'rieäriob 28. 5. von Lopenbs ^ en
naob Kairneon.

^rxo -Lsväervl . ^ ktivNLesellsebakt , Bremen
^ 'älor 28. 5. an Lonäon . ^ .Ik 28. 5. Loltsnau pass.

naob Bremsn . Butt 27. 5. an» Botteräam . Lrosssi
28. 5. au Lotka . Lluk 27. 5. au LIemel. Lorells 27. 5.
Bruusbüttsl passiert uaob 8tettiu . Kanter 27. 5. Loi-
tsnsu passiert naob Bremsn , 28. 5. an Bremsn , krvik
28. 5. an Lamburx . Lsobt 26. 5. Vrunsbüttel pass.
naob blantviuoto . Lerobe 27. 5. an ^ .nt v̂erpen . Lumms
26. 5. an Lelsinixkors . Optima 28. 5. Loltsnau passiert
naob XVesermünäs . Orla 28. 5. an Lelsinskors . Bboe-
nix 28. S. an Lull . 8obvalds 27. 5. Loltsnau passiert
naob Botteräam . 8ebvan 27. 5. an Bremen . Lpsobt
27. 5. an Botteräsm . Lpsrbsr 27. 5. an Osrnskiöläs .-
vik . 8trauö an ^ .nt^ erpsn . Vaobtsl Loltsnau pass.
naob LmÄsn.

^B88ersi3näe
Slnnensebllkadrt

IVaaaeratanä Ser Vlessr
Lesen 7 vbr

Datum
Hann .-

Llünäsn
6arls-
balen Hanseln LIlnäsn

32. Uai 1.28 2.06 1.35 1.75
23. Lkai 1.28 2.10 1.3o 1.81
24. Lkai 1.29 2.09 1.37 1.78
25. ^lai 1.28 2.98 1.37 1.82
36. Llai 1.28 2.03 1.25 1.79
27. Uai 1.20 1.96 1.R 1.74
28. Llar 1.27 2.00 1.31 1.71

8ockvaaser ?eltea
Vntsrsobisäo ssson Biomorbavvn Rotsisanä 1 8tä.
25 Llln .» Loräeukam 20 NIn ., Braks 1 Stä . 5 Llin .,

Bargs 1 Ltd . 45 Niu.
Datum Brsmsu -Ltadt Vssssaok Lrsmernav.
28. Llai 3.90 I5 î» 2.30 14.57 9.25 12.52
29. Llai 3.47 16.12 3.17 15.42 1.12 13.37
30. ^lai 4.35 16.56 4.05 16.26 2.00 14.21
31. Ltai 5.26 17.44 4.56 17Ü4 2.51 15.09
1. ^uni 0.17 18.31 5.47 18.91 3.42 15.56
2. »kuni. 7.09 19.20 6.39 18.50 4.34 16.45
3. »kuni 7.58 20.07 7L8 19.37 5.23 17.32

keieb8MBi 'ine
^ .m 31. Älal (SkLFerak -lss HaxAvn sämtliebv mit

Llaxsenmast ausgerüsteten Lisnst - nnä ^Vobngebäväe
in äsr 2eit von 7 bis 21.24 Lbr . ^ ile Lriegssebikks
setzen äio trübere Reiobskriegskiagge im KroÜtopp.

Lie 3. 1?orpeäobootbalbk1oti1Is mit äsn Booten
Ligsr , Iltis  uuä o 1k liek am 26. Nai in V îl-
belmsbaven ein . Liegeplatz 8üä ^ vst<iULi. Torpedo¬
boot I? 158 trat am 26. in Llskletb ein unä ging am
gleiobsn üsge von äort 'vvüeäer in Lee. Versuobsboot
„K r i 11 e" bat am 28. LIaL Lolgolanä vieäsr ver¬
lassen rur Labrt in äis Ostsee , ^ .rtilleriesobnlboot
..Leipbin"  trat am 26. Kkai in Liei sin . Bost¬station ist bis auk weiteres Llel -'VVik. Llarinesegsl-
^aobt s t a" ist am 26. Nai in Lopenbsgsn elngs-laukon nnä virä am 30. Llai von äort naob Liei in
8se geben . . Bostststion ist Lisl -V îk.

8Lb1kk8beW6AUNA6N
Xorääeutsoker Llo ^S. Bremen

Regina beimk . 27. 9. ab Lissabon . H-kka ausg . 26. 5.
ab Bremen naob ^ .ntv êrpen . ^ lava beimk . 25. 5. an
Istanbul , ^ .uatolia ausg . 26. 5. an ^ otoxn . ^ .<iuila
beimk . 25. 5. au Lara . ^ .ttika ausg . 25. 5. an La-
vana . ^ .tto beimk . 25. 5. au Istanbul . Berlin beimk.
27. 5. an Oobb. Bremen beimk . 27. 5. ^ .mbrose -Leusr-
sobikk passiert . Oavalla beimk . .N .-5. Kibrsltar pass.
naob Lotteräam . Obemnitr beimk 28. 9. ab Vokobaiba
naob Lobe . OoblenL beimk . 27. 5. s/b Osaka naob
Miki . Oolnmbus kesellsobaktsreiss 27. 5. an Lremer-
daven . Lonau beimk . 27. 5. ab Konus, uaob Llar-
ssills . Lrkurt ausg . 26. 5. au Bremen . Luropa ausg.
27. 5. Bisbop Look passiert . Lrankkurt beimk . 28. 5.
an Lamburg . Lriäerun Lüstenäiens 28. 5. an Long-
kong . Luläa beimk . 26. 5. an Lambnr ^ . blain ausg.
28. 5. ab Lkanils naob Longkong . Orotava beimk.
28. 5. an Lamburg . Laimuuä ausg . 26. 5. ab Bremen
uaob Vlissingsn . Lolsuä ausg . 26. 5. ab Oallao . 8aale
ausg . 28. 5. ab Baku naob Lairen .. 8ierra Lalvaäa
ausg . 26. 5. aab 8au Lrauoisoo äo 8u1. 8tuttgart
ausg . 27. 5. ab Kalvsv . Brave ausg . 28. 5. au Xut-
verpen . Brier ausg . 26. 5. ab Kenua naob Bort 8aiä.
Bübivgen ausg . 25. 5. Lover passiert . ^Vestkalen
(L. L. L .) beimk . 27. 5. ab Las Balmss.

Im Laken liegenäe Soblkke
Bremen : ^ .ller , Elster , Lrkurt , Ingo , Borta , Lio

Bravo , Rio Banuoo . 8mvrna , Witsll.
Bremerbaven : ^ .skania , Oolumbus , vrssäsn , Lierra

Ooräoba , 8ier - Liorsna , V êrra » ^Vitram.
Lamburg : ^ .Iriob , ^ .rta , Buläa , Braukkurt , Kran-

äon , Orotava , 8ierra Lsvaäs , Vanoouver (L ^ L).

Lamburg -^ merika Linie
^Vestervalä 25. 5. Dover passiert . Albert Ballin

25. 5. ab Obsrbourg . Levvvrk 25. 5. an Lov ^ ork.
^äalia 24. 5. ab La Kuavra . LI8 Ooräillera 24. 5. ab
Borto Barrio «. Lssostris 25. 5. an Labsna . Lvv ^ issia
26. 5. Vlissingsn passiert . Lssen 26. 6. ab Lamburg
naob ^ .ntvsrpen . Bbr ^gia 25. 5. an Louston . Lupa-
toria 24. 5. ab Oabeäeilo . ^ mmon - 25. 5. ab Vlissin-
gen . Boseiäon 24. 5. an Baiboa . Oläsnburg 25. 5.
ab Lamburg . LIL Leverkusen 25. 5. an Kenua . Brsu-
Üsn 26. 5. an Llanils . 218 Lauerlanä 26. 5. ab Rotter-
äam . Lalle 24. 5. ab Bort 8aiä . vortmunä 25. 5.
Lapstaät passiert , kera 25. 5. Bsrim passiert . Ban-
ganiika 24. 5. ab Kenua . N8 LHIvauaev 25. 5. ab
Vigo naob Lamburg.

Veutsode ^ .krika -LInLeo
^Voermanu -Llnlo - Vvutsodv Ost-^ krika -Linie

Lamdurg -^ merlka -Llnle t^ krlka -vienst)
- Lamburg -Vremer ^ .kriks -Lluio

V^ sstakrika: 'Wakama 25. 8. Vorrsiss an Bre¬
men . V/absbe 25. 5. ausg . au/ab Las Balmas . Bübin-
gsn 25. 5. ausg . Dover passiert.

8üä - uuä Ostakrika:  Bangan îka 25. 5. bvim-
kebrenä an Llsrseills . ^Vangoni 25. 5. ausg . ab
8ontbampton.

Obartsräisnst:  Lrnnäi 24. 5. beimk . ab
Vusnos ^ ires.

Vvulsvbe Levante -Linie
Xkka 28. 5. ausg . in ^ .ntvsrpen . ^ .la ^ a 27. 5. rüokk.von Boäosts naob I ^mir . ^ .mssl 26. 5. rüokk . in ^ akka.

^ .näros 26. 5. ausg . von Bortimao naob Lonäon . ^ .tto
27. 5. 'rüokk . von Volo naob Limni . ^ .vola 26. 5. Ki-
braltsr passiert . Obios 26. 6. ausg . von Lamburg
naob Oran . Lelos 27. 5. ausg . in Tonguläak . verlnäis
26. 5. in Nalta . Llaoeäonia 27. 5. rüokk . von Limassol
naob Llorpbon . Llorea 27. 5. ausg . von Lorku naob
Brinäisi . Aisäerv âlä 26. 5. ausg . von ^ .nkverpsn naob
Oran . Bbessalia 26. 5. ausg . in Burgas . Binos 27. 5.
rüokk . von Ostaoolo naob läalta . ^Vinkrisä 26. 5.
susb . von Lalonik naob La ^ äsrpasa.

Lamburg -Lonäon Linie
mit besebränktsr Laktung

Lermia 197—°1S8 25. 5. in Lamburg ; ^ bkabrt : 88. 5.
^sssios . 201 24. 5. von Lamburg . Bortia 209 24. 5. in
Lonäon.

Lamburg -Rbvin Linie
Kessllsobakt mit besobränkter Laktung

Brankkurt 159 24. 5. von Lamburg . Larlsrubv 162
25. 5. von Botteräsm , Leimreise . Loln 129 25. 5. in
Äeuü , Leimreise . Msnnbeim 159—160 23. 5. in Ham¬
burg (Laäung : 517 tons , ^ .bkabrt : 26. 5.). LtraLburg
157 25. 5. in Löin.

' L . O. Lorn , Lamburg
. LI8 Olaus Lorn 25. 5. in 8an Iv ân . 2ä8 ^Valütraut

Lorn 26. 5. in Lamburg . LI8 L . 0 . Lorn 24. 5. von
Ouraoao naob Bto . Oabello . LIS Ingriä Lorn 24. 5.
von ^ .nt ^ erpsn naob Bort ok Lpain.

Reeäervi B. Lavisis K. m. d. L .» Lamburg
Boseiäon 24. 5. belmr . von Oolon.

Llatbies Beeäerei ^ Ktlen-Koseilsebakt
^ .iios 27. 5. Loltenau passiert naob Lolberg . Lir-

git 27. 5. an Lamburg . Kerbarä 27. 5. Loltena -u
passiert naob Ltettin . Ksrtruä 28. 5. Loltenau pass.
uaob Lamburg . Irmgarä 27. 5. au Ltookbolm . ŝa-
ooba 28. 5. an Lamburg . ^ obanva 27. 5. an Lamburg.
Löuigsbsrg 27. 5. au Löuigsberg . Luleälk 26. 5. Lol¬
tenau passiert naob lüemel . Naggis 26. 5. vou Löäer-
täl .1e naob Lamburg . ^largareta 27. 5. Loltenau
passiert naob Llalmö . Olga 27. 5. Loltenau passiert
uaob kotbenburg . Bitealk 27. 5. au Lamburg . Lu-
äolk 26. 5. von Lan 2ig naob Lamburg . Batti 26. 5.
au vanrig.

Oläendurg -Bortugiesisebv Lampksvbikks .Bbeäersi
Lamburg

Venlsvbe vampksobikkkabrts -kesellLobskt ..Lansa " ,
Bremen

Balkeukols 28. 5. iu Lamburg . Keierksls 25. 5. Be-
rim pass . ausg . Lobeukels 26. 5. iu Braugsunä . Lin-
äeukels 26. 5. vou Oolombo ausg . Ookeukels 25. 5.
Lsbaut passiert ausg . Baueukels 25. 5. Kibraltar pas¬
siert ausg . Lonueuksls 26. 5. von Oolombo beimk.
Ltableok 26. 5. in Lissabon . LtolLenkels 26. 5. von
Lamburg ausg . Brautevkels 26. 5. von Vurban/Lau-
renoo ^iarcznes . V âobtkels 26. 5. von Lbavnagar
ausg . V ârteukels 26. 5. iu ^.utverpeu . 'Weiüeukei'«
27. 5. in Rottsräam . V êräeukels 28. 5. in ^ .ntverpsn.
XVolksdnrg 27. 5. von ^ .üsn ausg.

Vampksobikkkabrts -Kesollsebakt „Neptun"
(Vormittagsmsläuug)

^.obilles 26. 5. von ^ .nt v̂erpen naob kiZon. ^ .starte
27. 5. in - Bremen . Vaoobus 28. 5. Lrunsbüttol pass.
Bsllona 26. 5. von Vinaror naob Valenoia . L18 Bessel

Oläenburg 24. 5. von Lissabon vaob Oporto . Llelilla
25. 5. von Ltettin naob Llöllersvik . Oeuta 25. 5. von
Oporto naob Lissabon . Las Balmas 25. 5. von La Oo-
runa naob Llnsel . BasaHes 25. 5. eink . in Laraobe.
Balos 25. 5. sink . in Oasablanos . Lebn 25. 5. sink . in
Lamburg . Borto 26. 5. eiuk . Ouessaut pass.

^Varleä Banksobikk KLeüerei K. m. b. L ., Lamburg
N8 Lausest 25. 5. vou Lamburg naob Baxtovn.

LI8 keäania 25. 5. von Lamburg naob Bremerbaven.
88 Betrolea 25. 5. von Lamburg naob Osio. Ll8 Keo

^loLnigbt von Le Lavrs naob ^ .ruba unä Oarta-
gena . LI8 Vesoo 27. 5. in Lamburg kallig . LI8
Nov înkel 24. 5. von 8outbampton naob Bovling . KI8
8vitbioä 26. 5. in Lamburg källig . M B. V ôlke
25. 5. von 8tettin naob ^ .ruba . N8 D. L. Larper
28. 5. in Ls Lavrs källig . N8 Ban 8oanäia 25. 5. ab
Bottsräsm . LI8 V îlb . Bisäemann 24. 5. an ^.rnba.
LI6 Leäa 24. 5. an Lvvvork . BL Oäsr 25. 5. an Lam-
burg.

Lie BSrsen
Lexmen , 28 Aal.

Lskanptet , Oescitätt beisiit

tzs ß̂snüdisr äsü Om^ tr:iiÄ^ßKiß,it an äsr 8ör,se
in äsn Ist? t«n 1°aßs » var äss Sssokält am dsn-
tizän ^ (srlpaxisrmarkl Isdkallsr.  Ois
OrnnästimwnLß vsr änrrstians iviä sr 8 lan ä s-
l äki x. ^ Äas -Merlcs -^ Irtmn .vsriisüen ään Vsr-
Irskr, naok 25 ?/» anvii ?n 23 °/». Lrsmsn 8iiksr-
varsnlsdrilr varsn ?n 132 "/« im Oanäsl nnä
stanäsN sxsisr bsi 133 "/« ?nr Vsrlüxnnß . Bre¬
mer dism . Oabrik Onäs varsn ?n 118 "/» xs-
sncät , väkrsnä Bremer Boisnämnkls , ^ "/»
erkokt , ?n 118 "/«  xslrsgt dlisbsn . Brswsr
Bapisr nnä .IVsIIpappsn lanäsn ?n 67 "/» ^.nl-
nadms . BsZsräs Ossokäll dattsn Rsis - nnä Bsn-
äsis -Hrlisn , äis ?n 103 "/» in mskrsrsn kosten
abZssdllosssn vnräsn . LIsiniAksitsn Brsmsr
Oi^arrsnlsbriksü vnräsn ?n 33"/» nntsrZsbraokt.
Von Bisolmrsivsrtsn Icamsn l ôrässs nnvsr-
Snäsrt ?nr Hoti ?, sbsnso Brsmsn -VsZesaoicsr
Bisobsrsi (65 °/« Oslä ) .

Kentsnmar . Ict  blisb äas Osssbält
naob vis .vor still.  Ltsnsrxntsolisins vnräsn
?n bsntiZsn Bsrlinsr Lnrssn gsdanäslt.
Inänstris -Obligationsn tsnäisrtsn Irsnnälioksr.
Blanäbrists nnä Lowmnnslsnlsibsn äsr Lrsäit-
anstalt laxen okns Omsat ? völlig nnvsränäsrt.
Brsmsr ^ ltbssit ? vmr bsi 94V- ?/« srksltlisb.
Lankintsrssss bsstanä ?n 93 °/».

Nambnrx , 28 läai.
Brsnvälivk

Inlolgs äsr ? n V, ers i e k t I io b s n Bsnrtsi-
lunx äsr Brav  s t s r besprsebnnxsn srötknsts
äis öörss in Irsnnäliobsr  Haltung , vobsi
an sin ?slnsn Llarlrtgsbisten stvas vsrstärlrts
Lanknsignng 1sst ?nstsIIsn var . Bssonäsrs am
Llontanwsrlrt ging ss stvas lsbkaltsr ?n,
rvobsl Lstsstignngsn bis ?n 1 ?/» ?n lconstatlsrsn
varsn . Olslrtroxapisrs rnbig . Osntsobs Oräöl
bslsstigtsn slok nm 11-- °/«. ^ neb Barben lagen
mit 135 )6 rsobt ksst . 8obi14abrtspaxlsrs
niobt gan ? sinbsitllok . Von sonstlgsn Vsrlcsbrs-
sntsilsn Lslsn Blamburgsr . Ooskbabn änrob
sinsn Osvinn von "/ «' ank. Banksn battsn
rnbigs Omsat ?tätiglcsit . ^ n äsn nbrigsn Nsrlrt-
gsbistsn varsn Vsränäsrnngsn von Lslang
niobt 1sst ?nstsllsn . Blarbnrgsr Bbosnix proütisr-
tsn von äsr Vsrivaltnllgssrlclärnng , äaü tür 1934
mögliokervsiss mit äsr ^ isäsrsnknabms äsr
Oiviäsnäsnanssobnttnng ?n rsoknsn ssi.

1sstvsr ? insliobsn  Llarlrt lagen
l ŝnbssit ? 20 Bksnnig böbsr , äagsgsn bnütsn
^Itbssit ? Isiokt sln . 6roLs Hamburger Blnnä-
anlsibs 69 )6. Ltsigsnäss Intsrssss ?sigts siob
tnr 8obnt ?gsbists , von äsnsn 1913sr ?n 9 nnä
1914sr 2N 9Vs gssnobt vnräsn.

Hannover , 28. Uai
6nt bebanptet

2um .IVovbsnbsginn blsltsn slob äls Omsat ?s
an äsr Lörss in äsn bisbsrigsn 8rsn ?sn , vobsi
äis Beiden ? sllgsmsin gut bsbanptet  var.
Osiobt bslsstigt varsn Oonti -^ sxbalt nnä lmrä-
äsntsobs Osmsvt , äis js l '/o an?isbsn Ironntsn.
Oannovsrsobs Immobilien nnä Oöbrsnsr AVolls
varsn nnvsränäsrt im Hanäsl . Oagsgsn bnktsn
Ilssäsr Bütte >/- "/» unä Vorvoblsr Osmsnt 2 °/o
sin.

^m Bsntsnmarkt  gabsn 6olä - unä Oi-
qniä .-Bkanäbrisks tsiivsiss stvas naob . Brovin ?-
.-Inlsibsn vnräsn ant ist ?tsr Basis gsbanäsit,
väkrsnä Inänstris -Obligationsn lsiobt bstsstigt
varsn . Lali -^ ktisn unvsränäsrt . 8 oblnü:
gut bsbanptst.

Berlin , 28. Vsi.
Oebsrviegenä krennälivk

Ois Börss bssobäktigts siob bsnts in äsr
Oauptssoks mit äsm Bommuni ^ne über äis
Iranstsrbssprsobnngsn,  äss allgs-
msin sinsn guten Binäruok kintsrlisL . Ois Osn-
äsn ? var Irsnnäliob,  äa man bsnts mit
sinsr Bssnäignog  äsr Brsnsksrbonlsrsn?
rsoknst . Bsi k!sinsn Ltillkaltslränksn ivarsn
Lnrsbssssrnngsn von stva Vr bis 1 "/» äis Bsgsl.
Von Bnbliknmsssits lagen nur vrsnlg Orärss
vor , anob äis Lniisss bstätigts siob nur in sini-
gsn Llärbtsn.

Oas gilt sps ?is1I Inr Hsnbssit ?, äis srnsnt
25 BI . böbsr gs ?sblt vnräsn . ^ m lilontan-
alrtiönmarbt var äis Bsnäsn ? niobt gan ? sin-
bsitiiob . Llannssmann (minus 1>/- "/o) vsrsn
stärker angsbotsn . ^ nob Bnäsrns nnä Oossob
gabsn naob , väbrsnä Llöoknsr 1)6 "/» unä Vsr-
sinigts 8tabl "/« "/» gsvannsn . Osntsobs Bräöl
sst ?tsn ibrs ^ ntvärtsbsvsgung nm X "/» tort,
Bbein . Braun gsvmnnsn IX "/». Bsliaktisn
lagen nnrsgsimäüig . ^ .sobsrslsbsn plus 2V<°/°,
8al ?ästlurtb minus IX "/». Von äsn 8tanäarä-
vortsn rvarsn Barben nnä 8ismsns nnvsränäsrt.
L.nt äisIVisäsrsnInabms äsr Oiviäsnäsn ?ablnng
bsi äsn Osntsobsn Oinolsnmtvsrksn konnten äis

LLtisn 1'/«?/» gsvinnsn . Oonti -Oinolemn bssss^
tsn siob um 1 °?«.d ^m Aa 'rkt
vsrks bnü^sn Blsktr . 8oblssisn nnN 'BobnoEt
js 1)6 °/» ein , vabrsvä Bamkurger ^ l
tri ? itäts vsrks  nnä Osbmav .sr X ."/° s ».
mannen , ^ n äsn übrigen VLrktsn varen M
Lnrss nm Bro ?sntbrnoktsils gsbssssrt . Osssauer
Oas gsvannsn IX "/», äagsgsn srwäLigtsn sieb
Ssrgsr um IX "/«. Bsiöbsbänkantsils vmr'äen
1 °/o böbsr bs ?sblt.

Osr Vsrlank var vsnig  v . s r4 v,ä s .r t.
V/ejtsr Isst lagen Osntsobs Oinolsma , M ^
4X .°/° gewannen . 8obtssisobs Oisktro unä
bsksstigtsn siob nm 1 ?/«. 8onst gingen K
änäsrnngsn kaum übsr X ?/» binans.

Bsntsn  lagen niobt gan ? sinbsitlieb . Blanä-
Krisis nnä Lommnnalobligationsn vrren übK.
visgsnä sebväober . RLsin . ayxvtbsksvbauk
vsrlorsn bis X °/ö. Oänäsranlsibsn varsn
X ?/« sobväobsr , äagsgsn gewannen Lis
bsoksr ^ nlsibsn X bis X °̂/«' nnä Sie 28sr
lsnbnrgsr X "/«. Sambnrgsr ^ snbssit ? beisM ;'
tsn siob nm 60 ? i ., vabrsnä Bswbnrgsr ^
bssit ? X "/» sinbüütsn . Brovin ?- nnä
snlsilisn varsn vsnig vsränäsrt . 13sr SÄiIsL.
vig -Oolstsinsr Brovin ? avanoisrtsn nm

vollar - - 2,808 ( 2,565)
Bnglisodes BknM -- 12,74V, ( 12,745) IW.

8"/»igs Orssäsbsr 8odat ?anvsisnngsn vartzn
X ?/» nnä vüsssläoiisr 8taätanlsibs V«"/« kM (.

Osr Brivatäiskont blieb nnvsränäsrt 3V»?/«.
Osr 8 obIu  3 var kaum vsränäsrt . 8s ?Wb-

nsnä kür äis Ossobäitsstilis  var , ärü äsr
Barbsnknrs vsbrsnä äsr gan ?sn Börss nnvsi
änäsrt 134V« notierte . Von läontsnvierten n ĝreL
Bbönix , Oslssnkirobsn nnä Llöoknsr gsgM
8oblnü stvas sokvaobsr . ^.nok Osntsobs Bmo/
isnm konnten ibrsn böobstsn Bsgssstsnck nM
bsbanptsn.

Mokbörsliob banäslts man ?n äsn 8oblnü-
notisrnngsn . Usubssit ? varsn mit 17,40 inbörsn.

Von 8tsnsrgntsobsinsn vartzn äis 34sr 30 Bi.
sobväobsr , vädrsnä äis 35sr bsi NM IVrxi^
ssntigsr , 2ntsilnng X ?/» gsvsnnen.

^mtlioks Vevisevknrss in E , ( obns vsvälir)

7
6
3
7
6
N/-3
2
10-
10-
3
7
2-/-
7>/-
3

s .ss
7
8
k
SV
5
S
L>/-
S
2-/-2ft
N/-7
1t/-7
Ü/-

lelegraplü -cte
äurralilungen;

äx,i >tell 1 Zx. ki.
Lrxeatialea 1
Selxiea 100 Selxa
Lmslliea 1 » ilreir
Sulxsiiea ivo l.«,.
csaaSs 1 k. voll.
vsaemark ivo Kr.
llaarix ' Illo vuM.
Laxlaail 1 ?!uaL
Lstlä. lllv e-tll.Kr.
kiaalanL tvv k. It.
rrsakreick 10V
Oriecdenlcl. IVOv
»ollauil lvovlllL.
Islaack 100 isl. Kr.
Italien ivv tire
Inxnn 1 Ven
loxoslav. 100 via.
I-ettlnnck100 tatt«
I-itnnen Ivai -itas
Hoivexea Ivo Hr.österreicii lvv 5cli.
?olen lvv ?lot,
poitnxnl 100 Ssc.
Rumänien Ivo I.ei
Züiveüe» lvv kkr.
Lütveir 100 Rr.
8punien lvv kes.
Iscdscii. 100 Rr.
liiriiei I tliili. kiä.
vnxnrn 100 kenM
vruxua, 1 kloläk.
V.St.v.Lweiii!»l I>.

20 ,!
1,782

81,—
1,3322
81,-
t,KS

112,M
2vA
Ä'.-
81,-
81.-

108,71
112,30
81,-

2,002
81,

28. iüni
Oeici Lriek

2S. I«ni
6eiä 8rkei

13,N
0,580

58.53
0,I3l
3,017
2,503

50,81
81,00
12,73
08,13
5.020

18.50
2,185

109.53
57.50
21.31
0,750
5,001

77.12
12.12
03,91
17.20
17,25
11,50
2,188

05,03
81.32
31,27
10,13

18,15012,010

13,11 I 13,11

112,75
50,07

1W?57
1̂ 50
81,-81.-
85.—

1,81
1,198

0,!
2,505

0,581
58,85
0,133
3,053
2,51150S0

81.70
12.70
08.57
5,011

10,51
2,189

169,87
57.71
2l,35
V.758
5,070

77.58
12,20
81,00
17,30
17,35'
11,01
2,192

05,77
81,18
31,33
10,15
2,023

l 'ooi
2,511

0.581
58,83
0,131
3.017
2,500

50,81
81,00
12,73
68,13
5,629

10,50
2,173

169,53
57.59
21,3l
0,750
5.001

77.12
12.12
03.01
17,20
17,25
11.59
2,188

s
31,27
19,13
2.018
oAg
2,502

13,11
9M

58.05
9,136
3,953
SM

50,00
81,70
12,76
08.57
5,911

10:51
2,177

109,-37
57j7l21:35
OM
5,075

77.5812:20
01.06
17,30
17,3511,Sl
2,1S2

W-
A.,33 '
10,15
2,922
i!m
2M

Berlin , 28. 14ai.
^.m Oolämarkt  trat im 2ussmmsnbang

mit äsm bsvorstsbsnäsn Ultimo sins Isiobts
Vsrstsiknng sin . Llanko -ü'LZssgsiä srioräsrts
iür srsts Xsbwsr 4Vs bis 4"/»°/». In Brivatäis-
kontsn blieb äas Llssobäkt ssbr still.

Im internationalen O s v. i s s n v. s r k s b r
bröokslts äis Bsobsebsnkrons stvas ab. Sonst
varsn kaum Vsränäsrnngsn ?n bsobaobtsn.

Lolumbianisobex Koläpeso
Oant Labslmslänng äss Banco ^.lsman ^ ntio-

c>usno , Llsäsllin , notierten am 26. 5
106 O8 .K.-BoI !?.r briekl . ^.nsrablg . üev ^vrk

— 165 kol . Oolä -Bssos.

Bis Brankinrtvr L.beaäbörso blieb gestern »n-
iäüiivb äes änbiläums äer Oanäelskammer
Brankkurt gvseblossen.

Oonäon , 28. LIsi.
Onstios

Ois Oonäonsr Bkksktsnbörss vsrksbrts in
lustloser  Haltung . Osäigliob Lüäakrikanisoko
Noläminsn -Lbarss vsr ?siobnstsn lsbbskte lkacb-
krags.

lieicbsbanktliskalit 4 °/» »LM »MLIIL « LLIVV!«« , V« PI S» . k»,/». OvoibskllsstL Z°

28. 6.
0.-V. Sank ^
vtscü. Oders. 8L. 0
Vrescioer Lavir 0
Ssestw. Sank 0
0!ä. ksaüesdavk 3
0!ä. 5par- u. l.. 3

596
206

26. S.

20 6

Vsrk6dr3 -^ .!rtiell
8r. Sedlepp. 0
8r. 8traöevd. 5
Verrtscdekeicksb.
7°/, Vorr.-L. 7

»3PL8 0
,MptUü"0r.V.6. 0
tloräü. l.iv7ü 0
vulerv. ^eeü. 0

803
656
803

IvLustrL6 'H.kt !su
Llum.u. îsx.-kad 0
Ltlss VerLe 0
bremeoLsslxd. 0
8r. VeAes. ?. 6
Lr.Lüß.Vssu.8l. 4
6r. Ldew. 3uä. 6
8r. riearrso 1»
6r. ?ap. u. V. u
Sr. Kolsaüm. 5
8rem. »Über« . 8
8rem Vlllirso 9
6rem Vollk. 5
vtscd.Iraol., 8la.12
lisvL 8tublr. 0
üokkm 8iärke 0
lutespionere! um
Vebersi6remel 6

ttorüä. 8teiu8. 0
Î oräsee" v. ü. 0

^sis u. 3. L.-6. 6
-r Verkst. 0

-l4t'« Lix. 3

24-b 253
656 656
1168
343
67b

IM/ik
182b

66

42i/s
103b
463
473

Laebverts
28. 5. 26. 5.

Lteuergntsebeino

20 . 5 .

sic-
öt.Q

118Q
318
670

1180
1300

07

12-/-
102°,»i

168
178

Inäustris - nnä
Verkekrsan leiben

mil AllsdeielLnune
Oelm tinolindril!
l>. liv V. Serliu
Ol. lin . V. »uns«
Horiiä Sleinaut
oiine riosveieclinullx
Lr. lauverLiadtiä

23. 5. 26 5.
95 91-/- d

91°/«O 910
95 91-/-O
91-/- 01-/-
750 7SO

odne Änsderecimunz
OilidL. koxev.-L.

Ltaatspapiers
. - ^ ^ 28. 5.mit ?m«deieüinnnL

Vtsck.RelcilLbakn-
LLätranv . R 1 —

odne ?ill8dsrecknunA
Lism. Volt. Lnl. LI. 530

üo. xroSo 53O
Meiner Lnl. Lnsl.-
Scli. r. 1. II . 23 m.
-/> Ldi. Sü>. kleine
Stucke 93-/. 93-/,Ziemer Lnl. Lnsl.-
Süi. v. 1. 11. 20 m..
-/. Ll>l. Scd. xroOe
8tllLe 93-/. 93-1,Lremer Lnl. Ldl.
5L . okns Lu§I.-
Scd. v. 1. 11. 20 180 200

veutecde Lnl. Lnsl.-
Scicelns
«I. 1—90000, ein-
«LlleOl. -/. Ldlü«.-
Sckuia

0. Vertd. KI. 73S
So. er 735

llnmdureer Lnlsilis
mit Ldl.

mit ?In8derecdnune
klolämarlr-Llll. cler
Stsatl. Rreclits»8tLl1

Olclendurx0-7«
1927 Lei. l u. III

v. 1927 8er. N
V. 1928 Ser. IV
, . 1028 Set. V
V. 1928 Ser. VI
Komm. V. 1920 0'/,

cio. Sei. N
äo. Ser. III

ILUIx 23. k. 26. 5.
1934 . 103.70 103.70
1935 . 102 102
1936 . - f - 98»/, 98-/»
1937 . 94»/, 94»/r
1938 - , , r 93 93

92 92
92-,- 92-/

92-/. e>92-/. 0
920 92-/. O

L-/. o 92-/, O
92-/- O 92-/-
«7-/,o »7-/-0

870 870
87-/-O 87-/-O

k̂ icktamr . l<.urss von 12̂/s kdr

LoloniAl v̂srls
t/eu Suinea comp. —

Lank-^ KLIen
coww. u. Privatbank
Bypotdekeud. Bamb.
Vereinsbaak
Vestkolst. Sank
Verkvkrsaktien
Lugsier-Keeüerei
vtscd.-oslakriks
pieasdnrgt- v. 0o
NLPL8
3amb Lüäamel
0. V.-V. ttsnss
diorää. 1-ioxä
VoerMAna-l-ioie
Bamd. llocddadn
Inäustrlv ^ ktlen
Ẑlsea cemsnt
ktlas-Verke
öavsris
Littdrausrei
Sreitsnd. Leweai
Lremen-Ves. 0eU
6uano-Verke
3amd. kiekti.
3ard. Oummt
ttemmoor
1. 0. parken
Karstadt
Ostverke
peis und »anließ
8cdvart. Konie
8tader bedei
Idörl
Viemann

Loioniat - und
^nslands 'lvê tk'

kseu Vuinek
Otavl
SaUtrers

28. 5.
50-/4
70
84

115

26. 5.
50/-
70
84

11b

105 105

23
22
26
27»/,
20
825/s

21'j,23
26
27
20
81-/4

6LKLIN

Osntsobs kestvsr ?insl . ^Verts
(^ nlslbon äss Leiobs , äer I-Ln-
ä«r , äerRoiodsbabll , äsn Leiobs-
xost , Lobutaxodlotssnlelbo nnä

Lsntonbiisks .)
28. 5.

Ldläs. 1—90000 96-/-
äo. odne Lll8>. 17.80

0-7. «elcds-Lnl. 27 95.90
6-/. Relcds-LnI. 29 99.80
S-/--/> Voiinx-Lnl. 01-/«
S>/« vt . Vtd. 35 xr. 72-/.
0'/, 01. Vt». 35 KI. —
SV, M. Lt.-Llll. 28 107
5-/- ML. 3tnst8. R 2 100--/,
0°/. l-rü. Staats. R I 102
0-/«Oayer» v. 1927 90.30
6-/. Srscdvx. 1928 92-/.
4-/» Sedutreedlete 8.90
5°/. 0. keicdsp.33 I-l 100-/.
0°/. Reicdsd.-8ck. R1 101.10
6°/. ?r. tärdd . 1—2 95
6°/> .. 3—t 95
0°/. .. S—S 95

26. 5.
90.49
17.05
95-/-

99.89
91-,-
72-/«

112
107

90.00
92°/-

100-1-
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Eröffnung berReichsnährslaiids.
Ausstellung ln Erfurt

. , Erfurt , 29. Mai
k..^ wurde auf dem am Er-
ftirter -Flughafen gelegenen Gelände die erste
Rsichsnahrstandausstellung feierlich eröffnet . Sie
umfaßt alles , was der deutsche Nährstand an
Spitzenleistungen auf dem Gebiete der Tierzucht

Erzeugnisse und des land¬
wirtschaftlichen Maschinenbaues auszuweisen hat.
Trugen die früheren Ausstellungen im wesent-
srchen einen mehr flachen Charakter , so steht die
Erfurter Ausstellung erstmalig im Zeichen der
Volksverbundenheit zwischen Stadt und Land.
Die Schau soll nicht nur dem Fachmann Anre-
AUfS und Forderung geben , sondern soll auch
Brücken schlagen zwischen dem Nährstand , als dem
Träger der Volksversorgung und dem Städter , der

"I Ausstellung die hohe Leistungsfähigkeit,
die Muhe den Fleiß und die Zuversicht des deut¬
schen Landvolkes erkennen wird.

Gegen Mittag versammelten sich die Ehrengäste
mrt den Ausstellern und den bereits am ersten
Tage zahlreich von überall her erschienenen Land-
und Stadtbewohnern zu einer schlichten Eröff-
nungsfeier im großen Ring . Man bemerkte u . a.
Ministerialrat Nabath als Vertreter des Vize¬
kanzlers , Reichsminister Rüst , Ministerialdirektor
Staatsrat Neumann als Vertreter des preußischen
Staatsministeriums . Staatssekretär Backe vom
Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft, Reichsstatthalter Sauckel , Ministerpräsident
Marschier , Staatsminister Wächtler , Staatsmini¬
ster Dr/Weber , Staatsminister Riecke-Detmold,
Prinz Philipp von Hessen, Oberpräsident in
Kassel, Regierungspräsident Bachmann -Erfurt , Dr.
Hunke vom Werberat der deutschen Wirtschaft
Dr . Steinacher vom VDA .-Verlin , Reichssende-
leiter Hadamowsky , den Präsidenten der Deut¬
schen Gesellschaft für Eartenkultur , Böttner,
Staatsrat Meinberg , Reichsobmann des Reichs¬
nährstandes , Landesbauernführer Staatsrat
Peuckert und Landesbauernführer und Staatsrat
Eggeling.

Nachdem ein SS .-Musikzug die Feier mit dem
Vadenweiler Marsch eingeleitet hatte , folgte ein
wuchtiger Sprechchor der Landjugend im brau¬
nen Ehrenkleid der HJ . und ein Bauernlied . Die
Begrüßungsansprache hielt der Erfurter Ober¬
bürgermeister Pichler.

Stabshauptabteilungslsiter Motz-Berlin be¬
tonte , daß diese Ausstellung die größte
Schau des Reichsnährstandes  sei . Nicht
nur alle Fragen , die das Bauerntum mittelbar
oder unmittelbar in seiner Gesamtheit angingen,
sondern auch die Verwurzelung bäuerlichen
Lebens in heimatlicher Eigenart werde in Hei¬
matausstellungen im Rahmen dieser Schau ge¬
zeigt . Mit gutem Gewissen könne festgestellt wer¬
den , daß jedes Glied des Reichsnährstandes zu
dieser Ausstellung sein Bestes beigesteuert habe.

Hierbei sei der Reichsnährstand von allen
Staatsbehörden , der Reichswehr , der SA . und
Hitler -Jugend , vor allem aber auch von der
Stadt Erfurt weitgehend unterstützt worden.

Sodann ergriff , mit starkem Beifall begrüßt,
Reichsminister R . Walther Darre,  der Führer
des Ehrenausschusses , das Wort zu einer weg¬
weisenden Ansprache über Bauerntum und
Agrarpolitik . Die vielfach von lebhafter Zustim¬
mung unterbrochenen Ausführungen des Mini¬
sters klangen aus in das Deutschland - und das
Horst -Wessel-Lied.

'E4N '" Gang durch die riesige Ausstellung
schloß sich an.

Der Führerbesuch in
Dresden

Dresden , 29. Mai.
Der Führer begab sich Dienstagmittag mit dem

Reichserziehungsminister Rüst , der am Dienstag
früh in Dresden eingetroffen war , und mit sei¬
nem Adjutanten Gruppenführer Brückner , sowie
dem Reichspressechef Dr . Dietrich zum Reichsstatt¬
halter Mutschmann , um dessen Diensträume zu be¬
sichtigen . Der Führer begrüßte bei dieser Gelegen¬
heit auch die Beamten und Angestellten des
Reichsstatthalters.

Vor dem Landtagsgebäude , in dem sich das
Büro des Reichsstatthalters befindet , hatte sich
schon morgens 6 Uhr eine große Menschenmenge
angesammelt , die um die Mittagsstunde geradezu
beängstigend anwuchs . Die Dresdener Schulen
hatten um »19 Uhr geschlossen und auch die Schul¬

kinder strömten in die innere Stadt , nachdem be¬
kannt geworden war , daß mittags der Führer
den Vorbeimarsch der Dresdener SA . abnehmen
werde . Der Führer trug sich noch in das Gäste¬
buch des Reichsstatthalters ein und fuhr dann
weiter zum Rathaus , das außerordentlich wir¬
kungsvoll mit Blumen , Girlanden und Teppichen
in gold und purpur geschmückt war . Oberbürger¬
meister Zörner empfing den Führer auf der
Treppe des Rathauses und geleitete ihn zunächst
in den Lichthof zur Ausstellung des Volksbundes
deutscher Kriegsgräberfürsorge , wo der Führer
einige Zeit verweilte . Dann begab er sich in das
Dienstzimmer des Oberbürgermeisters Zörner , wo
die beiden kleinen Töchterchen des Oberbürger¬
meisters ihm Blumen überreichten . Der Führer
trug sich in das Goldene Buch der Stadt Dresden
ein . Reichsstatthalter Gauleiter Mutschmann und
Oberbürgermeister Zörner zeigten dem Führer
dann die Pläne und Modelle für die in nächster
Zeit geplanten Bauten in Dresden , so den Aus¬
bau des rechten Elbufers zu einer großen Kund¬
gebungsstätte und den Ausbau der Eüntz -Wiese
zu einem monumentalen Platz , an dem auch das
Haus des Gaues Sachsen erbaut werden soll.

Nach einem Gang durch die Festräume des Rat¬
hauses begab sich der Führer auf den Balkon , um
sich den seit Stunden vor dem Rathaus harrenden

Zehntausenden zu zeigen und sie zu begrüßen , die
immer wieder mit stürmischen Rufen den Führer
zu sehen verlangten . Er warf dann noch einen
Blick in die sogenannte Schreckenskammer
des Rathauses , wo eine Reihe von Bildern und
Plastiken ausgestellt ist, die aus der Zeit schlimm¬
ster künstlerischer Verirrung Deutschlands in den
ersten Nachkriegsjahrsn stammen und von der
einstmaligen marxistischen Stadtverwaltung auf
Kosten der Bürgerschaft für hohe Summen ange¬
kauft worden waren.

Vom Rathaus ging die Fahrt dann zum Ita¬
lienischen Dörfchen am Adolf -Hitler -Platz . Dort
nahm der Führer , in seinem Wagen stehend , den
Vorbeimarsch der gesamten Dresdener SA .-Vri-
gade 93 und der Dresdener SS .-Standarte 46 ab.
Der Adolf -Hitler -Platz war bis aus einen schmalen
Streifen für das Publikum freigegeben worden.
Auch hier hatten sich wieder Zehntausende ange¬
sammelt . Ferner waren alle Dächer und Fenster
der Umgegend , sogar Turm und Dach der Hof¬
kirche und der Staatsoper von Menschen dicht be¬
setzt. Vor dem Stande des Führers nahmen
Reichswehrminister von Blomberg , Obergruppen¬
führer Ministerpräsident von Killinger und SS .-
Eruppenführer Freiherr von Eberstein Aufstel¬
lung . Ferner sah man die Reichsminister Dr.
Goebbels und Rüst , Reichsstatthalter Mutschmann,

Reichspressechef SS .-Gruppenführer Dr . Dietrich,
Gruppenführer Brückner u. a . m.

Von der Elb -Brücke her rauscht Musik auf . Man
sieht von weitem den Wald der roten Fahnen,
mit grünem Eichenlaub geschmückt. Dann rückt
die Kapelle der Motor -Standarte 33 an , schwenkt
ein und nimmt gegenüber dem Führer Aufstel¬
lung . Einen Sonderapplaus des Publikums ern¬
tete der Tambourmajor . Dann marschierte an
der Spitze der Brigade vor dem Stäbe der Gruppe
Sachsen Gruppenführer Hayn  am Führer vorbei
und meldet ihm die Parade . Es folgten die
Führer der nicht am Vorbeimarsch beteiligten
sächsischenBrigaden mit ihren Brigadestäben , und
sann zog mit Kapellen Standarte um Standorte
am Führer vorbei.

Nach dem Vorbeimarsch begab sich der Führer
hinüber nach der Staatsoper . wo die Schwer¬
kriegsbeschädigten in ihren Wagen Aufstellung
genommen hatten . Der Führer grüßte die Kriegs-
ocrletzten und ließ ihnen die ihm überreichten
Blumen auf die Wagen legen.

Im Hotel „Bellevue " wurden dem Führer im
Lesezimmer die sächsischen SA .-Fllhrer einzeln
vorgestellt und von ihm mit Handschlag begrüßt.
Der Führer richtete an die SA .-Führer sodann
eine kurze Ansprache . Gegen 8 Uhr fuhr der Füh-

klii llWMWMzislil erobert Vc vortlanellcil!
Me „kl 21 Grotte volttM marine / Lum Zatire8lag aer Mlelmeeriialirl <Ie8 Napttänleulnsnis llersing

Viele Torpedoschüsse aus U-Booten haben im
Krieg nicht nur ihre Ziele getroffen , auf die sie
haarscharf eingerichtet waren , sondern auch
mitten hinein ins durchflochtene Getriebe und
Gewebe der großen Politik — meistens freilich,
ohne daß der , der sie aus dem glatten Rohr
hinausschickte zu unheimlicher Fahrt , ahnte , auf
welch glattes Parkett er damit gleichzeitig zielte.

Der U-Voot -Führer im Weltkrieg , der vielleicht
die meisten „Treffer in die Politik " für sich buchen
kann , an den wir heute besonders denken , weil
sein schneidigster Husarenritt sich jährt , ist Kor¬
vettenkapitän Otto Hersing,  der Komman¬
dant von „U 21".

Ein alter , erprobter Meister dieser jüngsten
Kriegswaffe . Als im Mai 1914 zum ersten Male
U-Boote , die damals noch in gewissen Kreisen als
„Friedensspielerei " geringschätzig verachtet wurden,
an einem größeren Flottenmanöver teilnahmen,
erhielten zwei Boote in der Schluhkritik das
größte Lob : „U 9", Kapitänleutnant Weddigen,
und „U 21", Kapitänleutnant Hersing.

Und nach wenigen Monaten schon bewiesen
beide , daß diese Kritik sehr gerechtfertigt war.

ver ersr« sHiarle v vo«l rorvesw
sMiik arr lVellgesoiiMle

Kapitänleutnant Hersing war es auch, der als
erster Freund und Feind bewies , daß diese un¬
heimliche Waffe keine Friedensspielerei war.

Am September 1914, nachmittags 4.45 Uhr,
gab er den ersten scharfen Torpedoschutz eines
U-Bootes in der Weltgeschichte ab . Der geschützte
englische Kreuzer „Pathsinder " , 3909 Tonnen
groß , das Führungsschiff der Vewachungsflottille
des Firth of Forth , sank binnen vier Minuten.
Freund und Feind hielt den Atem an . Man
begann die U-Boote mit einzukalkulieren in die
Seekriegsführung.

Bald fuhr Hersing als erster in die Straße
Dover -Calais . Das war noch nicht dagewesen.
Und dann fuhr er in die Irische See . . .

Und dann saß er über seine Karten gebeugt,
rechnete , zirkelte ab , rechnete weiter , Seemeilen,
Oelvorrat , und dann fragte sich der junge
„Kaleu " :

„Wo kann ein U-Boot nicht hin , wenn es Oel
genug hat ? "

Mir MÜ88LNIMM N<M8 <snMi « sel!
Man könnte bis nach Konstantinopel beispiels¬

weise.
Die Herren am grünen Tisch zuckten die Achseln.
Konstantinopel — das wäre sehr schön und sehr

wichtig gewesen , aber bis dahin?
Die Alliierten brauchten die freie Durchfahrt

durch die Dardanellen und den Bosporus , wenn
sie die Kornkammer Südrußlands benutzen
wollten . Noch hielten die Türken ihrem Ansturm
stand . Wie lange ? Die deutsche Front im Osten

hatte eine Lücke: Bulgarien würde eines Tages
in den Krieg eingreifen . Auf welcher Seite?

Könnte ein U-Boot das alles entscheiden?
Die Herren vom Admiralstab in Berlin dörten

Kapitänleutnant Hersings Bortrag an . Und sagten
schließlich: „Ja " . Ohne allerdings an einen Erfolg
zu glauben.

„Daß ich heil in Konstantinopel ankommen
würd «, hat niemand in Berlin gedacht," berichtet
Hersing , „beim Abschiednehmen sagte keiner der
Herren „Auf Wiedersehen " zu mir ."

Aber „U 21" fuhr los . Am 25. April 1915
wurden in Wilhelmshaven die Anker gelichtet.
Um die Nordspitze Englands , im Nebel durch oie
englische Vorpostenkette hindurch , durch den
Atlantik . Golf von Biskaya ging es zur spanischen
Küste . Hier hatte der Admiralstab einen kleinen
Dampfer mit Oel für „ll 21" bereitgestellt . Es
war für die Motoren unbrauchbar.

Und jetzt?

vurm a«8I*lsu8«l«m von Müraimr
Wieder einmal saß Kapitänleutnant Hersing

über Karten und Zahlen gebeugt und rechnete.
Rechnete Seemeilen aus und Tonnen Oel,
addierte , dividierte , und die Rechnung schien
haarscharf aufzugehen.

„Zu den Oesterreichern ! Wenn wir Glück
haben , langt das Oel bis Cattaro ."

Weiter ging es südwärts bis zur Meerenge von
Gibraltar.

Große englische Zerstörer sperrten die engste
Stelle.

Wie durchkommen?
Es war Tag . — Warten bis in die Nacht ? —

Dann langt das Oel nicht . — Gott versuchen . . . ?
Der am südlichsten fahrende Zerstörer der

Bewachung dampfte gerade nordwärts.
„Alle Mann auf Tauchstationen ! Klar zum

Schnelltauchen ! Alle Kraft voraus !"
Ueber das Wasser eilte das U-Boot vorwärts.

Es war gerade genau 8 Uhr . Ablösung auf den
englischen Schiffen . Der Brite paßte — sicherlich
deswegen — nicht allzu scharf auf . Und es
gelang!

Durch!

vs § er8le aeiMMe ll v««l Im
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Aber , bei Sizilien , da jagen französische Zer¬
störer „U 21". Schwere Stunden , immer wieder
muß das Boot unter Wasser.

Aber auch das gelingt . Mit einer halben
Tonne Oel nur noch läuft „U 21", umjubelt von
Oesterreichern und Ungarn , in Cattaro ein.

Nach einigen Tagen ist das Boot frisch überholt,
mit neuem Proviant und Betriebsstoff versehen.
Weiter!

Durch vie Adria geht es , um Griechenland , ins
Aegäische Meer.

Aber scharf bewacht der Feind , der jetzt weiß,
daß ein deutsches U-Boot im Mittelmeer ist, die
Mündung der Dardanellen.

Am 25. Mai 1915, genau einen Monat nach
feiner Abfahrt aus Wilhelmshaven , steht „U 21"
vor den Dardanellen.

Da wird gegen 12 Uhr das englische Linien¬
schiff „Triump  h" gesichtet.

„irmnwn uiM,/lsIe8UL muttten
aran glsmren

Es hatte die türkischen Schützengräben von See
aus beschossen und macht gerade Mittagspause.
Die Torpedoschutznetze sind ausgefahren . Ein Zer¬
störer umkreist Las Linienschiff zum weiteren
Schutz.

Aber durch das Torpedonetz hindurch geht der
tödliche Schutz, unter dem angegriffenen Linien¬
schiff hindurch führt , um sich zu retten , „U 21" .

In neun Minuten ist von „Triumph " nich.' s
mehr zu sehen.

Neunundzwanzig Stunden drückt der verfol¬
gende Zerstörer das U-Boot unter Wasser und
läßt es nicht zur Ruhe kommen.

Aber am 27. Mai visiert der tapfere Komman¬
dant schon wieder auf eine neue , noch fettere
Beute . Bei Gallipoli hat er das englische Linien¬
schiff „Majestic " ausgemacht.

Und in viereinhalb Minuten fährt auch dieses
15 999-Tonnen -Linienschiff in die Tiese.

Aber Hersing ist bald darauf in ein Netz ge¬
raten . Nicht vor und nicht zurück geht das Boot.

„Aeußerste Kraft zurück!" — Nichts ! —
„Aeußerste Kraft voraus !" — Nichts ! Bange
Stünden, ' Endlich ein Ruck. Eine Bewegung:
Frei ! Aber nur langsam geht die Fahrt . Ein
ganzes Stück Netz schleppt „U 21" mit . Endlich
kann man auftauchen . Anderthalb Stunden
schwerste Arbeit , dann ist das Boot frei vom Netz.

Und nichts mehr zu sehen weit und breit . Eng¬
länder und Franzosen sind aufgerissen.
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Am 5. Juni morgens läuft „U 21" unter dem

Jubel der türkischen Bevölkerung durch die Ka-
latabrücken ein in das Goldene Hotn . Konstan¬
tinopel war erreicht , das Ziel verwirklicht , vie
Dardanellen gerettet von einem Kapitänleutnant.
Bulgarien trat auf unsere Seite . Die riesige
Front im Osten schloß sich in eine Linie zusammen.

Kapitänleutnant Hersing bekam den Pour le
Mörite , seine gesamte Besatzung das E . K. I.

Und niemand mehr auf der Welt nannte die U-
Boote - Friedensspielerei.

rcr mit Reichsminister Dr . Goebbels und Reichs¬
minister Ruft zum Ministerpräsidenten von Ku-
linger . Zu gleicher Zeit traten Hitler -Jugend,
Jungvolk und BDM ., die vorher durch dre un¬
geheure Verstopfung der Dresdener Straßen mit
Menschen nicht mehr rechtzeitig zum Vorbeimarich
am Italienischen Dörfchen gekommen waren , zum
Vorbeimarsch am Hotel „Bellevue " an.

Lrr ketLtec
Washington über die Davis-

Nede in Genf
Washington , 29. Mai.

Die Rede Norman Davis ' in Genf wird hier im
allgemeinen beifällig aufgenommen . Wie man in
politischen Kreisen erklärt , entspricht sie der bis¬
her verfolgten Linie , nämlich alles , was möglich
ist, zu versuchen, um zu einer Einigung in der
Abrüstungsfrage zu kommen , und deswegen auf
der einen Seite den französischen Sicherheitswlln-
scheu entsprechend , stimmt die amerikanische Re¬
gierung einer weitgehenden Kontrolle der Her¬
stellung von Kriegsmaterial und des Handels
mit solchen Erzeugnissen sowie dem Abschluß eines

v, allgemeinen Nichtangriffsvertrages zu, ohne na-
" riirlich soweit zu gehen , daß Amerika sich zu einer

bewaffneten Intervention verpflichten würde.
In der Abrüstüngsfrage versucht die amerika¬

nische Regierung erneut , einen Anstoß vorzu¬
nehmen , um zu einem Nachgeben zu gelangen , und
zwar bietet sie selbst eine Abrüstung aller Waffen
einschließlich Kriegsflotte an . Die Kriegsflotte
besteht bekanntlich zum Teil aus überalterten
Schiffen und , so erklärt man , die amerikanische
Regierung wäre bereit , ihre Flotte dadurch ab¬
zubauen , daß sie auf Ersatzneubauten verzichte . In
hiesigen politischen Kreisen wird sehr stark der
Wunsch geäußert , daß Deutschland nach Genf zu¬
rückkehren möge . Man nimmt nämlich an , daß
durch die Anwesenheit Deutschlands leichter eine

ö Einigung erzielt werden könne.

Kuba den Vereinigten Staaten
gegenüber souverän

Washington , 29. Mai.
Präsident Roosevelt  hat am Dienstag mit

Kuba einen Vertrag abgeschlossen, wodurch Kuba,
das bisher zu oer Interessensphäre der Vereinig¬
ten Staaten gehörte , zu einem unabhändigen
Staatswesen erhoben wird . Alle Rechte auf
Intervention sind beseitigt . Gegenüber den Ver¬
einigten Staaten hat Kuba also jetzt die Stellung
eines souveränen Staates.

Vressezensur in Spanien
Madrid , 29 Mai.

Die Regierung hat über alle Nachrichten die
Pressezensur verhängt , die den für den 5. Juni
angekündigten Agrarstreik betreffen.

Nettung einer Lebensmüden
Heute nacht gegen 9,15 Uhr sprang von der

Kaiserbrücke in selbstmörderischer Absicht ein
junges Mädchen in die Weser . Sie konnte jedoch
von einem Passanten gerettet werden.

Der Retter , Herr Oskart Schubert,  gab
uns folgenden Bericht:

„Ich ging mit meiner Frau über die Brücke, als
wir beide ein junges Mädchen gewahrten , die
wegen ihres eigenartigen Benehmens in uns den
Verdacht erweckte, daß sie ihrem Leben durch einen
Sprung in die Weser ein Ende machen wollte.
Kaum hatten wir diese Vermutung ausgetauscht,
als das Mädchen auch schon auf das Geländer
kletterte und absprang . Ich lief sofort die Treppe
hinunter , die den Trennungsdamm der kleinen
und großen Weser mit der Kaiserbrücke verbindet,
sprang ins Wasser , und es gelang mir , die Lebens¬
müde , die mitten im Stxom trieb , zu erfassen und,
nachdem sie mich mehrmals mit unter Wasser ge¬
zogen hatte , an Land zu bringen , wo sie von einem
Krankenwagen aufgenommen wurde ."

Sonderbevollmächtigter des NSDFB . Zum Son-
derbevollmächtigten zur Prüfung der Beschwerde¬
fälle gegen Angehörige des NS .-Deutschen Front¬
kämpferbundes (Stahlhelm ) hat der Bundesfüh¬
rer , Reichsarbeitsminister Seldte , den General¬
major a. D . Teschner ernannt.

nehmend , den einst Dostojewski für sich gewählt
hatte . Jener große Russe , der ihn , Moeller van
den Brück, sowohl wie auch Nietzsche aufs tiefste
beeinflußt hat bei ihrem revolutionären Schaffen.
Nietzsche lernt diesen Alles -Zertrümmerer russi¬
schen Blutes im Jahre 1887 kennen durch einen
der Dostojewskischen Romane , und es wird ihm
dieser Augenblick „die schönste Entdeckung seines
Lebens " . Dostojewski wird ihm , dem erbitterten
Feind der lioeralen Kultur , der einzige , von dem
er etwas zu lernen hat . Moeller lernt Dosto¬
jewski kurz nach der Jahrhundertwende kennen,
um sich dann so in des Russen Seele und Wirken
zu vertiefen , daß er später , in den Jahren 1913
bis 1929 sämtliche Werke Dostojewskis übersetzt
und mit tiefschürfenden Einleitungen versieht.

Aus Dostojewskis Auflehnung gegen den Libe¬
ralismus lernen sie beide , revolutionär zu den¬
ken und zu wirken . Und wir wissen nicht recht,
ob es wirklich eine schließlich selbstgewonnene Er¬
kenntnis Moellers ist oder nur eine Beruhigung
seines Gewissens , wenn er , der konservative
Mensch , sagt , daß Konservativismus und revo¬
lutionäres Wesen sich kaum ausschlössen.

„Und das konservative Denken unterscheidet sich
von dem revolutionären Denken nur dadurch , daß
es nicht Dingen vertraut , die eilend und um der
Revolution willen entstanden , daß es vielmehr
nur diejenigen Dinge als Werte gelten läßt , die
eine innewohnende Tragfähigkeit besitzen."

Wie dem auch sei, nicht zuletzt durch Dosto¬
jewski wird Moeller auf den Weg zum „konser¬
vativen Revolutionär " gedrängt . Immer mehr
läßt er die Zeit , in der er sich bewegt , hinter
und unter sich, immer mehr strebt er in Gedan¬
ken und in seinen Worten , die er wie gewaltige
Quadersteine aufrichtet in der unter Orgien wil¬
dester Art zu Grabe gehenden liberalen Zeit , dem
neuen Ziele zu : der konservativen Zeit . Daß an
der Pforte zu dieser die Revolution , die „konser¬
vative Revolution " stehen mutz , ist ihm längst
zur Gewißheit geworden , als er im Jahre 1922
unter dem Titel „Das Dritte Reich" jenes Werk
herausgibt , das all seine Ideen für die neue
deutsche Zukunft kündet und das Gesetz aufzeigt,
nach dem es anzutreten gilt.

Die revolutionäre Kraft , die aus den Blättern
dieses Werkes aufsteigt , läßt allüberall Strudel
entstehen , die , von einem immer stärkeren Sturm
der Empörung der Herzen aufgeworfen , das

Meer der Gedanken und der Willen im deutschen
Volke nicht mehr zur Ruhe kommen lassen . All¬
überall sehen wir sie am Werke , die Geister , die
sich an Dostojewski , Nietzsche und Moeller van
den Bruck gestählt haben , die aus ihnen Erkennt¬
nisse und Offenbarungen saugen , wie Verdur¬
stende endlich in diesen Großen die letzte Rettung
findend . Und es steigt vor ihren Augen das neue
Weltbild immer greifbarer auf ; sie formen es,
zunächst in Gedanken , dann durch die Tat : das

revolutionäre Deutschland beginnt
zu marschieren.  Es marschiert einsam Jahre
hindurch , so einsam und verlassen und unverstan¬
den , wie die es taten , die nun tot sind : die Heroen
des Geistes , die ihnen die Losung der Zukunft
zuriefen . Aber dann kommt der Tag und die
Stunde , da wird aus den kleinen Scharen der
Einsamen ein Millionenheer — — es ist die
Stunde gekommen , da das Reich der Hoffnung,
das „Dritte Reich", geboren wird.

Huldigungen ! — aber die Tore der Staatsoper
bleiben geschlossen! Der zweite Opernabend steigt
im Festspielhaus Hellerau,  das im ver¬
flossenen System überhaupt nicht für seinen
eigentlichen Zweck benützt wurde und von dessen
Existenz sogar viele Dresdener nicht unterrichtet
waren . Erst das nationalsozialistische Deutschland
hat den Wert dieses Gebäudes , das über eine ge¬
radezu fabelhafte Akustik verfügt , erkannt ! Heute
ist dieser fern vom Getriebe der Großstadt liegende
Tempel Thaliens das Ziel einer musikhungrigen
Menge , die das Haus bis auf den letzten Platz
füllt.

Noch stärker ist der Andrang vor dem
Schauspielhaus,  in dem das Deutsche Na-
tionaltheater Weimar mit Schillers „Kabale
und Liebe"  ein Ehrengastspiel gibt . Warum
Weimar und nicht Berlin ? So wird wohl man¬
cher gefragt haben . Das Reich will damit auch
äußerlich zeigen , daß es sich zum Geist von Wei¬
mar auch durch die Tat bekennt ! Und darüber
hinaus spielt Weimar im Aufstieg der Bewegung
eine besondere Rolle : Weimar stellt den ersten
nationalsozialistischen Minister ! Der jetzige
Reichsinnenminister Dr . Frick war es , der da¬
mals das thüringische Innenministerium in Per¬
sonalunion mit dem Kultusministerium über¬
nahm . DasWeimarer Theaterwardas
erste im November - Deutschland , in
dem das Ideengut des kommenden
Reiches propagiertwurde.  Inder Tat¬
sache, daß Dr . Goebbels mit Gattin dieser Auf-
führung beiwohnte , darf man gleichzeitig eine
Anerkennung der von dieser Bühne auf kultur¬
politischem Gebiete geleisteten Arbeit sehen. Daß
dem „kleinen Doktor " bei seinem Erscheinen stür¬
mische Ovationen dargebracht wurden , versteht
sich. Gehört er doch zu den beliebtesten Persön¬
lichkeiten des neuen Reiches.

Die Aufführung macht uns mit einer außer¬
ordentlich guten Truppe bekannt . Der Spielleiter
MaxBrockhat  das Revolutionäre dieses „bür¬
gerlichen Trauerspiels " stark betont ! Das Liebes¬
drama tritt bewußt zugunsten des sozialen Dra¬
mas zurück! Eine wuchtige Anklage , niederschmet¬
ternd durch die eiserne Logik , die ihr innewohnt
- so hat der Spielleiter das Werk aufgefaßt . Der
Präsident des Theodor Loos  ist ein Ver¬
brecher von Format , kaltschnäuzig und skrupellos
wie Lenin . Bei sparsamster Anwendung mimi¬

scher Mittel entstand vor uns das Kolossalgemälde
eines vom Ehrgeiz und anderen Lastern besesse¬
nen Menschen . Sein Sekretär wird durch Her¬
bert Gärtners  Auffassung zu der zu allen
Schandtaten bereiten Kröte — eine scharfe Cha¬
rakterzeichnung ! Bestechend durch den Liebreiz der
Erscheinung , die ursprüngliche Naivität des
tugendhaften Vllrgermädchens , die Luise der
Margarete Schulze.  Nicht ganz alle An¬
sprüche befriedigend der Ferdinand Otto Ro¬
lands.  Eine Glanzleistung die Lady der Marga
Becker.  Den übrigen Darstellern , Martha Kai-
bel -Schiffel (Millerin ) , Bruno Böning (Miller ) ,
Paul Offermann (Kammerdiener ) , Wilhelm Holtz
(v . Kalb ) ein Gesamtlob . Es war eine Auffüh¬
rung , die einen erschütternden Eindruck hinterließ.

Im Festspielhaus Hellerau  feierten
das Orchester der sächsischen Staatskapelle und
Martha Fuchs  wahre Triumphe . Da das Werk
allgemein bekannt ist, können wir uns auf die
Würdigung der musikalischen , gesanglichen , darstel¬
lerischen und szenischen Leistungen , die an diesem
Abend geboten wurden , beschränken . Wie schon vor¬
weggenommen , standen obenan das Orchester un¬
ter der Stabführung von Hermann Kutzschbach und
die Alkestis der Fuchs . Eine Glanzleistung , die man
gesehen und gehört haben muß . Erfreulicherweise
ist an diesem Abend sowohl stimmlich als auch
darstellerisch alles auf gleicher Höhe . Alexander
Schum hat hier als Spielleiter eine seiner besten
Leistungen geliefert . Neu war der Oberpriester
Schellenbergs:  Eine warme , satte Stimme,
die alle Register mühelos entfaltet . Dittrich (Ad-
metos ) , Helene Jung (Jsmene ) , Nilsson (Herold,
Orakel , Gott der Unterwelt ) , Hegarth (Euandros)
und die Chöre unter Pemüauers Leitung trugen
ihr gemessen Teil zu dem unbestrittenen Erfolg
dieses zweiten musikdramatischen Abends bei . Der
Beifall war rauschend und ehrlich verdient , - ro—

Motette im Dom

Morgen , Donnerstag,  19 .15 Uhr . An
der Orgel : Domorganist N . O . Raasted.  Werke
von Joh . Seb . Bach und Raasted . Eintritt frei.

Bremer Domchor

Donnerstagabendim Anschluß an die Motette
Gemeinschaft mit Hern, Domorganist Raasted.

Dper und Schauspiel in Dresden
Sonderbericht der B .-Z.

Musikalisch war diese Aufführung des „Tristan"
überwältigend ! Generalmusikdirektor Böhm
zeigte sich als der berufene Wagnerdirigent , der
sich anschickt, das Erbe Mucks anzutreten . Unter
klarer Einhaltung der dramatischen Linie des
Werkes ließ Böhm die ganze Farbenpracht dieser
Partitur im hellsten Lichte erstrahlen . Die Spiel¬
leitung von Alexander Schum und die Bühnen¬
bilder Mahnkes  bestanden würdig neben die¬
ser Interpretation . In gesanglicher Beziehung
ließ die Aufführung dagegen mancherlei Wünsche
offen ! Das zu verschweigen wäre sträflich . Mög¬
licherweise forderte das Lampenfieber seinen Tri¬
but . Möglich auch, daß die Erwartungen allzu-
hoch gespannt waren ! Sicher ist, daß sowohl Eun-
nar Eraarud (Tristan ) als auch Lily Haf-
gren - Dinkela (Isolde ) diese hochgespannten
Erwartungen nicht zu erfüllen vermochten . Das
gesangliche Erlebnis des Abends war die Vran-
gäne der Margarethe Klose!  Und neben ihr
der Kurwenal Wilhelm Rodes.  Margarete
Klose fesselte sowohl durch ihre das stärkste Or¬
chester mühelos übertönende und dabei zart tim-
brierte Altstimme als auch durch Spiel und Er¬
scheinung . Wilhelm Rodes Kurwenal ist schlecht¬
hin vollkommen ! Schauspielerisch , überhaupt was
das Einleben in den Geist des grandiosen Werkes
anbelangt , war bei dieser Aufführung alles bis
ins Kleinste mit peinlichster Sorgfalt vorbereitet.
Neben den Hauptdarstellern bewährten sich Plasch-
kes König Marke , Schöffler (Melot ) , Dittrich
(Seemann ) , Tetzmer (Hirt ) und Viisfel (Steuer¬
mann ) . Den Löwenanteil am Erfolg kann Dr.
Böhm uneingeschränkt in Anspruch nehmen . Sei¬

ner einzigartigen Leistung ist es zuzuschreiben,
daß der Führer seine ursprüngliche Absicht, um 23
Uhr einer Einladung des Dresdener Oberbürger¬
meisters zum Empfang im Rathaus aufgab und
bis zum Ende — 1.22 Uhr ! — ausharrte . Nach
den Aktschlüssen waren der Führer und die Künst¬
lerschar naturgemäß Gegenstand begeisterter Hul¬
digungen.

Das Schauspielhaus zeigte das gleiche festliche
Bild , wenn dort auch nicht die Spannung herrschte
wie im Opernhaus . Die Rede von Pg . Dr . Goeb¬
bels und das Vorspiel zum „Tristan " wurden
dorthin übertragen und hinterließen stärksten
Eindruck . Die Aufführung des Prinzen von
Homburg war eine künstlerische Großtat . Mit
Felix Steinböck  in der Titelrolle — nebenbei
der einzige Darsteller , der nicht zu überzeugen
wußte ! —, Erethe Folckmar (Kurfürstin ) , An-
tonia Dietrich (Natalie ), Decarli (Kur¬
fürst ) , Kleinoschegg (Dörfling ) , Kottenkamp (Kott-
witz) , Hoffmann (Hohenzollern ), Ponto (v. Spar¬
ren ) in den Hauptrollen , fand das Meisterwerk
Kleists unter Eielens Spielleitung begeisterte
Aufnahme . —ro—

Glucks „Nckestis" im Festspielhaus
Dellerau

Der zweite Abend der Ersten Reichstheaterfest¬
woche zeigt ein ganz anderes Bild . Wohl prangt
die Stadt im Schmuck des ersten Tages , wohl ist
der Adolf -Hitler -Plah das Ziel vieler Tausende
— denn der Führer weilt noch in Dresden und
ist bei jeder Ausfahrt der Gegenstand begeisterter
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noch respektvoll vom albanischen Volke genannt
wird . Avals Hitler , den tapferen Reichskanzler,
welcher ganz von dem Wunsche beseelt ist, sür
sein Land nur Gutes zu tun , den Propaganda¬
minister Dr , Goebbels, der mit seinen schnellen
und auf äußerst Hölzer Stufe stehenden Reden
impressionierend wirkt , die Minister Eöring und
Frick, Blomberg und viele andere Führer und
Pionier « des Nationalsozialismus,

Man hörte die Reden dieser Männer und
konnte immer nur wieder feststellen, daß heute
das ganze Deutschland seinen Führern zugetan
ist, diesen Führern , die mit ihrem Programm
wirken, das in der Wiederherstellung der durch
die Friedensverträge unterdrückten deutschen Ehre
gipfelt.

Das ganze Publikum war von dieser Vor¬
stellung sehr erfreut und verfehlte auch nicht,
seine Zuneigung zu den neuen deutschen Ver¬
hältnissen ossen zu zeigen. Man verfehlte auch
nicht, ,Herrn von Luckwald, der bereits seit zwei
Jahren seinen Posten in Tirana einnimmt , zu
dem Wiederaufleben seiner Nation zu gratulieren
und ihm zu danken, auch dieses dem albanischen
Volke vermittelt zu haben.

Daß das albanische Gefühl zum Deutschtum,
welches sich deutlich in diesem Zeitungsartikel
ausprägt , nicht nur ein spontanes ist, bewies
fernerhin der Besuch des deutschen Dampfers „T o-
lumbus"  vom Norddeutschen Lloyd in Du-
razzo,  der Hafenstadt Albaniens , am 28. März.
Als durch eine Depeschenagentur bekannt wurde,
daß der Dampfer „Lolumbus " auf seiner Mittel¬
mehrfahrt für einige Stunden vor Durazzo an¬
legen würde , machten sich viele Albaner mit Autos
und sonstigen Fahrzeugen aus der Hauptstadt
schon morgens zwischen 4 und 5 Uhr auf den Weg,
um bei der Ankunft des Dampfers , um etwa
6 Uhr morgens , in der 4g Kilometer entfernt lie¬
genden Hafenstadt zu sein . Ueber 100 Albaner,
unter ihnen wiederum führende Regierungsmit¬
glieder und Ministerialbeamte , besichtigten das
einige Meilen vor Durazzo vor Anker liegende
Schiff , Kapitän Ahrens begrüßte nicht nur die
deutsche Kolonie , die fast ausschließlich das Schiff
besuchte, sondern auch die Regierungsvertreter
aus Tirana . Ausnahmslos wurden alle Gäste
aufs herzlichste willkommen geheißen und be¬
wirtet , teilweise vor und teilweise nach der Be¬
sichtigung , Fast niemand konnte sich wieder von
diesem schönen deutschen Schiff trennen . Selbst
mir gratulierte man , obzwar ich nichts weiter mit
dem Besuch des Schiffes zu tun hatte , als lediglich
als Journalist teilweise Führer und Dolmetscher
zu spielen , aber man gratulierte darum , weil ich
Teutscher bin , der stolz auf sein Vaterland sein
kann und auf dessen Leistungen der Wissenschaft,

Technik und Organisation , was in dem Dampfer
„Lolumbus " zum Ausdruck kam, durch die muster¬
gültige Ordnung und Organisation , die dieses
Schiff beherrscht und darstellt.

Tagelang bildete der vorgeführte Film und
auch der Besuch auf dem Dampfer „Lolumbus"
das Gespräch in der Hauptstadt des Landes,

Eine der Hauptstützen für das Deutschtum in
Albanien ist jedoch die deutsche Kolonie
selbst. Es ist wirklich eine Kolonie , die durch dick
und dünn zusammenheilt . Alle Deutschen des Lan¬
des gehören ihr an (mit nur zwei Ausnahmen)
und auch alle Oesterreicher . Sie sind vereint zur
NSDAP ., Ortsgruppe Albanien . Zur Ortsgruppe
gehören nicht nur die in der Hauptstadt lebenden
Reichsdeutschen und Oesterreicher , sondern auch
diejenigen Deutschen und Oesterreicher , die fünf¬
zig Kilometer und mehr entfernt in Albanien
verstreut leben . Ortsgruppenleiter ist der deutsche
Geschäftsträger Erich v. Luckwald, der nicht nur
Geschäftsträger ist und Amtsperson , sondern als
glühender Nationalsozialist auch natur - und sach¬
gemäß berufen ist, die Ortsgruppe und Kolonie
zu führen . Ich habe mit großer Freude diese
Auslandskolonie und Ortsgruppe gesehen , die
so zusammenheilt im abgelegenen Albanien , Pg.
v , Luckwald und seine Frau sind wirkliche Par¬
teigenossen , die nichts anderes fühlen und denken,
als den Volksgenossen Freund , Helfer und Kame¬
rad zu sein , und dieses nicht nur in den Orts-
gruppenversammlungen . Sie setzen sich auch in der
ganzen Öffentlichkeit voll und ganz für jeden
Volks - und Parteigenossen ein . Wenn Not am
Mann ist, wird trotz beschränkter Mittel geholfen,
und das zeigt den wahren deutschen Menschen
und Nationalsozialisten , der aber auch im gleichen
Maße in Albanien von jedem Parteigenossen in
gleicher Weise gelebt wird . Die Parteigenossen
dort sind Mitglieder aller Berufe und Bevölke¬
rungsschichten . Alles ordentliche , aufrichtige und
tüchtige Menschen , die wie eine große Familie
leben und durch ihr korrektes Auftreten und
wahres Deutschtum so viel Ansehen beim alba¬
nischen Volk genießen , daß ein solcher Film , wie
eingangs erwähnt , und der Besuch eines deut¬
schen Schiffes so viel Enthusiasmus für Deutsch¬
land , seinen Ruhm und seine Ehre hervorrufen.

Das Leben dieser Ausländsdeutschen ist wohl
die schönste Propaganda im Ausland , die man
machen kann, nämlich deutsch sein, deutsch denken
und deutsch handeln ! Man soll nie vergessen , daß
nach jedem einzelnen das Vaterland beurteilt
wird ! k . K. Leliusssr.

gewesen war . Wie hatte doch dieser Nietzsche ge¬
schrieben ? „Ich gehe durch diese Welt und halte
die Augen offen : sie sind kleiner geworden , die
Menschen , und werden immer kleiner . Das aber
macht die Lehre von Glück und Tugend . Sie sind
nämlich auch in der Jugend bescheiden, denn sie
wollen Behagen . Mit Behagen aber verträgt sich
nur die bescheidene Jugend ." Und ein andermal:
„Tugend , das ist still im Sumpf sitzen. Wir beißen
niemanden und gehen aus dem Wege , der beißen
will ; und in allem haben wir die Meinung , die
man uns gibt ." So hatte er die liberale Welt um
sich gekennzeichnet , die in Behagen und bürger¬
licher Ruhe verzehren wollte , was sie erraffte,
nur an Erraffen denkend ; die dem Namen der
„Masse " huldigte und so den Herdenmenschen
züchtete, den Menschen der Selbsterhaltung und
des lahmen Selbstschutzes gegenüber dem Stär¬
keren.

Ihm stellte Nietzsche gegenüber den „Herren¬
menschen", erfüllt von starker, tiefer Selbst¬
bejahung , erfüllt von wahrhaft adligen Tugen¬
den , die ihn sowohl befehlen wie auch gehorchen
lassen , beides mit einer Selbstverständlichkeit , die
nur großen Seelen zu eigen ist. Beides erwächst
in ihnen , weil sie sich selber als den letzten
Zweck und höchsten Sinn des ganzen Menschen¬
geschlechts betrachten und dennoch als schöpfe¬
rische, männliche Elemente eine tiefe innere Ver¬
bundenheit mit der Landschaft , in der sie leben,
und mit der Geschichte des Volkes , zu dem sie ge¬
hören , empfinden . Aber Nietzsche wollte nicht,
daß diese Verbundenheit ausartete zu einem
Hängen an der „Tradition ", die nach seinen Wor¬
ten „nur eine Halbheit und Mittelmäßigkeit im
Guten wie im Bösen " erlaube und dem einzelnen
„nicht mehr den Mut schenkt, etwas Ganzes -u
sein , nämlich er selbst". „Gefährlich ist es Erbe
zu sein !" so rief er deshalb seiner Zeit zu, und
an anderer Stelle : „O meine Vriider , nicht zurück
soll euer Adel schauen, sondern hinaus . Vertrie¬
ben sollt ihr sein aus allen Vater - und Urvater-
ländern !"

Der Herrenmensch , der mit diesen Nietzsche-
Worten gezeichnet wurde , war nichts anderes als
der wahre konservative Mensch, wie ihn Moeller,
bewußt oder unbewußt , unter dem Einfluß

Nietzsches stehend, wenige Jahrzehnte später als
Ziel der Zukunft zeichnet . Sagt er doch in seinem
Buch „Das Dritte Reich " :

„Wir leben , um zu hinterlassen.
Wer nicht glaubt , daß wir den Zweck unseres

Daseins schon in dem Nu , in dem Augenblick,
in der kurzen Spanne Zeit erfüllen , den dieses
Dasein nur währt , der ist ein konservativer
Mensch.

Er sagt sich, daß unser Leben nicht ausreicht,
um die Dinge zu schaffen, die sich der Geist , der
Wille , die Entschlußkraft eines Menschen vor¬
nimmt . Er sieht, daß wir als Menschen , die in
einer bestimmten Zeit geboren werden , immer
nur fortsetzen, was andere begonnen haben , und
daß wiederum dort , wo wir abbrechen , andere
abermals aufnehmen . Er sieht den einzelnen
Menschen vergehen , aber das Ganze seiner Ver¬
hältnisse bestehen . Er steht lange Geschlechter¬
folgen im überlieferten Dienst eines einzigen
Gedankens . Und er sieht Nationen im Bau ihrer
Geschichte.

So gibt der konservative Mensch sich eine
Rechenschaft über alles , was flüchtig ist, bresthaft
und hinfällig , aber auch über das , was erhaltend
ist und wert , erhalten zu werden . Er erkennt die
vermittelnde Macht , die Vergangenes an Künf¬
tiges weitergibt . Er erkennt mitten im Seienden
das Bleibende und erkennt das Ueberdauernde.
Und er stellt seine größere Sehweise über den
kleinen Gesichtspunkt ."

Es könnte hier eingewendet werden , daß Nietzsche
in seinen Forderungen doch noch hinausgegangen
sei über das , was Moeller will . da er ja von der
Vergangenheit sich ganz und gar lösen wollte
Aber das scheint nur zuweilen in seinen Worten
so. In Wirklichkeit war Nietzsche ebensowenig wie
ein Moeller van den Brück ein Revolutionär im
eoinne der Worte , die Moeller davon gebraucht
hat , als er sagte : „Der revolutionäre Mensch will
Überhaupt nicht schaffen. Er will zunächst einmal
abschaffen Er verzichtet auf jede Vergangenheit"
Auch Nietzsche verzichtete im tiefsten Grunde nicht
darauf . Er war kein Mann des Umsturzes,
sondern er wollte die Umwertung  Genau wie
Moeller . Er wußte und sprach es auch aus , daß der
neue „Herrenmensch" als Symbol eines aufs

höchste gesteigerten Willens nur das Ergebnis
einer steten Zucht sein konnte und einer Erziehung,
die organisch  erwachsen mußte , also ihre
Kräfte bereits aus der Vergangenheit nehmen
mußte , wo auf deutschem Boden einst die großen
Herrscher, besonders auf Preußens Thron , die
herrlichsten Grundlagen für die Erziehung zur
Zucht gelegt hatten.

Indem beide Männer so doch zutiefst immer nach
der Grundidee suchten und ausschauten , die eines
Volkes Geschichte wie ein roter Faden durchzieht
und jeder Epoche innerhalb dieser Geschichteim¬
mer wieder das besondere Merkmal des einen
Volkes aufdrückt, strebten sie doch zugleich danach,
sich von der Vergangenheit und auch einem Teil
ihrer Gegenwart frei zu machen, weil sie ohne dies
ja den Kampf um die „neuen Werte " nicht fuhren
konnten . Und so wurde es für die beiden ruhe¬
losen , erkennenden Geister , die beide in großer
Einsamkeit von glühender Leidenschaftlichkeit der
Herzen erfüllt , Schicksal, aus ihren tiesen Erkennt¬
nissen heraus das Alte verwerfen zu müssen, um
dem gewaltigen schöpferischen Lebensdrang Form
und Inhalt geben zu können . Und auf dieser Bahn
fortschreitend , wurden sie zu Revolutionären.
Nicht der Tat , wohl aber zu gewaltigen Aufrüh¬
rern der Herzen . Niemand hat schöner der gewal¬
tigen Kraft ihrer Worte Ausdruck gegeben als
Nietzsche mit den Versen , die in seinem ,Fcce
Koma " am Schluß zu lesen sind:

„Ja , ich weiß , woher ich stamme!
Ungesättigt gleich der Flamme
Glühe und verzehr ' ich mich.
Licht wird alles , was ich fasse,
Kohle alles , was ich lasse:
Flamme bin ich sicherlich."

2a , er ward zur Flamme , und ebenso Moeller
van den Bruck . Zur Flamme , die unsichtbar zu¬
nächst, aber dann immer Heller zündete in Mil¬
lionen von Herzen und die dann den Tag her¬
beiführte , den wir alle erlebten und dem Moeller
van den Brück als Letzter der beiden Kämpfer
und Seher den Namen der „konservativen Revo¬
lution " gegeben hatte . Er hatte sie verkündet und
er hatte sich selber den „konservativen Revolutio¬
när " nennen lassen , damit denselben Titel an-

Die englischen Gchwarzhemden
marschieren

(Eigener Bericht der „Bremer Zeitung ")

R. D. London , 29. Mai.
Auf dem großen llebungsplatz , der sich hinter

dem Hauptquartier der englischen Faschisten in
London befindet , fand am Sonntag eine Feier
statt , die in der Geschichte der Schwarzhemden
unvergessen bleiben wird . Die Quartierstandarten
wurden durch den Führer . Sir Oswald Mosley,
geweiht.

Ein « große Menschenmenge hatte sich schon
lange vor Beginn versammelt , und sogar ' alle
umliegenden Fenster waren besetzt. Das war ein
Ereignis , das jeder erleben wollte . "

Plötzlich kam die Meldung , der Führer sei ein¬
getroffen , und auf Kommando standen alle
Schwarzhemden ausgerichtet . Zunächst besichtigte
der Führer die verschiedenen Abordnungen , um
dann in eine kurze Ansprache überzugehen , in der
er auf die Wichtigkeit des Tages hinwies . Der
Tag sei ein« Stufe des Aufstieges der Bewegung.

Inzwischen waren alle Standartenträger vor¬
getreten . Sir Oswald Mosley nahm die Weihung
der Standarien vor . Als darauf der Führer jedem
einzelnen kräftig die Hand schüttelte , konnte man
deutlich seinen festen Blick erkennen.

Nach Abschluß der Feier hatte ich Gelegenheit,
das Hauptquartier zu besichtigen . Es ist ein er¬
staunlich großes Gebäude mit unzählig vielen
Räumen . In diesem Gebäude befand sich vormals
eine Schule . Zunächst betritt man eine große Vor¬
halle , in der ein Wachtposten aufgestellt ist. Auf
der einen Seite befindet sich das Auskunftsbüro
und auf der anderen Seite das Meldebüro . Von
dieser Vorhalle führen zwei Treppen in die obe¬
ren Stockwerke. Im ersten Stockwerk befindet sich
das Arbeitszimmer des Führers . Auf der anderen
Seite ist ein großer Versammlungsraum , dem sich

das Karteibüro und die Propagandaleitung an¬
schließen. In sämtlichen oberen Räumen des Ge¬
bäudes sind arbeitslose Kameraden untergebracht.
In den Kellerräumen hat man eine eigene
Druckerei für Propagandazwecke eingerichtet.
Reben diesem Hauptquartier hat die Bewegung
in jedem Stadtteil Londons weitere Neben-
quartiere.

Für den 7. Juni ist die größte faschistische Ver¬
sammlung in der Olympiahalle London festgesetzt,
die England je erlebt hat . 15 000 Zuhörer werden
erwartet , denn über 12 OVO Einlaßkarten find schon
verkauft . Diese Anzahl ist gewiß erstaunlich , denn
für die letzte große Versammlung , auf der der
Führer sprach, konnte man nur 9000 Einlaß¬
karten unterbringen.

Die Schwarzhemden marschieren also!

„passive " Landesverteidigung
Paris , 29. Mai.

Der Oberste Ausschuß für passive Landesverteidi¬
gung trat am Montag unter dem Vorsitz des
Innenministers Sarraut  zusammen . Sarraut
gab einen Ueberblick über die bisherigen Arbeiten
und brachte einen endgültigen Plan für die Orga¬
nisierung der passiven Landesverteidigung zur
Annahme . Dieser Plan , der in Kürze der Kammer
zur Verabschiedung vorgelegt werden soll , enthält
als wesentlichsten Punkt den Grundsatz der pflicht¬
gemäßen Organisierung der passiven Landesver¬
teidigung und die Verteilung der finanziellen
Lasten auf die verschiedenen Verwaltungen . Er
enthält eine Reihe von Zwangsmaßnahmen für
den Fall , daß sich jemand weigert , die Organi¬
sierung durchzuführen oder sich an ihr zu be¬
teiligen.

Ergebnisse der Transfer -Konferenz

Neue Vorschläge der Neichsbank
Zustimmung der Hauptgläubigermächte unter Vorbehalt

Berlin , 29. Mai.
Die Konferenz zwischen den Vertretern der

Gläubiger der lang - und mittelfristigen deutschen
Auslandsschulden und den Vertretern der Reichs¬
bank, die seit dem 27. April mit Erörterungen
über die Transfer -Probleme Deutschlands be¬
schäftigt ist, ist zu folgendem Ergebnis  ge¬
kommen:

Die Konferenz stimmt der Ansicht zu, die in dem
Communiquö vom 31. Januar 1934 ausgedrückt
ist, daß es äußerst unerwünscht ist, wenn Erörte¬
rungen des Transferproblems in kurzen Zeitab-
ständen stattfinden . Andererseits ist sie der Mei¬
nung , daß wegen der Unsicherheit der Lage gegen¬
wärtig keine Regelung empfohlen werden kann,
die für einen längeren Zeitraum anwendbar ist.
Die Eläubigervertreter beschlossen, die Reichsan¬
leihen von den Erörterungen auszuschließen.

Nach sorgfältiger Prüfung der gegenwärtigen
und voraussichtlichen Deoisenlage Deutschlands,
der die seitens der Reichsbank gelieferten Zahlen-
angaben zugrunde lagen , erkennen die Gläubiger-
Delegierten an , daß es vertretbar ist, Konzessionen
zu machen, um Deutschland bei der Ueberwindung
einiger seiner Transferschwierigkeiten zu helfen.

Die Konferenz stimmt darin über-
ein , daß das Problem der deutschen
Auslandsverschuldung nicht ein
Problem der Zahlungsunfähigkeit
der Schuldner ist , sondern daß die
Schwierigkeiten nur auf dem Trans¬
fergebiet liegen.

Die Konferenz ernannte einen Ausschuß , der
eingehend das Funktionieren der gegenwärtigen
Devisenbewirtschaftskontrolle , insbesondere die
Verwendung von Sperrmark jeder Art , unter¬
suchen solle . Hierbei hatte die Konferenz die
Zustcherung der Reichsbank , daß der Bericht dieses
Ausschusses entgegenkommendste Beachtung finden
wird . Die Reichsbank wird tunlichst bald die
Gläubiger -Delegierten von den Maßnahmen
unterrichten , die sie im Zusammenhang mit den
Vorschlägen dieses Berichtes zu ergreifen für
möglich gehalten hat . Das System der Förde¬
rung der zusätzlichen Exporte durch Rückkauf von
Auslandsbonds oder -Schulden wurde erörtert.
Es herrschte Uebereinstimmung , daß keine Rück¬
käufe getätigt werden sollen mit Ausnahme sol¬
cher, für Zwecke des zusätzlichen Devisenerwerbs
im Zusatzausfuhrverfahren , und daß die gegen¬
wärtig angewandte Methode , bei der Devisen für
solche Zwecke nicht vorgeschossen werden , soweit
durchführbar , beibehalten werden soll.

In der Erkenntnis , daß das beste, was im
Augenblick getan werden könne, sei, eine Lösung
zu finden , welche ihrer Natur nach vorläufig ist,
aber sich über einen längeren Zeitraum als bis¬
her erstreckt, und mit Rücksicht auf die große An¬
zahl der ausländischen Gläubiger und die ver¬
schiedenartige rechtliche Natur der Anleihekon¬
trakte , entschied die Konferenz , daß es der Lage
am besten gerecht würde , wenn Deutschland seinen
Gläubigern ein Angebot machen würde.

Die Reichsbank hat daher für den Transfer der
Zinsen auf Deutschlands lang - und mittelfristige
Nichtreichsverschuldung das folgende Angebot ge¬
macht : Das Angebot bezieht sich aus die Zins¬
scheine, die in der Zeit vom 1. 2 « li 1934 bis zum
39. Juni 1938 fällig werden:

1. Jeder Zinsschein -Jnhaber ist berechtigt,
gegen Uebergabe seines Zinsscheines jederzeit bei
oder nach Fälligkeit des Zinsscheines bei den in
den betreffenden Eläuvigerländern zu bezeich¬
nenden Agenturen Fundierungsbonds der Kon¬
versionskasse in Höhe des Nominalbetrages des
Zinsschrines und in der Währung , aus die der
Zinsschein lautet , zu erhalten . Die Fundierungs¬
bonds werden am 1. Januar 1943 siillig und wer¬
den Zinsen zum Satz von 3 Pzt . p. a. vom Fällig¬
keitstage des Coupons an tragen . Ausgelaufene
Zinsen werden in regelmäßigen Zeitabstiinden ab¬
hängig von der Stiickelung des Bonds bezahlt , und
zwar halbjährlich in den Fällen , in denen der
Nennwert der Bonds den Gegenwert von 239 RM.
oder mehr in der fremden Währung darstellt.

Jedes Jahr wird eine Summe , die drei Prozent
des Betrages der umlaufenden Fundierungsbonds
ausmacht , zum Kauf solcher Bonds am offenen
Markt zur Tilgung oder zur Auslosung zwecks
Rückzahlung des Kapitalbetrages plus aufgelau¬

fener Zinsen verwendet . Die Zahlung des Kapital¬
betrages , der Zinsen und des Tilgungsfonds wird
von der deutschen Regierung garantiert werden
und wird nicht von irgendwelchen Transserbe-
schriinkungen betroffen werden . Die Bonds sollen
ganz oder teilweise durch Auslosung zu jedem
Zinstermin zuzüglich ausgelaufener Zinsen getilgt
werden können . Sonstige technische Einzelheiten,
einschließlich der Zinsregulierungcn , die notwen¬
dig sind, um Diskriminierungen zwischen den
Vondsinhabern zu vermeiden , werden später fest¬
gesetzt werden.

Die deutschen Stellen werden sich nach Möglich¬
keit bemühen , die Registrierung der Bonds her¬
beizuführen . Die Bonds werden im Wege des
zusätzlichen Exportversahrens rückkausbar sein.

2. Um den Wünschen derjenigen Zinsschein-
Jnhaber zu entsprechen , die eine Barzahlung
einem Fundierungsbonds vorziehen , übernimmt
die Reichsbank die Verpflichtung (vorbehaltlich
des unten vorgesehenen Widerrufes ) , die Zins¬
scheine zu 40 Prozent ihres Nominalbetrages zu
kaufen . Der Zinsschein -Jnhaber soll berechtigt
sein , die Zahlung des Kaufpreises gegen Ueber¬
gabe des Zinsscheines (an die in den betreffenden
Gläubiger -Ländern zu bezeichnenden Agenturen)
jederzeit , frühestens sechs Monate nach dem Fäl¬
ligkeitstage der betreffenden Zinsscheine zu er¬
halten . Die Schonfrist ist bestimmt , das Arbeiten
des zusätzlichen Export -Verfahrens zu erleichtern.
Der Zinsschein -Jnhaber kann anstelle des Be --
haltens der Zinsscheine bei Fälligkeit und Ueber-
gabe 6 Monate oder mehr nach Fälligkeit gegen 10-
proz . Barzahlung Fundierungsbonds oder Zwi-
schenscheine am oder nach dem Fälligkeitstage an¬
nehmen und dann den Fundierungsbonds frü¬
hestens sechs Monate nach dem Fälligkeitstage
gegen Barzahlung von 40 Prozent zurückreichen.
Die in diesem Abschnitt vorgesehenen Zahlungen
unterliegen nicht irgendwelchen Transferbeschrän¬
kungen . Da indessen die Fähigkeit der Reichsbank
zur Leistung dieser Zahlung abhängig ist von den
Devisen , die Deutschland gegenüber seinen Ver¬
pflichtungen in fremder Währung zu der Zeit,
zu der die Zahlungen zu leisten sind, verfügbar
hat , behält sich die Reichsbank das Recht vor , das
Angebot bezüglich solcher Barzahlungen mit 30-
tägiger Kündigung , über die in geeigneten Zei¬
tungen in den verschiedenen Gläubigerländern
Mitteilung erfolgt , zurückzuziehen. Die Reichs¬
bank wird jedoch alle Anstrengungen machen, um
ihre Deoisenlage so zu bessern, daß die Barzah¬
lungen gemacht werden können , und wird die vor¬
stehenden 40 Prozent erhöhen , wenn sie sich in der
Lage sieht, es zu tun.

3. Das vorstehende Alternativ -Angebot kann
von den Zinsschein -Jnhaber » entweder für die
Zinsen des ersten Halbjahres oder für die des
zweiten Halbjahres oder für beide durch Ueber-
gabe der entsprechenden Zinsscheine an die oben¬
erwähnten Agenturen angenommen werden . Ge¬
eignete Vorkehrungen , die den besonderen Ver¬
hältnissen der verschiedenen Gläubigerländsr
Rechnung tragen , werden getroffen werden , um
jede Entscheidung des Zinsschein -Jnhabers durch¬
zuführen.

4. Gläubigern , die keines der vorstehenden An¬
gebote anzunehmen wünschen , und sich also ent¬
schließen , ihre Zinsscheine zu behalten , bleiben
alle Rechte aus den Zinsscheinen gewahrt.

5. Das Angebot bezieht sich nicht nur auf Zins¬
scheine, sondern auch auf alle Zins -, Dividenden-
und sonstigen regelmäßig wiederkehrenden Zah¬
lungen ähnlicher Natur , unabhängig davon , ob sie
auf Grund von Zinsscheinen geleistet werden . Ge¬
eignete Vorkehrungen hierfür werden getroffen
werden.

6. Die Behandlung der Tilgungs - und Kapital-
rückzahlungen für den durch diesen Plan betrof¬
fenen Zeitraum ist Gegenstand eines Berichtes
eines besonderen Unterausschusses gewesen . So¬
weit durchführbar , werden Regelungen , die sub¬
stantiell dem Bericht entsprechen, in angemessener
Zeit bekannt gegeben werden.

Die Reichsbank wird alle zur Durchführung des
Obigen im einzelnen notwendigen Maßnahmen
sofort ausarbeiten und dabei mit den verschiede¬
nen Eläubigerkomitees in Fühlung bleiben , um

den Wünschen der Gläubiger soweit wie möglich
entgegenzukommen.

Die Reichsbank wird die notwendigen Schritte
tun , um die Genehmigung der deutschen Regie¬
rung , soweit diese nötig ist, zu Vorstehendem zu
erhalten.

Die Stellung der Gläubiger
Von den verschiedenen Delegationen wurden

folgende Erklärungen abgegeben:
Die britische , französische und schwedischeDele¬

gationen sind bereit , die Annahme des vorstehenden
Angebotes unter der Bedingung zu empfehlendaß '

a) den Erfordernissen ihrer betreffenden Re¬
gierung bezüglich des Dienstes der Reichs-
anleihen Genüge geschieht und,

b) falls die Durchführung des Planes für ein
Land in der Weise erfolgt , daß die Staats¬
angehörigen des betreffenden Landes vor
denjenigen anderer Länder bevorzugt wer¬
den, die Gläubiger -Delegierten dieser ande¬
ren Länder sich für sich selbst und ihrer Re¬
gierungen die Handlungsfreiheit vorbe¬
halten.

Da der Plan der von der schweizerischen Dele¬
gation immer wieder betonten besonderen Lage
der Schweiz nicht Rechnung trägt , bedauert sie
diesem ihre Zustimmung nicht geben zu können.

Die holländische Delegation steht sich genötigt
die Annahme des obigen Lommuniquss abzu¬
lehnen.

Die amerikanischen Delegierten haben an der
Konferenz ausschließlich auf derjenigen Grundlage
teilgenommen , auf der sie der Angabe in dem am
Schluß der Januar -Konferenz ausgegebenen Lom-
muniquS zufolge einberufen worden war , nämlich
„keinerlei Diskriminierung zugunsten der Gläu¬
biger irgendeines Landes und Außerkrafttreten
von Sonderabkommen ".

Ratssitzung des Roten Kreuzes
Berlin , 29. Mai,

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes,
Herzog Carl Eduard von Sachfen -Eoburg und
Eotha , hat den aus Grund der neuen Satzung des
Deutschen Roten Kreuzes gebildeten Präsidialrat
und Großen Rat des Deutschen Roten Kreuzes zu
einer ersten Sitzung einberufen . Die Sitzung fand
am Montag im Hotel „Kaiserhos " statt.

Die Mitglieder des Präfidialrates und des
Großen Rates waren fast vollzählig erschienen.
Die Tagesordnung brachte am Vormittag die Er¬
ledigung der geschäftlichen Fragen . Die Nach¬
mittagssitzung eröffnete der Präsident mit einer
Begrüßungsansprache . Der stellvertretende Prä¬
sident , Generaloberstabsarzt a. D . Dr . Hocheisen,
erstattete den Bericht über die Eingliederung des
Deutschen Roten reuzes in den nationalsoziali¬
stischen Staat . Den Berichten der Reichswalter
für die einzelnen Aufgabengebiete ging ein Dor-
trag des Leiters der auswärtigen Arbeiten der-
Deutschen Roten Kreuzes voran.

Alle Berichte betonten den unmittelbaren An¬
schluß der Arbeits - und Erfahrungswerte der Rot-
Kreuz -Tätigkeit an die Erfordernisse der Gegen¬
wart , wie sie z. B . der zivile Luftschutz an den
Bereitschaftsdienst des Roten Kreuzes stellt. Am
Schluß der Tagung dankte der Präsident nament¬
lich dem Reichsminister des Innern für die stets
bewiesene Förderung bei der Stabilisierung des
Deutschen Roten Kreuzes inmitten der Bildung
des neuen Reiches.
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Stsilvsrtrstsr : kiaüoik ilüiier. 6d«k eam
Dienst : Lort Lese «. Vsrsotvortliod kür Lvösn-
voiitik : i. V.: Lart ülssss,  kiir Innenpolitik:
llnrt 1 « e 8 « kür iVirtsodsktspolitik , llsnaoi aus
Scülkksdrt ; Dr . L. Leloriod öriokwsnn.
kiir kremisekes , Llissmeine » nnN üsimstboilsIS '-Lisr L . önenlnsnn - Iisits.  kür Lnltnrvoiitik
llllü Dlltsrdsltlllls : i. V.: §"rsnr Loorr,  klli
Sport ; Lllrt Veees.  kür öenesnns : Krsnr
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Lrsnisn . D.L .IV .Ai: SS 2üt. ^ nr llllvsrlsnst sineesnnilts
klsaaskript « virü keine Lisv.'änr üdernocoin«:.

Don Diehsche über Moeller van den Druck
zum .Drillen Deich"„

Als Moeller van den Bruck, der erste Künder
und zugleich erste Deuter des „Dritten Reiches"
im Jahre 1899 im Alter von 23 Jahren fein erstes
Werk gedruckt erscheinen ließ , betitelt „Deutsche
Literaturgeschichte in Einzel - und Eruppendar-
stellungen ", widnrete er den ersten Band des aus
zwölf kleinen Bänden bestehenden Werkes dem
großen Denker Friedrich Nietzsche unter dem Titel
„Tschandala Nietzsche". Und in diesem Bande
lesen wir die Worte , die der junge Literatur¬
historiker Moeller in tiefer Ergriffenheit über
das tragische Ende des gewaltigen Philosophen
findet , über den Wahnsinn , der diesen Einen,
einen der tapfersten und gigantischsten Kämpfer
des Geistes , heimsucht, elf Jahre lang , bis ihn der
Tod davon erlöst. Es sind die Worte : „Die ganze
Tragik Nietzsches liegt in dieser schmerzensgroßen
Heiterkeit im Tode noch: daß er nicht Morgenröte
und Abendröte zugleich sehen durfte , daß er den
langen , schweren Kampf auszukämpfen hatte , um
die alten Werte zu zerbrechen, aber nicht die Zeit
der kraftvollen Jugend erlebte , um die neuen —
wohl aufzubauen , aber nicht auszubauen . Nietzsche
steht mit seinem brennenden Schwerte an der
Pforte , die zu einem neuen Paradiese auf Erden
führt ."

Als der junge Moeller van den Bruck diese
Worte über die tragische Sendung Nietzsches nie¬
derschrieb, da ahnt « er nicht, daß auch er eines
Tages von ihr erfaßt werden würde , daß er, er¬
griffen von der Gefahr geistiger Umnachtung,
nicht anders mehr aus wußte als so : seinem Leben
durch einen Freitod ein End« zu setzen. Aber
ebensowenig ahnte der Dreiundzwanzigjährige,
daß er, bevor er diesen Weg ging , die Ideen Nietz¬
sches aufnehmen würde in ihrer ganzen Größe
und Reinheit , um ihnen neuen Sinn und neue Er¬
füllung zu geben . So daß sich an ihm ebenso jenes
vollzog , was er gleichfalls in dem genannten

Werke über Nietzsche geäußert hat : „Der Mensch,
der Zarathustra sprechen ließ , ist eine jener tra¬
gischen Naturen , die dazu verurteilt sind, zwischen
zwei Zeiten , also eigentlich zeitlos , zu leben und in
diesem Zwiespalt zugrunde zu gehen ; halb gehören
sie einer in ihrem Wesen bereits vergangenen,
untergegangenen Epoche an, halb zählen sie zu
einer neuen , aufgehenden Generation , die nur
ihre volle Aeußerung noch nicht gefunden hat ."

Ja , wenn wir Moeller van den Vrucks Leben
und Wirken betrachten , dann erkennen wir , wie
er in diesem Satz nicht nur Nietzsche, sondern
ebenso sehr sich selber gezeichnet hat . Mitten hin¬
eingestellt in eine sterbende liberale Welt , die,
wie alle Sterbenden , noch einmal mit einer gewal¬
tigen Sammlung der Kräfte , mit einem über¬
mächtigen Sichaufrichten eines todwunden Kör¬
pers in Erscheinung tritt , so daß jeder davon er¬
griffen wird , war Moeller doch zugleich der kon¬
servativ denkende und empfindende Mensch, der
den Kampf um die Aufrichtung der konservativen
Idee mitten in jener Sterbestunde des Libera¬
lismus in seine Hände genommen hatte . Als
Junge hatte er sich schon innerlich aufgelehnt
gegen seine Zeit , gegen alles , was die Kultur der
liberalen Tage rings um ihn erstehen ließ . Was
er über Nietzsche an anderer Stelle einmal gesagt
hat : „Was galt ihm das Dogma der Vergangen¬
heit ? Eher fühlte er Norme » schon der ungewissen
Zukunft in sich und den Trieb , sie in seiner Gegen¬
wart zu rechtfertigen und zu beweisen ", das war
auch in ihm lebendig , und zwar schon in frühen
Tagen.

Wenn er schöpferischer ,Neubildner werden
wollte , wenn er einem wahren Konservativismus
wieder die Wege bahnen wollte , so konnte ihm
dabei niemand besserer Führer sein als Nietzsche,
dessen ganzes Wirken ja eine einzige gewaltige
Auflehnung gegen den Liberalismus jeder Art
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Dei- ewig Gerechte
Er ist ^afehlbar, unnahbar und erhaben über

die ganze Menschheit. Er geht mit geschwollener
Brust durch den Sonn- und Alltag und kennt
leinen Gruß für seine Mitmenschen. Passiert es
doch, daß er einmal grüßt, drohen die Säulen
des Himmels einzustürzen, wenn schon ein beson¬
ders Bevorzugter seines Grußes für würdig er¬
achtet wird. Immer scheint er mehr, als er wirk¬
lich ist, und wer ihn durch die Straßen wandeln
sieht, gleitet förmlich an seiner Hoheit ab die
seine Augen sprühen. Gott hat er abgesetzt dafür
hat er einen eigenen Glauben erfunden, mit dem
er dre Welt beglücken und selig machen möchte.
Daher ist kein anderer neben ihm brauchbar. Alle
haben sie nur Fehler und Untugenden, Schwächen
md allerschlechteste Eigenschaften. Nur er, er ist
das begnadeteWesen, das sündenlos und tugend¬
haft seinen Weg geht. Mitleidlos erkennt er die
kleinen und großen, aber stets für ihn unver¬
ständlichen Fehler seiner Mitmenschenund trägt
sie in das Buch seiner Verdammnis ein. Unbarm¬
herzig sieht er auf alle herab und begreift nicht,
wie sie noch auf der Erde geduldetwerdenkönnen.
Er, der ewig Gerechte, ist jedoch rein wie eine
Lilie und hat das Recht, auf die „niedrige  n"
Menschen hoheitsvoll herabzulächeln. Keiner fin¬
det vor seinem Throne Gerechtigkeit, keiner ist

Achtung!
Ehrenmal für die gefallenenBremer

Es wird nochmals daraus hingewiesen, daß
in dem Denkmal die Namen aller  Gefallenen
Aufnahmefinden. Es ist aber, um Irrtümer zu
vermeiden, dringend erforderlich, daß bei den
Polizeiwachen die Listen der Gefalleneneingesehen
werden.

so wie er, nur er, er ist vollkommen in allem und
jedem. Bei den andern gibt es nur Fehler und
Schwächen, gibt es zu kritisieren und zu verur¬
teilen, aber nichts Gutes und Anerkennenswertes.
Stets ist er wie ein Pfau gebrüstet, jeder Blick,
jede Bewegung von ihm ist Erhabenheit, ist
Gnade und Barmherzigkeitfür den „nichtswllrdi-
gen" Mitmenschen, dem er noch zugesteht, an
seiner Seite atmen zu dürfen. Wenn er könnte,
würde er ihm auch noch die Lust verwehren. Er
ist wie eine Holzfigur, die mit Lack überzogenist
und vorsichtig durch das Leben getragen werden
mutz, damit nur kein Stückchen der Politur ab¬
bröckelt. Und wo Lei anderen Menschen das Herz
sitzt, sitzt Lei ihm ein Stein. Ist er durch Glück
oder Erbschaftnoch zu Vermögen gelangt, viel¬
leicht in seinem Leben immer vor Not geschützt
gewesen, blickt er kaltherzig und unverständlich
auf die minderenWesen herab, die sich ehrlich und
hart durchs Leben kämpfenmüssen. Sie sind in
seinen Augen noch überflüssig, möglicherweise
s<tz'ikr Wch faul und arbeitsscheu. Der ewig Ge¬
rechte nimmt sich das Recht zu verdammen und
sucht alle Annehmlichkeitender Welt für sich zu
erringen und auszunützen, aber nur nicht den«
anderen ein Stück davon zu gönnen. Er ist mit
nichts zufrieden, quängelt und räsoniert über
Staat und Kirche, klagt gegen alle und jeden,
und nur, wenn er als gebietendeMacht am rech¬
ten Platz wäre, dann wäre die Welt vollkommen.

Verkriechenwir uns nicht im Schatten dieses
ewig Gerechten, der noch heute als sonderbarer
Zeitgenosse in Erscheinung tritt . Er steht auf dem
Aussterbeetat, über ihn wird die Zeit hinweg¬
gehen, und man wird sich nach Jahren an ihn
etwa wie an den Ichthyosaurus erinnern. Ver¬
achtung ist für ihn die beste Strafe und Abfuhr
überall dort, wo er sich mit seiner protzigenEr¬
scheinung in den Vordergrunddrängeln und breit
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machen will. Ueber ihn lachen, das hilft am
besten und wirkt besser, als nutzlose Debatten, die
nie zu einem Ziel führen, und wo er doch nur/der ewig Gerechtebleiben will, der ewig Ge¬
rechte, dessen ganzes Tun und Handeln zum gro¬
ßen Teil nur von Dummheitund Kurzsichtigkeitgeleitet wird.

Dle tägliche Llnfall-Ghi-onik
Auf der Kreuzung Wachtstraße/Tiefer/Martini-

stratze stießen zwei Personenkraftwagenzusammen.
Zwei Insassen des einen Personenkraftwagens
wurden dabei leicht verletzt. Auch entstand leich¬ter Sachschaden.

Auf der WoltmershauserHeerstraße wurde ein
Fahrrad durch Rückwärtsfahreneines Personen¬
kraftwagensbeschädigt. Der Kraftfahrer will irr¬
tümlicherweiseden Rückwärtsgang eingeschaltethaben.

Ein Radfahrer, der im Begriff war, auf dem
Vuntentorsteinwegein vor ihm fahrendes Fuhr¬
werk zu überholen, wurde von einem nachfol¬
genden Personenkraftwagenangefahrenund um¬
gestoßen, er verstauchte sich den Fuß.

Auf der Kattenturmer Heerstraße kam ein
Radfahrer, der anscheinend angetrunkenwar und
den Insassen eines Kraftwagens zuwinkte, zu

Fall. Er erlitt Kopfverletzungen und wurde dem
Willehadhaus zugeführt.

Das Vorgartengitter eines Grundstücks in der
Tieckstraße wurde von einem Kraftwagen, der dort
eingebogenwar und einer Baustelleausweichen
mußte, eingedrückt.

Auf der KreuzungMeterstraße/Kl. Allee wurde
eine 12 Jahre alte Schülerin beim Ueberqueren
der Fahrstraße von einem nachfolgendenPer¬
sonenkraftwagen angefahrenund zu Fall gebracht.
Sie mußte einem Arzt zugeführtwerden.

Auf dem Radfahrwegean der Georg-Gröning-
Straße kam ein 5 Jahre alter Junge mit seinem
Dreirad beim Wendenauf den Radfahrwegund
wurde von einer Radfahrerin angefahren; beide
kamen zu Fall. Der Junge mußte wegen Schlüssel-
beinbruchsdem St .-Joseph-Stift zugeführt wer¬
den. Die Radfahrerin verletzte sich am Knie.

Durch ihr unbesonnenesVerhalten wurde eine
ältere Frau auf der Utbremer Straße von einem
Radfahrer angefahren. Sie war beim Ueber-
schreiten der Fahrbahn bereits bis zu den Stra¬
ßenbahngleisen gekommen, lief dann aber plötzlich,
angeblich vor einem herannahendenPersonen¬
kraftwagen, wieder zurück und geriet dem Rad¬
fahrer vor das Fahrrad. Die Frau sowie auch der
Radfahrer kamen zu Fall. Erstere verletzte sich am
Unterarm.

Zur Lage am Gchweinemarkt
Gin wichtiges Kapitel der deutschen Grnährungswirtschaft

Von Regierungsrat Dr. Wolfgang Llauß
WL . In dem Kampf gegen die Miesmacher

und Kritikaster darf ein Teilgebiet nicht ver¬
gessen werden, das augenblicklich in der Land¬
wirtschaftvon den alten Feinden des National¬
sozialismus benutzt wird, um die angebliche Un¬
zulänglichkeit der nationalsozialistischenAgrar¬
politik darzutun. Ansatzpunkt ist der Rückgang
der Preise für Fleischschweine.  Diese
sind bekanntlich in den letzten Monaten um etwa
10 Mark je Zentner gesunken. Trotz dieses Rück¬
ganges liegen sie allerdings immer noch um
3—1 Mark je Zentner über den Preisen, die für
Fleischschweine vor etwa einem Jahre zu erzie¬len waren.

Der Bauer läßt sich in seiner großen Mehrheit,
wie die Kundgebungenin Starkow und Breslau
und insbesonderedie Fahrt des Ministerpräsi¬
denten Eöring  und des Reichsbauernführers
Darre  durch die schleflschen Lande erst in aller¬
letzter Zeit wieder gezeigt haben, nicht irre¬
machen. Der Bauer weiß, daß er nach wie vor
für seine Schweine einen anständigen Preis
erhält, wenn er sie so lange mästet, bis er sie
als Fettschweine  verkaufen kann. Diese wer¬
den nämlich seit Monaten an den Viehmärkten
zu dem unveränderten  Preis von 50 Mark
je Zentner aufgekauft. Abnehmersind die Neu-
tral -Schmalzfabriken, die die Fettschweine zu
Neutralschmalzverarbeiten, was wiederum auf
Grund des vom Reichsministerfür Ernährung
und Landwirtschaft verordneten Beimischungs¬
zwanges von 12,5 Prozent bei der Herstellung
von Margarine verwendetwird.

Der Bauer weiß auch, daß ihn irgendwelche
Preisrückgängeheute nicht mehr von Haus
und Hos vertreiben können, wie dies früher

der Fall war.
Er weiß, daß das Reichserb-Hofgesetz ihm den an¬
gestammten Hof für immersichert. Der Bauer hat
schließlich auch nicht vergessen, daß die Milch- und
Vutterpreiseselbst in der Zeit der Milchschwemme
in diesem Jahre wesentlich günstigersind als im
vorigen, daß das Festpreissystemden Absatz
der Rekordgetreideernte zu sicheren
Preisen  in überraschendem Umfange ermöglicht
hat, und daß neben vielem anderen nicht zuletzt
auch die Steuern und Soziallasten um
insgesamt etwa 240 Millionen RM.
gesenkt worden sind.

Der Bauer läßt sich durch irgendwelches Gerede
über Unvollkommenheitenauf einem Teilgebiet
in seinem Glauben an die nationalsozialistische
Führung nicht irremachen. Als im vorigen Jahre
der Fettplan und dieDrosselungderVieh-
einfuhrein  allmählichesSteigender Schweine¬
preise brachte, wurde von den zuständigenStel¬
len immer wieder darauf hingewiesen, daß der
Schweine bestand keinesfalls ver¬
mehrt werden dürfe,  sondern daß es

darauf ankomme, die Fettschweineerzeugungzu
steigern, um dadurch Deutschlands Selbst-
versorgung mit Fett zu stärken.  Wurde
diese Warnung nicht befolgt, so war klar, daß es
zu einem gewissen Rückschlag am Schweinemarkt
kommen mußte, zumal die Schweinepreissteigerung
im vergangenenJahre zu einem Teil auch saison-
mätzig bedingt war und nach Ablauf dieser Sai¬
soneinflüssesowiesoeine gewisse Abschwächung
erwartet werden mußte.

Heute ist die Lage so, daß trotz der Warnung
der zuständigenStellen, der allerdings damals
infolge der noch nicht vollendetenOrganisation
des Reichsnährstandesnicht immer der erforder¬
liche Nachdruck der bäuerlichenSelbstverwaltung
verliehen werden konnte, der Schweinebestand
um rundzwei Millionen Stück größer
ist als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres.  Dementsprechend wuchs naturgemäß
auch das Angebot der Schweinean den Vieh¬
märkten, und es ist infolgedessen nicht verwun¬
derlich, daß in den ersten drei Monaten dieses
Jahres rund 400 000 Schweine mehr ge¬
schlachtet  wurden als in der gleichenZeit
des Vorjahres. Diese Schweinemengenhätten
überhaupt keinen Absatz gefunden, wenn nicht
der großartige Erfolg der Arbeitsschlacht und die
dadurch bedingte Kaufkraftvermehrung eine
Steigerung des Fleischverbrauchs
um ein Kilo je Kopf der Bevölkerungim ersten
Vierteljahr 1934 gegenüber der entsprechenden
Zeit des vergangenenJahres herbeigeführthätte.

Andererseits war naturgemäß klar, daß trotz
der Kaufkraftstärkungdiese immer noch begrenzt
ist und infolgedessen das übermäßige Schweine¬
angebot nur zu weichenden Preisen unterzubrin¬
gen war. .Aus dieser Lage ergibt sich jedenfalls
eindeutig, daß nur die Verwirklichung des
nationalsozialistischen Grundsatzes
der Vedarfsdeckungswirtschaft  auf
die Dauer ein stabiles und gerechtes Preisniveau
für Schweine sichern kann. Es geht nicht an, daß
der Schweinebestand je nach den Konjunkturver¬
hältnissen vergrößert oder verkleinert wird. Es
ist vielmehrnotwendig, den Schweinebestand
immer gleichmäßig in einer Höhe zu
halten , die dem deutschen Bedarf
entspricht.  Die sicherste Richtschnur ist hier¬
für das alte bäuerliche Prinzip, nicht mehr
Schweinezu halten, als die eigene  Wirtschaft
Futter  hervorbringt.

Damit wird das Augenmerk auf eine besondere
Seite der Angelegenheitgelenkt. Bei der letzten
Schweinezählungstellte sich nämlichheraus, daß
ein besonderes Matz von Schuld an der übermäßi¬
gen Schweinevermehrungauf die liberalistisch ge¬
führtenund rein spekulativ eingestellten Schweine-
Eroßmästereienentfällt. Diese Schweinefabriken,
die vor allem in Nordwestdeutschland verbreitet
sind, haben im vorigen Jahre ihren Schweine¬
bestand zur Zeit der steigenden Schweinepreise be¬
sonders stark vermehrt. Während im Reiche, ab¬

gesehenvon Nordwestdeutschland, eine Vermeh¬
rung des Schweinebestandes um 7,5 Prozent er¬
mittelt wurde, belief sich die Bcstandsvermehrung
in Nordwestdeutschland auf 14,5 v. H. Sie war
also annähernd doppelt so groß wie im Durch¬
schnitt der übrigen Reichsgebiete. Solche
Schweinefabriken gibt es naturgemäßauch in an¬
deren Teilen des Reiches. Aus dem Gezeigten
geht jedenfallshervor, daß sie ständig eine beson¬
dere Gefahr für die Entwicklungdes Schweine¬
marktes darstellen, solange nicht auch bei ihnen
der Grundsatzder bäuerlichenSchweinehaltung
verwirklichtist, den S chw ei n eb esta n d un¬
abhängig von Konjunktureinflüs-
scn stabil zu halten.

Volksdeutscher Nachmittag
des VDA.

Die Frauenortsgruppe Bremen des VDA. lädt
ein zu ihrem VolksdeutschenNachmittag am
Sonnabend, 2. Juni , 18 Uhr, im Parkhaus. Die
Veranstaltung beginnt mit einem Militärkon¬
zert im Garten. Um 17.30 Uhr wird im Saal eine
Folge von 7 Bildern nach Andersen„Deutsch ist
das Land", genannt und eingerichtetvon Marie
Lindemann, aufgeführt. Agnes Pauli spricht. Die
Eintrittskarten gelten zugleich als Lose für eine
Englandfahrt mit der „Bremen" oder „Europa".

Stare nisten am Herdentor
Ein reizendesTieridyll fesselte gestern die be¬

sondere Aufmerksamkeit zahlreicher Passanten des
Herdentors. In einem der Bäume schräg gegen¬
über Hillmanns Hotel hat sich in einem mittel¬
großen Astloch ein Starenpaar eingenistet. Vor
einiger Zeit sind zwei Junge den Eiern entschlüpft
und gestern lugten diese beiden Mätze zum Astloch
heraus und hielten Ausschaunach den beiden
Alten, die ihnen ihr Futter bringen sollten. Eine
außerordentlichgroße Menschenmenge war auf
diese beidenVogel aufmerksam geworden und be¬
obachtete ihr Gebaren. Die beiden alten Stare
ließen sich aber nicht sehen, abgeschreckt durch die
vielen Zuschauer. — Es ist überaus interessant,
daß sich die Vögel trotz des starken Verkehrsnicht
haben abhalten lassen, inmitten Autolärm und
Benzingeruch im Herzen unserer Stadt zu nisten.
Es ist zu hoffen, daß dieses für uns Großstädter
sehr seltene Tierschauspielnoch viele Vorüber-
eilendeerfreuenwird.

Gegen vorsorgliche Kündigungen
Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Ord¬

nung der nationalen Arbeit sind Entlassungs¬
anzeigendurch den Unternehmereines Betriebes
an den Treuhänder der Arbeit zu erstatten. Im
Hinblick auf diese Bestimmung hat der Münchener
Treuhänder der Arbeit, Kurt Frey,  eine Be¬
kanntmachung erlassen, die über ihren eigentlichen
Geltungsbereich hinaus allgemeine Beachtung
verdient. 2n der Bekanntmachung heißt es u. a.:
Ich mache darauf aufmerksam, daß die Gepflo¬
genheit, vorsorglicheEntlassungsanzeigeneinzu¬
reichen, nicht gutgeheißen werden
kann.  Es widersprichtdem Sinn des Gesetz¬
gebers, wenn die Entlassungsanzeigenam lau¬
fenden Bande eingesandt werden, um jederzeit
in der Lage zu sein, Entlassungenvornehmenzu
können. Solche vorsorglichen Entlassungsanzeigen
bringen in. erhöhtemMaße Beunruhigung
in die Gefolgschaft  und stellen den Erfolg
der diesbezüglichen gesetzlichen Bestimmungenin
Frage. Unternehmer, die nicht bei jeder Gelegen¬
heit Leute entlassen, sondern die es als eine
soziale Pflicht ansehen, ihre Leute nach Möglich¬
keit über schwache Zeiten hinweg zu beschäftigen,
nehmen von sich aus davon Abstand. Um so weni¬
ger aber sehe ich mich veranlaßt, jenen Unter¬
nehmern, die ihren Eefolgschaftsstandunmittel¬
bar den Schwankungen der Auftragseingängean¬
passen, in dieser Richtungentgegenzukommen. Es
liegt keine Veranlassung vor, ängstlich darauf
bedacht zu sein, jederzeit Gefolgschaftsmitglieder
entlassen zu können, da dem Treuhänder der
Arbeit auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen
in 8 20 AOG. die Möglichkeitgegebenist, die
Sperrfrist abzukürzen und Entlassungenmit rück¬
wirkenderKraft zu genehmigen.

Die Bank der Deutsche» Arbeit A.-E., Filiale
Bremen, bleibt am Sonnabend, 2. Juni geschlossen.

2SjahrigeTätigkeit. Am 1. Juni 1934 kann der
PolizeihauptwachtmeisterWilhelm Barz (4 . Po¬
lizei-Distrikt), wohnhaft St . Magnusstr. 5, auf
eine 25jährige Dienstzeitbei der Pol.-Direktion
Bremen zurückblicken.
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6. Fortsetzung
Der Stoltenbauer schwieg. Seine innere Er¬

regung wuchs. Langsam stand er auf. Nach kurzem
Nbschiedsgruß ging er auf seinen Hof. Er schleppte
eine Last mit sich herum, die er niemandenmer¬
ken lassen durfte.

Zur festgesetzten Stunde empfing Peter Brenken
das Brautpaar zum Aufgebot. Ein Lächeln um¬
spielte seinen Mund. Sein Blick glitt verstohlen
über die Frau , deren Zustand sich nicht länger
verbergenließ.

Peter setzte sich an den Schreibtisch. Er kehrte
dem Paar den Rücken zu und füllte mit kühler
Sachlichkeit die vorgedruckten Papiere aus. Hein¬
rich saß unbehaglichauf dem Stuhl und beant¬
wortete zerstreutdie geschäftsmäßigen Fragen.

Seine Gedankenwanderten um wenige Monate
zurück. Aus der leichtenDämmerung der Stube
schien ihm Frieda Kruse entgegenzutreten, wie er
sie zum letzten Male gesehen hatte: in vollem
Vrautschmuck, die Hände über der Brust gefallen
mit einem überirdischenLächeln auf blutleeren
Lippen. - -

Lene würde nicht mit Schleier und Kranz ge¬
traut werden. Das war der einzige Unterschied.

„Mann geboren?" unterbrach Peters kühl«
Stimme iein Sinnen. Heinrich fuhr gedanken¬
verloren wie aus einem Wachtraumin die Höhe
und mußte sieh erst besinnen, ehe er die richtige
Antwort fand. Peter wartete geduldig.

Nun kam Lene an die Reihe. Sie war von
-keiner Erinnerung beschwert. Der Trimnph, ihr
Ziel nun endlich in so greifbare Nähe gerückt zu
sehen, leuchtete unverhohlen auf ihrem Gesicht.
Flink beantwortetesie alle Fragen.

„So", sagte der Gemeindevorsteher, „jetzt lese
ich eure Angaben noch einmal vor, wenn was
nicht stimmt, müßt ihrs sagen."

Auch diese Formsache ging vorüber, und Peter
löschte sorgsam und ein wenig pedantisch die noch
feuchte Tinte der Unterschriften. Frostig reichte er
dem Paar die Fingerspitzen zum Abschied. . .»

Es war offenes Wetter, und Heinrich fuhr Tag
für Tag mit seinem Dllngergespann auf den
Acker. Wenn er an Peter BrenkensHof vorüber-
kam, galt sein erster Blick dem „Kasten" am Hause
des Gemeindevorstehers. Dort hing, von einem
weitmaschigen Drahtnetz überspannt, sein Aufgebot
mit Lene. Aber kein grünes Laubgewindoder gar
ein paar erste Frühlingsblumen schmückten den
Kasten, wie es sonst allgemein üblich war, selbst
wenn das Brautpaar aus einfachenFamilien
stammte. Die Dorfjugcndpflegte sich den Lohn
für die Aufmerksamkeit zu holen, wenn das jung-
vermähltePaar die Kapelleverließ.

Heinrich behielt seine Enttäuschung für sich.

Der Hochzeitstag war angebrochen. Wiederkam
Karl Kroger mit seinem Vierergespannauf den
Stoltenhofgefahren. Heinrich. Lene und der alte
Putfarckenbestiegen die Kutsche, und in flotter

Fahrt ging es zum Vrenkenhof. Karl sollte mit
Johann als Trauzeugedienen.

Zu ihrer Ueüerraschung empfing Kantor
Meinecke sie. Er trug den feierlichenschwarzen
A-bendmahlsrock. Auf seinemkantigen Bauern¬
gesicht lagen Würde und Ernst. ,,Peter ist in die
Stadt gefahren zu einer wichtigenBesprechung
beim Landrat. Ihr müßt schon mit mir als Stell¬
vertreter vorliebnehmen."

Heinrichbeobachtete Karl scharf und bemerkte
wohl das vertraute, sarkastische Lächeln des
Freundes.

Kantor Meinecke setzte seine scharfe Brille auf
und verlas die vorbereiteteEintragung in das
Register.

Das Ja der Brautleute kam ohne Zögern. Der
Kantor, bei dem die jungen Leute so manches
Jahr die Schulbankgedrückt hatten, sprach seine
Glückwünsche aus ; er duzte nach alter, lieber
Gewohnheitseine ehemaligenSchüler auch jetzt
noch, ohne daß der Respekt darunter gelitten hätte.
Karls Angebot, im Wagen mit zur Kirche zu
fahren, nahm er gern an.

,,Wo du nicht bist, der Organist, da schweigen
alle Flöten", meinte er scherzend zu Lene, die stolz
und würdig im Wagen saß. Ein glückliches Lächeln
spielteum ihren Mund.

Die Kapelle war fast leer. Heinrich traute
seinen Augen nicht, als er mit einem schnellen
Blick die Bankreihen überflog. Zur Linken saß
einzig und allein Dllmmelsvatter . . . In der
ersten Frauenbank gewahrte er nur Minna, die
in ihrem schwarzen Sonntagsstaat sehr stattlich
aussah, und Lenes Geschwister mit den Mägden
vom Stollenhof.

Eine würgende Wut stieg ihm in die Kehle.
Eine Wut, die er am liebsten laut hinausgeschrien
hätte . .

Die Orgel setzte ein. Nur dünn klang der Ge¬
lang der kleinen Gemeinde, er wurde fast über¬
tönt von den mächtigenAkkorden, die von der
Emporehcrabbraujtenund in den leeren Bänken
doppelt laut widerhallten.

Pastor Führer sprach schlicht. . . „Einer trage
des andern Last" . . . Der Kerzenglanz vergoldete
das Bild der Büßerin.

Die Trauung war früher bendet, als Heinrich
vermutet hatte. Auf der kurzen Fahrt zu Kein
Klockmann wurde die Hochzeitskutsche nichtbvon den
Schulkindern angehalten, wie es sonst üblich war.
Der Bauer ärgerte sich maßlos, da er die vielen
klimperndenGroschenstücke seit Tagen gesammelthatte.

Klockmann kam eilfertig dem Wagen entgegen
und half Lene beim Aussteigen. Sein Glückwunsch
klang übertriebenherzlich.

„Ist alles bereit?"
Der Gastwirt nickte. Sein sauber zur Seite ge¬

strichener Backenbart betonteein wenig zu bewußt
eine im AbklingenbegriffeneMode. Eine weiße
Schürz« bedeckte den umfangreichenBauch. Der
helle Schweiß stand in perlenden Tropfen auf
seinem feisten Gesicht. Er hatte soeben die Wein¬
flaschen geöffnet, die auf Geheiß des Stalten-
bauern in stattlicher Zahl aus der hufeisen¬
förmigenFesttafel im großen Saale prangten.

Das junge Paar betrat die noch leere Wirts¬
stube. Karl Kröger brachte das Gespann nach
Hause. Nach einer Weile trafen auch Minna,
Putfarcken, die Kinder und Dümmelsvatter ein,
die den Weg zu Fuß zurückgelegt hatten.

„Fix, Hein, 'n Grog!" sagte Dümmelsvatter
resolut. Er war noch ganz außer Atem, obgleicher selbst mit seinen langen, spindeldürrenBeinen
das Tempo angegebenhatte, so daß die anderen
kaum mitkommen konnten. Wenn es zu Klockmann
ging, war er immerbannig flink.

Den alten Putfarcken kostete es Mühe, den
gleichen Wunsch zu unterdrücken. Schon wollte er
den Mund hierzu öffnen, aber da sah Heinrich
ihn mit einem so verweisenden Blick an, daß er
lieber schwieg und sich umständlich eine stark be-
lchädigte Zigarre anzündete. Der Glimmstengel
wollt« und wollt« nicht brennen, und so verstaute
er ihn seufzend wieder in der Tasche. Heinrich
drehte den neuen Zylinderhut nervös in den
Händen. Vergeblich schaute er angestrengtaus die

Ausruf
der Deutschen Arbeitsfront

an die deutschen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Der Tag von „Stedingsehre" ist vorüber. Der

Kampf der Stedinger hat durch ihn in der deut¬
schen Geschichte den ihm würdigenPlatz erhalten.
Der Tod der viertausend Stedinger ist dank der
nationalsozialistischenWeltanschauungaus dem
Boden parteireligiöser Verstrickungenund Ver¬
dunklungenherausgerissenund in den Ehrenhain
deutscher germanischer Helden verpflanzt worden.
Die Geschichte um Stedingen vor siebenhundert
Jahren ist zum Allgemeingutdes deutschen Vol¬
kes geworden. Es war das erste Mal, daß das
an dramatischenBegebenheitenund mittelalter¬
licher Roheit und Grausamkeiteiniger Kirchen-
fanatiker überreicheRingen eines germanischen
Stammes inszeniert und nicht nur aufgeführt,
sondernmit gewaltigen Volkskundgebungenver¬
bunden wurde. Unser Oldenburger Heimatdichter
August Hinrichs hat es wirklich verstanden, dem
deutschen Volke in der dramatischen Wiedergeburt
der Stedinger Freiheitskämpferein Stück Kultur¬
gut zu schenken, daß bei der Fundamentierung
des Dritten Reiches von unschätzbarem Werte ist.

Damit aber die Gewähr für eine möglichst
weite Verbreitung der nationalsozialistischen
Auffassung über die Stedinger Bauernkriegege¬
geben ist und die völkische Blutschronikauch wirk-

Gteöings-Ehi-e
Wegen des großen Erfolges des Festspieles

„Stedingsehre" wird das Stück nochmal am
Sonntag, 3. Juni d. I ., in Altenesch ausgeführt.

Die NSBO. und Deutsche Arbeitsfront fordern
hiermit alle Schaffenden Bremens auf, das Fest¬
spiel am Sonntag zu besuchen. Der Eintrittspreis
beträgt 0.50 RM.; bei Zusammenstellungeines
Sonderzugesder Fahrtpreis 0.80 RM.

Das Stück selbst stellt einen Ausschnitt dar aus
dem Kampf der Stedinger Bauern vor 700 Jah¬
ren und noch niemals ist im Oldenburger Lande
eine derartige Freiaufführung aufgeführtworden.

Anmeldungen nimmt die Kreis-Geschäftsstelle
der NSBO., Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 313,
direkt bis Donnerstag, 19 Uhr, entgegen,

gez.: Schwenk,
Kreis-Betriebszellen-Leiter und Kreisleiter der

Deutschen Arbeitsfront.

lich Allgemeingutdes Volkeswird, soll der Tag
von „Stedingsehre" am kommenden Sonntag, dem
3. Juni 1934, wiederholtwerden. Jedem Arbeiter
soll Gelegenheit gegeben werden, die Geschichte
seiner Vorfahren in lebender Darstellung zu
sehen. Er soll einen Einblick in das Geheimnis
der Verbundenheitvon Blut und Boden bekom¬
men, um dadurchauf die völkische Auferstehung
der Nation vorbereitet zu werden. Wir wissen
aber, daß es Tausendenvon Arbeitern finanziell
unmöglich ist, die Reise- und Fahrtkosten, die mit
der Teilnahme an der Kundgebungam kommen¬
den Sonntag verbunden sind, zu bestreiken.

Hier appellierenwir an den Gemeinschafts¬
geist der Bessergestellten, Unternehmer und
Handwerkermeister, dafür zu sorgen, daß den
ihnen anvertrauten Arbeitskameraden die
Teilnahme an der Kundgebung in Altenesch
ermöglicht wird, und zwar in Form eines Zu¬
schusses oder in Form von Zurverfügungstellen
von Verkehrsfahrzeugen.

Alle Dienststellender DeutschenArbeitsfront,
der NSBO., der NSE. „Kraft durch Freude", sind
angewiesen, in diesbezüglicherHinsicht Rat und
Hilfe zu erteilen. Sie haben ferner darüber zu
wachen, daß die Betriebsobleute der Deutschen
Arbeitsfront für die Kundgebung am Sonntag
in geeigneterForm werbenund in den Betrieben
Sammellistenzwecks Teilnahmezirkulierenlassen.
Den Reichsbetriebsgruppendagegenliegt die Be¬
treuung der Arbeitslosenob, damit niemand von
der erhebenden Veranstaltung ausgeschlossenbleibt.

Volksgenossen! Unternehmer! Arbeiter! Be¬
kundetam Sonntag eure Verbundenheitmit der
deutschen Heimatgeschichte. Zeigt, daß ihr Soli¬
darität und Disziplinzu schätzen wißt. Einer für
alle, alle für einen, das sei eure Losung für den
kommenden Sonntag. Nehmt die ärmeren Volks¬
genossen mit und beweistdamit, daß ihr deutsch
denkt und deutsch handelt.

Oldenburg,  den 28. Mai 1934.
Bruno Dieckelmann, M. d. R^

EaubetriebszellenobmannWeser-Ems.

Straße hinaus, es waren keine Gäste zu sehen.
Seine Energie und sein« selbstbewußte Sicherheit,
auf die er so stolz war, hatten in den letzten
Wochen stark abgenommen. Immer deutlicher
fühlte er, daß die Wohlsdorferihm nicht mehr ge¬
wogen waren. Wollen sie seiner Einladung ein¬
fach nicht folgen?

Gewiß hatte wieder Peter Brenkenseine Hand
im Spiele. Warum er auch gerade heute zum
Landrat fahren mußte, ein Ereignis, daß doch
sonst höchstens ein- oder zweimal im Jahre vor¬
kam. . .

In die betretene Stille klang nur das leichte
Klirren des dampfendenErogglases. Dllmmels¬
vatter zerrührte andächtig den Zucker und tat
schlürfendeinen mächtigenZug, setzte das heiße
Glas mit spitzen Fingern auf den blankgescheuerten
Tisch und schnupperte mit geblähtenNasenflügeln
wie ein Kaninchen. „So'n Grog wärmt in'n
Winter un käult in'n Sommer." Behaglichreckte
er seinen langen Körper.

Bratenduft drang aus der Küche. „Lat man bald
upföhrn, Stoltenbur", platzte er los, „mi hängt ds
Mögen all ganz scheef, or schält wi bit to'n Kinnel-beer*) töwen?"

- *) Taufe.
,,'n Moment, Dllmmelsvatter, töw man noch'n

bäten, smök die man noch'n Zigarr, de Gast mötja glieks kamen."
„Nee, Heinrich, dat glöw ick nich; op dien Gast

kannst vielliecht lang' luern, de kamt doch nich. . ."
Ueberrascht sprang Heinrichauf. Mit einem

Ruck stemmte er die Fäuste auf den Tisch. Der
Zylinderhut fiel zu Boden und schaukelte noch ein¬
mal hin und her. Putfarcken rutschte verlegenauf
seinem Stuhl herum, ein scheuer, warnender Blick
streifte den alten Schäfer, der unbekümmertsein
geblümtes Schnupftuchzog und sich umständlich
die Nase nischte.

Wat seggst du, Schauer? De Liid kamt nich?
Worüm Host mi dat nich vörher seggt?"

(Fortsetzungfolgt.j
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Hemelingen,
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Hans Etelzer und
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Motorrad,

500 ecm, Marke
Opelsport ,sahrber.
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Neuwertig . Auto,
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Angeb. u . O 4664
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1—2 Pfund,
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Seezungen
Filet
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gr . Steinbutt

Kabliau
Seelachs

lebendsrischen
Dorsch

allerseinste Matjes
10, 15, 20, 30 ^

pro Stück
prima

Salzheringe
Dtz. 40, 80, 100.

«8M888I
Häfen 104,

Ecke Albrechtstr.
D. 261 30.

Bestellung frei
Haus.

Weibliche

Büfettfräulein.
Vorzustellen von
10 bis 12 Uhr.

Wsgesende 10

!e« e FteKett

Zum 1. Juni ehrliches u . akkurates
Alleinmiidchen

f. 3-Pers .-Haushalt . Gute Koch- und
Plättk . Beste Zeugn . B«d. Borst , bei
Frau Brinkmann , Wachmannstr . 148

2lt veci »tt'ete »t

Mbl . Z., fl . Wafs.
preiswert . Oster-
torsteinwg . 981 r.
Möblierte od. zum
Teil möbl . Man¬
sardenwohnung,

zwei Zimmer und
Küche, monatlich
3S Mark.
Louisenstraße 8,

ab Sielwall.
Möbl . Part .-Zim.

Gertrudcnstr . 31
Hübsch möbl. Zi.
An der Weide 36

Frdl . mbl . Balkz.
Holzminden 'str. 21

Gr . mbl . Zi -, 1—2
Pers ., n , Has. 1 u.
2. Lutherstraße 95

Kl. frdl . möb. Zi.
Er . Hundest . 1/21

Gut möbliertes
Zimmer.
Viktoriastr . 25

Mansarde , 2. Et .,
2 Zi ., Kü ., Zub .,
1. 7., mon . 30

Llohdstrdße 911

2. Etg ., 2 Z. u. Kü.
Pr . 5511 -1 Uhr

Humboldtstr . 20

Ileue Kn/tM/Ken-wô nköE
an liest/lackett/staöe

(nahe der Hamburgerstraße ) .
5 Zimmer , Küche, Bad , Keller- und
Bodenr ., Zentralheizung und Warm-
wasserbereitung , 13 m tiefer Hinter-
garten . Zum 1. Juli . Mietpreis pro
Monat 100 Mark.

Näheres : W. Blanke , Hornerstr . 12.
Tel . H. 412 18
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l . Anlagevermögen
1. Oruncistücke .

2. Oebäucie
s ) Oeschskts - u. V7ohngebsuöe

-r - Abschreibung .
b ) k̂ sbrikgebäucie .

lugsng .

S8 000,-
2 000 ,-

1 000 000 ,-

66 000 ,-

Abschreibung

Z. Maschinen unci maschinelle Anlagen
2ugsng .

- - - Abgang

II. Leteiligungen .
V7ertberichtigung .

lli . Umlsuksvermögen
1. kost - , biilks - unö ketriebssiokke
2. fertige Lrreugnisse .
Z. Wertpapiere .
4, Kigene Aktien .
5. Hypotheken

084 000,-
20 466 .07

E 1 015 466,07
70 466,07 054 000,-

E 658 000,-
76 760,06

2 000 000,-

E 754 760,06
5 204,61

Mf 751 555,45
151 555,45 600 000,-

.. 1 568 722,44

2 600 000,-

2 84Z ZZ7.25

6. forcterungen aus V/srenIiekerungen u . beistungen
7. forcierungen sn abhängige Oesellschskten unci

Komerngeseilschsiten .
8. Wechsel . .
y. Ksssenbestsnci , k̂ eichsbank - , postsckeckguthsben

10. Outhsben bei sonstigen bsnken .
IV. kechnnngssbgrenrung .

Aval - Debitoren .

2 558 548,88
514 405,15
47 180,81
6 751,

652 665.55

555 454,06
50 577,22
54 209,06
80 710,57

20 000,-

5 600 055,84
25 285.58

11 077 656,47

I Aktienkapital
Llammsktien .
Vorzugsaktien .

II. Keservekoncts
1. Leserlicher Deservekoncls . . .
2. Zperisl - Deservekoncls .
5. V/ieöersukbsu - k7eserve1onös . E 550 000,—

Zuweisung . „ 165 600,—
III. kiückstellungen . . ^
IV. Verbinöiichkeiten

1. Anzahlungen von Kunclen .
2. Verbinclliihkeiten aus V/srenliekerungen unci

beistungen . .
5. Verbincllchkciten gegenüber abhängigen Oesell-

schstten unci Konrerngeselischskten .
4. Verbincilichkeiten gegenüber Danken .

V. kiechnungssdgrenrung . "
VI . Oewinn

Vortrsg aus 1052 . . . . .
Oewinn 1055 .

Avsl - Kreclitoren . .

4 800 000,-
52 000,-

724 000,-
526 615,-

715 600.-

10 006,15

1 507 560,85

1 726 855,84
450 547,02

51 552,14
410 848,02
20 000 .-

4 852 000,-

1 764 215,-
407 885,86

5 504 040,76
127 507,60

442 200,16

11 077 656,47

KaMieatillaae/r Qswlnn-  unci Vei ' Iusii ' eelinung

1. höhne unci Oehälter . ^ .2. Zorisle Abgaben .
5. Abschreibungen suk Anlagen . . . .
4 . Anclere Abschreibungen unci -Vertberichtigungen .
5. Zuweisung sn öen V/ieclersukdsu - keserve - fonös .
6. Änsen . . . . .
7 . Desihsteuern . . . . . .
8. Uebrige Aulwenclungen . . . . .0. Oewinn

Vortrsg aus 1052 . . . . E 51 552,14
Oewinn 1055 . . 410 848,02

2 050 560,56
150 813,06
215 021,52
120 807,37
165 600.-
81 057,54

521 857.21
024 046,04

442 200,16

4 473 867,76

tstWe

Vortrsg aus 1052 . 51 552,14
i . frtrsg nach Abrug cler Aukwenclungenkür kok -, hiüks- unüDetrisbsstokke . ! 4 175 652,05. . 60 155,55

26 801,45-
186 857,80

2. frtröge aus Deteiligungen
5. Zonstige Kapitalerträge .
4. Außeroröenililhe Lriräge

IDsst / cuf8le !it8stcii:
Dr . jur . frsnr A . koner , Vorsißer.

Osst Vost8isst>6:
L . kosenkranr klax Daller

Die in cler Oenersiversammlung kür clas Oeschäktsjahr 1055 kesl-
gesetrte Diviciencle von 8 ^ — E 8, — kür jecie Aktie von blom.
E 100,— unci E 80, — für jeöe Aktie von blom . E 1000, — gelangt
gegen Dinreickung cies Divictenctensckeines blr . 5 nach Abrug von
10 Kspitsierlrsgssteuer ab 50. klai ci. j . bei öen bekannten 2alil-
stesien rur Ausrcshlung.

DKUKIDb!, öen 20. lila ! 1054.

4 478 867,76

V/ir bestätigen hiermit, ösß nach pflichtgemäßer krükung öurch unssut Orunö öer Sucher unö Schrillen öer Oesellschstt sowie öer uns
vom Vorstsnö erteilten Aufklärungen unö Nachweise öie Du-hkührung,

^uressbschluß unö öer Oeschsltsbericht öen geseßüchen Vor¬schriften entsprechen
DkfAtfN , öen 2. ktsi 1054. „treuverkehr Dremen"

hilisle öer treuverkehr
Deutsche freuhsnö -AKIiengesellschskl

kür Warenverkehr
Scliwoon ksbde

ükfsntNc ' Il bestslltsi'
Wirtsekkrlt -nitrüssr.

Keü - aack ^ anae/t - M//eageteMaia//
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Die Aeichspoft schafft billige
Funktelegmmme

sür die
Seefahrten der NSG . „Kraft durch Freude«
Wr die Teilnehmer an den Seefahrten der

N'SS, „Kraft durch Freude" in der Nordsee und
^ Ostseê.ist ein verbilligter Funkdienst

„Wochenendfunk eingeführt worden.
Wochenendfunk-Telegramme sind während der

ganzen Fahrt zugelassenin Richtung von See
noch Orten in Deutschland. Vordgebühren, Küsten-
gebühren und Telegraphengebührenfür die Nach¬
richten betragen zusammen 30 Rpf. für das Wort
die Mindeftgebührfür ein Telegrammist 3 RM'

Es kann auch Schmuckblatt-Ausfertiguna ver¬
langt werden.

An dem Wochenendfunk nehmenalle Schiffe der
NSG. „Kraft durch Freude"-Fahrten teil. Z. Zt.
sind dies für die Nordsee die Fahrten der Schiffe
Dresden, Monte Olivia und Sierra Cordoba, für
die Ostsee die Fahrten der Schiffe Rugard, Hertha,
Odin, Frigga, Berlin, HansestadtDanzig, Preu¬
ßen und Kaiser. Die Vergünstigunggilt auch sür
weitere bei Seefahrten der NSG. „Kraft durch
Freude" etwa in Dienst gestellteSchiffe.

Ferner können Wochenendfunk-Telegramme zu
den ermäßigten Gebührensätzen noch von den rei¬
nen Wochenendfahrtender Schiffe Lap Arcona,
Z. Louis und Milwaulkee befördert werden.

Achtungi
Das Sportamt der NS.-Eemeinschaft„Kraft

durch Freude" ruft die Bremer .Bevölkerungauf,
zu der ersten großen Sportveranstaltung am
Sonnabend, 2. Juni , 19 Uhr, ins Weser-Stadion
zu gehen. Es spielt die Bremer Städtemannschaft
gegen Minerva-Berlin. Es wirken außerdemzwei
Werkskapellen, die der Lagerhaus-Gesellschaft und
dieA.-E.-Weser-Kapelle, mit. Die Preise sind sehr
niedrig gehalten, so daß jeder Volksgenosse daran
teilnehmenkann. Uhde,  Kreiswart.

Deutsche Arbeitsfront
ReichsbetriebsgemeinschastVerkehr

Am 12. November 1933 hat sich das gesamte
schaffende Volk zur neuen Staatsführung und zum
nationalen Sozialismus bekannt und damit zum
Ausdruck gebracht, daß die Zeit des Jnteressenten-
und Klassenkampfes endgültig überwundenist.

Um diese Gemeinschaft auf der Grundlage der
sozialen Ehre und Gerechtigkeit zu sichern, fordern
die Führer der nachstehenden Organisationen und
Verbände alle Betriebssichrerdes deutschen Ver¬
kehrs auf, sich unverzüglich der Deutschen Arbeits¬
front, ReichsbetriebsgemeinschastVerkehr, anzu¬
schließen.

Die Führer der unterzeichnetenVerbände er¬
warten von diesem Zusammenschluß aller Schaf¬
fenden des Verkehrs die einheitlicheGestaltung
einer vom nationalsozialistischen Geiste getragenen
sozialen Ordnung.

Weitere technischeAnordnungen ergehen in
Kürze über die Untergliederungender Deutschen
Arbeitsfront und die der unterzeichnetenVer¬
bände.

Deutsche Arbeitsfront: Pg. Claus Seizner:
I Amt für StändischenAufbau, Abteilung Verkehr:

Pg. Hans-Werner Müller;  Reichsbetriebs-
gemeinschastVerkehr und öffentliche Betriebe:
Pg. Georg Körner;  Spitzenvertretung der
deutschen Schiffahrt: Staatsrat John Th. Eß¬
bar g er ; Reichsausschutz der deutschen Binnen¬
schiffahrt: Generaldirektor Dr. h. c. Ioh . W.
Welker;  Reichsverband des gewerbl. Kraft¬
verkehrsund der Fährbetriebe Deutschlandse. V.,
Reichsverbanddes Kraftsahrgewerbes: Friedrich
Strebe ! ; Privat - und Kleinbahnen: General¬
direktor Dr. Erich Lübbert;  Speditions¬
gewerbe: Konsul HeinrichOhlendorf.  Anmel¬
dungen nur im Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer
239.

Berlin,  im Mai 1934.

Deutsche Arbeitsfront, Reichsbetriebsgemeinschast
Handwerk und Handel (früher DKG.)

Mit Wirkungab 1. Juni 1934 ist die Aufnahme
in die Deutsche Arbeitsfront durch die NS.-Hago
aus organisatorischen Gründen ge¬
sperrt.  Die Mitgliedersperre ist vorübergehend,
ihre Zeitdauer liegt noch nicht fest. Bis zum 30.
Mai nehmendie Ortsgruppenamtsleitungen und
die Kreisgeschäftsstelleam Bahnhofsplatz8 noch
Aufnahmeanträge an.

Kreisamtsleitung der NS.-Hago.

Aenderung in der Organisation
des Arbeitsdienstes

bIZst. Der „Reichsverbanddeutscher Arbeits¬
dienstvereinee. V.", der noch unter dem alten
Regierungssystemzur Tarnung des national¬
sozialistischen Arbeitsdienstesgegründet war, hat
sich durch Beschlußder Mitgliederversammlung

aufgelöst, da sowohl sein Name wie seine Satzun¬
gen nicht mehr dem bestehenden Verhältnis von
Partei und Staat entsprachen.

An seine Stelle ist der „Nationalsozialistische
Arbeitsdienste. V ", dessen Satzungenvom Füh¬
rer genehmigtwurden, als alleiniger Träger des
Dienstesfür das ganze Reich getreten.

An der Spitze des „Nationalsozialistischen Ar¬
beitsdienstes" steht der Reichsarbeitsführer, Pg.
Hierl, der in den 29 Arbeitsgauen Bevollmäch¬
tigte ernannt hat.

Sämtliche Führer des „Nationalsozialistischen
Arbeitsdienstes" wurden bereits am 24. Februar
1934 gemeinsammit den Führern der PO. und
HJ . auf den Führer der NSDAP.. vereidigt.

Der „Nationalsozialistische Arbeitsdienst" ist so¬
mit eine dem Führer und dessen Stellvertreter
unmittelbar unterstellte Organisation der
NSDAP.

Da der Reichsarbeitsführer zugleich Staats¬
sekretär für den Arbeitsdienstist (und von den 29

Bevollmächtigten des Reichsarbeitsführers27 zu¬
gleich mit der staatlichenLeitung als Arbeits-
gaufllhrer beauftragt sind), ist die Parteiorgani¬
sation mit ihren Spitzen in den Staat hinein¬
gewachsen.

' Die Ernennung der Führer, mit Ausnahmeder
staatlich angestelltenPersonen, die Ausbildung
und Erziehung ist Sache des „Nationalsozialisti¬
schen Arbeitsdienstes", für den der Reichsarbeits-
führer allein dem Führer gegenüberdie Verant¬
wortung trägt.

Die Ueberwachung, namentlich in verwaltungs¬
mäßigerBeziehung, obliegt nach der noch gültigen
Verordnungvom 18. Juli 1932 über den „Frei¬
willigen Arbeitsdienst" dem Staate.

Die in zähen Kämpfen durchgeführte Entwick¬
lung des „Nationalsozialistischen Arbeitsdienstes"
im letzten Jahre bringt die allmähliche Durchdrin¬
gung und Eroberung des Staates durch den Na¬
tionalsozialismus besonders deutlich zum Aus¬
druck.

Vom Mikrophon zum Lautsprecher
Äm Dienst des deutschen AundfunMrers

In mühevoller, zielbewußterArbeit wurde in
den vergangenen Monaten unter Leitung von
Kreisfunkwart Staats  eine umfassende Emp¬
fangs- und Sendeanlage angelegt, die schon jetzt
in dieser kurzen Zeit bei vielen Gelegenheiten,
ganz besondersaber im Kampf gegen Nörgler-
und Miesmachertum, sich als ausgezeichnetes
Werkzeug im Dienste des Nationalsozialismus
und im Dienste am AufbauwerkAdolf Hitlers
erwiesen hat. Daneben hat die Kreisrundfunk¬
stelle in Zusammenarbeitmit dem RDR. und
DFTV. über ganz Bremen eine gewaltigeRund¬
funkorganisationaufgebaut, die den Rundfunkzu
einem hervorragendenMachtmittel des neuen
Deutschlands macht. In regelmäßigenZeitabstän-
den werden den Funkwarten des Kreises Schu-
lungsvorträge gehalten, die über technische Fragen
belehren, aber auch weltanschaulichePunkte
streifen.

Im Rahmen eines solchen Schulungsabends
hielt Postassessor Dipl.-Jng. Rohr  im Sendesaal
der Kreisleitung an der Koller Allee vor sämt¬
lichen Funkwarten Bremens einen interessanten
Vortrag über seine Erfahrungen im
Dienste der Reichssendeleitung  in
Berlin.

Der Laie macht sich kaum einen Begriff da¬
von, welch kompliziertenWeg ein Vortrag, eine
Theaterübertragung vom Mikrophon bis
zum Lautsprecher  im trauten Heim zurück¬
zulegen hat. Unzählige Verstärker, Röhren und
Kontakte müsseneingeschaltetwerden und falls
nur einer ein wenig defekt ist, leidet die Ueber-
tragung. Auch wenn das Mikrophonüberschrien
wird, kommt eine verzerrte und schlecht verständ¬
liche llebertragung zustande. Bei Reden des Füh¬
rers haben wir es verschiedentlich gehabt, daß,
wenn Hitler plötzlich die Stimmkraft übermäßig

steigerte, er schlecht zu verstehen war. In einem
besonderenVerstärkerhaus sitzt ein Mann, der
die llebertragungüberwacht und in solchen Fällen
den Verstärker regulieren muß.

Der Weg von Sender zu Sender geht über ein
Kabelnetz, das in Deutschland über 12 000 Kilo-
meter beträgt. Nur dieses umfangreiche Leitungs¬
netz, das übrigens kein anderes Land der Welt in
dem Umfange und der Vollkommenheitauszu¬
weisen hat, ermöglichte die gewaltigenUebertra-
gungendes Vorjahres. Verhältnismäßig einfach
ist die Arbeit noch, wenn nur ein Sender mit
einem zweiten verbunden wird; aber weit kost¬
spieligerund kompliziertersind sogenannteAuf¬
lagesendungen — wie am 1. Mai oder zum
12. November— die nur vom Reichsministerium
für Volksausklärungund Propaganda angeordnet
werden. Auch Auslandssendungen  be¬
dürfen umfangreicherVorarbeiten, die mit sehr
hohen Kosten verbundensind. Da nach llebersee
kein Kabel vorhandenist, werdenÜbertragungen
nach Amerika z. V. auf drahtlosem Wege
vorgenommen. Aber nur durch jahrelanges Aus¬
probieren erreicht man ein fehlerlosesund ver¬
ständliches Programm. Aehnlich ist es bei Ueber-
tragungen von freien Plätzen wie am letzten
Sonntag in Altenesch. Wetterverhältnissesowie
Aufstellung des Mikrophonsund Lautsprechers sind
dabei zu berücksichtigen. Bei wichtigen Sendungen
wie Führerreden ist ein besonders starker Funk-
schütz nötig, der gewaltsameoder auch unbeab¬
sichtigte Beschädigungen der oft zum Teil frei lie¬
genden Leitungen zu verhindern hat. SA., SS -,
Polizei und Funkwarte verrichten hierbei ihren
Dienst und in gemeinsamerArbeit sind sie die
Garanten einer störungslosen llebertragung,
wenn Adolf Hitler zum deutschen Volke spricht.

Ziel und Aufgaben der
Betriebszellen

Die Ortsgruppe Eröpelingen der NSBO. und
der Deutschen Arbeitsfront hielt kürzlich im Ball¬
haus Sieler eine außerordentlich gut besuchte
Mitgliederversammlungab. Leider war Kreis¬
leiter Wegen er  verhindert , seinen anfangs
vorgesehenen Vortrag zu halten. Nach kurzer Be¬
grüßung erörterte Ortsgruppenbetriebsobmann
Pg. Wilke  Rechte und Pflichtender Mitglieder.
Er wies darauf hin, daß die vornehmste Aufgabe
darin bestehe, an allen Veranstaltungen teilzu¬
nehmen, um sich in der Idee unseres Führers
weiterzubildenund zu vertiefen. Mit der Ansicht,
nur Mitglied zu sein, um eben dazu zu gehören,
müsse aufgeräumt werden. Der Gedanke der
Kameradschaft , Disziplin und Treue
könne nur durch stete Fühlungnahme mit den
anderen Kameraden geweckt werden.

Im weiteren Verlauf seiner Rede gedachte Pg.
Wilke der harten Arbeit der alten NSBO.-
Kämpfer in den letzten Jahren. Durch schlag¬
artiges Eingreifen der NSBO. in die alten Ver¬
bände und Gewerkschaften zur rechten Zeit sei ein
Chaos verhütet worden, das im Wirtschaftsleben
der deutschen Volksgemeinschaft zu katastrophalen
Folgen hätte führen müssen. Nur dadurch, daß
nach der Regierungsübernahmealle Verbände in
der Deutschen Arbeitsfront zusammengefaßt wur¬
den und ein ungeheurer Zustromeinsetzte, wurde
die sichere Grundlage für die größte Organisation
des schaffenden Menschenoewährleistet. Ferner
wurde auf die NS.-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude"  hingewiesen; jeder Volksgenosse habe
die Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß auch Min¬
derbemittelte in den Genuß dieser segensreichen
Einrichtungen gelangen müßten. Den Betriebs¬
warten legte der Redner ans Herz, nach besten
Kräften dafür zu sorgen, daß das Ziel dieser Or¬
ganisation in idealstemSinne erfüllt werde. In
scharfen Worten gab Pg. Wilke dann seinem Un¬

willen über die Miesmacherund Nörgler Aus¬
druck, denen der Kampf bis zur Vernichtungan¬
gesagt sei, denn mit diesen Viertischpolitikern
müsse gründlichund endgültig aufgeräumt wer¬
den. — Nach einer kurzen Pause, die ausgefüllt
war mit flotten Musikstücken der HJ.-Kapelle
unter Leitung des Pg. Eunckel  wurden die
Filme „Der Parteitag 1933 in Nürnberg" und
„Der Bau des Dampfers Bremen" gezeigt, von
denen der letztere in eindringlichen Bildern
deutscheWertarbeit veranschaulichte. Mit dem
Horst-Wessel-Lied und einem Sieg-Heil auf den
Führer fand der wohlgelungeneAbend einen
würdigen Abschluß.

Die elektrischen Beleuchtungsanlagen in Theater-
und Versammlungsräumenmüssen It. Verordnung
der Polizeidirektionalljährlich durch amtlich an¬
erkannte Sachverständigeoder Beamte des Elek¬
trizitätswerkes geprüft werden. Die Prüfung
haben die Inhaber solcher Gebäudeund Räume

Donnerstag , 31. Mai (Hochhl . Fronleichnamsfest)

Katholische Kirchen
St . Johannisrirche . 6.30 und 8 Uhr : Stille hl . Messen.

9 und 10 Uhr : Singmessen . 11 Uhr : Feierliches Leoitenyoch-
amt mit Aussetzung . Prozession und Segen . 15 Uhr : Fest¬
andacht . — St . Marienkirche . 5 .15 und 6.30 Uhr : Stille hl.
Messen . 8.30 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr:
Stille hl . Messe . 10.30 Uhr : Feierliches Lemtenhochamt mit
Aussetzung , Prozession und Segen . 15 Uhr : Festandacht . —
St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 6.30 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) .
10.30 Uhr : Hochamt mit Aussetzung , Tedeum und Segen . —
St , Elisabethkirche , Fleetrade 15 b. 7 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr:
Feierliches Hochamt mit Aussetzung . 9.45 Uhr : Prozesston . —
Kirche am St . Joseph -Stift . 6 Uhr : Singmesse . 8 Uhr : Feier¬
liches Hochamt . 15 Uhr : Festandacht . — Lhrist -Könias -Kapelle»
Vegesack, Weserstratze 80. 9 Uhr : Hochamt mit Aussetzung,
Tedeum und Segen . — Syke (Aus den Würden ) . 7 .30 Uhr:
Hochamt mit Aussetzung . 20 Uhr : Festandacht . — Soltau
(Kirche Wiesenstratze ) . 10 Uhr : Hochamt und Prozession . —
Kettenburg bei Visselhövede . S Uhr : Hochamt und Prozession.

zu veranlassenund der Polizeidirektionbis zum
30. September eine Bescheinigung darüber vor¬
zulegen, daß sich die Anlage in allen Teilen in
gutem, vorschriftsmäßigem Zustande befindet. Wer
diese Vorschriftunbeachtetläßt, macht sich straf¬
bar. E

Fahrraddiebstähle. In der Zeit von Sonnabend
bis Sonntag wurden an verschiedenen Stellen der
Stadt 10 Fahrräder gestohlen. Trotz der zahl¬
reichen Pressehinweise war nicht ein einziges Rad
angeschlossen.

Achtung, Betriebszellenobieute!
Die Arbeitevkammer führt in der nächsten Woche

weitereKurse für die Betriebszellenobleutedurch,
um diese mit den Auslegungendes Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit und der unmittel¬
baren Anwendungvertraut zu machen.

Es geht daher an alle Betriebszellen-Obleute,
die sich bisher noch nicht an einer solchen Arbeits¬
gemeinschaft beteiligten, die Anordnung, an die¬
sen Kursen teilzunehmen. Die Anmeldung hat um¬
gehend Lei der Arbeiterkammer, Wilhelm-Decker-
Haus, Zimmer 308, zu erfolgen.

Der Krcisleiter der Deutschen Arbeitsfront
gez.: Schwenk

Eiserner Wille zum Aufbau
bezweckt die Braune Hansa-Messe

Die Braune Hansa-Messe, die zeitlich zusam¬
menfällt mit dem großen Angriff gegen die
Geißel der Arbeitslosigkeit in unserem Wirt¬
schaftsgebietund uns schon heute inmitten des
rastlosen und großzügigenAufbaues unter der
Reichsaufsicht des Instituts für Deutsche Wirt¬
schaftspropagandaund der zielbewußtenFührung
des LandesbeauftragtenDrake (Hannover) einen

Rotkreuzsammeltag, Sonnabend, den 9. Juni
Liebe Jugend, helft uns sammeln! Anmeldungen

Vaterl. Frauenversin, Rembertistr. 89, und im
Willehadhaus, Osterstratze.

Gesamteindruck des eisernen Willens zum Aufbau
vermittelt, ist keine bloße Angelegenheitder Ver¬
anstalter, Aussteller oder der Besucher, sondern
eine Sache der Volksgenossen des ganzen nord-
westdeutschen Raumes und damit des ganzen
deutschen Volkes. Der Erfolg der Hansa-Messe be¬
deutet einen weiteren Schritt in der Zielrichtung
unseres Führers, mit Hilfe großer Arbeits¬
beschaffungsmatznahmen den Kampf für eine ge¬
sunde deutsche Wirtschaftund für deutsche Welt¬
geltung im Wettbewerb der Völker auf histori¬
schem und ruhmreichemBoden der alten Hanse
siegreich zu beenden. „Die Braune Hansa-
Messe schafft Arbeit " — so kündet ein
Riesenplakat am Nordwestflügeldes Messe-Ge¬
ländes, dicht neben dem Rotesand-Leuchtturm,
dem Symbol der Hansa-Messe, dem neugierigen
Beschauer. Sie wird nicht nur während ihres

-Aufbaues 280 Arbeitern Arbeit und Brot ver¬
schaffen, sondern darüber hinaus für die Allge¬
meinheitbefruchtend wirken. Den Gedanken eines
starken und gesunden deutschen Volkes in einem
freien, deutschen Reich setzt sie in die Tat um
und betrachtet es als eine selbstverständliche
Pflicht aller Schichtender bremischenund der
ganzen umliegenden Provinzbevölkerung zum
Besuch der Messe vom 9. bis 24. Juni in Bremen.

Deutsche
Luftfahrtwerbewoche

vom 1. bis 8. Juni 1934

Jeder Bremer trägt zur Lustsahrtwerbewoche
dieses Abzeichen und fördert damit unsere deutsche

Sportfliegerei!
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Mittwoch , 30. Mai
5.45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher

Morgensunk: Mitteilungen über Tierzucht.
6.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.1» Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Hausfrauenfunk : Der Dieb in der

Waschküche.
8.15 Zehn Minuten Funktechnik.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Englischer Schulfunk: Bbs I'ieberman »nä bis

Vike.
11.30 Operetten -Potpourri . (Schallplatten .)
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen sür di«

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.00 Börsensunk. Hamburger Frucht- und Gemüse¬

markt.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Backhaus spielt Erleg . (Schallplatten .)
15.00 Börsensunk.
15.40 Schifsahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Zum 300jährigen Bestehen der Oberammergauer

Passionsspiele.
17.50 Cello und Harfe.
18.15 Stedingsehre . Ein Hörbericht von der Gedenk¬

feier in Altenesch i. O.
18.45 Frankfurter Abendbörse. — Vorbericht über den

Donnerstag -Rindermarkt.
18.55 Wetterdienst.
10.00 Stedinger Kreuzzug. Ein Hörspiel.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Unsere Saar . Den Weg frei zur Verständigung.
20.30 „ . . . und abends wird getanzt ."
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Fortsetzung des Tanzabends.
23.00 Stunde der Lebenden: Hermann Simon — Hugo

Distler.

Mitteilungen und Hinweise
(vls bioruntor bskinäliabeo Lkittolluoeon eskSrev

rum Lnrsissntsijl)
Das Mandolinenkonzert des Mandolinen - und Gi-

tarren -Chors „Mignon " findet entgegen der bisherigen
Bekanntmachung erst am Donnerstag , 7. Juni 1034,
im Kaffeehaus am Emmafee statt.

Einladung . Freitag , 1. Juni 1934, um 20.15 Uhr,
spricht Herr Egon Maack (Hamburg ) im blauen Saal
des Atlantishauses , Böttcherstratze, über „Der völkische
Gedanke — Christentum — Marxismus ." Unkosten-
beitrag 30 Ps. Alle, welche das heutige Ringen umdeutsches Glaubensgut wahrhaft bewegt, sind hiermit
herzlich eingeladen.

Deutsche Glaubensbewegung , Ortskreis Bremen.
I . A.: E. A. Meyer.

K^
TVi/ssteeäienaiLtsIie bosmeo.«je»,. Silke,

Zeitweilig kräftiger Sonnenschein
Es geht zurzeit eine Umstellung der Großwetter¬

lage vonstatten, Vom Azorenhoch, das weit in
südliche Breiten zurückgewichen ist, hat sich der
nördliche Teil abgespaltet und selbständig gemacht;
er ist im Begriff, sich ostwärts zu verlagern. Da¬
durch würde Mitteleuropa in eine Hochdruckzone
gelangen, in der zweifellosgegenüberden Vor¬
tagen eine gewisse Wetterbesserungeintritt . Da
die Hochdruckgebiete aber im Sommer schnell wan¬
dern, läßt sich die Wetterbesserung nur für kürzere
Zeit voraussagen. Jedenfalls dürften die Tem¬
peraturen unter dem Einfluß der bei zeitweiliger
Aufheiterung kräftigen Sonneneinstrahlungwie¬
der ansteigen.

Voraussage für den 30. Mai;  Mäßige
allmählichabflauende Winde zunächst aus nord¬
westlicher, später aus veränderlicher Richtung,
wolkig bis heiter, früh strichweise etwas diesig,
tags ansteigendeTemperatur.

Aussichten für den 31. Mai:  Mäßige
bis schwache Winde veränderlicher Richtungen,
meist ruhig, vielfach heiteres Wetter wahrschein¬
lich, ansteigendeTemperaturen.

(Wer führt baS

äihrt öas Äntte Hch
keikt ctis neu « kackinteressants kiirier-

Sammlung , ciie jetLt cten Packungen cisr bs-

le

So keikt ctis neue kackinteressants kiirier-
sammlung , ciie jetLt cien Packungen risr ke
rükmten ILigaretts,, -Uva" 3'/r keiliegt . Diese
kackaktuelie Sammlung ist ein Dokument
unserer Teit, etas auck cien kommenden 6s-
sckiscktern î aknung unei Ansporn sein v/irrj.
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Sudetendeutsche Kundgebung
Der Sudetendeutsche Heimatbund , Ortsgruppe

Bremen,  veranstaltet « in der „Domschänke"
eine feierliche Bekenntnisstunde . Der stellvertre¬
tende Ortsgruppenführer führte aus , daß auf der
alten Albrechtsburg in Meisten eine graste Kund¬
gebung stattfände , an der Abgesandte aus allen
Teilen des deutschen Vaterlandes teilnähmen.
Nicht zufällig wäre Meisten für diese Tagung
auserwählt worden . Wäre es doch diese Stadt
gewesen , die in den Hussitenkriegen den in das
deutsche Reichsgebiet einfallenden fanatisierten
Tschechen erfolgreich Widerstand leistet «. Durch
Jahrhunderte hätten zwischen Sachsen und Böh¬
men Brücken bestanden , die durch das Friedens¬
diktat von St . Eermain zerstört worden wären.
Man wolle mit Gewalt aus Sudetendeutschen
deutschsprechende Tschechoslowaken machen . Es gäbe
keinen tschechischen Nationalstaat , denn die Zahl
der Minderheiten wäre größer als die Zahl der
Tschechen.

Der Sinn der in vielen reichsdeutschen Städten
veranstalteten Kundgebungen wäre , der Welt zu
zeigen , daß sich die Mehrheit der 3 )4 Millionen
Sudetendeutschen zur deutschen Volks - und Kul¬
turgemeinschaft bekenne . ' Die Sudetendeutschen
kämpften nicht gegen den tschechischen Staat , ste
forderten Ehre und Gleichberechtigung für die
sudetendeutsche Heimat.

Die vom Ortsgruppenführer Nierlich  zur
Kenntnis gebrachte Kundgebung wurde stehend
angehört und hat in den Hauptpunkten folgenden
Wortlaut:

Das Meihener Bekenntnis der Sudetendeutschen
Die Sudetendeutschen glauben an die ewige

Kraft und die Kulturgemeinschaft des Deutsch¬
tums und fühlen sich mit Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft aller Deutschen unlöslich ver¬
bunden . Sie waren einst Glieder des ersten Rei¬
ches, sie haben die Glanzzeit des zweiten Reiches
an seinen Grenzen erlebt und stehen , heute erst
recht , jenseits der Grenzen zum Dritten Reich.

Der Sudetendeutsche Heimatbund , der der
Pflege deutscher Kulturzusammengehörigkeit die¬
nen will , hat nichts mit machtpolitischen Bestre¬
bungen oder gar mit Erenzfragen zu tun . Er will
nichts anderes sein als eine Sammlung aller
Sudetendeutschen im Reiche , die bereit sind , der
Pflege des Heimatgedankens zu dienen und will
sie als treue Söhne der Heimat zusammenfassen.

Der Kampf des Sudetendeutschtums in seiner
Heimat geht heute um die Anerkennung der
Gleichberechtigung und um die Achtung , die einem
so ehrenhaften , tüchtigen und fleißigen Volks-
stamm gebührt.

In großer seelischer , nationaler und wirtschaft¬
licher Not kämpft es um Schule , Scholle und Ar¬
beitsplatz . Mit leidenschaftlicher Anteilnahme ver¬
folgen wir diesen Kampf der 3 )4 Millionen Su¬
detendeutschen in der Tschechoslowakei und wün¬
schen, daß er , zum Segen und zum Heile Leider
Völker , ein gutes Ende nehme . Das tschechische
Volk aber sollte dessen eingedenk sein , daß die
ganze deutsche Nation aufmerksam die Ausein¬
andersetzung in Böhmen , Mähren und Schlesien
verfolgt und mitfühlend an dem Geschick der
Erenzlande teilnimmt.

Am heutigen Tage erklären wir im Namen der
Sudetendeutschen im Deutschen Reiche feierlich:

3 )4 Millionen Sudetendeutsche  sind
Glieder unseres großen deutschen Volkes nach
Abstammung , Blut und Sprache,'

die Sudetendeutschen  halten fest an
ihrer deutschen Eigenart , an Sprache . Sitte
und Kultur;

die Sudetendeutschen  wollen ihrem
Staate geben , was des Staates ist und for¬
dern , daß auch ihrem Volke gegeben werde,
was des Volkes ist;

die Sudetendeutschen  wollen Brücke
zwischen dem Deutschen Reiche und der
Tschechoslowakei sein und für Frieden und
Gleichberechtigung kämpfen;

die Sudetendeutschen  erklären feier¬
lich, in zähem Kampf festzuhalten an der
alten Heimat , der sie Treue schwören bis
zum Ende.

Es lebe das Recht der Sudetendeutschen auf
Sprache und Heimat ! Es lebe unser großes , ge¬
liebtes deutsches Volk!

Zum Abschluß sang Frau Nierlich das „Sude¬
tendeutsche Weihelied ". — Auch Kapellmeister
Seifriz  hatte sich in den Dienst der guten
Sache gestellt.

„Kraft durch Freude " im Astoria
Zum zweiten Mal veranstaltet die NS .-Eemein-

schaft „Kraft durch Freude " am Sonntag in sämt¬
lichen Räumen des „Astoria"  ihre „Sonntag¬
abend -Veranstaltung für den deutschen Arbeiter " .
Bereits lange vor Beginn des Programms ström¬
ten Arbeiter der Stirn und Faust hinein , so daß

schon bald alle Plätze vergriffen waren . Im
Hauptsaal , auf der Etage und im Keller herrschte
ein fröhliches , ungezwungenes Treiben , wie es
das Astoria nicht oft sieht . Dazu wurde pausenlos
im Hauptsaal das Maiprogramm abgewickelt , das
in jeder Beziehung die höchsten Auszeichnungen
verdient . Auch vorgestern gab jeder Künstler , an¬
gefeuert von den Beifallsstürmen eines dankbaren
Publikums , sein Bestes , so daß das Ziel der Ver¬
anstaltung , durch Freude aus dem Feierabend
Kraft für den Alltag zu schöpfen , seine idealste
Verwirklichung fand . Adolf Eondrell  war
wieder groß aufgelegt ; mit Witz und Scherz in
wirklich geistreicher Weise hielt er zwischen den
einzelnen Darbietungen die Verbindung mit der
Bühne aufrecht . Wer sich einmal selbst betätigen
wollte , für den war ebenfalls gesorgt , denn auf
der Eoldtanzfläche konnte man sich unermüdlich
im Tanze drehen . Nach Schluß des umfangreichen

Frau Klara St . war von September 1833 bis
zum Juni 1988 für eine auswärtige Firma tätig-
Jn diesen drei Jahren schloß die Frau 280 Auf¬
träge auf Korsetts ab , die in Bremen und in der
Umgegend getätigt waren . Als Provision erhielt
sie 40 Prozent , von denen 30 Prozent sofort aus¬
gezahlt wurden . Nachdem Frau St . ihre Stellung
aufgegeben hatte , machte die Firma eine Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft , Frau St . hätte im
Jahre 1932 drei fingierte Aufträge eingereicht.

In der Verhandlung vor dem Schöffengericht,
in der sich die Angeklagte wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung verantworten mußte , Lestritt sie
jede Schuld . Lediglich ein Racheakt sei es gewesen,
daß die Firma am 4. November 1933 die An¬
zeige machte . Man sei über ihr Fortgehen ver¬
stimmt gewesen.

Von den drei Fällen wurde versucht , zwei zu
klären . Line Zeugin aus Löhnhorst bei Vegesack
und eine aus Verben waren erschienen , auf deren
Namen die Bestellungen gelautet haben . Als die
Zeugin aus Verben erschien , sagtjsn die An¬
geklagte und die Zeugin : „Wir kennen uns nicht ."
Wohl aber konnte Frau St . die Hausgelegenheit
genau schildern , auch daß sie erst mit der Tochter
und dann auf dem Lande mit einer Frau ge¬
sprochen hat , wußte die Angeklagte . Auch Lei der
Zeugin aus Löhnhorst sagte die Angeklagte : „Auf
Sie besinne ich mich nicht ." Da die Schwieger¬
mutter der Zeugin den gleichen Namen trägt wie
sie, kann hier ja leicht ein Irrtum vorgekommen
sein.

Das Gericht kam zum Freisprach der Ange¬
klagten , trotz des Antrages des Staatsanwalts,
der einen Mannt Gefängnis beantragt hatte.
Nach der Ueberzeugung des Gerichts sei der Be¬
weis gegen die Angeklagte nicht geführt worden.
Es läge kein Grund zu der Annahme vor , daß
die Angeklagte unter 280 Aufträgen drei fingiert
hat . Sie hätte außerdem damit rechnen müssen,
daß die Fälschung herauskam und sie entlassen
wurde - Sie war aber noch ein Jahr für die Firma
tätig , und erst hinterher sei die Anzeige erfolgt.
Zudem machte die Angeklagte einen glaubwürdi¬
gen Einbruch

Eine Straftat zog die andere
nach sich

Der Angeklagte Wilhelm St . hatte guten
Grund , sich in Bremen einen falschen Namen bei¬
zulegen , er wurde von der Staatsanwaltschaft
gesucht . Er ging dann , nachdem sein Hauswirt
ihn auf den Namen De . angemeldet hatte , mit
dem Meldeschein zur Fürsorge , holte sich einen
Krankenschein und beantragte Unterstützung . Das
war im September 1933. Im Februar d. I . ging
St . in ein Abzahlungsgeschäft und kaufte einen
Mantel , eine Joppe und eine Weste für 86,80
Mark , von denen er 23 Mark anzahlte , den Rest
von 61,80 Mark wollte er in wöchentlichen Raten
von 2 Mark abzahlen.

Richter : „Dazu waren Sie bei 3,50 Mark
wöchentlicher Unterstützung ja gar nicht in der
Lage ."

Angeklagter : „Doch, ich erhielt von meiner
Schwester alle 14 Tage 5 Dollar ."

Es scheinen dann aber die Dollars ausgeblieben
zu sein , denn St - versetzte die Sachen , die noch
Eigentum der Firma waren.

Der Staatsanwalt beantragte die Bestrafung
des Angeklagten wegen schwerer Urkundenfälschung
und wegen Unterschlagung zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis . Ein Betrug läge nicht vor , da St

Programms , die Zeit war allerdings schon etwas
weit fortgeschritten , setzte auf allen vier Tanz¬
flächen ein lustiger Betrieb ein . Unter den rhyth¬
mischen Klängen von Teddy Brandes  und sei¬
nes Astoria -Orchesters , das an diesem Abend einen
unermüdlichen Fleiß entwickelte , blieb die Mehr¬
zahl der Anwesenden noch für einige Stunden in
harmonischem Beisammensein.

Unter den Anwesenden bemerkte man u . a . Gau-
betriebszellen -Obmann Pg . Dieckelmann,
Oldenburg , Kreisbetriebszellenleiter Staatsrat
Pg . Schwenk  und den Kreiswalter der NSG.
„Kraft durch Freude " , Pg . Willi Uhde.  Wie
uns mitgeteilt wurde , ist beabsichtigt , wegen des
großen Erfolges und des freudigen Widerhalls,
den diese Veranstaltungen erzeugten , dieselben
alle vierzehn Tage durchzuführen , und zwar orts-
gruppenweise abwechselnd im „Regina " und
„Astoria " .

die Fürsorgeunterstützung auch unter seinem rich¬
tigen Namen erhalten hätte . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu zehn Monaten Ge¬
fängnis und rechnete ihm die verbüßte Unter¬
suchungshaft an.

Schlechter Gebrauch einer guten
Handschrift

Der Angeklagte H . war bei seiner Firma zu¬
nächst mit einfacheren Arbeiten beschäftigt , dann
erledigte er die Arbeiten eines Expedienten , be¬
sonders deshalb , weil er eine gute Handschrift
hatte . Zu seinen Obliegenheiten gehörte es , die
Beträge für Lieferungen , die nicht per Postscheck¬
konto eingezahlt wurden , bei der Güterkasse der
Reichsbahn abzuheben . Da ihm die Quittungs¬
formulare und die Stempel zugängig waren,
stellte er sich derartige Quittungen selbst dadurch
her , daß er die Unterschrift der Buchhalterin mit
seiner schönen Handschrift fälschte . Da die Be¬
träge für die Firma sehr unregelmäßig eingingen,
bemerkte man seine Verfehlungen nicht sofort . Als
die Sache dann brenzlig wurde , verwandte H.
neu abgehobenes Geld dazu , länger fällige Be¬
träge der Firma zu erstatten . Im ganzen han¬
delte es sich, nach den Angaben des geständigen
Angeklagten , um zwanzig Quittungen im Gesamt¬
wert von 2900 Mark , davon schuldet der Ange¬
klagte seiner Firma heute noch 1171,38 Mark , die
er für sich gebraucht hat.

Der Angeklagte hat das Geld für seine autzer-
häuslichen Bedürfnisse verwandt . Heute kann er
sich, wie er ausführte , nicht denken , daß er das
ganze Geld vertrunken hat . Er gab aber zu , daß
er die erste Urkundenfälschung in angetrunkenem
Zustand begangen hat.

Der Staatsanwalt beantragte fünfzehn Monate
Zuchthaus , das Gericht erkannte auf fünfzehn
Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft . Die Strafe erhielt Rechtskraft.

Schmarotzer der Dersand-
gefchäfte

Michael Wenzel kannte die Versandgeschäfte , er
wußte , daß man wegen kleiner Aufträge keine
Auskunft einholt . Er wußte ferner , daß Versand¬
geschäfte großen Wert auf Beamtenkundschaft
legen . So nannte er sich „Betriebsführer a . D .",
ohne auf diesen Titel ein Recht zu haben . W . war
arbeitslos , nachdem er mit seinem eigenen kleinen
Betrieb in Konkurs gegangen war . Trotzdem ließ
er sich für seine Bestellungen Briefbogen machen,
die die stolze Aufschrift trugen : „Großhandel und
Export " . Auf diesen Briefbogen bestellte sich W.
Weine , Sekt , Zigarren , Kaffee und andere Genuß-
mittel , die er auch in mehreren Fällen ohne wei¬
teres erhielt . Wenn er die Sachen nicht bezahlte,
gingen die Firmen gegen ihn vor . Stellte es sich
heraus , daß er unpfändbar war , hörten die Leute,
daß er gänzlich mittellos war , dann erfolgte An¬
zeige und W . wurde bestraft . So hat er schon
einige Gefängnisstrafen aufgebrummt erhalten,
ohne daß sie heilsam wirkten , denn es mußte jetzt
wieder gegen ihn verhandelt werden.

Zur Verhandlung brauchte der Angeklagte , der
weiten Entfernung wegen , nicht zu erscheinen . Er
machte seine Bestellungen nie in der Stadt , in der
er wohnte , deshalb war er auch wohl auf Bremen
verfallen . Dafür war aber der Geschäftsinhaber
als Zeuge erschienen , bei dem er im Jahre 1932
9 Pfund Kaffee und 100 Zigarren bestellt und er¬
halten hatte . Da eine Auskunft 3,— Mark kostet,
war keine eingeholt worden , außerdem machte der
„Betriebssichrer a . D ." auch nach seinen Briefen
einen so vertrauenerweckenden Eindruck . Als er

dann die Zigarren ganz eilig zur Hochzeit seines
Sohnes haben wollte , wurden sie ihm schleunigst
gesandt.

Auch diesem Gläubiger ging es so wie den an¬
dern , die Anzeige erfolgte , als alle Schritte gegen
W . fruchtlos waren . Jetzt , als die Verhandlung
näher rückte , wurde der vorher so schweigsame W.
äußerst mitteilsam . Er schrieb lange Briefe , in
denen er meinte , sie brauchten keinen Staats¬
anwalt , er wolle bezahlen . Und er bezahlte auch,
aber nur drei Mark von der Summe . „Ich bleibe
weiter Ihr Kunde " , hieß es in einem der lang¬
atmigen Schreiben.

Richter (zu dem Zeugen ) : „Darüber werden
Sie ja sehr erfreut sein ."

Trotz des leisen Wunsches des Zeugen , mit der
Bestrafung zu warten , er gab die Hoffnung , W.
könnte doch noch zahlen , möglicherweise nicht ver¬
loren , mußte die Verhandlung zu Ende geführt
werden.

Das Urteil lautete auf fünf Monate Gefäng¬
nis . Der Angeklagte ginge seit langem auf der¬
artige Betrügereien aus . Er hätte , wenn er den
ehrlichen Willen gehabt hätte , längst etwas ab¬
bezahlen können.

.Bei Reisen ins Ausland und ins Saargebiet
nur 50 RM . Bargeld zulässig

Die ab 1. 8. 1934 eingeführte Verschärfung der
Devisenbestimmungen , wonach Banknoten ins Aus-
land oder ins Saargebiet nicht mitgenommen wer¬
den dürfen und die Freigrenze von 200 RM auf
50 RM . für den Monat herabgesetzt wurde , wird
von den Reisenden nach dem Ausland oder Saar¬
gebiet vielfach nicht beachtet . Durch die erforder¬
lichen Wechselgeschäfte auf den Erenzbahnhöfen
entstehen Zugverspätungen . Es werden daher die

Anordnungen für de« Reiseverkehr
nach dem Auslande und dem Saargebiet , die die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung getroffen
hat , nochmals in Erinnerung gebracht.

Neben dem herabgesetzten Freigrenzbetrage von
50 Mark , der nur in deutschem Hartgeld oder aus¬
ländischen Zahlungsmitteln in das Ausland über-
bracht werden darf , können im Inland ansässige
Personen ohne Genehmigung Reiseschecks, Kredit¬
briefe oder Hotelgutscheine bis zu weiteren 150
Mark innerhalb eines Kalendermonats gegen Ein¬
tragung in ihren Reisepaß erwerben und in das
Ausland überbringen oder sich nachsenden lassen.
Dieses gilt auch für Minderjährige , soweit sie
einen eigenen Paß haben oder im Reisepaß eines
Elternteils eingetragen sind . Abgerufene oder
nicht verbrauchte Beträge und nicht eingelöste
Schecks müssen binnen drei Tagen nach Beendi¬
gung der Reise der Reichsbank wieder angeboten
werden . Die abgerufenen Beträge dürfen nur
für den Lebensunterhalt während der Reise Ver¬
wendung finden . Von dieser Möglichkeit einer
lleberbringung des Gegenwertes weiterer 150
Mark für Reisezwecke kann nur für drei
Monate  innerhalb eines Kalenderjahres Ge¬
brauch gemacht werden . Sollen für weitere oder
länger dauernde Reisen Beträge von mehr als
50 Mark monatlich Verwendung finden , so bedarf
es der Genehmigung der Devisenstelle.

Die Möglichkeit der Verwendung weiterer 500
Mark für Reisen auf Grund des Reiseverkehrs¬
abkommens bleibt unberührt , und auch die bis¬
her geltenden Grundsätze für die Erteilung von
Genehmigungen für Auslandsreisen , insbesondere
für Geschäftsreisen , Studien - und Kuraufenthalte
gelten weiter ; , doch wird für - Kuraufenthalte im
Auslande auch auf Grund eines amtsärztlichen
Zeugnisses keinesfalls ein Betrag von mehr als
700 Mark monatlich einschließlich der Freigrenze
genehmigt.

„Kraft durch Freude"
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub!

Die Einzahlungen für die Norwegenfahrt am
3. Juni müssen bis spätestens 1. Juni bei der
Bank der Deutschen Arbeit A . E ., Filiale Bre¬
men , Nordstraße 43, erfolgen.

Die Bank bleibt am Sonnabend , 2. Juni , wegen
Umzug geschloffen und befindet sich ab Montag,
4. Juni , am Ansgarikirchhof 11 (früher Lesehalle ) .

Uhde,  Kreiswart.

' Die Kreisbauernschaft Bremen schreibt uns:
Am Mittwoch , 6. Juni , findet eine Fahrt zur Be¬
sichtigung der Eemüsekulturen in Vierlanden , an¬
schließend Besichtigung von Friedrichsruh und ge¬
meinsames Mittagessen , statt . Abfahrt 8 Uhr vor¬
mittags Bremen -Hauptbahnhof nach Hamburg;
10 Uhr ab Hamburg -Hauptbahnhof mit Autobus
nach Vierlanden . Zu den Fahrtkosten wird ein
Zuschuß gewährt , von jedem Fahrtteilnehmer müs¬
sen etwa 3 RM . selbst getragen werden . Dieser Be¬
trag erhöht sich nur dann , falls sich eine überaus
große Teilnehmerzahl meldet . — Anmeldungen
sind bis spätestens zum 4. Juni vormittags an
die Kreisbauernschaft Bremen , Altenwall 16, zu
richten . Anmeldung verpflichtet zur Teilnahme.

Im Namen - es Volkes
Anzeige nach einem Zahr

Die LtsncissZmtsk mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Eheschließungen

Ingenieur Erich Wolfs und Katharine Koch,
Hopfenstr . 13. — Buchhalter Erich Mähler und
Margarete Schnaars , Gellertstr . 122 . — Rangier-
arbeiter Daniel Hohn und Elisabeth Thiemann,
Gröpelinger Heerstr . 135 . — Schneider Johann
Osmers und Marianne Loose , Rennstieg 20. —
Polizeiwachtmeister Friedrich Kröger und Minna
Westermann , Fährstr . 4ä . — Maschinenschlosser
Wilhelm George und Bozena Tejkl , Braker
Str . 23. — Schlächter Heinz Strate und Frieda
Raue , Bregenzer Str . 20. — Anstreicher Louis
Müller und Anna Jürgens , Eichenstr . 62. — Ver¬
waltungsassistent Walter Winter und Anna
Dierks , geb . Wiedener , Fürther Str . 94. — Sil¬
berschleifer Bernhard Bendfeldt und Anna Kah-
lenberg , Zeppelinstr . 87. — Steindrucker Karl
Lühring und Alwine Meinhadt , Glllcksburger
Str . 15. — Klempnermeister Adolph Beuße und
Minna Wachtendorf , Kleiststr . 24 . — Küper Hein¬
rich Volte und Herta Schmidt , Sandberg 3. —
Schneider Siegfried Geith und Annemarie Stü-
ring , Vor dem Steintor 90. — Arbeiter Hinrich
Löwe und Christine Fink , Wartburgstr . 31-33. —
Hmrcch Cordes u . Meta Klein , Eörlitzer Str . 12.
— Kaufmann Fritz Schreck und Dora Biermann,
Hamburg . — Wäger Max Rozynski und Martha
Müller , Hafenstr . 62-70. — Klempner Karl Mei-
ritz und Sophie Eörlitz , geb . Lange , Kastanien-
straße 58. — Tischler Friedrich Dunekacke und
Johanne Thatje , Hülsenstr . 21. — Bürobeamter
Dierk Schmidt und Betti Steenken , geb . Willen-
brink , Neuenlander Str . 167. — Buchhalter Bern¬
hard Knies und Emma Kühn , geb . Viehbrock.
Ritterhude . — Polizeiwachtmeister Heinrich Lau¬
bach und Margarethe Ehlers , Deichbruchstr 6. —
Terrazzoleger Luigi Cominotto und Margarethe
Stöver . Schüsselkorb 1?m — Expedient Johann
Müller und Tatje Beusss , geb . Duits , Martini¬
kirchhof 5. - Lagerhausarbeiter Arthur Gerber
und Friederike Kerwat , Lilienthaler Str 9. —
Monteur August Hoopmann und Maria Ucht-

mann , Seemannstr . 13. — Handlungsgehilfe Wil¬
helm Reinecke und Henny Schnars , Weserdamm
Nr . 70. — Zimmermann Hermann Meyer und
Frieda Legenhausen , Kattenturmer Heerstr . 257.
— Maurer Heinrich Stradtmann und Johanna
Wienbergen , Leerer Str . 7. — Kaufmann Fried¬
rich Bonner und Gesine Hinrichs , Bismarckstr . 32.
— Kaufmann Hugo Thien und Martha Dost,
Aurich . — Oberheizergefreiter Alfred Franke und
Johanne Gesine Doerter , Stralsund . — Ober-
mechaniker -Eefreiter Ludwig Wohlgehagen und
Frieda Reuter , geb . Lohse , Kiel . — Geschäfts¬
vertreter Johannes Frese . und Fenna Rabenstein,
Haferkamp 41. — Kaufmann Walter Asendorf
und Margarete Harms , Contrescarpe 52. — Ar¬
beiter Heinrich Meyer und Jda Maier , Haken-
burger Str . 4. — Geschäftsvertreter Georg Bruns
und Käthe Kierstein , Mahndorfer Str / 6b . —
Schuhmachermeister Heinrich Meyer und Meta
Peters , Clausewitzstr . 13. — Schiffbau -Ingenieur
Wilhelm Meyer und Elisabeth Hüne , Alexen.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Eheschließungen

20. April . Straßenbahner Heinrich Vrinkmann
und Berta Brzczynski , Hammersbecker Str . 17.

21. April . Schlosser August Stumpenhusen und
Vertha Brandt , Schwarzer Weg 54. — Boots¬
bauer Kurt Wilken und Luise Zakrzewski , Fin¬
kenbergstraße 7. — Elektriker Friedrich Dormann
und Anna Boon . Karlstedter Str . 86. — Schlosser
Friedrich Eauert und Sophie Scheele , Calvin¬
straße 26. -- Arbeiter Albert Drazewski und
Dorothea Eckstein . Liegnitzstr . 5.

28. April . Kaufmann Franz Nohmcrt und
Gerda Eeils . Elberfeld . — Arbeiter Paul Schiller
und Agnes Meyer . geb . Dominiak . Wischhusen-
straße 28. — Bäcker Wilhelm Koop und Henriette
Enaelage . Sulinger Str . 2-4. — Gärtner Georg
Kücker und Ella Brems . Am Waller Fleet . —
Maurer Hermann Vehnken und Elisabeth Bohr.
Bauernweidc 11. — Bote Ewald Meyer und
Adelheid Feldmann , Ritterhuder Heerstr . 146. —

5. Mai . Kupferschmied Karl Rubach und Wil-
helmine Schomaker , Vremerhavener Str . 313 . —
Lokomotivführeranwärter Hans Kellenbera und
Wilhelmine Tischner , Wesermünde . — Korre¬
spondent Herbert Beck und Luise Meyer , Aumund.
— Matrose Heinz Gutzeit und Anni Kubs , Lese¬
wisch 2 — Arbeiter Friedrich Mahls und Elsbeth
Schmidt , Wischhusenstr . 44. — Kupferschmied Wil¬
helm Reiners und Wilhelmine Niemann , Auf
den Heuen 11. — Schmied Wilhelm Werhahn
und Charlotte Seennewald , Seewenjestr . 149.

Standesamt Bremen 1

Aufgebote
3. Mai : Buchhalter Heinrich Adamowsky und

Sophie Hindahl . — Kaufmann Heinrich Wir-
sching und Jngeborg Schiff . — Handlungsgehilfe
Erich Franke und Agnes (gen . Ellen ) Krauß . —
Lagerarbeiter Wilhelm Abt und Marie Zimmer-
mann , geb . Döhle . — Elektriker Rudolf Oelrichs
und Rüda Elise Otto . — Kaufmann Helmut
Frenkel und Jngeborg Meinecke . — Schneider
Alfred Narajek und Luise Ahrens . — Friseur
Hans Friese und Katharine Blanke . — Polizei¬
oberwachtmeister Karl Müller und Alida Flüg¬
ger . — Schmied Paul Doherr und Martha Nau-
mann . — Monteur Alfred Zarnke und Jrmgard
Driebe . — Schlächtermeister Christoph Heinrich
Eduard Dieß . Bremen , und Hermine Breitste,
Riistringcn . — Schiffsoffizicr Ernst Betz , Bre¬
men , und Charlotte Seils , Danzig . — Photo¬
graph Hans Mitius und Franziska Christine Nie¬
mann . — Handlungsgehilfe Karl Stitz und El¬
friede Hirt ? — Müller Erich Fricke , Lautenthal
und Hedwig Bima . — Arbeiter Hermann Vroom
und Meta Holthusen . — Handlungsgehilfe Wil¬
helm Frederking und Erna Keilholz . — Hand¬
lungsgehilfe Heinrich von Ahsen und Käthe Lin¬
demann . — Heizer Cölestin Ahlers und Marie
llrban . — Heizungsleger Hermann Kien und
Sophie Friemann . — Tischler Karl Jockei und
Anna Krämer . — Maschinist Friedrich Möller.
Memcl , und Hermine Weisel . Bremen . - Haus¬
sohn Hermann He ' nrich Sicins , Rautendorf . uns
Johanne Gesine Junge , Bremen . — Tiscblsr
Hermann Heinrich Büschen , Bremen , und Hertha

Sophie Emma Plander , Sulingen . — Kellner
Louis (gen . Hans ) Ahlschede , Äremerhaven , und
Wilma Elisabeth Wübbelmann , Trier . — Bauer
Gerhard Lange , Bremen , und Berta Lachmund,
Osterholz . — Ingenieur Karl Moritz Zimmer¬
mann und Johanne Mathilde Karöline Null-
kötter . — Bäckermeister Wilhelm Voß und Meta
Fuhlendorf , geb . Meyer . — Landwirt Hinrich
Bieth , Bremen , und Meta Depken , Lehesterdeich.
— Schiffsheizer Rudolf Wilhelm Theodor Klindt,
Bremen , und Elfriede Martha Brühn , Altona . —
Landwirtschaft !. Gehilfe Helmut Gewald , Eroß-
Mackenstedt , und Mctta Margarethe Vratenstahl,
Achim.

und Helene Kuhlmann , geb . Sikles , Oberner
land . — Matrose Arthur Sölter und Eesir
Gronemeier . — Müller Erich Meierernst un
Anna Eehrke . — Ingenieur Rudolph Appel un
Martha Jsenberg . — Unterfeldwebel Reinhar
Bökel und Else Körber , Erüppenbühren . — Buä
drucker Heinrich Bieth und Elsbeth Peters . -
Schlosser Hermann Werner und Hermine Mc
thilde Koch. — Küper Franz Bruns und Kathc
rure Münz . — Schlosser Heinrich Kattau un
Anna Stahl . — Versicherungsinspektor Josep
Padberg und Marie Klinke , geb . Klein . — Bück
Halter Walter Cordes und Erna Scheel — Mc
schinensetzer Max Rudolf Koch und Käthe Koch. -
Kaufm . Angestellter Hans -Henning Deetjen un

Schiffsfllhrer Carl Neuman
^ -^ O <" E ^ chchen. — Schuhmacher Wilhel,
Wickbold und Johanne Becker . — Kaufm Anq«
stellter Wilhelm Früßmer und Elisabeth Spöc
eder . — Maschinenschlosser . August Karl Zdroye

Bremen , und Hedwig Pientka . Eilgenau -
Steward Heinrich Lück, Hamburg , und Met
Martha Otto , Hamburg . - Schlosser Ludwi
August Ernst Maay Freiheit , und Margaret
Walter , Bremen . - Tapezierer Max Egon Fehl
mann und Anna Hsrmine Stclljes . — Mime

Vlcktor Ernst Neuhaus , Bremen , und Ern
Müller . Lehesterdeccft - Unterfeldmeister Bereu
Auirrch Mresner . Bremen , und Dora Mari

Meserinnnde . - Kanzlei -Anqestell
ter Marxens und Elfriede Aabricius.

^ Tischler Heinrich Schütte , Eanderkesec
und Latharrna von Seggern . — Bankangestellte

-W/e/aml/kcke MMiungerr

(Netamitzegeben clmcb ck/e pattelaEckie 7reueMle)
Mittwoch , 30. Mai 1934

Achtung ! Sprechchor der deutschen Arbeiter Am
Mittwoch , dem 30 . Mai 1934, K Uhr , Uebung - ,
abend für Chor : „Wir sprechen von 86 toten Ar-
beitskameraden " , im Wilhelm -Decker-Haus.

Wegen wichtiger Zusammenstellung müßen alle
Aufgeforderten erscheinen.

Ortsgruppenbildwarte

Wichtige Besprechung um 20.30 Uhr in der Te-
schäftsstelle der Ortsgruppe Neustadt -Nord , Leine¬
straße 4. Das Erscheinen sämtlicher Ortsgruvnen-
Lildwarte ist Pflicht . ^

Ortsgruppe Schwachhausen . Mittwoch , gy, q̂ ,
Theaterabend im Schauspielhaus . Aufgeführt
wird „Irrgarten der Liebe ", Schwank in drei
Akten von H . Sturm . Die Veranstaltung ist gM
für jeden Volksgenossen . Gutscheine zum Preise
von 1,— RM . für jeden Platz , die an der Schau,
spielhauskasse gegen Eintrittskarten umgetauscht
werden , sind zu haben auf der Geschäftsstelle , Hol-
ler Allee 1, bei den Blockwarten der PO . und den
Amtswaltern der NSVO . und NS .-Frauenschaft.

Ortsgruppe Eröpelingen . Sitzung der pol . Leiter
im Kafsee „Flora " um 20.30 Uhr . Erscheinen
sämtlicher pol . Leiter ist Pflicht.

VDM . Schwachhausen . Generalappell um 20 K
Uhr , Holler Allee 79.

Der heutige Nachmittagsheimabend fällt aus.

Achtung ! NS .-Volkswohlfahrt . Sitzung der
Ortsgruppen -Amtsleiter , Frcmenschaftsleiterin-
nen und Ortsgruppeiu -Propagandawalter um
20.80 Uhr im kl. Biirgerschastssaal , Börse . Redner-
Pg . Dr . Brauneck . Erscheinen ist unbedingte
Pflicht.

Ortsgruppen und Nebengliederunge » empfangen
das Propagandamaterial für die Goebbels -V-er-
sammlung am Donnerstag , 31. Mai , 15 Uhr , im
Parteihaus , Holler Allee.

Freitag den 1. Juni 1934
NS .-Hago und GHG . Amtswaltsrsitzung sämt¬

licher Amtswalter in den Eentralhallen (kl. Saal)
am 1. Juni um 20.30 Uhr . Erscheinen Pflicht,
da die „Braune Hansa -Messe " und Gebietsauf-
marsch behandelt werden.

Kreisinspektion I
Am Freitag , dem 1. Juni , Ausmarsch der pol.

Leiter und Amtswalter ; für letztere jedoch keine
Pflichtteilnahme . Sammelstelle für Findorff:
Torfhafen . Für Herdentor : Eickedorferstr . Für
Altstadt : Thielenstr . Für Ostertor : Erünbergstr,

Die einzelnen Ortsgruppen stehen mit der
Spitze zur Findorffstraße und melden ihre Stärke
20.30 Uhr Kreisinspektenr Blanke . Die Fahnen
der einzelnen Ortsgruppen wrd auch die Fahnen
der Nebengliederungen werden mitgefühlt . Rück¬
kehr gegen 22 Uhr.

Ortsgruppe Findorjs . Montag . 4. Juni , 20.30
Uhr , Sitzung der pol . Leiter bei Pg . Meyer , Gast¬
stätte „Zum Admiral " .

Dienstag , den 5. Juni , 20.30 Uhr : Pflichtschu¬
lungsabend im Hotel „Amerika " .

Ortsgruppe Osten . Die NS . Frauenschast , Orts¬
gruppe Osten , trifft sich Donnerstag , den 31. Mai,
15.30 Uhr , am Osterdeich (Ecke Botanischer
Garten ) . Kuchen und 20 Pfg . llnkostenbeitrag
sftcd mitzubringen . Ziel „Schierlohs Sommer¬
garten " .

Ortsgruppe Ostertor , Kinderschar . Mittwoch,
den 30. Mai , fällt der Kinderscharnachmittag aus.
Antreten Sonntag , den 3. Juni , Treffen 9.30 Uhr
auf dem Spielplatz Rembertischule.

Ortsgruppe Steintor . Nähabend fällt aus . Da¬
für Donnerstag , 19 Uhr , Treffen Ecks Marcus-
allee durch den Rickmers -Park nach Schorf . Rad¬
fahrerinnen um 19 Uhr am Centaurenbrunneri.
Butterbrote mitbringen.

NSVO . und Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppen
Oberneuland und Vorgseld.

Mittwoch , den 30. Mai . Mitgliederversamm¬
lung um 20.30 Uhr , Jürgensholz . Erscheinen ist
Pflicht.

Bekanntmachung
Laut besonderer Anordnung werden für große

Parteiveranstaltungen und somit auch für die
Kundgebung mit Reichsminister Dr . Goebbels
am 8. Juni Ehrenkarten nicht mehr ausgegeben.

Albert Hoffmann,
Kreispropagandaleiter.

Werner Strahlendorf und Wilhelmine Jochbeck.
— Verwaltungsassistent Gerhard Plaumann und
Erika Tuchscheerer . — Geschäftsführer Wilhelm
Junke und Dorothea Last , Hamburg . — Schnei¬
der Otto Petrik und Margarete Dultz . 77 Kauf¬
mann Wilhelm Lücking und Adolsine Nilsson. —
Buchhalter Heinrich Meyer und Margarethe
Müller . — Ingenieur Fritz Kuck und Anna Schul¬
ter . — Aufseher Friedrich Mariens und Bertha
Janssen . — Dreher Diedrich Theodor Schoenft U>
und Anna Meta Vruns . — Drahtseiler Otto
Bernhard Hermann Wichmann und Bertha Bcrn-
hardine Foßheinrich . — Schlächtermeister Kourao
Freytag und Erna Ella Meta Remmert.
Küper Heinrich Helmke und Hedwig üuna
Martha Schulz . — Schulhausmeister Walter
Artur Scheibe , Bremen , und Helene
Knoth , Schöneck . — Einkäufer Fritz Karl Her'
mann Ludwig Kleist , München , und Marie Klara
Köhler , Bremen.

7. Mai : Friseur Wilhelm Gerhard Haiihen
Schnitze , Bremen , und Anna Marie Gertrud
Langeleße , Borg . — Tischler Karl Schwarzbich
und Helena Mitschka . — Feinmechaniker Fritz
Schröder und Karla Wictbrock . — Zollinspektor
Hans Trümper und Else Gundermann . - -
Schlosser Friedrich Schmandt und Marie Tobci-
mann . — Packer Eduard Peschla und Christine
Vornemann . — Eisenbahn -OLerschaffner i. ^
Heinrich Bock und Auguste Kruse , geb. Wictgrefe.
— Gärtner Karl Vogelmann und Hertha Kühn >
geb . Peters . — Klempner August Wicdckamp un
Salomea Szyplinski . — Dekorateur Henry
bann Theodor Dietzel , Quakenbrllck , und Wilma
Jrmgard Rauer , Bremen . — Landwirtschaft '« ^
Gehilfe Otto August Emil Wendorf , Stuckcndor-
stel , und Henriette Dorothee Hüten . Bremen ., ,
Bauarbeiter Franz Simon Lyrus und Carbon s-
Eesina Kiick. — Dipl .-Jug . Werner Wilhelm ^
thcr Ludwig Lilie , löumlnrg , und Erna a 'M
Johanne Ottilie Bäcker . Varel . - Kaiifta '-''
Joseph Georg Mcuze . Br -men . und Joscpba-
thilde Antcmia Tavborn . Lohne . —
Wilhelm Heinrich Alfred Schleift . Zoppot,
Laura Mathilde Christine Meyer , Stade.



2. Beilage zu Nr. 147
Bremer Zeitung

vle Lekeim«:.L»Nad»ei,rlismmer ran iHnNaa
vsv . London. Das englische Luftfahrtministe¬

rium erwägt im Ausbau für die Luftverteidigung,
speziell von London, einen sensationellenPlan
durch dessen Ausführung es dem Luftfahrt¬
ministerium im Angriffsfallemöglich wäre mitten
aus dem Angriffsfeldheraus die Abwehroperatio¬
nen zu leiten. Die Verständigung geschieht mit
hilis lener Ultrakurzen Wellen, die der italienische
ErfinderMarconi entdeckte und ausbaute.

Das Haupterfordernis ist der Bau einer gas-
und bombensicheren Kammer„irgendwo" an einem
geheimzuhaltenden Platz unter London. Hier wür¬
den die Generalstäblerder Luftabwehrvor großen
Kartenund einem Leuchtbrettsitzen und die In¬
formationenabhorchen, die von überall ringsum
in London und schon von der Küste her eintreffen,
dzm Ernstfällewerdendie Beobachtungsposten bis
weit in das Meer hinein vorgeschoben.

Northolt, die große Funkstation, wird anfangs
die Vermittlung der Signale übernehmen Tritt
ledoch in dieser Normalllbermittlungder geringste
Schadenein, so treten die verschiedenenBe-
obachtungsstationenautomatischauf dem Wege
über die ultrakurzenWellendirekt mit der unter¬
irdischen Kammer in Verbindung.

Auch die Befehlserteilung kann durch die ultra¬
kurzen Wellen auf dem Wege über die großen

vovisunsilliii am aem liain
Würzburg , 29. Mai . Nach einer Siegesfeier im

Bootshaus des Würzburger Rudervereins unter¬
nahmen am Dienstag früh sechs Teilnehmer der
Feier in einem Motorboot eine Spazierfahrt auf
dem Main . Oberhalb der Ludwigsbrücke kenterte
das Boot und die Insassen fielen ins Wasser . Vier
von ihnen konnten sich retten , während zwei er¬tranken.

vle laMler lies rinanrsekrelörs
von KaNwrnlenermvrüel

Newyork , 29. Mai . Nach einer Meldung aus
Sacramento (Kalifornien ) wurde die Tochter des
Finanzsekretärs des Staates Kalifornien , ein
durch seine Schönheit bekanntes junges Mädchen,
verbrannt aufgefunden . Ihre Kleider waren mit
Petroleum getränkt und dann angezündet wor¬
den . Die Polizei nimmt an , daß das Mädchen
vor der Verbrennung ermordet worden ist.

SMvere rxploslon
in einer südspanischen Hafenstadt

Paris , 2g. Mai . Havas meldet aus Alicante,
einer Hafenstadt an der spanischen Südostküste , eine
heftige Explosion in einer Fabrik für Fsuerwerks-
körper . Acht Häuser sollen zerstört sein . Bisher sind
drei Tote und zahlreiche Verletzte festgestellt wor¬
den. Man befürchtet aber , daß die Zahl der Opfer
noch steigen wird . Die Feuerwehr hat sofort das
Bsrgungswerk in Angriff genommen.

ramMenürsms la Marseille
2 Tote, 2 Schwerverletzte

Paris , 29. Mai . In Marseille hat sich in einer
von schwerer Not betroffenen Familie ein blutiges
Drama abgespielt . Der Vater tötete zwei seiner
vier Kinder , brachte seiner Frau eine schwere Ver¬
letzung bei und versuchte sich selbst das Leben zu
nehmen . Er verletzte sich schwer. Sein Zustand
wird als ernst angesehen.

vramlslUMnLenla Posen?
Kreuz/Ostbahn , 29. Mai . In dem an Polen

abgetretenen Gebiet der früheren Provinz Posen
sind in den erstn drei Wochen des Monats Mai
in den ländlichen Ortschaften mehr als 4g Groß-
seuer zu verzeichnen . 16 Wohnhäuser , 25 Scheunen,
mehr als 30 Ställe und Nebengebäude , viel le¬
bendes Vieh , landwirtschaftliche Maschinen und
Futtermittel wurden ein Raub der Flammen . In

Lcliönen krönen- rvlrlll verboten
Los Sei, krlimerunsen eines rirliusmannes / Von N «oder

Oox ^ rigbt bzf Verlag Lrssss -TagösLisvst , Berlin IV. 35
(Schluß .)

VIII.

So rächt sich Slimsi
In Bergen war noch nie ein so großer Wander¬

zirkus gewesen , wie unser Carl Hagenbeck, und so
erklärte sich der gewaltige Zulauf , den wir von
Anfang an zu unseren Vorstellungen hatten . Es
gab für alle Zirkusleute enorm viel zu tun ; aber
die Arbeit wurde gern und fröhlich geleistet,
denn bei den Fahrenden ist es seit >e selbstverständ¬
lich, daß der Direktor und seine Leute an einem
Strange ziehen , sich auf Gedeih und Verderb
miteinander verbunden fühlen . Wenn das Geschäft
gut geht , dann klingt und singt es in der ganzen
Zeltstadt von Lachen , Scherzen , Pfeifen . Selbst
Mister Slims — tags Requisiteur , nachts Wäch¬
ter — pfiff vergnügt vor sich hin ; und eines
Tages geschah ein Wunder : Slims nahm von sei¬
ner Budentllre eigenhändig das große Plakat ab.
auf dem „Schönen Frauen — Zutritt verboten !"
stand!

„Nanu !", rief ich ihm zu, „ ist die Warnung
jetzt nicht mehr nötig ?"

Der alte Komödiant lachte spitzbübisch und zuckte
die Achseln.

Slims will türmen
Bald darauf traf ich Direktor Sawade . Wir be¬

sprachen dies und jenes ; und nebenbei sagte er:
,,Slims hat übrigens gekündigt

„Slims will weg —?"
„Sogar bald . Lasten Sie . Litte , seine Papiere

fertig machen ."

„Die habe ich nie gesehen!"
Sawade dachte einen Augenblick nach. „Richtig,

Sie habe ich ia damals angenommen ", meinte er
dann . „Also , ich gebe sie Ihnen gleich. — Und
noch eins : Slims hat gebeten , daß keiner etwas
von seinem Ausscheiden erfährt . Wir wollen ihm
diese Bitte erfüllen ."

Als ich die Papiere des Mister Slims durch¬
sah , fand ich mich nicht gleich zurecht , obwohl ich
von Artistenpässen her allerhand gewöhnt war.
Da marschierten also zunächst mal ein paar
Dutzend Namen auf , die der Vielgewandte sich in
seinem langen Künstlerleben zugelegt hatte . Und
mein Erstaunen wuchs , als ich darunter bekannte
Namen fand , also erfuhr , daß dieser „Mister
Slims " mit manchem berühmten Artisten iden¬
tisch war . Sein endgültiger , bürgerlicher Name
— wenn man davon bei einem Fahrenden über¬
haupt sprechen kann — war augenscheinlich Peter
Pedersson Geboren war er vor 58 Jahren und
zuletzt ansässig in Dstad , einer slldschwedischen
Stadt . — „Weshalb ist er dann mit uns nach
Bergen gezogen ?" '' ragte ich zwischendurch

„Das will ich Ihnen sagen " , erklärte Sawade
„er hat hier in Bergen irgend etwas zu erledigen,
und als praktischer Mann hat er zu diesem
Zwecke bei uns Engagement genommen , das heißt
erstens das Reisegeld gespart und zweitens noch
einen Batzen Geld dazuverdient !"

Wir lachten beide herzlich über diesen Trick
des alten Fahrenden . Dabei fiel mir wieder ein,
daß Slims ja hier in Bergen das Athletenliebchen
wiedertrefien wollte ! Ich ging also sofort in seine
Bude . „Aus ! Aus ! Jetzt wird nichts mehr erzählt,
Doktor !" , rief er mir schon von weitem zu. „Wenn
Sie jetzt noch etwas wissen wollen , müssen Sie
selber Ihre Augen aufmachen !"

Die Fiettestett«ÄlUeePE

Sendestationen oder direkt erfolgen . Man rechnet
damit , daß auf diese Weise , mitten im eigentlichen
Ängriffsfeld und - unter dem Bombardement die
beste und schnellste Kampffllhrung für die eng-
I' ichen Abwehrkräfte gegeben ist.

Man wird imstande sein , durch die Kurzwellen-
Befehlsübermittlung die Flugkräfte schnell von
einem Platz zum anderen zu werfen , ohne daß der
Gegner die Befehle oder Signale abhorchen kann.

Denn das ist bekanntlich der größte Triumph
der ultrakurzen Wellen , daß sie nicht gestört wer¬
den können und sich praktisch auch niemand ein-
ichalten kann , sofern ihm nicht ein bestimmter
immer wechselnder Schlüssel bekannt ist.

Man kann sich der neuen Waffe um so eher
bedienen , als Marconi bei seinem letzten Expsri-

und nicht nur bei gradliniger lleber-
tragung — Entfernungen bis zu 160 Meilen über¬
wand . Die Northolt -Station ist in der Höhe
ihrer Sendetürme bereits auf die Hälfte er¬
niedrigt worden , um die Angriffsgefahr im Ernst¬
fälle zu vermindern . Denn so lange gewisse tech¬
nische Schwierigkeiten noch nicht restlos über¬
wunden sind, wird man nur schwer die Mithilfe
der Zwischenstation Northolt entbebren können.

Allerdings soll eine geheime Hilsssendeanlage
über die „Luftabwehrkammer " schon jetzt vorbe¬reitet werden.

den meisten Fällen wird vorsätzliche Brandstiftung
als Entstehungsursache angenommen . Da ein
großer Teil der Gebäude und des Inventars gar
nicht oder nur gering versichert war , ist der
Schaden , den die Bevölkerung erleidet , ganz er¬
heblich.

Liiai eine SeseiisMatt
In der niederländischen Hauptstadt ist unter

dem Namen „Dierenoriend " (Tierfreund ) der
„Erste Haagsch- Katzennapf -, Reinigungs - und
Desinfektionsdienst " entstanden , wie die „Um¬
schau" berichtet . Für 30 Cents wöchentlich wird
an jedem Werktag ein mit Sand oder Torfmull
gefüllter Emaillenapf gebracht und der benutzte
abgeholt . Die abgeholten Näpfe , wie man die
Katzenklosetts etwas mißverständlich nennt , wer¬
den bei der Firma gründlich desinfiziert . Gewiß,
man wird über die sonderbare Art des Geldvsr-
dienens des Instituts „Dierenoriend " lächeln,
aber im Sinne der Hygiene ist solche Einrichtung
doch recht vernünftig.

/Utt aer tt«mmsn6«vrLMe
valmsinnijZZeworaen

Kurz vor der Einfahrt des Frachtdampfeis
„Vcnezia " in den Hafen von Otranto (Italien)
ereignete sich an Bord des Schiffes eine Schreckens¬
szene. Der Kapitän des Dampfers , der auf der
Kommandobrücke stand , wurde von einem plötz¬
lichen Wahnsinnsansall ergriffen und versuchte,
den ersten Offizier ins Wasser zu werfen . Zu
dessen Hilfe kamen einige Maschinisten herbei , die
gleichfalls von dem Kapitän angegriffen und be¬
droht wurden . Endlich gelang es , dem Wahn¬
sinnigen ein Tuch über den Kopf zu werfen und ihn
unschädlich zu machen . Vom Lande aus konnte der
Vorfall von Hunderten von Zuschauern beobachtet
werden.

/vmviimm vor 6eri<m
Vor einer Strafkammer in Veracruz

(Mexiko ) hatte sich ein Halbblut -Indianer wogen
eines Roheitsdeliktes zu verantworten . Während
der Verhandlung wurde der Angeklagte plötzlich
von Raserei befallen , zog ein Messer und stürzte
sich auf die im Gerichtssaal amyesenden Personen.
Es gelang ihm , vier Menschen durch Messerstiche
schwer zu verletzen , bevor man ihn mit Hilfe der
Eerichtsdiener überwältigen konnte . Der Amok¬
läufer wurde zu zehn Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt.

. MöHM. ÄWW^
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Mit einer Festausführung von „Tristan und Isolde " wurde im Dres¬
dener Opernhaus die erste Reichstheaterwoche eröffnet . Der Eröffnungs¬
vorstellung wohnte der Reichskanzler bei . Rechts neben ihm Reichs¬

statthalter Mutschmann

Schutzhäftlinge stellen aus . In Oranienburg findet zur Zeit eine
Braune Messe statt , auf der auch Arbeiten der Schutzhäftlinge des

Konzentrationslagers Oranienburg ausgestellt sind

K«

Die Sieger im Avusrennen . Links Euy Moll  auf Alfa
Romeo , der Sieger in der Großen Klasse , und rechts der
Franzose Veyron  auf Vugatti , der in der Kleinen

Klasse seinen vorjährigen Sieg wiederholen konnte

Auf seiner Rückreise von Athen traf Ministerpräsident Göring uner¬
wartet in Budapest ein , wo ihn unser Bild im Gespräch mit dem
Divisionskommandeur der ungarischen Hauptstadt zeigt . Dahinter der

deutsche Botschafter v . Mackensen
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Fußballweltmeisterschaft auf der Briefmarke . Aus
Anlaß der zur Zeit in Italien ausgetragenen
Spiele um die Futzballweltmeisterschaft hat die
italienische Post diese Briefmarke herausgegeben.

Die französischen Langstreckenflieger Rossi (links)
und Codas (rechts ) , die von Paris zu einem Fluge
nach Kalifornien gestartet sind und inzwischen
in Massachusetts in der Nähe von North Truro

gelandet sind

Diplomingenieur Zaeringer , der nach dem Rück¬
tritt des bisherigen Führers der deutschen Stu¬
dentenschaft mit der kommissarischen Führung der

Studentenschaft beauftragt wurde

Wo blieb denn Aenn?

„Aber wo denn ?" erwiderte ich, „wo ist Aenn,
das Athlerenliebchen ? Ich kenne es doch nicht!
Haben Sie es denn schon gefunden ?" Slims
nickte: „Natürlich . Gleich an unserem Aufbautage
war Aenn hier . Art läßt nicht von Art . Sie
wußte , Zirkusleute kommen , und da mußte sie
hin ! — Uebrigens hat sie mich nicht erkannt —"

weiß also noch gar nicht , daß Sie hier sind ?"
„Ist auch gar nicht nötig !" , lachte Slims , zu

feiner Bude zurückgehend . „Nebenbei , Doktor , wo
kaufen Sie Ihre Zigarren ?" rief er mir noch zu.
Ich zuckte die Achseln : „Mal hier — mal da ." —
„Also kaufen Sie mal Tyskebrllggen , Ecke Holms-
gatan , in dem kleinen Laden , Sie werden es nicht
bereuen , Doktor !" Und weg war er.

Verrückter Kauz ! — dachte ich; erst kann er es
gar nicht erwarten , nach Bergen zu kommen , um
das Athletenliebchen wiederzusehen — und dann
sagt er : es sei ganz gleichgültig , ob sie von seiner
Anwesenheit wüßte oder nicht ! — Und was gehen
ihn meine Zigarren an ? Bekommt er etwa Pro¬
zente in dem Laden , den er mir empfahl?

Jedenfalls kaufte ich dort am Nachmittag wirk¬
lich meine Zigarren . Eine dicke Frau , augenschein¬
lich die Besitzerin , bediente mich; freundlich und
sachverständig . Ihr Aeußeres lud nicht gerade zu
langem Verweilen in dem Lädchen ein : sie war
mordshäßlich , aufgeschwemmt wie ein Pfann¬
kuchen, watschelte wie eine fette Ente . Aber die
blauen Asuglein — in Fett eingebettet — lachten
io munter , und der Mund plauderte so unentwegt,
daß man nicht loskam , ohne reichlich eingekauft
zu haben . Mit mehreren Zigarrenkisten verließ ich
das Geschäft.

Das Geheimnis der Zigarren
Als ich :um Zirkusplatz zurückkam, stand Slims

oor seiner Bude und freute sich der schönen Herbst¬
sonne . Er schnupperte in die Luft . em« typische
Bewegung bei Fahrenden , wenn sie Wanderlust
wittern . — Jetzt erblickte er mich, klatschte in die

Hände . „Auch vom Athletenliebchen besiegt !"
lachte er . — Ich sah ihn verständnislos an . —
„Na , Sie haben doch Zigarren gekauft — über¬
genug — bei Aenn , dem ehemaligen Athleten¬
liebchen !" rief er.

Lieber Himmel ! Diese dicke Frau also war das
Athletenliebchen ! — „ Ich begreife , daß Sie keinen
großen Wert auf ein Wiedersehen legen , Mister
Slims !" meinte ich.

„Sie wahrscheinlich noch weniger !" sagte er,
denn wir beide haben miteinander noch ver - .
schiedene Hühnchen zu rupfen —. Sie erinnern
sich doch meiner Erzählungen - "

von dem Ringkampfmanager , dem Aenn
das Geschäft kaputt machte —"

„— war ich !" nickte Slims —
,,— und dem Akrobaten in London —"

war i ch I"
„— und dem Normannen , den sie geheiratet

hat —"

„— war ich gottlob nicht !" schrie Slims.
„Und nun kommt wohl die Abrechnung ? " meinte

'ch- — „Die Rache !" sagte Slims , im tiefen
Tone eines abgefeimten Vösewichts.

Es war drei oder vier Tage nach dieser Unter¬
haltung , als mich Mister Slims an einem Spät¬
nachmittag leise am Aermel zupfte und mir zu¬
flüsterte : „Wollen Sie mal etwas Hübsches sehen,
Doktor ?" Natürlich bejahte ich. Er führte mich in
seine Bude . Da saß in einer Ecke, auf einem
Kofferberg — ein junges Mädchen ! — Ein ent¬
zückendes, blondes , frisches , lachendes Mädchen!
Ich wußte zuerst nickst recht, was ich sagen , wie
ich mich verhalten sollte , aber Slims stellte sofort
vor . .Unser Propagandachef — meine Rache !" —

„Was ?" fragte ich, da ich glaubte , nicht richtig
verstanden zu haben.

Flucht mit der Tochter

.Mein « Rache — Fräulein Aenn nämlich —
sie Tochter —" , erläuterte der alte Zigeuner;
und dabei lachte er über das ganze Gesicht.

Es stellte sich nun heraus : Dies junge Mädchen
war tatsächlich Aenns Tochter — ihr Vater war
der normannische Athlet gewesen —, und sie lebte
hier bei ihrer Mutter ein schauerliches Dasein.
Die Alte — eifersüchtig oder mißtrauisch — hielt
das neunzehnjährige Tochterlein sozusagen unter
Verschluß . Es durfte keine Freundschaft , keine Be¬
kanntschaft unterhalten , nur in Begleitung der
Mutter ausgehen und mußte die ganze Hausarbeit
machen , immer hinter den Kulissen bleiben , nach¬
dem sich herausgestellt hatte , daß man auch im
Zigarrenladen flirten könnte.

„Und Ihre Rache ist nun : daß Sie diese junge
Dame «in bißchen von der Tyrannei der Mutter
befreien ! — Eine vornehme Rache , Mister Slims !"
lobte ich. „Aber wie haben Sie es bloß fertig¬
gebracht , das so streirz behütete Mädchen - ? "

„Mein lieber Doktor ", lächelte Slims , „ein
echter Zigeuner holt sich, was er will — den
Schemel aus der Hölle , und wenn des Teufels
Großmutter persönlich darauf sitzt — !"

Ich verabschiedete mich von Slims und seiner
reizenden „Rache " und sah bald darauf , wie er sie
zum Ausgang geleitete.

Vierundzwanzig Stunden später durchlief eine
Sensation unsere Zeltstadt : Slims war weg —
und mit ihm war die junge , bildschöne Tochter
der dicken Zigarrenhändlerin von der Ecke Tyske-
brllggen und Holmsgatan durchgebrannt!

»

Später habe ich „ Mister Slims " unter einem
neuen Namen — seinem 26. schätzungsweise ! —
wiedergetroffen : er hatte aus seiner „Rache " eine
ausgezeichnete , große Trapezkiinstlerin gemacht,
war ihr Manager ; und sie verdienten zusammen
all ' das Geld , das einst Aenn , das Athleten¬
liebchen , anderen , ehrlichen Artisten abgenommen
hatte.

Ende.
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Haushaltsplan der Gemeinde Blumenthal
für das Rechnungsjahr 1934

Steuersenkung— Senkung der Aufwendungenfür Fürsorgezwecke— Schaffung von Arbeitsgelegen¬
heit in weitejtgehendemMatze

befestigten Straßen und Wege in einen benutzungs-
fähigen Zustand zu bringen.

Außer den im ordentlichen Haus¬
haltsplan  vorgesehenenArbeiten sind in Fort¬
setzung des bereits im Vorjahre eingeleiteten An¬
griffs gegen die Arbeitslosigkeitweitere Arbeits-
beschaffungsmatznahmengeplant. Der außer¬
ordentliche Haushaltsplan  sieht fol¬
gende Maßnahmen vor:

Gtadtratssltzung
Der Stadtvat trat zu einer Sitzung am Mon¬

tag im Sitzungssaals zusammen. In der öffent¬
lichen Sitzung standen sieben Punkte zur Erledi¬
gung.

Der stellvertretende Stadtratsvorsitzende, Pg.
Kragl, eröffnet« die Sitzung um 18 Uhr. Ober¬
bürgermeisterDr. phil. Müller verpflichtetedann
in der üblichen Weise das neue Mitglied des
Stadtrates , den Pg. Krämer.

Als erster Punkt der Tagesordnung stand
die Errichtung einer gemeinsamen
Schul « in Heidkrug.  Vom Magistrat und
vom Schulvorstand wurde beantragt, eine zwei-
klassige Schule als gemeinsameSchule der Stadt¬
gemeinde Delmenhorst und der Gemeinde Has-
bergen einzurichten. Der Antrag wurde vom
Stadtrat einstimmig angenommen.

Punkt  2 der Sitzung befaßte sich mit der Er¬
gänzung des Beschlusses über die Er¬
hebungeiner Woge st euer.  Vom Magistrat
war folgendeErgänzung beantragt worden: „Der
vom Stadtrat am 12. April 1931 über die Erhe¬
bung einer Wegesteuer für 1931/88 gefaßte Be¬
schluß wird folgendermaßen ergänzt: An Wege¬
steuer werden für das Rechnungsjahr 1931/38 auf
Grund der Satzung über die Erhebung einer
Wegesteuer190 Prozent der Eemeindegrundsteuer
und 12 Reichsmark je Zugtier in gewerblichen
und anderen nichtlandwirtschaftlichenBetrieben
erhoben." Einstimmig wurde dieser Antrag ange¬nommen.

Punkt 3 sah die Neuwahl eines Stell¬
vertreters des Vorsitzenden des
Mieteinigungsamtes vor.  Vom Stadt¬
rat wurde einstimmig für den nach Oldenburg
versetzten Amtsgerichtsrat Assessor Bahnstedt zum
Stellvertreter des Vorsitzenden des Mieteinigungs¬
amtes gewählt.

700 -Zahi-Feier „Stedingsehre"
Tag der Schule» in Altenesch am Mittwoch, dem 3ü. Mai — 20 000 Schüler und Schülerinnen

sollen die 700-Iahr -Feier „Stedingsehre" erleben

Ausbau und Verkabelung der Lüssumerstraße
von der Kellerstraße bis zur Schwaneweder-
stratze,

Kanalisierung der Lüssumerstraße,
Herstellung einer Entsäuerungsanlage im Was¬

serwerk,
Erweiterung des Wasserleitungsnetzesin den

Ortsteilen Rönnebeckund Neurönnebeckund
Anschluß des südöstlichen Teiles der Gemeinde
Farge,

Erneuerung des Bollwerks beim Rönnebecker
Hafen und Förderung des Wohnungsbaues.

Insgesamt erfordern diese Arbeiten einen Auf¬
wand in Höhe von rd. 270 000 RM. Erfreulich
ist, daß die Mittel für diese Aufwendungen bis
auf einen geringen Betrag zur Verfügung stehen,
so daß auch tatsächlichmit der Durchführung so¬
fort begonnen werden kann.

in Delmenhorst
Punkt  1 verlangte die Ermächtigung

zur Vertretung des Polizeiverwal¬
ters.  Auf Antrag des Magistrates beschloß der
Stadtrat , an das Staatsministerium in Oldenburg
heranzutreten, daß dieses den Gerichtsassessor
Bahnstedt ermächtigensolle, den Polizeiverwalter
in allen Angelegenheitender Polizei zu vertreten.

Eine Aenderung der Grundgebüh¬
ren für Wassermesser sah Punk  t 8 vor.
Der Stadtrat stimmte folgender Fassung des An¬
trages zu: Für Wassermesser, die aus Grund¬
stücken befindlichsind, die nach dem für die Stadt¬
gemeinde Delmenhorst geltenden Ortsstatut dem
zwangsweisen Anschlußan die städtische Wasser¬
leitung unterliegen, ist in den Monaten, in denen
kein Wasser aus der Wasserleitung entnommen
ist, doppelte Grundgebühr zu zahlen."

Punkt  6 wurde ebenfalls vom Stadtrat ein¬
stimmig angenommen. Dieser befaßte sich mit der
Aenderung des Ortsstatuts betreffs
Zusammensetzung des Magistrats.
Ebenfalls wurde in erster Lesung dem Verkauf
eines an der Mühlenstraße gelegenen Grund¬
stückes zugestimmt.

Punkt  7 befaßte sich mit der Aenderung
im Berufsschulwesen.  Wie wir schon frü¬
her mitteilten, handelte es sich bei diesem Punkt
der Sitzung um die Einrichtung einer kaufmänni¬
schen Berufsschulefür die Stadt Delmenhorst, für
den Bezirk der GemeindeHasbergen und für den
Bezirk der Gemeinde Eanderkesee. Dazu kommt
noch die Errichtung einer gewerblichen Berufs¬
schule für die Stadtgemeinde Delmenhorst und
den Bezirk der Gemeinde Hasbergen laut Be¬
schluß des Staatsministeriums , zum 1. Juni 1931.

Mit diesem Punkt war die öffentliche Sitzung
des Stadtrats beendet. In der sich anschließenden
vertraulichen Sitzung des Stadtrates sollten Be¬
schlüsse über zwei Verträge gefaßt werden.

Aus den Erläuterungen des Gemeindeschulzen
zu dem Entwurf des Haushaltsplanes der Ge¬
meinde Blumenthal (Unterweser) für das Rech¬
nungsjahr 1931, die der örtlichen Presse über¬
geben worden sind, entnehmen wir folgendes:

Der ordentliche Haushaltsplan der Gemeinde
Vlumenthal schließt in Einnahme und Ausgabe
mit 1898 000 RM. ab und ist ausgeglichen. Nach
Absetzung der Verrechnungspostenverbleiben an
tatsächlichenAufwendungen 1363 000 RM. An
Steuerzuschlägensind vorgesehen

270 v. H. der staatl. Erundvermögenssteuer I
210 v. H. der staatl. Erundvermögenssteuer II
183 v. H. der Eewerbeertragsteuergrundbeträge
900 v. H. der Eewerbekapitalsteuergrundbeträge
20 v. H. der Gewerbesteuergrundbeträge als

Zweigstellen- und Schankgewerbesteuer
Hiernachsind gegenüber dem Vorjahre die Zu¬

schläge zur Erundvermögensteuerum weitere 10
v. H. und zu den Gewerbekapitalsteuergrund-
beträgen um weitere 70 v. H. gesenkt worden.
Von wesentlicher Wirkung für die Gestaltung
des Haushaltsplanes sind die Aufwendungenfür
Fürsorgezwecke. Auch in der Gemeinde Vlumen¬
thal ist der Kampf gegen die Arbeitslosigkeitmit
erfreulichemErfolge geführt worden. Gegenüber
782 Wohlfahrtserwerbslosenzu Beginn des Rech¬
nungsjahres betrug die Zahl am Schlüsse des
Rechnungsjahres120. Wegender besondersschwie¬
rigen und ungünstigen wirtschaftlichenVerhält¬
nisse in dem Gebiet an der mittleren Unterweser
mußte die Veranschlagungder Fürsorgeaufwen¬
dungen trotz dieser erfreulichen Entwicklungbe¬
sonders vorsichtig erfolgen. Bei der Bemessung
der Ausgabeansätzeist davon ausgegangen wor¬
den, daß die Belebung des Arbeitsmarktes an¬
hält und weitere Fortschritte macht. Es ist jedoch
berücksichtigt worden, daß die Konjunkturempfind¬
lichkeit der Industrie und ihre enge Verbindung
mit dem Auslandsgeschäft gewisse Gefahren in
sich birgt. Die Gesamtfllrsorgeaufwendungensind
mit rd. 823 000 RM. veranschlagtworden. Hier¬
von entfallen auf die reinen Aufwendungennach
der Fürsorgepflichtverordnungrd. 136 000 RM.
Das entsprichteiner Senkung des Anschlagesauf
diesem Aufgabengebiet gegenüber dem Vorjahre
um rd. 89 000 RM. Nach der gesetzlich gegebenen
Regelung steht diesen Aufwendungenein nennens¬
werter Einnahmepostengegenüber.

Erfreulicherweisehat das Eemeindefinanzgesetz
die alten bewährten Grundsätze einer vernünf¬
tigen Finanzpolitik wieder zur Geltung gebracht.
Es ist daher im Haushaltsplan für 1931 erstmalig
wieder die Bereitstellung von Mitteln zur Fonds¬
bildung für verschiedene notwendige Zwecke vor¬
gesehen. Dies ist umso notwendiger, als in Zu¬
kunft die Aufnahme neuer Anleihen stark einge¬
schränkt werden muß.

Weiter interessieren aus dem Haushaltsplan
noch die Aufwendungen für die öffentlichenGe¬
bäude, die stark erhöht worden sind. Diese Er¬
höhung ist die Auswirkung der in den letzten
Jahren verfolgten Politik der Sparsamkeit am
falschen Platze. Der gemeindlicheGebäudebesitz
befindet sich wegen den immer wieder zurückgestell¬
ten Instandsetzungen in einem außerordentlich
schlechten Zustande, der nach und nach behoben
werden muß. Immerhin zeitigen diese früheren
Unterlassungssündenauch eine erfreulicheFolge;
die notwendige Erhöhung der Aufwendungenauf
dem Gebiet der Eebäudeunterhaltung bringt ge¬
rade jetzt, wo wir der Arbeitslosigkeitmit allen
Mitteln zu Leibe gehen wollen, dem Handwerker¬
höhte Aufträge. Auf dem Gebiete der Straßen-
und Wegeunterhaltung sind gleichfalls erhöhte
Aufwendungenvorgesehen, um die zahlreichenun¬

Jm Stedingergeist soll unsere Jugend erzogen
werden. Auf Veranlassung des oldenburgischen
Ministeriums wird am Mittwoch, dem 39. Mai,
für unsere gesamte Schuljugenddie 700-Jahr -Feier
Stedingsehre wiederholt. Nach Möglichkeitsollen
alle Kinder über 10 Jahre diese Stedingsseier in
Altenescherleben. Der Tag kann als Wandertag
angerechnet werden. Durch fünf Sonderzüge,
Omnibusseund Dampfer wird die Jugend zu dem
historischenKampfplatz gebracht. Viele Schüler
der näheren Umgebung werden mit Fahrrädern
nach Altenesch fahren. Neben dem Eaukulturwart
Köllmann und dem Rektor Behlen wird es sich
unser Gauleiter und Reichsstatthalter Earl Röver

nicht nehmen lassen, selber als Stedinger zu
unserer Jugend zu sprechen. Der Tag wird für
alle zu einem großen Erlebnis werden.

Festfolge
für die Feier der Schulen am Mittwoch, dem

SO. Mai in Altenesch
1. Musikstück. 2. Gemeinsames Lied: Ich hab'

mich ergeben . . . 3. Ansprache: Eaukulturwart
Köllmann. 1. Liedvortrag: Mein Stedingen. 8.
Ansprache: Rektor Behlen, Oldenburg. 6. Licd-
vortrag : Lewer dot as Sklaw. 7. Festspiel: Die
Stedinger, Spiel vom Untergang eines Volkes
von Aug. Hinrichs. 8. Schlußansprache: Gauleiter
und Reichsstatthalter Röver. 9. GemeinsamesLied.

Sonderzüge
Zug 1. Augustfeh  n—A lt« nesch:  August-

fehn ab 11.15 Uhr, Apen ab 11.81, Ocholt ab
12.03, Bad Zwischenahnab 12.16, Kayhauserfeld
ab 12.23, Bloh ab 12.31, Oldenburg ab 12.13,
Delmenhorstab 13.25, Altenesch an 13.50 Uhr.

Zug 2. Vechta —Altenesch:  Vechta ab
11.28 Uhr, Holzhausenab ll .37, Lutten ab 11.12,
Eoldenstedt ab 11.52, Rechterfeldab 12.90, Düng-
strup ab 12.96, Wildeshausen ab 12.16, Dötlingen
ab 12.25, Brettorf ab 12.32, Immer ab 12.12. Ean¬
derkesee ab 12.50, Dwoberg ab 12.58, Delmenhorst
ab 13.13, Altenesch an 13.38 Uhr.

Zug 3. Wilhelm shave n—A ltenesch:
Wilhelmshaven ab 11.30 Uhr, Mariensiel ab 11.39,
Sande ab 11.18, Ellenserdammab 11.57, Dangast
ab 12.01, Varel ab 12.15, Jaderberg ab 12.21,
Hahn ab 12.33, Rastede ab 12.12, Ofenerdiekab
12.51, Oldenburg ab 12.59, Delmenhorstab 13.37,
Alteneschan 11.92 Uhr.

Zug 1. Oldenbur g—A ltenesch:  Olden¬
burg ab 12.20 Uhr, Delmenhorstab 13.01, Alten¬
esch an 13.26 Uhr.

Zug 5. O l d en bu r g—A l t enesch : Olden¬
burg ab 13.98 Uhr, Wüsting ab 13.20, Hude ab
13.32, Erllppenbiihrcn ab 13.39, Schierbrok ab
13.15, Delmenhorst ab 11.01, Alteneschan 11.26
Uhr.

Besondere Anordnungen für die Teilnehmer
1. Alle Anmeldungen der Schulen zur Teil¬

nahme an der Stedingerfeier sind sofort beim zu¬
ständigen Kreisobmann des NSLB. abzugeben.

2. Die Kreisobleute liefern das laut Verfügung
eingesammelteEintrittsgeld bei der Hauptkasse in
Altenesch ab. Der Eintrittspreis für die Schützer
beträgt 20 Pfennig.

3. Jeder Lehrer bekommt auf dem Festplatzfür
jedes Kind seiner Klasse kostenlosdie Festschrift
und ein Programm. Er holt diese von der auf
dem Festplatzbezeichneten und durch Lautsprecher
bekanntgegebenenStelle für seine ganze Klasse ab.
Auf dem Festplatz werden Plaketten zum Preise
von 10 Pfennig zur Erinnerung verkauft.

1. Die Omnibusse dürfen nur bis zu den an¬
gegebenen Parkplätzen fahren. Schulklassenmit
Fahrrädern stellen, soweit Platz vorhanden, ihre
Räder hinter oder neben den Bänken aus dem
Festplatz, andernfalls auf dem Parkplatz klassen-
weise zusammen.

Sonderzüge für Rückfahrt
Zug Altenesch —August sehn : Altenesch

ab 17.10, Augustfehnan 19.39 Uhr.
Zug Alt ene sch—V e cht a : Altenesch ab

17.55, Vechtaan 29.15 Uhr.
Zug Altenes  ch—W i l h e l m s h ave n:  Al¬

tenesch ab 18.29, Wilhelmshaven an 21.95 Uhr.
Zug Altenesch —OIdenburg:  Altenesch

ab 18.55, Oldenburg an 20.11 Uhr.
Zug A lt en e sch—Old e nburg : Altenesch

ab 18.25, Oldenburg an 19.21 Uhr.

Kamemdfchaftsabenö
der Hitter-Iusenö

Dötlingen,  29. Mai.
Der Unterbann IV/75 der Bremer HJ ., der hier

in einer Stärke von etwa 69 Jungens in einem
Zeltlager auf dem Gierenberg die Pfingstwoche
verlebte, veranstaltete zum Abschied und aus
Dankbarkeit für die freundlicheAufnahme bei der
Bevölkerung am Freitag einen Kameradschafts¬
abend bei Gastwirt Wichmann. Eingeleitet wurde
der Abend mit dem Lied „Volk ans Gewehr".
Hierauf hieß der Unterbannfllhrer Walter Rau
die leider nur wenigen Gäste herzlich willkommen
und dankte allen Einwohnern für die allseitige
herzliche Aufnahme. Mit einem dreifachenSieg-
Heil auf unseren Führer und unser Vaterland
schloß er seine Ansprache. Gemeinschaftlichwurde
dann „Unsere Fahne flattert uns voran", gesun¬
gen. Jetzt wurden in bunter Reihenfolge Lieder,
Sprechchöre, Konzertstücke, kleine Zauberkunststücke,
Vortrüge und ein kleiner Militärschwank vorge¬
tragen.

Viel zu schnell neigte sich der Abend, der in allen
Teilen sehr schön und harmonisch verlief, dem
Ende zu.

H
Goldene Hochzeit

Gestern konnten die Ehelcute Schuhmachermeister
Diedrich Nolkmann  und Frau das frohe

Fest der GoldenenHochzeit feiern. Da der Jubilar
sich zum zweiten Male verheiratete, war dieses
Fest ein seltenes Ereignis. Volkmann, am 22. De¬
zember 1817 in Dötlingen geboren, diente seine
Militärzeit Lei dem 19. Dragoner-Regiment Mit
diesem nahm er an dem Kriege 1870/71 teil und
machte den berühmten Ritt bei Mars la Tour mit

Eine Abteilung ehemaliger Dragoner sowie der
SA.-Reitersturm und der Kriegerverein Döt¬
lingen, dessen langjähriges Mitglied Volknmnn
ist, ehrten das Jubelpaar durch einen Fackelzug.

Neichsnährstandsschauin Erfurt
Oldenburg,  29 . Mai.

Die LandesbauernschaftOldenburg schreibt'
Den la-Preis für Butter erhielten die Molke¬

reien: Apen, Bevern, Blauhand, Vockhorn, Bösel
Damme, Delmenhorst, Essen, Jaderberg, KirS-
hatten, Neerftedt, Oldenburg, Ostiem, Rastede Ro-
denkirchen, Wiefelstede, Wildeshausen, WüstinaZetel. ^

I. Preis die Molkereien: Altjührden, Zwillb-n-ahn, Hemmelte, Hude. ^ "
II . Preis die Molkereien: Vockhorn, Larum

Lloppenburg, Emstek, Friederikensiel, Großenkne.'
ten, Erüppenbühren, Huntlosen, Langwege, Ja-
strup, Neuenbrok, Nieholte, Neuende, Sandeler-
Möns, Schweierzoll, Steinkimmen, Tetteim
Vechta, Westerstede. '

Anerkennung die Molkereien: Ahlhorn, Lerne
Bunnen, Vurhave, Edewecht, Hooksiel, Jever'
Neuenburg, Rallenbüschen, Ruhwarden, Schwich-teler, Strückhausen, Stühlenfeld.

Auf Milch erhielten folgende Molkereienden
,1. Preis : Blauhand, Zwischenahn, Delmenhorst
Erüppenbühren, Hooksiel, Nordenham, Rallew
büfchen, Milchzentrale Jhms/Otzdbg., Oldenburg,Neuende, Strückhausen.

II . Preis : Hammelwarden, Rastede, Vechta.

Oberpräsident Obergruppenführer Lutze
in Lüneburg

Oberpräsident Obergruppenführer Lutze traf
auf seiner Fahrt durch den Regierungsbezirk
Lüneburg am Abend des 28. Mai um 20 Uhr inLüneburg ein.

Die großenBetrügereien beim Ankauf der
Frerichswerkein Osterholz-Scharmbeck vor Gericht

Wesermünde,  29. Mai.
Die großen Betrügereien beim Ankauf der Fre¬

richswerkein Osterholz-Scharmbeck hatten ein ge¬
richtliches Nachspiel vor der Großen Strafkammer
Verden. Wegen dieser Angelegenheitwurde in
Wesermllnde-Lehe im Amtsgericht fast eine
Woche lang verhandelt. Es hatten sich zu
verantworten: Willy Burmester aus Berlin,
Karl Lindemann aus Berlin-Schöneberg, dessen
Bruder Otto Lindemann-Verlin und Heinrich
Horstmann aus Osterholz-Scharmbeck,' die sich
sämtlich in Untersuchungshaft befinden. Es
handelte sich in diesem Prozeß in der
Hauptsache um den Verkauf der Frerichswerke
(Maschinenfabrik) in Osterholz-Scharmbeck seitens
der Stadt an die Angeklagten. Die Angeklagten,
die sämtlichohne Mittel waren, hatten es ver¬
standen, durch falsche Vorspiegelungen nach Geneh¬
migung der Devisenstelle in Berlin 300 000 Mark
in Devisen von einer AmsterdamerBank zu er¬
langen, weil sie angeblich die Maschinenfabrik
wieder in Gang bringen wollten. Tatsächlich ging
aber kein Pfennig in die Fabrik hinein. Wo das
Geld geblieben ist, konntenicht festgestellt wey-ep,
auch nicht durch umfangreiche Beweisaufnahme
während des Verlaufs des Prozesses.

Nach eingehendenVernehmungenaller in Frage
kommendenStellen, darunter auch des früheren
Landrats , Eeheimrat Dr. Becker, des früheren
Bürgermeisters von Osterholz-Scharmbeck, Ste¬
phan, des KreissparkassendirektorsOsterwald, des
Steuerinspektors Martin , Osterholz-Scharmbeck,
wurde das Urteil gesprochen. Es erhielten: wegen
Vergehens gegen die Devisen-Ordnung Karl Lin¬
demann vier Jahre Zuchthaus und 10 000 Mark
Geldstrafe, sowie Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre , Willy Burmesterein
Jahr Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe,
Heinrich Horstmann wegen Begünstigung 1000
Mark Geldstrafe, die aber durch die erlittene
Untersuchungshaftals verbüßt gelten. Otto Lin¬
demann, der wegen einer anderen Straftat weiter
in Untersuchungshaftbleibt, wurde wegenman¬
gelnder Beweisefreigesprochen.

Ein Vauerntod
Von Walter Hans Diese

Unter der glühenden Glocke des Himmels lag
der Bredenhofin der Schwüledes Mittags . Unter
dem schimmerndenBlau, in dem die Wellen der
erhitztenLuft zitterten, schafften die Knechteund
Mägde. Sie arbeiteten seit drei Tagen, vom
ersten Tageslicht bis in die späte Dämmerung,
um die Weizenernte einzubringen. Und seit drei
Tagen stand über ihnen, still und gefährlich, der
Himmel. Kein Tropfen Regen war gefallen,
Aber es war schwül; heute noch konnte ein
Gewitter plötzlich und vernichtendüber die Arbeit
der Männer und Frauen hereinbrechen. Sie
gönnten sich kaum eine Pause, die Stirnen
dampften, von den erhitzten Körpern stiegen
Wolken auf.

Und die Stunden gingen über sie hin. Später,
als der Großknecht Martin einmal den Kopf hob,
stand eine Wolke am Himmel, rund, klein und
weiß. Und als er zur Pappel hinübersah, die
am kleinen Teich neben dem Hause stand, bemerkte
er, daß Wind durch die Blätter fuhr. Wie Silber
schimmerte die bewegte Krone des Baums. Ein
Schauder lief Martin über den Rücken. „Vielleicht
kommt ein Gewitter", dachte er, „vielleicht aber ist
der Tod ins Haus getreten!"

Aber der Tod stand schon seit Tagen in der
Stube des Großbauern. Und jetzt war er nur an
das Bett getreten, in dem der alte Peter Harms
lag und seine Kinder mit freundlichenAugen um¬
faßte. Sechs Söhne umstanden das Sterbelager,
der jüngstevierzehn, der älteste vierzig Jahre alt.
dazu zwei Töchter, die beide noch in diesem Jahre
heiraten sollten. Der Alte hatte alles gesagt, was
zu sagen war, mit klarer Stimme, gefaßt und
umsichtig. Jetzt wartete er auf seine Stunde. Es
war so still in der Stube, daß man die Fliegen
summen hörte und das schwere Atmen der Kinder.
Kerns von ihnen weinte, denn sie waren seit
langem vorbereitet auf diesen Augenblick, und der

Bauer schien heiter und ohne Schmerzen. Sie
hatten alle die starke Seele des Vaters, was hier
geschah, war unabänderlich: warum sollten sie
weinen? Und sie wandten alle die Köpfe, als
jetzt die weiße Gardine vorm Fenster von einem
Luftzug gehoben wurde. Das Fenster war ein
wenig geöffnet worden auf den Wunsch des
Bauern, und nun vernahmen alle das erste
Donnern, das aus der Fern« herübergrollte.

Ueber das Gesicht des Bauern lief ein Schatten.
Er war bei klaren Sinnen und vom Stand der
Arbeiten unterrichtet. Er blickte mit Mühe zum
Fenster und sah den Vorhang, der nicht mehr zur
Ruhe kam. Wieder gingen seine Augen über
seine Kinder hin, und es freute ihn, daß auch sie
der Donner beunruhigte. Sie sprachen nichts,
aber ihre Haltung war gelockerter, in ihre Hände
kam Bewegung. Dumpf und entschieden rollte
das zweite Donnern her. Der Bauer öffnete den
Mund, alle sahen, daß er sprechen wollte; aber das
Schweigen stand schon lange zwischen ihnen und
war so dicht geworden, daß der Bauer wie durch
Wolken sprach, und nicht alle verstanden ihn
gleich, aber dann vernahmen sie deutlich die
Stimme, der sie zu horchen und zu folgen gewohnt
waren von früh auf:

„Warum steht ihr hier, Kinder? Geht zu den
Leuten und helft ihnen, das Gewitter wird bald
da sein. Bringt die Ernte ein, sorgt für euer
Brot und das der andern im Winter. Sterben
kann ich allein. Und ich brauchekein Brot mehr."

Der Bauer schöpfte Atem. Immer hatten Söhne
und Töchter seinen Befehlen gehorcht, aber nun
zauderten sie. Ungeduld erschien auf dem Gesichte
des Sterbenden:

„Geht doch, geht! Da — die Flinte , Klaus , mach
sie am Fenster fest, binde eine Schnur an den
Hahn, und die Schnur gib mir in die Hand. Und
geht! Helft den andern ! Die Ernte muß herein.

Und wenn ihr den Schuß hört, betet ein Vater¬
unser für mich."

An der Wand hing die Flinte , mit der Harms
auf die Entenjagd zu gehen pflegte. Klaus, der
Aelteste, holte sie herunter und sah den Vater an.
Der nickte noch einmal mit den Augen. Und es
war der Blick in ihnen, vor dem es keine
Weigerung gegeben hatte, seitdem Peter Harms
auf dem Bredenhofebefahl. Und Klaus gehorchte.
Dann traten alle acht nacheinander an das Bett
und nahmen Abschied. Klaus, als Letzter, drückte
dem Vater die Schnur in die Hand. Dann eilten
sie auf das Feld. Fragende Blicke empfingen sie,
aber keines antwortete. Graubewölkt stand der
Himmel über fliegenden Garben und rollenden
Erntewagen. Die Stirnen dampften, Schweiß
uiü>Tränen tropften auf schaffende Hände, fielen

In der Verkehrshalle— eine blumengeschmückte
Terrasse. Dort sitzt man und sieht über einen
kleinen Ozean von 30 Meter Länge. Er hat eine
grünliche schimmerndeFarbe. Keine Welle zer¬
bricht seinen Wasserspiegel. Ueber die glatte
Fläche ziehen Schiffe. 50 Modelle der deutschen
Handelsflotte. Im Maßstab zur Wirklichkeit, wie
1:159. Die größten find die „Europa" und
„Bremen" und der „Columbus" des Norddeutschen
Lloyd. Still und unbeirrbar ziehen sie dort ihre
Bahn. Genau so, wie sie über die Weltmeere
fahren. Von Nord nach Süd. Von Ost nach West.
Am Rande des kleinen Ozeans liegen naturgetreue
Nachbildungender großen deutschenHäfen.

Und während man nun hinunterblickt auf den
Wasserspiegel, ist es, als ob sich die Wände der
Halle verschiebenund man hinaussieht auf den
großen Ozean. Das Rauschen des Meeres dringt
herein und der Duft ferner Länder. Und es ist,
als ob die „Europa" und „Bremen" immer größer

in Stoppeln und Garben. Wagen auf Wagen
rollte in die Scheunen. Von den leer zurück¬
kommenden stäubte der Wind die Spreu . Häufiger
und näher lärmte der Donner. Hin und wieder
zuckten Blitze am Horizont hin. Schneller schafften
die Hände. Da, als die letzten Garben auf die
beiden Wagen fielen, knallte vom Haus her ein
Schuß, lauter als der Donner. Die Knechteund
Mägde fuhren zusammen. Mit großen Augen
sahen sie, daß Klaus die Mütze zog, mit gefalteten
Händen leise vor sich hin sprach und daß die
andern Kinder des Bauern dem Beispiel des
Aeltesten folgten. Dann arbeiteten sie weiter.
Als der letzte Wagen in die Scheunefuhr und die
Söhne und Töchter den toten Vater umstanden,
flammte der erste Blitz krachend über den Vreden-
hof hin, von strömendenRegen begleitet.

werden. Als wüchsen sie aus dem Wasser. Als
höben sich ihre weißen Decks immer höher und
höher. Als schwängen sich die breiten Kommanso-
brückenimmer mehr nach außen. Als weiteten
sich die Schornsteine. Bis die Schiffehoch und hell
über dem Wasser liegen, umspielt von der Sonne.
Riesig, gewaltig. An der weiten Columbuskaje
in Bremcrhaven — am Pier in Newyork, über¬
ragt nur von den im Dunst liegenden Wolken¬kratzern.

Man denkt daran, wie man am Kai in Vremsr-
haven stand und fern am Horizont eines der
beiden Riesenschiffeauftauchte. Näher zog über
den Glanz der Außenweser. Schimmernd und
strahlend und sieghaft. Ein Sinnbild dafür, daß
Technik in der Vollendung, eingefügt in die
Gesetze der Schönheit, ein Kunstwerkwerden kann.
Man denkt daran, wie das helle Schiff am Kai
festlegt, in jener Atmosphäre der Weltenweite
die immer um ein Schiff ist. Jene Atmosphäre

erfüllt von Sehnsuchtder Ferne und Stille der
Heimkehr. Man sieht vistonengleichdie hohen
Hallen, weiten Räume, breiten Treppen des
Schiffes und die weißen und weiten Decks, hinter
denen sich die Unendlichkeit ausbreitet von Himmel
und Wasser. Und man denkt daran, wie es wäre,
wenn man in den schimmernden Hallen über den
Ozean führe. Ueber das Rauschendes Meeres
in dem Schweigenzwischen zwei Erdteilen.

Man denkt daran, wie es anfing, daß einmal
Schiffe erstehen konnten, die gleich der „Europa"
und „Bremen", wie eine Stadt , über die Meere
fahren. Mit der mittelalterlichen Hanse fing es
an. Sie schuf den königlichen Kaufherrn, den
Reeder, dessen Tatkraft, Unternehmungsgeistund
Schöpferwille, beflaggte Schiffe über den Erdball
sandte. Immer kühner und gewaltigerwurde das
Werk. Bis nun die Erde eingesponnen wurde in
ein Netz von Schiffahrtslinien, über das deutsche
Schiffe die deutsche Flagge in die Welt hinaus¬
tragen.

Man denkt daran , daß die Hansestädte von all
dem erfüllt sind. Vom einst und jetzt. Seltsam
bezwingend steigt das Einst aus ihnen empor.
Aus spitzgiebeligenLagerhäusern, die sich im
Wasser spiegeln. Aus kupferbedeckten Türmen
alter Dome. Aus prächtigen Renaissance-Rat¬
häusern. Aus Bürgerpalästen, deren zackige Giebel
geziert sind mit windgeschwelltenKoggen. Und
vibrierend, lebendig, voll Stoßkraft ist das Jetzt
in den Hansestädten. Verkörpert in Riesenschisfen,
wie die „Europa" und „Bremen". In großen
Hafenanlagen und mächtigen Schleusen. In
weiten Getreidesilos. In riesigen Oeltankstellen.
In gewaltigen Verwaltungshäusern der
Schiffahrtsgesellschaften.

All das wächst visionenhaft, stark und über¬
wältigend aus dem Wasserbecken, über das die
Schiffe ziehen, dort, in jener Ausstellung, die alles
zusammenschließt, was deutsche Arbeit geleistet
hat. Und in diesem Zusammenklangder deutschen
Arbeit ertönt voll der Akkord von der deutschen
Arbeit am Meer.

Vision in der Ausstellung

Deutsches Volk —Deutsche Arbeit
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Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im Juni 1934

1. Nach Nordamerika und Durchsangsländern über Newyork

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen nnd Wa-

n, rbnrg n i ° zur ^ C!‘ Verm ®rk werdeD de ” Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen zugefiihrt.

Dam p fer
Abfahrt Ueberfahrtsdauer

Aquitania
+•) Bremen
derselbe

Manhattan
derselbe

0 Hamburgderselbe
Berengaria
derselbe

(•) Europa
derselbe
Maiestic
derselbe

jNew York
derselbe
4 Aquitania
derselbe

terlathan
derselbe

f columbus
derselbe

*•) Breme«
derselbe

Be de Franc,
derselbe

f*) Europa
derselbe
Manhattan
derselbe

t) Hamburg
derselbe

Aquitania
derselbe

Breme«
derselbe

Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Le Havre
Cuxhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Cuxhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Le Havre
Cuxhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg

Postschluß
um

I IJhr
I am bis Tage am |

2 - 6. New York 6 1 fi
5. desgleichen 6 56. desgleichen 5 5.6. desgleichen 8 57. desgleichen 7 6.7. desgleichen 8 7.8. desgleichen 7 7.9. desgleichen 69. desgleichen 6 8.10. desgleichen 6 10.n. desgleichen 5 10.13. desgleichen 6 11.13. desgleichen 6 12.14. desgleichen 8 14.15. desgleichen 7 14.16. desgleichen 6 14.

16. desgleichen 6 15.
19. desgleichen 6 17.
19. desgleichen 6 18.
19. desgleichen 8 19.
20. desgleichen 7 19.
22. desgleichen 6 22.
23. desgleichen 5 22.
27. desgleichen 6 25.
27. desgleichen 6 26.
29. desgleichen 6 29.
30. desgleichen 6 29.
4 . 7. desgleichen 8 3 . 7.
5. desgleichen 7 4.
5. desgleichen 8 5.
6. desgleichen 7 5.

desgleichen 6 5.
7. desgleichen 6 6.

10. desgleichen 6 10.
11. desgleichen 5 10.

12V,
5

12V,
12V,
12V.
4

12V*
23
12V,
o

12V«
23
12V,

12V,
23
12‘/,
23
12V,

12‘/,
5

12'/,
23
12i/,
5

12V,
12‘/2
Ith/,
4

12'/,
23
12'/,
5

12' /,

•) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer „ Europa " ,
und „ Bremen “ ist ein Nachbringeflug  auf dem Luft¬
wege Köln —Cherbourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern
gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendnngen jeder Art . Luft¬
postzuschlag 30 Bpfg . für je 20 g . Postschluß am Abfahrtstage der
Dampfer von Bremerhaven um 23 Uhr.

Drucksachenbeförderung auch mit:
- I ~ I I - i I |

Auf Verlangen des Absenders anch mit:
St. Louis
Milwaukee
den. v. Steubeu
Stuttgart

Bremerhaven 9 . 6. New York 10 9 . 6.
desgleichen 14. desgleichen 10 14.
desgleichen 21. desgleichen 10 21.
desgleichen 28. desgleichen 10 28.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay nnd Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen nnd Wa¬
renproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur Wei-

terleitung an die abgehenden Schiffe zngeführt.

a ) Bio de Janeiro , Santos,

Alcantara

t )AugustnsX

tHig .Chieftain:

derselbe

t ) Massilia

derselbe

t ) Oceania X)

Arlanra

t ) Florida

t ) Highl .Prinzeß

derselbe - „ a

OConteGrandeX

Orania

t ) Cap Arcona

derselbe

Lissabon o*)

Genua

Bouiogne

Lissabon o*)

Bordeaux

Lissabon o*)

Neapel

Lissabon *)

Marseille

Bouiogne

Lissabon o*)

Genua

Lissabon o*)

Hamburg

Lissabon o*)

e . 6

7.

9.

13.

14.

16.

16.

19.

20.
23.

27.

28.

2 . 7

S.

9.

Montevideo und Buenos Aires
Rio de Janeiro,

Santos , 12 13
Montevideo , 15 16
Buenos Aires

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

12 13
15 16
16 17
19 20
13 14
15 16
12 13
15 16
10 11
13 13
12 13
15 16
13 14
17 17
16 16
19 19
16 17
19 20
13 14
15 16
12 13
16 16
14 16
18 18
13 14
16 16
9 10

12 12

2. 6.

5.

7.

10.
11.
13.

14.

16.

17.

21 .

24.

26.

29.

4 . 7.

6.

12»/»

20

23

12i/,

23

121/,

20

12i/,

23

20

lav,
20

12*/,
12i/,
12V,

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein . Druck-
sachenbefördernng auch mit folgenden Dampfern.

Gen. Osorio

Alanra

Monte Olivia

Highl . Brigade

Sierra Nevada

Madrid

Hamburg

Cherbourg

Hamburg

Bouiogne

Bremerhaven

desgleichen

9 . 6.

16.

23.

7 . 7.

des ’i

3.  6.

30.

Rio de Janeiro,
Santos

R.d.Janeiro ,San¬
tos ,Montevideo,
Buenos Aires

Rio de Janeiro
Santos

R.d .Janeiro,San¬
tos,Montevideo,
Buenos Aires

R.d.Janeiro,San¬
tos,Montevideo,
Buenos Aires
desgleichen

17 18 8 . 6.

16 17
20 20 14.

18 19 23.

16 17
19 20 6 . 7.

mit:

- 3 . 6.

— 30.

12i/,

20

12*/,

20

• ) Keine Päckchen.

o ) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬
sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „ über Lissabon " tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefo und Postkarten.

+ ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne.
Leitvermerk.

b ) Pernambnco , Bahia
Alcantara
Zeelandia

derselbe
Hihgl . Chieitain
Oceania
Alanra
Highl . Prinzeß

derselbe
Orania

derselbe
Highl . Brigade

derselbe

Lissabon '
Amsterdam
Lissabon o)
desgleichen
Neapel o)
Lissabon o)
Bouiogne
Lissabon o)
Amsterdam
Lissabon o)
Bouiogne
Lissabon o)

• 6 . 6 .
6.

11.
13.
16.
19.
23.
27.
27.
2 . 7.
7.

11.

Bahia'
pernambucohah.
desgleichen
pemambuco

PernambucoBah.
desgleichen
Bahia
pernambnco

PernambucoBah
desgleichen
Bahia
desgleichen

o) Keine Päckchen.

10 2 . 6. 12' /!
15 16 4. 23
10 11 8. 12' /,

9 10. 12' /,
9 10 13. 23

10 11 16. 12' /,
13 21. 23
9 24. 12' /,

15 16 25. 23
10 11 29. 12' /,

13 6 . 7. 23
9 8. 12' /,

c ) Para , Manaos , Ceara und Maranho
Orania
Polycarp

Hilary
derselbe

Alban
derselbe

Lissabon *)
London

Liverpool
Lissabon *)
Liverpool
Lissabon • )

7 . 6 . [ Ceara
5 . 7 . | ceara,Maranhao |

12
17 23

4 . 6.
3 . 7.

6 . 6 . Para , Manaos
9 . desgleichen
3 . 7 . desgleichen
8 . desgleichen

15 24 3 . 6.
11 20 6.
18 25 1 . 7.
13 20 5.

|23

23
12V,
23
12'/,

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

• ) Keine Päckchen.

Nach Bolivien

Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires : von da weiter
mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz
in 4 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur Weiter-
leitung nach Mollendo oder Arica am 9., 16. , 23. , 30. Juni , 7, 14. , Juli
in 14—16 Tagen , von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn nach
La Paz in 2 Tagen oder mit den am 13-, 27. Juni , 11. Juli von Bremen
abgehenden deutschen Dampfern nach Arica und Mollendo.

4. Chile

Gewöhnliche nnd eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben nnd Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 nnd Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zngeführt.
-n Vnrrt Chile (Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Tocopilla ) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta in 18 bis 20 Tagen . .

m  a . o Skj ™ Chile ohne Punta Arenas mit den Verbindungen nach
b ) das übrige Chile onne runva ^ da mit dcr Andenbahn  jeden

Diensthund Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwa
2 Tagen.

c ) Magellanes (Punta Arenas)
Porta I Hamburg 1 16 - 6 . | Magallane : ! 31 | 15 . 6 . II* ;,jrsre

(Buenos Aires ) .
Bolivien,Brasilien,

Dampfer
Abfahrt

von I am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Postschluß
I um
Uhr

Schlußzeit heim Postamt 5 am Tage vor dem Abfluge um 23.30 Uhr
zum Zuge 145 Bremen —Hannover.

•i * Französischer Üuftpostdienst. (Argentinien , Bra-
silien , Ulule , Paraguay , Peru , Uruguay , Bolivien, *) Peru, *) Nord-

brasilien ) und Nordchile .*) Leitvermerk : „ Par aviion France Ame-
nquo du Sud “ . Ab Marseille jeden Sonntag 4.30 Uhr . Schlußzeit

w\e«in i . Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um 21.15 Uhr zum Zuge149 Bremen —Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ab New York.

Luftpost Buenos Aires —Santiago de Chile —Ovalle —Antofagasta—
Arica dreimal wöchentlich . Die für diesen Flug in Frage kom¬
menden Sendungen ^ erhalten Beförderung mit den Verbindungen
unter Nr . 2 und müssen die Bezeichnung „ Mit Luftpost ab Buenos

Aires “ tragen . Zeitgewinn bis zu 4 Tagen.

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen zugeführt.

12i/,
5

12Vs
121/2
121/2
23
12i/a
5

12i/ 2
23
121/a
16
23
121/s
23
121/2
23
121/2

5
121/2
23
12i/ 3
23
121/s
16
6

121/3
12V*
121/2
23
12i/,

- - -Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Bimouski nach Montreal , Ottova und Toronto.

Drucksachenbeförderung auch mit:
Hamburg
Newyork
Columbus
Hamburg

Auf Verlangen auch mit:

Aquitana
t ) Bremen

derselbe
Manhattan

derselbe
*)Empr . Britain

derselbe
t ) Europa

derselbe
Majestic

derselbe
*)Duch .Richmon
Aquitana

derselbe
Leviathan

derselbe
Paris

derselbe
t ) Bremen

derselbe
*)Empr . Britain

derselbe
Ile de France

derselbe
*)DucheBBedford
t ) Europa

derselbe
Manhattan

derselbe
*)Empr . Britain
derselbe

*) Geschäftsbriefe und

Cherbourg . 2 . 6. New York 6 1 . 6.
Bremerhaven 5. desgleichen 6 5.
Cherbourg 6. desgleichen 5 0.
Hamburg 6. desgleichen 8 5.
Le Havre 7. desgleichen 7 6.
Cherbourg 9. Quebec 5 7.
desgleichen 9. desgleichen 0 8.
Bremerhaven 10. New York 6 10.
Cherbourg 11. desgleichen 5 10.
desgleichen 13. desgleichen 6 11.
desgleichen 13. desgleichen 6 12.
Greenock 16. Quebec 6 14.
Cherbourg 16. New York 6 1 14.
desgleichen 16. desgleichen 6 15.
Le Havre 19. desgleichen 6 17.
desgleichen 19. desgleichen 6 18.
desgleichen 20. desgleichen 6 18.
desgleichen 20. desgleichen 6 19.
Bremerhaven 22. desgleichen 6 22.
Cherbourg 23. desgleichen 5 22.
desgleichen 23. Quebec 5 21.
desgleichen 23. desgleichen 5 22.
Le Havre 27. New York 6 25.
desgleichen 27. desgleichen 6 26.
Greenock 30. Quebec 6 28.
Bremerhaven 29. New York 6 29.
Cherbourg 30. desgleichen 5 29.
Hamburg 4 . 7. desgleichen 8 3 . 7.
Le Havre 5. desgleichen 7 4.
Cherbourg 7. Quebeck 6 5.
desgleichen 7. desgleichen 1 5 6.

Cuxhaven 7 . 6. New York 8 7. 6.
desgleichen 14. desgleichen 8 14.
Bremerhaven 19. desgleichen 8 19.
Cuxhaven 5 . 7. desgleichen 8 6 . 7.

St . Louis
Milwaukee
Gen . v . steiiben
Stuttgart

f ) Auch für nichteilige
Leitvermerk.

Bremerhaven 9 . 6. New York 10 | 9 . 6.
desgleichen 14. desgleichen 10 14.
desgleichen 21. desgleichen 10 j 21.
desgleichen 28. desgleichen 10 | 28.

Drueksachen und Warenproben ohne

Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬
treal in 10 Stunden.

6. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner auf

Verlangen des Absenders.
Sierra Ventana | Hamburg | 16 . 6 . | Veracruz ! — f 15 . 6 . [16

7. Nach Costarica
wie nach Vereinigten Staaten unter Nr . 1 u . Columbien unter Nr . 13.

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6 bis 7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Rhein
Eisenach
Saarland

Bremen 1 13 . 6. 1 Guayaquil 13 . 6.
desgleichen 27. desgleichen — 27.
desgleichen 1 11 . 7. 1 desgleichen — 11 . 7.

9. Nach Peru
Wie nach Costarica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
New York nach Callao am 9„ 16.. 23., 30. Juni , 7. , 14. Juli in 12 bis
14 Tagen,

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 13., 27. Juni,
11, Juli von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)
Heinz Horn
Bremen

derselbe
Flandre
Cavina
Costa Rica

derselbe
Pres . Goraez
Paris

derselbe
Cuba
Cordillera

derselbe
derselbe

Simon Bolivar
derselbe

Manhattan
derselbe

Carare

Hamburg 2 . 6. La Guaira 19 2 . 6.
Bremerhaven 6. New York 6 6.
Cherbourg 6. desgleichen 5 5.
Bordeaux 10. La Guaira 13 7.
Bristol 12. desgleichen 16 9.
Amsterdam 16. desgleichen 14 13.
Dover 16. desgleichen 13 14.
Hamburg 16. desgleichen 19 16.
Le Havre 20. New York 6 18.
desgleichen 20. desgleichen 6 19.
desgleichen 25. La Guaira 18 22.
Hamburg 23. desgleichen 16 23.
Bouiogne 27. desgleichen 12 25.
Santander 29. desgleichen 10 26.
Amsterdam 29. desgleichen 15 27.
Dover 30. desgleichen 13 28.
Hamburg 4 . 7. New York 8 3 . 7.
Le Havre 5. desgleichen 7 4.
Bristol 10. La Guaira 15 7.

4
5

121/2
23
16
23
16
4

23
121/z
23
4

23
12 /̂2
23
16
12Vz
121/2
L6

Stuyvesant
Cottica

Amsterdam
desgleichen

23
23

18 . 6.
9 . 7.

19 . 6 . I Carupano • )
10 . 7 . I desgleichen

*) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 7. Juni und 9. bis
17. Juni und 19. bis 30. Juni . Auf Verlangen des Absenders auch
mit den Gelegenheiten unter 1) .

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang
Heinz Horn
Flandre
Cavina
Costa Rica

derselbe
Pres . Gomez
Cuba
Cordillera

derselbe
derselbe

Simon Bolivar
derselbe

Carare

Hamburg
Bordeaux
Bristol
Amsterdam
Dover
Hamburg
Le Havre
Hamburg
Bouiogne
Santander
Amsterdam
Dover
Bristol

2 . 6 .
10.
12 .
15.
16.
16.
25.
23.
27.
29.
29.
30.

| 10 . 7.

Trinidad
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

17 2 . 6. 4
12 7. 23
13 9. 16
13 13. 23
12 14. 16
17 16. 4
12 22. 23
15 23. 4
11 25. 23
9 26. 121/2

14 27. 23
13 28. 16
13 7. 7. 16

12. Nach Britisch - und Niederländiscli -Guayana
(Sendungen für Französisch -Guayana sind über Frankreich zu leiten)

4
23
16
23
16
23
4

23
12i/ 2
23
16
23
16
23

*) Nur Britisch -Guayana.
• • ) Nur nach Niederländisch -Guayana.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter 1.

Heinz Horn Hamburg 2 . 6. Trinidad 17 2 . 6.
Flandre Bordeaux 10. desgleichen 12 7.
Cavina Bristol 12. desgleichen 13 9.
Costa Rica Amsterdam 15. desgleichen 13 13.

derselbe Dover 16. desgleichen 12 14.

Stuyvesant Amsterdam 19. Paramaribo
Georgetown

15 I19 18.

Cordillera Hamburg 23. Trinidad 15 23.
derselbe Bouiogne 27. desgleichen 11 25.
derselbe Santander 29. desgleichen 9 26.

Simon Bolivar Amsterdam 29. desgleichen 14 27.
derselbe Dover 30. desgleichen 12 28.

Macoris Bordeaux 7 . 7. desgleichen 12 4 . 7.
Carare Bristol 10. desgleichen 18 7.
Cottica Amsterdam 10. Paramaribu 15 9.

13. Kolumbien
Ohne Santa Marta

Aquitania Cherbourg 2 . 6. New York 6
Bremen Bremerhaven 5. desgleichen 6

derselbe Cherbourg 6. desgleichen 5
Hamburg Cuxhaven 7. desgleichen 8
Berengaria Cherbourg desgleichen 6

derselbe desgleichen 9 desgleichen 6
Europa Bremerhaven ln! desgleichen 5

derselbe Cherbourg 11. desgleichen 5
Majestic desgleichen 13. desgleichen 6

derselbe desgleichen 13. desgleichen 6
Albert Ballin Cuxhaven 14. desgleichen 8
Aquitania Cherbourg 16. desgleichen 6

derselbe desgleichen 16. desgleichen 6
Paris Le Havre 2<l. desgleichen 6

derselbe desgleichen desgleichen 6
Bremen Bremerhaven 22. desgleichen 6

derselbe Cherbourg desgleichen 5
Ile de France Le Havre 27! desgleichen 6

derselbe desgleichen 27. desgleichen 6
Europa Bremerhaven 29. desgleichen 6

derselbe Cherbourg 3n . _ desgleichen 5
Hamburg Cuxhaven 5 . 7. desgleichen 8.
Aquitania Che^brurg 7. desgleichen 6

j Bremen Bremerhaven in. desgleichen 6
derselbe Cherbourg n. desgleichen 5

1 . 6.
5.
5.
7.
7.
8.

10 .
10.
11 .
12 .
14.
14.
15.
18.
19.
22 .
22!
25.
26.
29.
29.

10 .
, 10 .

12‘/*
5

12V*
4

23
12Vs
5

12V*
23
12V*
4

23
12V*
23
12V,
5

!t2Va
■23
jl2V*

It-
i5«
; O

Dampfer
. Abfahrt

von am

Ueberfahrtsdauer

bis Tage

Postschluß
I um

am  I Uhr
Dampfer

Ab f a h rt

von I am

Ueberfahrtsdauer
bis I Tage

’/KOEHSESSS
Postschluß

| um
am | Uhr

Cordillera

Auf Verlangen des Absenders mit:

Hamburg i 23 . 6 . jpuerto Columbia ! 20 | 23 . 6 . | 4

ni ) Nach Britisch Ostafrika , ehern . Deutsch -Ostafrika und Zanzibar

Wangoni

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung nach Newyork , von da weiter zu Schiff jeden

Sonnabend in 11 Tagen.

14. Nach Afrika
a ) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan

Esperia
Calitea
Türk . Dampfer
Ausonia
Amerik .Dampfer
Ruraän .Dampfer
Esperia
Calitea
Türk . Dampfer
Ausonia
Amerik .Dampfer
Rumän .Dampfer
Victoria
Esperia
Calitea
Türk . Dampfer
Ausonia

Neapel 3 . 6. Alexandrien 2 1 . 6.
Brindisi 4. desgleichen 3 1.
Piräus 7. desgleichen 2 3.
Brindisi 10. desgleichen 2 8.
Neapel 11. desgleichen 3 9.
Piräus 14. desgleichen 2 10.
Neapel 17. desgleichen 2 15.
Brindisi 18. desgleichen 3 15.
Piräus 21. desgleichen 2 17.
Brindisi 24. desgleichen 2 22.
Neapel 25. desgleichen 3 23.
Piräus 28. desgleichen 2 24.
Neapel 29. Port Said 2 27«
desgleichen 1 . 7. Alexandrien 2 29.
Brindisi 2. desgleichen 3 29.
Piräus 5. desgleichen 2 1 . 7.
Brindisi 8. desgleichen 2 6.

Joffre

Narkunda

Lisle

Naidera

Tanganjika

St . Pierre

Cathay

Genua

Marseille

desgleichen

desgleichen

desgleichen

Genua

Marseille

desgleichen

21 .

22 .

3 . 7.

Mombasa,Tanga,
Zanzibar,
Daressalam
Mombasa,

Zanzibar,
Daressalam

Aden
Mombasa,

Zanzibar,
Daressalam

Aden
Mombasa,Tanga

Zanzibar,
Daressalam
Mombasa,

Zanzibar.
Daressalam

Aden

3 . 6.

19.

20 .

1 . 7.

23

20

23

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika
15. Nach Aden , Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brlt .-Blrma (Tihet ) , Franz . Kolonien in Vorder¬
indien , Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutschistan mit Gnadur
Narkunda
Carthage
Naidera
Ranpura
Cathay

b ) Liberia
Adda Liverpool 13 . 6. Monrovia 11 11 . 6.
Wadai Hamburg 16. desgleichen 16 16.
Wahehe Southampton 20. desgleichen 12 18.
Apapa Liverpool 27. Freetown 10 25.
Maaskerk Hamburg 30. Monrovia 16 29.

derselbe Bordeaux 6 . 7. desgleichen 11 3 . 7.
Aba Liverpool 11. desgleichen 11 9.

Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
1 - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 -

c ) Sierra Leone , Goldküste nnd Nigeria

Adda

Wadai

derselbe

Apapa

Maaskerk

derselbe

Aba

Liverpool 13 . 6.
Freetown,

Takoradi, 10 13 1 11 . 6.

Hamburg 16.
Akkra , Lagos

desgleichen

14 15 /
15 19 1
21 22 / 16.

Southampton 20. desgleichen
11 16 1
17 18 /

18.

Liverpool 27. desgleichen
10 13 1
14 15 ) 25.

Hamburg 30. desgleichen
15 19 1
21 22 / 29.

Bordeaux 6 . 7. desgleichen
10 13 1
15 16 / 3.

Liverpool 11. desgleichen
10 13 1
14 15 ; 9.

15 | 24 . 6 . [12' /.t ) Touareg | Marseille | 26 . 6 . | Akkra

t ) Nur nach Akkra.

Auf Verlangen des Absenders anch mit folgenden Gelegenheiten:
I - l - l - l - l - l-

d ) Togo und Kamerun
23
12'/:
12' /,
12' /,
16
23
23
12' /,
12' /,
23
16
23
23

Auf Verlangen des Absenders anch mit folgenden weniger günstigen
Gelegenheiten:

32 | 15 . 6 . |16

Amerique Bordeaux 5 . 6. Lome , Duala 15 18 2 . 6.
Pionier Hamburg 7. Tiko 16 6.

Banfora Marseille 12. Lome , Duala 17 20 10.
Panther Hamburg 12. Tiko 16 11.
Wadai desgleichen 16. Victoria 27 15.
Brazza Bordeaux 19. Lome , Duala 16 18 16.
Wadai Southampton 20. Victoria 23 18.
Touareg Marseille 26. Lome , Duala 19 16 24.
Puma Hamburg 25. Victoria 17 24.
Apapa Liverpool 27. desgleichen 18 25.
Maaskerk Hamburg 30. Lome , Duala 22 27 29.

derselbe Bordeaux 6 . 7. desgleichen 16 21 3 . 7.
Asie desgleichen 11. desgleichen 14 17 8.

Wadai Hamburg 16 . 6 . | Duala I

e ) Portugiesisch -Guinea mit den Bissagos -Inseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2* bis 3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen.

f ) Kanarische Inseln

Span . Dampfer
Ad. Woermann
Span . Dampfei
Gen . Osorio
Span . Dampfe» -
desgleichen
desgleichen

Wadai
Span . Dampfer
Monte Olivia
Span . Dampfer

desgleichen
desgleichen

Usaramo

Cadiz 7 . 6. L.PalmasTenerif. 3 4 2 6.
Southampton 6. Las Palmas 5 4.
Cadiz 11. L.PalmasTenerif. 3 4 6.
Hamburg 9. Las Palmas 6 8.
Cadiz 14. L.PalmasTenerif. 3 4 9.
desgleichen 18. desgleichen 3 4 13.
desgleichen 21. desgleichen 3 4 16.
Southampton 20. desgleichen 6 5 18.
Cadiz 25. desgleichen 3 4 20.
Hamburg 23. Las Palmas 7 23.
Cadiz 28. L.PalmasTenerif. 3 4 23.
desgleichen 2 . 7. desgleichen 3 4 27.
desgleichen 5. desgleichen 3 4 30.
Southampton 7. Las Palmas, 6 5 7.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
4

12V:
16
4

12V:
16
12 /̂s

Orotava Bremen 2 . 6. L.PalmasTenerif. 9 12 2 . 6.
Highl . Chieftain Lissabon 13. desgleichen 2 3 10.
Wadai Hamburg 16. desgleichen 9 12 15.
Arucas Bremen 16. desgleichen* 9 12 16.
Highl . Prinzef Lissabon ' 27. desgleichen 2 3 24.
Usaramo Hamburg 30. desgleichen 9 12 29.
Cap Arcona Lissabon 9 . 7. desgleichen 1 1 6 . 7.

g ) Portugiesisch -Westafrika

1) Angola

Ad. Woerraanii
Elisabethville
Thysville
Usaramo

derselbe

Southampton
Antwerpen
desgleichen
Hamburg
Southampton

6 . 6 .
15.
29.
30.

7 . 7.

Lobito
desgleichen
desgleichen
Loanda , Lobito
desgleichen

17 4 . 6.
17 14.
17 28.

25 26 29.
18 18 5 . 7.

23
12V*
12V;
16
23

Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Sonnabend nach Loanda . Lobito und Mossamedes.

2) Principe und St . Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am * 2. und 16. Juni
nach Principe , an jedem Sonnabend nach St . Thomas.

h ) Gambia
Ueber Großbritannien . 'Weiterbeförderung von Liverpool am

27. Juni in 8 Tagen , am 9. und 30. Juni nach Bathurst in 11 Tagen.

i ) Fernando Po ( außer der Verbindung über Spanien)
Wadai
Maaskerk

derselbe

Southampton 20 . 6. Sta Isabel 22 18 . 6.
Hamburg 30. desgleichen 28 29.
Bordeaux 6 . 7. desgleichen 24 3 . 7.

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 16. Juni —3. Juli.
In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung mit spanischen
Schiffen von Cadiz nach Fernando Po am 20. jeden Monats in etwa
16 Tagen.

k ) Madeira,

Ad. Woermann
Sierra Nevada
Winchester C
Armadale C
Arundel C
Duilio
Kenilwoorth C
Windsor C
-Usaramo

Wangoni
Tanganjika

ehern . Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische Union
und Portugiesisch -Ostafrika

Walfischbai 20 \
Lüderitzbuchl 22 /
Madeira 2

MadeiraKapstad * 4 17
desgleichen 4 17
desgleichen 4 17
Kapstadt 15

MadeiraKapstad 4 17
desgleichen 4 17
Walfischbai 22 1
Lüderitzbuchl 24 f

Southampton
Lissabon
Southampton
desgleichen ,
desgleichen
Marseille
Southampton
desgleichen
desgleichen

6 . 6 .
8.
8.

15.
22 .
27.
29.
6 . 7.
7.

4 . 6.
5.
6.

13.
20 .
24.
27.

4 . 7.
5.

Genua

desgleichen

5 . 6.
3 . 7.

Porta Ameii
Mosambik
desgleichen

25 I
26 /

25 26 ! 1 . 7.

3 . 6.

Auf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten:

Usaramo Hamburg 30 . 6.
Walfischbai 1 29
Lüderitzbuch . 31
Kapstadt 1 33 I

29 . 6. 16

1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:
t ) Wadai

t ) Maaskerk

Hamburg

Hamburg

16 . 6 . ; Grand ßassam {
_ 1(ElfenbeinküsteM
30 . 6 . ] Cotonou |

_l (Daliomey ' Nigei ) !

— | 15 . 6 . |16
“1 = I 29 . 67 116*

I
Hamburg Conakry I

(Franz . Guinea ) ]

f ) Nur gewöhnliche Sendungen.

Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Aden , Bombay
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

9 13 6 . 6.
9 13 13.
9 13 20.
9 13 27.
9 13 4 . 7.

Nach Afghanistan : von Bombay über Pesbavar nach Kabul etwa
7 Tage.

Außerdem können gew . und eingeschr . Briefsendung jeder Art
nach Mesopotamien und Kermandschah , Hamadan und Mahomrnerah
in Südwestpersien mit der von Haifa über Damaskus nach Bagdad
verkehrenden Kraftpost befördert werden.

Leitung über Bp . München -Kufstein Z 26 , die Briefposten für
Bagdad zur Weiterleitung mit genannter Verbindung absendet.
BefÖrdemngsdaner München —Bagdad etwa 8 Tage . Die Sendungen
müssen den auffallenden Vermerk : „ Kraftpost Damaskus —Bagdad
über München “ tragen . Unzureichend freigemachte Sendungen sind
dem Absender zur Ergänzung der Freigebühr zurückzugeben . Solche,
auf denen der Absender nicht angegeben ist , sind über Bombay zu
leiten . Außerd . auf Verlangen Beförderung Luftpost London —Karachi.

16. Nach Ceylon
Orsova Neapel 3 . 6. Colombo 13 1 . 6.
Slamat Marseille 8. desgleichen 13 6.
Narkunda desgleichen 8. desgleichen 16 6.
Carthage desgleichen 15. desgleichen 16 13.
Naidera desgleichen 22. desgleichen 16 20.
Dempo desgleichen 29. desgleichen 13 27.
Oranca Neapel 1 . 7. desgleichen 13 29.
Cathay Marseille 6. desgleichen 16 4 . 7.

17 a . Nach Slngapore (Straits Settlements ) , Britisch -Nord -Bornco,
Brunei , Sarawak (Britisch . Schutzgebiet ) , Labuan , Franz .- Indocbina

20
23
23
23
23
20
23
23

Marseille 8 . 6. Singapore 18 6 . 6.
desgleichen 8. Bombay 13 6.
Neapel 15. Singapore 21 13.
Genua 22. desgleichen 20 20.
desgleichen 26. desgleichen 18 24.
Marseille 29. desgleichen 18 27.
desgleichen 29. desgleichen 21 27.
Neapel 6 . 7. desgleichen 21 4 . 7.

Slamat
Narkunda
Kota Pinang
Tarakan
Marnix V.St .A.
Dempo
Ranpura
Poelau Laut
Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf Ver¬

langen auch üb6r Sibirien —Hongkong befördert werden,
b ) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ) .

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬
einigten Staaten von Amerika (Nr . 1) .

c) Penang , Malakka (Straits Settlements ) , Malayische Staaten
(Negrl , Sembllan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlis Trengganu ) und Siam
23
23
23
23
23

19. Nach Palästina , Ostjordanland
20
23
20
20
20
20
20
23
20
20
20
20
20
20
23
20
20

20. China einschl . Hongkong und Macao
a ) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma s . unter Nr . 15.
b ) nach der Provinz Yünnan : wie nach Franz .-Indochina e . unter

Nr . 17.
c) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und Macao über

Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit folgenden

Gelegenheiten:

Narkunda Marseille 8 . 6. Bombay 13 6 . 6.
Carthage desgleichen 15. Penang 20 13.
Naidera desgleichen 22. Bombay 13 20.
Ranpura desgleichen 29. Penang 20 27.
Cathay desgleichen 6 . 7. Bombay 13 4 . 7.

18. Nach Niederl ändisch -Indlen

Slamat Marseille 8 . 6. Sabang , Singa¬
pore , Batavi?

Bombay

16 181
20 J 6 . 6.

Narkunda desgleichen 8. 13 6.

Kota Pinang Neapel 15. Sabang , Singa¬
pore , Batavia

desgleichen

18 21 1
23 )

13.
Tarakan Genua 22. 18 20 22 20.
Marnix V.St .A desgleichen 26. desgleichen 16 18 20 24.
Dempo Marseille 29. desgleichen 16 18 20 27.
Ranpura desgleichen 29. Penang 20 27.
Poelau Laut Neapel 6 . 7. Sabang , Sing”

pore , Batavia
18 21 1

23 S 4. 7.

Esperia Neapel 3 . 6. Alexandrien 2 . 1 . 6.
Calitea Brindisi 4. desgleichen 3 1.
M. Washington desgleichen 7. Jaffa 4 6.
Ausonia desgleichen 10. Alexandrien 2 8.
Amerk . Dampfer Neapel 11. desgleichen 3 9.
Italia Brindisi 14. Jaffa 4 12.
Esperia Neapel 17. Alexandrien 2 15.
Calitea Brindisi 18. desgleichen 3 16.
M. Washington desgleichen 21. Jaffa 4 19.
Ausonia desgleichen 24. Alexandrien 2 22.
Amerk . Dampfer Neapel 25. desgleichen 3 23.
Italia Brindisi 28. Jaffa 4 26.
Victoria Neapel 29. Port Said 2 27.
Esperia desgleichen 1 . 7. Alexandrien 2 29.
Calitea Brindisi 2. desgleichen 3 29.
M. Washington desgleichen 5. Jaffa 4 3 . 7.
Ausonia desgleichen 8. Alexandrien 2 6.

Slamat

Gange
Carthage
Tarakan
Marnix v. St . A.

Marseille | 8 . 6. Singapore 18 6 . 6.
Brindisi 14. Hongkong

Schanghai
21 l
23 / 12.

Marseille 15. desgleichen 26 30 13.
Genua 22. Singapore 20 20.
desgleichen 26. desgleichen 18 24.
Marseille 29. Hongkong

Schanghai
26 \
30 | 27.

Neapel 6 . 7. Singapore 21 4 . 7.

Ranpura
Poelau Laut

*) Nur nach Hongkong und Südehina,
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1.

21. Nach Japan
« . auch Formosa , Korea (Chosen ) , Japan , Sachalin,

anf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr . 1 und 4)
oder über Suez (siehe Nr . 20)

22. Nach Australien

Orsova Neapel 3 . 6 . F5SelSide ^ 27 } 6 * 20
Narkunda Marseille 8 . desgleichen 25 29J 6 . 23
Carthage desgleichen 15 . desgleichen 28 29 13 . 23
Naidera desgleichen 22 . desgleichen 25 29 20 . 23
Orsova Toulon 29 . desgleichen 25 29 26 . 23
Oranca Neapel 1 . 7 . desgleichen 23 27 29 . 20
Cathay Marseille 6 . desgleichen 25 29 4 . 7 . 23

*)Briefposlen — ausgen . Drucksachen — von Fremantle weiter mit
Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in 4 Tagen,

Sydney in 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.
23. Nach Neuseeland

Majestic Cherbourg 13 . 6. Newyork 6 11 . 6. 23
Bremen desgleichen 23. weiter mit der

Eisenbahn n.
San Francisco

5 22. 23

in 4 Tagen u.
v. h . zu Schill
am 26 . Juni
Auckland in
17 Tagen und
am 4 . Juli
n . Wellington
ln 19 Tagen.

Bremen Cherbourg 6 . 6. Newyork 5 6 . 6. 23
Hamburg desgleichen 8. weiter mit der 7 7. 23

derselbe desgleichen 6 . 7. Eisenbahn n. 7 6 . 6. 23
Aquitania desgleichen 7. Vancouver in

4 Tagen u . v.
hier zu Schiff
20 .Juni,18 .Juli
nach Auckland
in 19 Tagen.

6 6. 23

Orsova 0 Toulon 3 . 6. Adelaide 27 1 . 6. 20
derselbe Neapel 29. desgleichen 29 26. 23Oranca desgleichen 1 . 7. desgleichen 27 29. 20

— — — Adelaide _ _ _
weiter mit der
Eisenbahn n.
Sidney i. 2 Tg.
und dann zu
Schiff n . Neu-

’

seeiend wö-
ch - ntlich ein¬
mal in 4 Tag.

iv gewöhnliche und EinscjireibbriDie Postschlüsse gelten fii
Sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Br;
sonuungen empfohlen , damit die Sendungen auch bei Unregelmäß
keiten im Gt »nge der Eisenbahnziige den beabsichtigten Dampfanschluß noch erreichen.

Weitere Postschiii .- se und alle Angaben filier den Luftpostverki
nach dem Ausland enthüll die Postliste , die durch die Postanstal
zum Preise von 2 HM . fii» das Vierteljahr zu beziehen ist.
Bremen , Juni 1934.

Die Schlußzeiten gelten nur für das Postamt 5. Die ßriefsendungen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Schlußzciteii vorliegcn . ( Besonderer Auslandsbriefkasten in der
Schalterhalle für Nord -, Mittel - und Südamerika .) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungen so frühzeitig cingelicfert werden , daß sie bis zum Ein-

’ tritt der Schlußzeiten nach dem Postamt 5 gelangen . Näheres kann bei den Auslieferungspostämtern erfragt werden.

*■
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Handels-
Mittwoch , den 30 . Mai 1934

Bremer Zeitung
m

Die Forschungsarbeiten des Ausschusses
für die Forschung in der Fischwirtschaft

Wir haben am 19. Mai einen Aufsatz über „L e-
b e n s m i 11 e 1e r h a 11 u n g durch Kälte¬
te  c h n i k“veröffentlicht , der sieb u. a. mit der
Frischerhaltung des Seefisches  beschäftigt
und die Arbeiten des Instituts für See¬
fischerei , Wesermünde,  erwähnt , dessen
Untersuchungen auf diesem Sondergebiet beson¬
dere Aufmerksamkeit gerade für unser bremi¬
sches Wirtschaftsleben beanspruchen dürfen . Wir
haben das Institut für Seefischerei gebeten , sich
über seine Forschungsarbeiten zu äußern , deren
Zielsetzung die folgenden Ausführungen be¬
handeln . Schriftleitung.

Die Durchführung der Forschungsarbeiten
wurde durch die Geldknappheit beeinträchtigt,
die die Beschaffung von Apparaturen nicht ge¬
stattete , durch die manche Untersuchung we¬
sentlich erleichtert oder überhaupt erst ermög¬
licht werden. Eine erfreuliche Förde¬
rung  war durch die Bereitstellung von Hilfs¬
kräften seitens des Ingenieur-Dienstes, der
wertschaffenden A r b e i t s 1o s e n f ü r -
sorge,  gegeben.

Aufbauend auf den durch die Teilnahme eines
Kälte-Ingenieurs an mehreren Fischdampfer¬
reisen gewonnenen Ergebnissen, wurde zur
Durchführung der vorgesehenen

Temperaturmessungen an Fischen
vom Fang bis zum Verbraucher zunächst mit
den Arbeiten in der Auktionshalle  be¬
gonnen. Es zeigte sich, daß mit Thermometern
verschiedenster Konstruktion einwandfreie Meß¬
ergebnisse nicht zu erreichen waren. Infolge¬
dessen wurde die Verwendung elektrischer
Fernmeßgeräte  sowohl für die Land- als
für die Bord-Messungenvorgesehen.

Aus Mitteln, die dankenswerterweise der
VDI. zur Verfügung stellte, konnten die erfor¬
derlichen Einzelteile beschafft werden, die dann
von den im Rahmen des Ingenieur-Dienstes be¬
schäftigten Herren zu kompletten Meßeinrich¬
tungen zusammengebautwurden. Die folgenden
Messungenergaben dann noch mehrfach die Not¬
wendigkeit von Abänderungen in der Appara¬
tur , so daß auswertbare Meßreihen  in
genügender Zahl zurzeit noch nicht  vorliegen.
Bei dem starken Wechsel der Bedingungen, de¬
nen der Fisch ausgesetzt ist, werden noch den
ganzen Sommer, hindurch Messungen ausgeführt
werden müssen.

Erheblich gefördert werden konnten die Un¬
tersuchungen über die Lagerung von Seefischen
in Eis mit fäulnishemmenden Zusätzen.
Diese Untersuchungen wurden von Dr. Schlienz
und Dr. Burow im Betrieb der Kühlfisch A.G.,
Wesermünde, durchgeführt

Auf ihre Eignung geprüft wurden in der
Hauptsache folgende Stoffe: Lavasteril , Caporit,
Wasserstoffsuperoxyd, Hexamethylentetramin,
Benzoe-Hexa, Ameisensäure, Borsäure, Wein¬
säure, Zitronensäure, Milchsäure, Essigsäure , so¬
wie Katadyn, teils allein, teils in Mischung mit
verschiedenen der .vorgenannten Stoffe. Die
Anwendung reiner Säuren  erwies sich als
ungeeignet,  weil sie in schwacher Konzen¬
tration von geringer Einwirkung auf die Bak¬
terien sind, bei genügender Konzentration nach¬
teilige Nebenwirkungen auf den Fisch in Form von
Verätzungen bzw. Garwerden des Fischfleisches
zur. Folge haben. Desgleichen erwies sich auch
das Katadynsilher, allein, wie in Verbindung
mit bakteriziden organischen Stoffen als unge¬
eignet, wohl weil das den Seefischen anhaftende
Seewaser mit seinem Halogengehalt das ioni¬
sierte Silber bindet. Bei Anwendung höherer
Konzentration treten braunrote Flecken im
Fisch auf. Ebenso erwies sich Liebiecin als un¬
geeignet. Recht aussichtsreich scheint dagegen
die Anwendung des Aktivins, eines schwach
chlorsubstituierten organischen Körpers, bei
dem die unerwünschten Nebenwirkungen des
Chlors bei den wirksamen Konzentrationen völ¬
lig zurücktreten . Bei Anwendung von Aktivin-
Eis konnte bei Kistenfihch eine

einwandfreie Haltbarkeit bis zu 17 Tagen
erzielt werden. Ebenso ergab die Kombination
von Aktivin mit verschiedenen organischen
Säuren gute Ergebnisse. Diese Versuche wer¬
den noch fortgesetzt

Von Oberingenieur. Büsche r,  Wesermünde,
Wurden

Versuche über die Eignung von Anstrichen
und Auskleidungen der Fischlade¬

räume  auf den Fischdampfern
gemacht. Zur Untersuchung kamen 26 ver¬
schiedene Farbanstriche. Probehölzer im For¬
mat 25:25 cm wurden auf gleiche Trocknung
gebracht, sauber gehobelt und in Tanks ge¬
hängt, die mit dem Bilgewasser aus den Fisch¬
dampfern gefüllt waren. Die Farben wurden
nach genauer Angabe der Lieferfirmen aufge¬
tragen . Die Bretter wurden gewogen vor, dem
Anstrich, nachdem dieser lufttrocken war, un¬
mittelbar nach Herausnahme aus den Tanks, so¬
wie einige Tage später, und schließlich nach der
Reinigung. Der Aufenthalt in den Tanks wurde
bis zu 20 Tagen ausgedehnt, entsprechend der
Länge der, Fischdampferreisen. Zehn Farben
konnten als gut, zehn als genügend und sechs
mußten als ungenügend bezeichnet werden. Es
wurde z. T. nicht nur. die Farbe zerstört , son¬
dern auch der Farbfilm zersetzt ; z. T. haben die
Anstriche andere Farbtöne angenommen. Es
wurden auch Versuche mit Metallausklei¬
dungen und zelluloidartigen Präpa¬
raten  ausgeführt , die aber noch nicht völlig
abgeschlossen sind.

Von Dr. Schwär .tz,  Karlsruhe , wurden Un¬
tersuchungen über,

Bakterienentwicklung auf Fischen
während der. Lagerung im Eiskasten beim
Fischhändler  im Binnenlande durchge¬
führt . Es wurde eine Methode ausgearbeitet,
die es gestattet , die allmählichen Veränderun¬
gen im Keimgehalt des Fisches, gemessen am
Keimgehalt der, Außenhaut und der die Bauch¬
höhle auskleidenden Innenhaut zu verfolgen.
Es zeigte sich, daß mit zunehmenderLagerdauer
beim Händler die Keimgehalte der Verschlech¬
terung des Frischzustandes entsprechend stark
ansteigen. Der Steilanstieg in der Wachstums¬
kurve der Bakterien beginnt beim Fisch bereits
nach einer Lagerdauer von zwei Tagen. Die
Untersuchungen haben weiter gezeigt, daß
durch vorübergehende Temperaturer¬
höhungen,  wie sie in den Sommermonaten
leicht möglich sind, der Keimgehalt stark an¬
steigt.

Durch einen von der Notgemeinschaft
der , deutschen Wissenschaft Dr.

Schwartz, Karlsruhe, und Dr. Lücke, Weser¬
münde, gemeinsam gegebenen Forschungskredit
wird es erfreulicherweise jetzt möglich sein, die
Untersuchungen auf den ganzen Weg des
Fisches vom Fangplatz bis zum Ver¬
braucher  auszudehnen . Die dadurch er¬
reichbare Feststellung der gefälirdetsten Ab¬
schnitte auf diesem Wege wird eine wirksame
Bekämpfung der Bakterientätigkeit erleichtern.

Endlich wurden noch
Untersuchungen über die Fischräucherung

vom Institut für Seefischerei, Wesermünde,
durchgeführt . Auch hierfür standen Hilfskräfte
des Ingenieur-Dienstes zur Verfügung. • Im
Gegensatz zu anderen fischindustriellen Ver¬
arbeitungsverfahren ist der Räucherprozeß im
wesentlichen im Laufe 'der Zeit verändert wor¬
den. Die Arbeitsgänge, wie auch die Ofenkon¬
struktionen sind daher stark verbesse¬
rungsfähig und verbesserungs¬
bedürftig.  Dafür sollen die vorgesehenen
Untersuchungen die Unterlagen schaffen. Die
systematische Bearbeitung des Räucherprozesses
umfaßt den Einfluß des Salzens auf die Fische,
Temperaturmessungen im Ofen und Schornstein,
Messung und Bestimmung der Gase, Messung
des Zuges, Feuchtigkeitsmessungen, Unter-

Die 71. o. GV. des Norddeutschen Lloyd, in
der 39108 800 RM. Stamm- und die gesamten
Vorzugsaktien mit 1,66 Mill. RM. vertreten wa¬
ren, gewann besondere Bedeutung für. die ge¬
samte  deutsche Schiffahrt durch die Ausfüh¬
rungen des Vorsitzenden des Aufsichtsrats , in
denen sich dieser u. a. über eine in Aussicht
stehende Regelung der .Wettbewerbsverhältnisse
auf privatwirtschaftlicher Grundlage äußerte.

Das in der Generalversammlung abgelegte Be¬
kenntnis des Norddeutschen Lloyd zum Geist
und Willen des neuen  Deutschland und seinem
Führer  ist deshalb um so erfreulicher , als die
angestrebte kraftvolle Schiffahrtspolitik, die
einer Gesundung der deutschen Reedereien den
Weg bahnen soll, nur vom Geist des Natio¬
nalsozialismus  und seiner geschlossenen
nationalen Idee, deren Träger nicht zuletzt die
Schiffe des Norddeutschen Lloyd selbst sind, ge¬
tragen werden kann.

Staatsrat Karl Lindemann
äußerte sich über den Jahresabschluß und die
zukünftigen Aufgaben des Norddeutschen Lloyd
wie folgt:

Das Geschäftsjahr 1933 ist ein Jahr des
Kampfes um die Anpassung der Betriebs- und
Verwaltungs-Unkosten an die immer weiter ab¬
sinkenden Einnahmen gewesen. Konnte die Ver¬
waltung noch im ersten Viertel des Jahre 1933
annehmen, eine so weitgehende Drosselung
aller Ausgaben zu erreichen, daß die Betriebs¬
rechnung ohne Einbeziehung von Abschreibun¬
gen nahezu ausgeglichen sein würde, so mußte
diese Schätzung in ihren Grundlagen zerstört
werden durch die im April vorigen Jahres ein¬
setzende Abwertung des USA .-Dollar,
sowie den im Lauf des Jahres sich ständig
vermindernden deutschen Export,
der das Ergebnis unserer ausgehenden Schiffe
maßgeblich beeinflußte.

Ich habe bereits kürzlich Gelegenheit gehabt,
an anderer Stelle auszuführen, wie entscheidend
die Betriebsrechnung des Lloyd durch die Ab¬
wertung des englischen Pfund  und des
amerikanischen Dollar beeinflußt wird:

Im Jahre 1933 betrug allein der hieraus ent¬
standene Verlust etwa 28 Mill. RM., wobei der
Gewinn aus der Abdeckung der Unkosten in
abgewerteten Währungen sowie Ratenerhöhun¬
gen, Zuschläge usw. auf Grund von Währungs¬
abwertungen bereits berücksichtigt sind. Für
das Jahr 1934  ist mindestens mit einem
Währungsverlust  von allein etwa
30 Mill. RM. zu rechnen.

Dieser außergewöhnliche Betrag findet seine
Erklärung in der Tatsache, daß ein sehr viel
größerer Teil der Gesamt-Einnahmen auf .ab¬
gewerteten Währungen basiert , während umge¬
kehrt bei den Ausgaben dies nur in geringem
Umfange der. Fall ist.

Diese Währungsverluste  in Verbin¬
dung mit übermäßigen Subventionen

Reis - und Handels -AG.
Die Generalversammlung genehmigte ein¬

stimmig den Abschluß für 1933. Ferner beschloß
die Versammlung, in der 2 987 300 RM. Aktien
und 32 000 RM. Vorzugsaktien vertreten waren,
die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent
auf Vorzugs- und 4 Prozent auf die Stamm¬
aktien, die außerdem eine Super-Dividende von
4 Prozent erhalten. Im Berichtsjahr konnte
durch die teilweise Entspannung des
Wettbewerbs  in den Haupt-Reisfabrikaten
eine bessere Ausnutzung des Betriebes erreicht
werden. Im Rahmen der Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen konnte sich das Binnengeschäft hal¬
ten, während der Export unter den bekannten
Schwierigkeiten weiter zurück ging.

*
Die Gesellschaft veröffentlicht heute im An¬

zeigenteil ihren Abschluß.

Hansawerke A.-G., Bremen
Opposition in der Generalversammlung

Widerspruch zu Protokoll gegeben
Die Generalversammlung, in der 1772 Stim¬

men vertreten waren, genehmigte den Abschluß
mit 1758 gegen  14 Stimmen. Entlastung
wurde ebenfalls mit 14 Gegenstimmen erteilt.
Der Vertreter der Minorität erklärte Wider¬
spruch zu Protokoll, weil ihm die Gründe für
die großen Veränderungen verschiedener Bilanz¬

suchungen über Verluste des Fischfleisches,
Salz- und Holzuntersuchungen, Versuche mit
Zusätzen, Haltbarkeitsprüfungen , Versuche über
die Einwirkung der Verpackung, Verdaulich¬
keitsbestimmungen und dergleichen.

Viele Vorarbeiten waren erforderlich durch
Prüfung vorhandener Meßeinrichtungen auf ihre
Eignung für diesen Sonderzweck, sowie Um-
und Neukonstruktionen. Im wesentlichen ab¬
geschlossen  sind die Vorversuche
über das Salzen.  Dagegen sind infolge der
Verschiedenartigkeit der wirksamen Faktoren
noch zahlreiche Messungen anzustellen, um aus¬
wertbare und vergleichbare Reihen zu bekom¬
men.

Dank dem Entgegenkommen der Notgemein¬
schaft der deutschen Wissenschaft, die ein For¬
schungsstipendium dafür gewährt hat, konnten
von Dr. G e i d e 1 im Institut für Seefischerei,
Wesermünde, mit Untersuchungen über den
Abbau des Fischeiweißes  begonnen
werden. Ziel  dieser Untersuchungen ist, einen
objektiven Maßstab über den jeweiligen Frische¬
zustand der Fische zu erhalten.

Neues Institut für Erdöl - Geologie
Die gesteigerte Bohrtätigkeit in den deutschen

Erdölgebieten stellt auch an die preußische
geologische Landesanstalt besondere Anforde¬
rungen. Um diesen gerecht werden zu können
und um auch von sich aus die Entwicklung
des deutschen Erdölbergbaus in Richtung auf

einer Reihe ausländischer Schiffahrtsstaaten sind
die beiden entscheidenden Faktoren für die un¬
befriedigende Betriebsrechnung unserer Gesell¬
schaft. So lange sie nicht beseitigt sind, ist
eine wesentliche Besserung n i c h t zu erreichen.

Die Verwaltung wird selbstverständlich nach
wie .vor mit allen Kräften bemüht sein, die Be¬
triebsausgaben  durch sparsamste Ge¬
schäftsführung und wirtschaftlichste Organi¬
sationsform zu verringern.  Es würde je¬
doch eine den gegebenen Tatsachen nicht Rech¬
nung tragende Selbsttäuschung sein, wenn an¬
genommen wird, daß hierdurch eine Gesun¬
dung  den deutschen Schiffahrt herbeigeführt
werden könnte. Diese wird von einer zufrieden¬
stellenden Lösung des W.ä h r u n g s - und
Subventions - Problems  abhängen.

Ich möchte selbst der festen Zuver¬
sicht  Ausdruck geben, daß zum mindesten
dieses letztere Problem angesichts der auf allen
Seiten vorhandenen Verständigungs¬
bereitschaft  in absehbarer Zeit wird ge¬
löst werden können, wodurch ein wesentlicher
Schritt der Zurückführung der Schiffahrt auf
eine rein privatwirtschaftliche  Basis
erreicht sein würde, indem

an Stelle des jetzigen Zustandes einer Kon¬
kurrenz der subventionierenden Regie¬
rungen  ein natürlicher Wettbewerb nach
privatwirtschaftlichen Gesichtspunkten kon¬

kurrierender Schiffahrtsgesell¬
schaften

treten würde.
Die deutsche Ueberseescliiffahrt wird in die¬

ser Zuversicht unterstützt durch den Geist
und den Willen des neuen Deutsch¬
lands  und seines Führers,  ein Geist, der
volle Gewähr bietet für eine zielbewußte, starke
Schiffahrts-Politik und für kameradschaftliches
Zusammenarbeiten aller beteiligten Kreise.

Im ersten Vierteljahr des laufenden Jah¬
res  hat sich das Geschäftsbild nur unwesentlich
verändert : durch die sich seit Jahresschluß ver¬
stärkte Abwertung des englischen Pfund und
des amerikanischen Dollar mußte sich natur¬
gemäß die Einnahme - Minderung  ver¬
stärken , was sich insbesondere in dem nord-
atlantischen Passage -Geschäft  aus¬
wirkt , das von jeher eines der Hauptgebiete des
Norddeutschen Lloyd gewesen ist.

Ich kann nur der Hoffnung  Ausdruck ge¬
ben, daß das Ausland in seinem eigensten In¬
teresse der schwierigen Import- und Export-
Lage Deutschlands Verständnis entgegenbringt
und uns die Möglichkeiten gibt, einerseits die
nötigen Rohstoffe  zu beziehen, andererseits
unsere hochwertigen Export - Güter  abzu¬
setzen, alsdann würde sich auch die Betriebs¬
rechnung unserer. Gesellschaft wesentlich gün¬
stiger gestalten.

Der Rechnungs-Abschluß unserer Gesellschaft
liegt den Herren gedruckt vor. Die notwendigen
Erläuterungen sind bereits im Geschäftsbericht

posten, vor allem aber die mit über 1,4 Mill.
angesetzten sonstigen Aufwendungen, nicht
stichhaltig erschienen. Zu dem Punkt : Ermäch¬
tigung der Verwaltung, das Geschäft der Gesell¬
schaft mit Aktiven und Passiven, aber ohne
Grundstück und Gebäude zu verkaufen, machte
der Betriebsführer , Direktor L ü r m a n , län¬
gere Ausführungen zu den Anträgen auf Ver¬
kauf des Werkes. Hier stellte sich die Oppo¬
sition auf den Standpunkt, daß ein Werk, das
zufriedenstellend gewirtschaftet habe, für eine
Veräußerung des Betriebes keine zureichende
Begründung habe. Dem hielt der Betriebsführer
entgegen, daß sowohl im Interesse der Aktio¬
näre, wie auch der Belegschaft, der künftige
Erwerber in sämtliche Angestelltenver¬
träge  einzutreten habe, und der Pachtvertrag
für die Immobilien auf mindestens 10 Jahre ab¬
geschlossen werden solle. Auch gegen diesen
Punkt wurde mit 14 Stimmen Protest zu Proto¬
koll gegeben.

Aus dem Reingewinn sollen 8 Prozent Divi¬
dende  ausgeschüttet werden. Die unverhält¬
nismäßig hohen „sonstigen Aufwendungen“ in
Höhe von 255 019 RM., erklärten sich angeblich
daraus, daß im Berichtsjahre unvorhergesehene
Verpflichtungen durch das plötzliche Ausschei¬
den der Herren Middendorf und Dr. Spieß
entstanden, und die Beteiligung am Me¬
tallwerk Wasungen  G . m. b. H. unter
Verlust abgestoßen wurde.

eine wesentliche Steigerung der heimischen Erd¬
ölproduktion mit allen Mitteln zu fördern, wurde
von der geologischen Landesanstalt ein Institut
für Erdöl-Geologie errichtet.

Die Leitung  dieses Institutes liegt in
Händen des langjährigen bewährten Sachbera-
ters für Erdölfragen Dr. Bentz.  Weiter ist,
einem langgehegten Wunsche der Erdölindustrie
entsprechend, im Rahmen dieses Institutes eine
Zweigstelle in Hannover  geschaffen
worden, wo unter Leitung von Prof. Dr.
H a a c k ständig zwei Geologen für die spezi¬
ellen Aufgaben der Erdölindustrie zur Verfü¬
gung stehen.

Neue Wege
Die Gefolgschaft wird am Gewinii beteiligt
Ein Vorschlag der N S B O. in Stade, die Be¬

legschaft der Stader Lederfabriken  am
Gewinn des Unternehmens zu beteiligen, war
kürzlich Gegenstand einer Beratung des Ver¬
waltungsrates der Firma. Die Stader Leder¬
werke haben daraufhin beschlossen, die Arbeiter
des Unternehmens am Gewinn zu beteiligen.
Inzwischen sind etwa 15 000 Mark an die Beleg¬
schaft ausgezahlt worden.

Durch diese neue Methode der Betriebsbewirt-
*Schaffung erhielten die Arbeiter in diesem Jahre
erstmalig einen Gewinnanteil von je 40 bis
80 Mark. Die Höhe des Betrages richtete sich
jeweils nach der Dauer der Betriebszugehörig¬
keit.

gegeben. Ich darf mich daher hierauf beschrän¬
ken, zusammenfassend darauf hinzuweisen, daß
die Verwaltung die aus dem Zusammenbruch
im Sommer 1931 herrührenden finanziellen Ver¬
flechtungen mit der früheren J. F. Schröder
Bank , der Nordwolle und der Staats-
hauptkasse  ohne weitere Einbuße ab ge¬
wickelt  hat . Daneben sind wir in Höhe von
etwa 5 Mill. RM. aus Bürgschaften  von
uns nahestehenden Gesellschaften entlassen.
Diese Entlassung ist auf eine etwas günsti¬
gere finanzielle Lage  dieser Gesell¬
schaften zurückzuführen . Schließlich haben wir
die im Jahre 1932 begonnene

organisatorische und finanzielle Verselb¬
ständigung  der uns nahestehenden
Reedereien der europäischen Fahrt

weiterverfolgt , die wir hoffen dürfen, im Laufe
dieses Jahres in vollem Umfange durchgeführt
zu haben.

Unser Verhältnis zur Hamburg - Ame-
rika - Linie  wurde im verflossenen Geschäfts¬
jahr gekennzeichnet durch die beiderseitigen
stärksten Bemühungen, das Gemeinschaftsver¬
hältnis so wirtschaftlich wie möglich auszuge¬
stalten durch enge Zusammenarbeit auf dem
Gebiete der Organisation, der Werbung, Fahr¬
planfestlegung und dergleichen.

Auf einem der wichtigsten Verkehrsgebiete,
dem Nordatlantik , hat diese kameradschaftliche
und loyale Arbeitsverbundenheit ihren Ausdruck
in der Nordatlantik - Gemeinschaft
gefunden, deren vorliegende etwa sechsmonatli¬
chen Ergebnisse die Richtigkeit  des einge-
scblagenen .Weges bewiesen haben.

Das verflossene Geschäftsjahr hat die stärk¬
sten Anforderungen an die Arbeitsfreudigkeit
und das Verantwortungsbewußtsein aller Mit¬
arbeiter zur See und auf dem Lande gestellt,
und ich möchte allen denen, die mit dem Nord¬
deutschen Lloyd im In- wie Ausland verbunden
sind, auch an dieser Stelle aufrichtigst für ihre
aufopfernde Mitarbeit danken.

Dies gilt auch denjenigen, die im letzten Jahr
aus unserem Kreise ausgeschieden sind, insbe¬
sondere dem früheren Vorsitzenden unseres
Vorstandes, Herrn Geheimrat Albert,  der , in
schwierigster Zeit an die Spitze unseres Unter¬
nehmens berufen, durch den vollen Einsatz sei¬
ner Persönlichkeit in aufopfernder Tätigkeit
viel für unsere Gesellschaft getan und erreicht
hat, auf dem jetzt weitergebaut werden kann.

Als sein Nachfolger hat mit dem 1. Oktober
vorigen Jahres Herr Dr. F i r 1e den Vorsitz
im Vorstand des Norddeutschen Lloyd über¬
nommen.

Die Generalversammlung erledigte sämtliche
Punkte der Tagesordnung einstimmig und
wählte anstelle der ausscheidenden Mitglieder
Hermann R. Münchmeyer und Regierungsdirek¬
tor Schlotterer die Herren Staatssekretär Georg
Ah rens  und Staatsrat Dr. Leisler - Kiep,
früheres Vorstandsmitglied der Hapag und des
Norddeutschen Lloyd, neu in den Aufsichtsrat.

Die Hansawerke gehören dem Verbände deut¬
scher Seifenfabrikanten an und hoffen, durch die
neuen Preis - und Lieferungsvorschriften , die der
Verband zu treffen gedenkt, an der steigenden
Belebung des Seifenmarktes auch in Zukunft
teilzunehmen.

„Geta“ AG. für Tabakverarbeitung , Bremen
Eingangs der ordentlichen Generalversamm¬

lung gedachte der Vorsitzende Fr . W alte¬
rna t h der im Berichtsjahr verstorbenen Gesell¬
schafter. Der Geschäftsbericht und -Abschluß
wurden einstimmig genehmigt. Dem Anträge des
Vorstandes, das Grundkapital von 430 000 um
25 000 auf 405 000 RM. herabzusetzen, wurde
stattgegeben, um einen Ausgleich für die Wert¬
minderungen im Gesellschaftsvermögen zu-schaf-
fen. Erreicht wurde die Verlustabdeckung durch
Einziehung von nom. 23 470 RM. eigenen Vor¬
zugsaktien und 1260 RM. eigenen Inhaber¬
aktien. Anschließend an die Entlastung von
Vorstand und Aufsiehtsrat gab Direktor Kühl-
mann  die durch die Kapitalherabsetzung not¬
wendigen Satzungsänderungen bekannt.

Wenn auch im Geschäftsbericht für das Jahr
1933 eine wenig günstige Lage der gesamten
Zigarrenindustrie  überhaupt festgestellt
wird, da eine starke Abwanderung auf die bil¬
ligsten  Preislagen erfolgte , konnte doch mit
der durch die neuen R e g i ö r un g s m aß -
nahmen  erzielten Beruhigung des

Marktes und der steigenden Ar¬
beitsbeschaffung  eine leichte Bes¬
serung  der Geschäftslage angebahnt werden,
so daß der Umsatz von 1932 behauptet wurde.
Trotz Drosselung der Unkosten war aber ein
Versust unerläßlich.

Durch Einziehung der eigenen Aktien und
Herabsetzung des Delkrederekontos um 12 500
RM. verbleibt noch ein Verlust  von 29127
RM., der aus dem Reservefonds gedeckt wird.

Die „Geta“ ist Mitglied des Reichsverbandes
deutscher Zigarrenhersteller . Die von diesem
unternommenen Versuche, die Zahlungsbedin¬
gungen kartellmäßig zu binden, sind bisher ohne
Erfolg geblieben. Es bestehe aber begründete
Zuversicht, die bisher völlig unzulängliche
Zahlungsweise im Zigarrenhandel zum IVohle
der gesamten Zigarrenindustrie , die tausende
deutscher Handarbeiter beschäftigt, in e\ne
sichere Kreditgebarung zu überführen.

Kohlenberg & Putz Seefischerei-AG.,
.Wesermünde

In der Generalversammlung waren 449 100 RM.
Stammaktien und 19 500 RM. Vorzugsaktien ver¬
treten . Die Tagesordnung wurde einstimmig
genehmigt, darunter der bekannte Verlustab¬
schluß für 1933. Die Zahl der Aufsichtsrats¬
mitglieder wurde erhöht auf 5 bis 9 (von bis- --I
her 3 bis 7). An Stelle von Stadtrat Braune- f:
Dresden, der eine ..Wiederwahl ablehnte, wurde '
Friedrich Busch-  Dresden in den Aufsichts¬
rat gewählt. Ferner wurden in den Aufsichts- j
rat gewählt J. Hinr. W i 1h e 1m s -Bremen, ')
Fabrikant Konrad Schlotterhose, Fabrikant Her¬
mann Brandt und Johann Kriß in Wesermünde ■

In der anschließenden Aufsichtsratsitzung
wurde Direktor Claus Wisch zum Vor, - fg
sitzenden  gewählt , da der bisherige Vor- -V
sitzende gebeten hatte , von seiner Wiederwahl I
Abstand zu nehmen. Dr. Otto Senst wurde vom 1
Aufsichtsrat zum Vorstandsmitglied bestellt, so !
daß der Vorstand jetzt besteht aus Dr. Senst und ’
H. Grefe.

Vorwoliler Portland-Zementfabrik AG., Han¬
nover. Die Generalversammlung genehmigte
den Abschluß für 1933 und die Ausschüttung
einer Dividende  von 6 Prozent auf die Vor¬
zugsaktien für 1931/33, sowie 3 Prozent auf die
Stammaktien. Das turnusmäßig ausscheidende
Aufsichtsratsmitglied Bankdirektor Wolf Lv. d.
Sahl-Braunschweig wurde wiedergewählt. In
der GV. waren 6 Aktionäre mit 2648 Stimmen
gleich 794 400 RM. Grundkapital vertreten'.

Wirtschaft des Auslandes
Reiseabkommen mit Jugoslawen
Berlin, 29. Mai. In Verbindung mit dem Ab¬

schluß des deutsch-jugoslawischen Handelsver¬
trages sind mit der jugoslawischen Regierung
auch Vereinbarungen über. Erleichterungen des
beiderseitigen Reiseverkehrs getroffen worden.
Auf Grund dieser Vereinbarungen hat die
Reichsstelle •für Devisenbewirtschaftung mit
Wirkung vom 1. Juni an angeordnet, daß Per - ‘
sonen, die in Deutschland ihren ausschließlichen
Wohnsitz haben, ohne Genehmigung der De¬
visenstelle bis zum Gegenwert .von 500
R M. je Person und Kalendermonat, Reise¬
kreditbriefe, Reiseschecks und Hotelgutscheino
beim mitteleuropäischen Reisebüro und Reise¬
kreditbriefe und Akkreditive bei hierzu ermäch¬
tigten Devisenbanken erwerben und über die
Grenzen mitnehmen dürfen. Neben diesem Be¬
trag können die Freigrenze und die für den Reise¬
verkehr nach dem Ausland allgemein vorgese¬
henen Erleichterungen in Anspruch genommen
werden. Die zur Einlösung der Zahlungsmittel
benötigten Dinarbeträge werden von der Reichs¬
bank aus in Jugoslawien festliegenden Dinar-
Guthaben deutscher Personen und Firmen zur;
Verfügung gestellt.

Keine Schuldenherabsetzung in Bulgarien
Sofia, 29. Mai. Einige hauptstädtische Blätter

hatten dieser Tage die Meldung verbreitet, daß i
sich die neue Regierung im Zuge der von ihr ,
angekündigten großen Wirtschafts-  *
r e f o r m auch erneut mit der Entschuldungs- |
frage beschäftigen werde und eine Herabsetzung
der privaten Schuldenverflichtungenum 50 Pro- :
zent plane. Auf diese Meldungenhin waren in ,■
zahlreichen Städten des Landes große Geldbe- „a
träge von den Banken abgezogen worden. '; J

Wie Ministerpräsident Georgieff vor der,
Presse erklärte , sind diese Meldungenfrei er¬
funden. Die Regierung denkt nicht  an eine ,
Herabsetzung der Schulden, da eine solche Maß¬
nahme den Kredit des Landes aufs schwerste .
gefährden müßte.

Niederländische Bank
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung

Der Verwaltungsrat der niederländischen
Bank hat beschlossen, für das verflossene Ge¬
schäftsjahr eine Dividende  von 3,2 Prozent
auszuschütten, nachdem im Vorjahre bekannt¬
lich keine Dividende zur Verteilung kam, da
das Noteninstitut noch unter den großenI er-
lüsten  zu leiden hatte , die es infolge der,
Entwertung des englischen Pfundes
erlitt.

H. Kaufmanns - Bank , Amsterdam
Unveränderte Dividende

Die der Dresdifer Bank nahestehendeHugo
Kaufmanns-Bank verteilt für das verflossene
Geschäftsjahr eine unveränderte Dividendevon
5 Prozent.

Ucberwachungsstclle für Felle und Häute
Vom 1. Juni ab dürfen Verarbeiter von Waren

der Nr. 153 des deutschen Zolltarifsmit Aus
nähme von Leimleder solche Warennur Ein¬
käufen oder zur Lohnveredelungin Auftia=
nehmen, soweit ihnen dazu von der Ueben'*1
ohungsstelle für Felle und Häute die Gene uni
gung erteilt ist. Allgemeine Genehmigung®
für die Zeit bis ■n 30. September 1934 ge1
allen Verarbeite. , der oben genannten ® ’
die entsprechendder Aufforderungder e
wachungsstelle für Folie und Häute vom •
1934 dieser Stelle ausgefüllte Fragebogenu
sandt haben, ohne besondere Anforderungm
nächsten Tagen zu.

Bekenntnis zum Geist und Willen des neuen Deutschland
Generalversammlung des N. D. L. — Verständigungsbereitschaft in der Seeschiffahrt

Verselbständigung der europäischen Fahrt — Nordatlantik - Gemeinschaft
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Waren mark te
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)29. Mai 1934
Loko: 18,29 (Vor.  Notrg . 13.31 Cents)
Bremen Mai Juli 1 Oki. | Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr. .
15.20 .
Heut.Schl. .

z'i 'r
13.28/ -i
18.30 UI
13.29/27
13.81/3013.31r-s

13.öiM„ 13.6J/Ö8
13.5 /4.-: UJ.Ö9/57
13.t0/48( fS.ODÖ-13.53/01 13.63/61
13.49/4-1D.61/5-

18.65/62 t3.76/74
13.64/611 13.77,72
l'!.6»/«2] 18..«//.I8.67/6H 13.79/:i;
1'-.65/63) 13.76/7.-

JMrtmiBMis» 13 17/- : 1.3.27/—J3 .4;>/. . ; 13.61-' 18 63' - Ir .77 -
. l*'*®UnL be,Zahlt,vLuli  ü 3'28’ 13-M- Oktober
iläM 13 fs  • Dezmber 13'j9’ 13-58, Januar 1935
1«ÜK? $ £ . beZahlt : Jnli l3'27' Dezember

Nach 12.50 IThr bezahlt : Oktober 13.50, März
LokOr 0-24 (Vor. Nöffg. 6.17 pence)

13.50,
13.63,
13.60,
13.78.

Liverpool Mai Iu!’ Oki. | Dez. lan. .
Vor. Schluß
Eröffnung .Heut.Scbl.

5.96/—
öW-

5,97/ -
fi.DS,-
6.03/—

5.94/— 6.92/
5. 4/9o
5.99/ - 5.P6/‘-

3.92/-
5.92,JS
5.97/—

5 93/
.•>.91/ -

Loko: 11.60 (Vor . Notrg. 11.5u eenisj
Ne « York Mai i Juli | Oki. ' Dez. i 'an. März
Vor. 5dhluö
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

12.00/- j11.42/- i 11.68/65'
12 O/4- I11.43/- i11.65/6;
12 00.'- jti 46,- | - 1—12.0t/- 111 41- j 11 84

I!.7ö/—
U.7U/8«
(l .77/78
11.76/—

Ü.fcO, -
11.8a/—
ILSI/

11,90/-
ll .!*6/—
11.91/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko: » 40

Vorig« JChluß.
HeutigerSchluß

Säkellariois
Mai | Juli | Okt. i Nov. Dez.»lan 35;März
8.19 3.23 | 1.24 j 8.24
1.26 8.2» | 8.33 18.23

8.22 8.2-J 8 25
8.31 8.31 8.35

Loko: 6,68

Vorigerbchlüö,
HeutigerSchluß

Ashmoürti
Mai ; Juli Okt. ;Nov. L»ez. lJan.35| März
6.67 j 6,556.61 Ü.ö!'

6.06 6.59
o.öt) 6 6i

6.62 : 6 .62 I 6,65
6,*ö | d.66 16.69

Alexandrien  in Tallaris per Cantai »oh 99.05 »bs.

Voriger Schluß
Heutig. Schluß

aakellaricfii»
Mai Juli ! Nov. 1 Jan. i März

15.16 I 15.52 16.50 Io.42
16.2L1 15.69 16.56 16.49- I .

VorigerbchluB.
HeutigerSctilu0

Ashmouni
Juni ; Aug. j Okt. ! Dez. i F*ebr.
11.68 ! u .SO 11.71 I 11.83 I tL.96
11.6 11.74 11,76| 11.87 | lä .UO

Mamburg, 29. Mai 1934
(Lolcopfeise per lb> lendenz stetig
American Midi, (Jnivers Stand, 28 mm st no. 13,30 cts
Ostindischei Superfine myd, Scinde while

rouglSh Bremer KL 1 3,70 dFine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,35 a
Bremer Privatberieht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit
unregelmäßiger Nachfrage stetig 3 Punkte höher bis
2 Punkte niedriger . Verschiedentlich kam etwas mehr
Angebot heraus , doch blieb die Stimmung unein¬heitlich und die Kurse schwankten andauernd , wennauch leicht . DeT Markt schloß um 12.30 Uhr stetig
unter bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete mit vorwiegender Nachfrage stetig 1 bis 3 Punkte
höher . Bei ruhiger Geschäftsentwicklnng und nicht
mehr genügendem Kaufinteresse verloren die Kurseim weiteren Verlauf einige Punkte und der Markt
schloß ruhig -stetig 2 bis 4 Punkte unter den Nach¬
mittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung iu Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber wie¬der » Pixerdeckungen » Der Markt schloß stetig 3 bis1 Punkt höher.

Umsätze 75 000 Ballen.

Newyorker Prlvatberlebt
•Der Markt eröffnet fest . Fremde Käufe . Kabel-

naöhrichten fest . Heftiger Regenfall und niedrigere
Temperaturen in den östlichen Teilen . Später rück¬
gängig in Uebersinetimmung mit Weizen. Fortdauermatter Loko- und Textilmärkte . Günstige Ernte -Nach¬
richten . Später zeigt Geschäft Stillstand . Fehlenvon neuer Anregung.

Nachmittage stetig auf Deckungen , beeinflußt durch
Erholung des Weizens. Regenfall -Nachrichten aus
den östlichen Teilen.

Wolle
Antwerpen, 29. Mal 1984

Es kosteten am Tenn.'fl'
markt pro lb. per
Lieferung auf:

heut, vor,
Pence

Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung aufs

heut. vor.
b. tu

funi , • . .
Tuli_
August . -
September
Oktober . .
November
Dezember
Januar • .

30
30
30
301/4
30%
30»/*
30»/*
30%

29%
20%
29%30
30
30
30%

ßmists:  175000 Ibs.
Tendenz:  behauptet

luni . • • . 30.25
Tuli . • • . 3u.2ö
August . . 30.50
September 30.50Oktober . . 30.75
November 31,00
Dezember 3i .0>
Januar . . 31.00

29.75
29.75
29.75
30.00
30.00
30.25
30.50
30.50

Umsatz:  120000 ibs.
Tendenz*  behauptet

Han!
Oberitalien  blieb die Preistsndenz u n v e r-

Lert fest.  Der Stand der Felder ist in Ober¬
en im Durchschnitt nicht ungünstig . In Unter¬
lien  hingegen waren die Preise eine Kleinig-
nachgebend.  Der Felderstand in Unteritalien
nfolge der Unwetter durchschnittlich kein guter.6 Marktzufuhren in Jugoslavi  e n waren sehr
lg . Die Preise blieben unverändert . Genügenderm ist leider immer noch nicht gefallen , so daß
Felder bereit « schwer unter der Trockenheit

Getreide und Futtermittel
einen, 29. Mai. Weizen, Manitoba I , Atlantik,
, verzollt , do. hard Pacifik , 12.70, verzollt , Gerste,
iu 8.50, verzollt , do. Russen 8.60, verzollt , do.Plate 8.60, verzollt , do. Deutsche 8.a5, Hafer,
mern/Mecklenburfrer Weißhafer , 53/M kg, 9,3.i,
i, La Plata ab Bremen und Brake 8.85, verzollt,ehrsfrei . Tendenz : stetig.
emen, 29. Mai. (Ei*. Meldung). M e h 1p r e i »-
ilerung  bis zum 5. Juni . Wie der Eeichs-
stand , Hauptabteilung IV , Brem.en, Domshof Nr.uns heute mitteilt , sind bei dem Großmarkt
>2 Mai folgende Mehlpreäsnotiernngen vorgenom-
' (in RM. für 100 kg):
e i z e n m « hl , Type 790, Festpreisgebiet III

V 27.—, VI 27.25, VIII 27.50, X 27.75.
>g g e n m e h 1, Type 815, Preisgebiet VI 23.75,
.25, VII 24.50, VIII 24.75, zuzüglich RM. 0.50 perkg Frachtausgleich , frei Empfangsstation , laut
-dnnng Nr . 9 der Wirtschaftlichen Vereinigung
Roggen- und Weizen-Mühlen am 1. Mai 1934.
eie : Weizenkleie , mittelgrob 11.50 RM., do, fein

M., Roggenkleie , mittelgrob 10.80 RM. frachtfreilenstation brutto für netto inkl . Sack per 100 kg.

Hamburg , 29. Mai. Größere Umsätze in Weizen
sind nicht bekannt geworden . Der niedrige Vassor-stand auf der Elbe behindert das Geschäft . Roggen
bei genügendem Angebot im Preise unverändert.Hafer behauptet und gestützt durch Deckungskaufe.
Gerste ist stetig.

Weizen , 76/77 kg , Magdeburg , Mai-Abladung , cif
Hamburg RM. 198, do. Sacben/Saale, ‘Mai-Abladung,cif Hamburg . 195, do. Mecklenburg/Ostholstein/Lauen-
buTg Mai-Ablad . cif Hamburg 192. Roggen , 72/73 kg,Pomraern Mecklenburg/HoIstein , Mai-Ablad . cif Ham¬
burg 168, Futterroggen . R.-G.-Ware , frei Fahrzeug 165,Hafer 53/54 kg, Pommern/Mecklenburg/Holstein,
weißer , cif Hamburg , 176, Sommergerste , 70/71 kg, fürIndusttjezwecke , 173—174, do. Brauzwecke 182—190, Ger¬
stenfuttermehl , deutsche Fabrikate , waggonfrei oder
Fahrzeug ca 140, Gerste , Donau/Russen , 60/61 kg, frei
Fahrzeug , Mai 170. do. Juni 170, Mais, La Plata , frei
Fahrzeug , Mai 173, do. Juni 173, Mais, Donau/Galfox,
frei Fahrzeug , Mai 173, do. Juni 173.

Ausfuhrscheine
Weizen-AusTuhrscheine , Lieferung Mai/Juni 159 B,

.Tuli 160 B. Roggen-Ausfuhrscheine , Lieferung Mai/Juni 114/*. Juli 115V«, Hafer -Ausfuhrsciieine , Liefe¬
rung Mai/Juni 89V*, Juli 90%, Anrechnungsscheine
Mai/Juni 25 RM. Tendenz:  stetig.

Clf-Notierungen
W elzen,  Manitoba I Juni 5.12%, Juli 5.15, Mani¬

toba II Juni 5.12%, Juli 5.05, Rosa« , 80 kg, Juni 3.40,Barusso , 80 kg, Juni 3.40. Bahia , 80 kg, 3.40, CanadaWestern Amber Durum II Juni 5.10, — Roggen:La Plata . 72/73 kg, Juni 2.65. — Gerste:  La Plata
. — Mais:  La Plata Juni 2.97%, La Plata Juli
{St‘“ H a f et : La Plata Unelipped faqu , 46/47 kg,Juni 2.25, La Plata Clipped, 51'52 kg, Juni 2.40. —

\Y eizenkleie:  Pollartig Juni 2.50, Bran Juni 2.45.
Rrpßmarkt für den Nährstand zu HannoverGroßhandelspreise ah Hannoverschen Stationen , he

Brotgetreide unter Zugrundelegung einer Durch
schmrtsfracht von 5 KM. pro Tonno bis zur Hafenoder Muhlenstation . — Festpreise franko Vollbahn
2. ii 01,1 ” es  Erzetigers . Weizen : Durchschnitt'j/ ' S kg Großhandelspreis Mühlenfestpreis , do. freiHildesheim -Hafen nicht gehandelt , Festpreis Zone III191, do. V 194, do. VIIT 198. Roggen:  Durchschnitt 72/73 kg, Großhandelspreis 171—172, do. Deister
Station 173, Festpreis Zone III 160. do. V 160, do. VIIIALÄ*er:  Durchschnittsqualität , gesund , trocken

T Fufctergerste:  gesund , trocken• La - -Plata - Mais:  ab Bremen , verzollt171, Weizenmehl Type 790, Festpreisgebiet III 26.50,
27.—*, 6 27.25, 8 27.50, 10 27.75. Roggenmehl Type 815
Festpreisgebiet 4 23.75, 5 24.25, 7 24.50, 8 24.75 pluRM, Ü.50 Frachtausgloich , franko Station des Emp
längere innerhalb der Preisgebiete , Großhandelspreisebei mindestens 10 Tonoen.

Berlin , 29. Mai. Die Absatzlage am Gtreidemarkfe
war unterschiedlich,  nennenswerte Preisver-
anderungen waren allerdings nicht festzustellen . Im
HinblicK auf die demnächst erfolgende Erhöhung der
Festpreise war die erste Hand mit Angebot vonBrotgetreide zurückhaltend , andererseits bestand für
Weizen nur geringe Kauflust , auch Roggen ist ge¬
genwärtig nur zur befristeten Lieferung in Waggon¬ware nnterznbringen , während für Kahnmaterial an¬
gesichts der ungünstigen Wasserstaudsverhält .uisse
kaum Kauflust besteht . Von Exportscheinen warenV eizenscheine behauptet . Am Mehl markt  er¬
folgen kleine Bedavfseinkäufe bei stetigen Preisen.
Hafer lag nach, ruhigem Vovmitlagsverkehr am hie¬sigen Platze wieder fester , an der Küste war - die
Stimmung stetig . Die Kauflust für Gerste hat nach¬gelassen , die Forderungen der letzten Zeit warennicht immer durchzuholen.
Hülsenfrüchte : Hamburg. 29. Mai 1934
Chile-Linsen extra large wurden auf Basis 17.75 RM.
unigesetzt , sonst ist der Geschäftsumfang enggrenzt bei unveränderten Freisen.

be-
Schmalzbohnen 33 gelbe fcrbsen ges.Langbohnen
Mjttelbohnen

29
20 gelb.Splitt-Erbsenkleine Russen

18'/*
Othenasbis 21% Unsen 12Chile-Bohnen 20 mittl.Rus.Lins. 16gr.Erbsen m.Schale 19-22 er.Rus.Lins. 18—21
gelbe Viktoriaerbs.
grüne Erbs. gesch

22-23%29 Chile Linsen laq.
Chile Linsen extra

16
rr . Splitt-Erbsen 23 large 17V*
Bohnen für 100 kg, Erbsen aod Linsen für 50

in RM. waggonfrei Hamburg , verzollt
kg

Kolonialwaren
Gewürze : Hamburg, 29. Mai 1934

Auf verstärktes Deckungsbedürfnis des Inlandes istdas Geschäft sehr lebhaft geworden . Zum Teil wurden
Abschlüsse auf höherer Basis getätigt . Die No¬
tierungen stellten sich wie folgt.

Weisser Muntok 116 Cassia vera » 63
Weiss. Bat Muntok 116 Cassia vera 111 45
Schwarz Lampon.s 60 Japan Ingwer 36
Schwarz. Singapore 64 cochin irigwei 60—78
Tellicherrv 68 Macisbl. Banda 282
Piment 38 Macisnüsse 84—116
oanehl oooo—0 80- 91 NelkenSansib. 68

1—IV 68- 72 Lorbeerlaub 24
Cardamom Malabar 238 Hollän. Kümmel45
Cassia iignea 24 Gelbe Sepfsaat 31- 33
Cassia flores 62 Vanille Bourb. 15- 30

In RM. für 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loko ab Hamburg Kai oder Lager

Kaffee
Bremen , 29. Mai. (Kaffee) : Der Markt zeigteein etwas freundlicheres  Bild , welches auf

der festeren Haltung der Ursprungsländer beruht.Am Platze und vom Inland besteht Frage für ge¬waschene Zentral -Amerikaner in der mittleren und
unteren Preislage.
Brasil -Kaffee : Hamburg, 29. Mai 1934

Die Offerten ans Brasilien lauten teilweise 10 bis
15 Dollarcents höher , ohne sich auf die Lokopreise
auszuwirken . Der Markt ist weiter ruhig und ohnenennenswerte Umsätze.

Santos extra speciai 40—45 santos. superio; 34—37
Santos extra prime 39—41 Santos good 32—34Santos prime 37—30 Rio und Minas 31—35

Preise ln RM. für 50 kg unverzollt , Platzware ab
Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Markt ruhig Preise unverändert.

1 Salvador 46—65 3 Costa Rica 59—130
2 Guatemala 46—78 4 Maragogype 72—905. Ostafrika 40—7u, 6. Ostindien 55—80, 7. Caracas48- 88, 8. Columbia 47- 72.
Preise in RM. für - 50 kg unverzollt , Platzware ab

Lager

Kaffeeterminbörse.
Hamburg , 29. Mai (10 Uhr ). März 31 B 29% G, Juli

29% B 28 G. Sepetinber 30 B 28% G, Dezember 30V* B29 G. Tendenz:  Alter Kontrakt.
Hamburg , 29. Mai (10 Uhr ). März 34V* B 33V* G,

Juli 32% B 31V* G, September 33% B 32% G, Dezember34% B 33% G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Hamburg , 29. Mai (12.30 Uhr ). März 32 B 30V* G,Juli 30V* B 29 G, Septembr 31 B 29% G, Dezember31% B 30 G. Tendenz:  Alter Kontrakt.
Hamburg , 28. Mai (12.30 Uhr ). März 34V* B 33»/* G,

Juli 32% B 31V* G, September 33V« B 33 G, Dezember34% B 33% G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Rohkakao:
Bei ruhigem Geschäft Tendenz befestigt . Accra g. f.

Haupternte loko RM 18—17.75; im übrigen unverändert

Kakaohalbfabrikate:
Nach dem Inland erhält sich gutes Abzugsgeschäftbei unveränderten Preisen.

Reis:
Die Haltung des Ostens ist weiter stetig . Am Loko-

markfc macht sich verstärkte Nachfrage nach grobem
Bruchreis bemerkbar , für den 8.20 RM. verlangtwird . Im übrigen ist das Geschäft klein , auch für
Export ist die Umsatztätigkeit gering.

Burmah R O
Bassein 00/0
Aiouimein000
Arracan 00/000Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis i
Bruchreis II
Italiener
Extra Fancy Bluerose
Deutscher Volksreis

per loko Mai . .
per loko Mai . .
per April -Mai ,
per April -Mai .
per glasiert . .
per glasiert . .
per glasiert , .
per April -And.
per April . . . .
per Mai-Juni . .

glasiert . .

RM 9,85
RM 10,90
RM 12,15
RM 11.20
RM 13,50
RM 15,20
RM 17,20RM—
RM
RM 10,90
RM 19,40
RM 9,10

Die Preise verstehen sich in RM. für 50 kg loko abMühle verzollt , einsohl . Ausgleichssteuer , einschl.
RM. 1.— Monopolabgabe für 1000 kg. Für glasiertenReis kommt ein Aufschlag von 25 Pfg . für 50 kg hinzu.

Zucker
Hamburg 29. Mai 1934

Effektivmarkt stetig . Terminmarkt stetig bei er¬höhten Forderungen für spätere Sichten.
TschechischeKrisfalle Feinkorn per prompi sh —Tschechische Kristalle Feinkorn sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Mai . sh 6/9

Preise in sh für 50 kg brutto/netto Tob Hamburg.

Magdeburger Terrainnotierung 29. Mai 1934
Briet Geld

Mal. . . .
Juni . . .
Juli . . . .
August. .
September
Oktober. .

Brief
J 3.80 3.60 November. . —

3.90 3.70 Dezember . 4.20
. 4.00 3.80 Januar . . . —

4.00 3.80 Februar . . —
. 4.10 3.90 »März. . . . —

4.20 4.00 April . . . . —

Geld
4A0

Tendenz stetig.
Notierungen In RM. für SO kg Weißzucker netto, einschließlichSack, frei SeesdiilfselteHamburg.

Gemahl . Melis:
promptpei 10 Tage.pet Mai. . . . . .
pei Juni . . .Weißzucker- Dzw. Raffinerie-Melasse . . .
Melasse-Rohzucker

32.36 32.18
32.40 —

Tendenz: ruhig.
Notierungen In RM. für 50 kg Weißzucker(einschlleW. M. 0,50für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für detto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenton mindestens200 Zentnern.

Kautschuk
Hamburg, 29. Mai 1934

Kantachuk -Effektiv -Markt : Tendenz rnhig
oheet ioco 6
Sheets per Juni/Juli 6%*
>heet5 per juli/Aug. 6%

. reise in Pence tür 1 ib

Oele und Fette
Bremen 29. Mai. S e li m a 1z. (Eigener Draht*

bericht .) Blasensehmalz 83 Kronen , Paketschmalz 8JKronen Blockschmalz 78 Kronen.
Hamburg, 29. Mai 1984

Schmalz : lendenz stetig
Americanoteamlard. transno ab Kai D 14.00
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten a

2.5 kg netto verschiedene Stand-ardmarkentransito ab Kai D 16.50
fiamhurger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke„Kreuz“ verzollt ab Zollstadt RM. 164.00

Käse
Bremen, 29. Mai Gouda - Käse. (Eigner Draht*

bericht .) Per 100 kg RM. 116.

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 29. Mai 1934

h'lektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam.
Original-Hütten-Aluminium98-99%, in Block,in walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus . . . . * . *
Silber in Barren, ca. 1000 fein für 1 kg , . .

RM für 100
kg47
160
164
270

41—48
87—40

Berliner Metallbörse
29. Mai 1934(Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(lend . : befestigt (Tend. : still) (lend .: stetig

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief .Geld Bez
Mai 4i% 41 161/, 15% — 20 19»/. 193/4
Juni 42% 41% — 16i/, 153/4 — 20»/. 10»/, —
Juli 42% 42 — 1(9/, 16% — 20>/< 19»/. —
August 43% 421/s — 16*/» 10 — 20»/, 20 —
Sept. 4.3i/i 42% 43 16»/. 16 — 20»/. 20»/. —
Oktob. 43% 43i/* 43i/2 16»/. 16 — 21 20»/, i0%
Nov. 44% 43% — 17 161/4 — 21»/. 20»/. —
Dez 44% 43% _ 17 16% — 21»/, 21 —
Januai 45% 441/4 — 17»/. 161/* _ 21»/, 21 2F/4
Febr. 4£% 44% — 171/, 16% — 21»/, 21»/. —
März 46 45 — 17*/. 17 21»/. 2t»/. —
Aprii 46% 451/3 — 17»/. 17 - 22 21»/, —

Altmetalle
Hamburg , 29. Mai. Elektrolytkupferdraht 38—39,

Schwerkupler 38—3C Rotguß 32—34, Schwermessing23—24, Leichtmessiug 14—15, Messingspäne 16—17, Alt¬zink 11—12, Altbiel 11—12.
Preiserhöhungen am Internationalen Formeisen-eisenmarkt . Auf der Tagung der Internationalen

Walzelsenexportverbände  in Königs-wiuter wurde eine Nenregulierung der Formeisen-
ausfuhrpreis :- vorgenommen , die unter Berücksichti¬
gung der derzeitigen Absatzverhältnisse auf den ein¬zelnen Märkten erfolgt und für verschiedene Absatz¬
gebiete Preiserhöhungen zur Folge hat.

Londoner Metallbörse

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz stetig

Standardper Kasse 323/4—32%
do. 3 Monate 33—33%
do. Settl. Preis 82%

Electrolyt 36—361/«
best selected 35l/a—36%
strong sheets 62
Elektrowirebars 36%
Zinn(per Tonne)

l endenz stetig
Standardper Kasse 284—234V*

do. 3 Monate 280%—%
do. Settl. Preis 234

Banka* —
Straits* —
Blei (per Tonne)

Tendenz k. stetig
ausl. pr. offiz. Preis 11%
do. pr. inoffiz. Preis —do. entf.Sicht,off.Pr. 11%e
do. entf. S. inoff. Pr. 11%—%*
do. Settl. Preis 11%
Zink(per Tonne)

Tendenz ruhig
gewöhnl. pr.offiz.P. UV*
do. pr. inoffiz. Preis U%—l%sdo. entf.Sicht.off.Pr. H15/^
do. entt.St.inoff.Pr. U15/ie—15
do. gew. Settl. Preis 14V*

29. Mai 1934. (Amtl. Schluß)
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* -**
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 42—43
ebines. per* 26—26%
Quecksilber*

(per Flasche) 11—11%
Platin* (p. 20 Ounc.) 7*/*Wolframerzc. i. f.*

(sh per Einheit) 48—49
Nickel, Inland.*

(per Tonne) 2ÜO—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Weißbl. I. C. Cokes 17%—17%
20x24f.o.b.Swansea*
(sh.p.box of 108 Ibs)
Kupfersulphat 16V*—16
f. o. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 6? /*
Nr.3, f.o.b.Middles*
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce

19%6
19’/.

Gold(sh. und pence
per Ounce) 136/9Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs f.d.engl.Pfd. 12,73%
• inaktiveNotierung

Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 29. Mni für eine Unze Feingold 136 sh 9 d
gleich 87.0756 RM, für ein Gramm Feingold demnach52.7593 pence gleich 2.79954 RM.

Seefischmärkte
Wesermünde , 29. Mai. Am 29. Mai landeten im

Wesermünder Fischereihafen 3 Dampfer von Island,
297 000 Pfund frische Seefische , meist Kabliau , Schell¬
fisch , Seelachs und Goldbarsch . Die# Auktionspreisebewegten sich im allgemeinen auf ihrem gestrigen
Stand , nur gefragtere Sorten zeigten leichte Aufbesse¬rungen . Preise:  Island : Kabliau I 5—6, II 6% bis
7V*, Schellfisch i 12V*—16V«, Seelachs 5V«—8, Goldbarsch151/*—19V*.

Cuxhaven , 29. Mai. - Nordseeware : Schellfisch IV
24%—17V«, V 15V«—13, Wittling 9V*—3%, Kabliau I 21V«
bis 15, 13% III 9, Seelachs I 14% 9%, II 11, Lengfisch15%—14%, Dornhai 25%, Katfisch I 19, II 16—14,.
Makrelen 9V«—8%, Steinbutt I 100—92, II 86, III 79,
IV 53, Heilbut -. IV 16, Schollen IV 29V«, Rotzungen II
49, III 24, Limande I' 22—17%, Rochen I 10—4%. —Islandware : Schellfisch I 16V*—183/*, II 17%—19V«, III
23*/*—17, IV 14V*—10V«, Wittling 16V«, Kabliau I 8—5, II
10_ 8V«, III 8V«, Seelachs I 9%—83/*, Lengfisch 12*/*bis 6%, Dornbai 13V«, Katfisch I 15%, II 14—22, See-teufl 20V«—20, Rotbarsch 20, Heilbutt I 49—38, II 97bis 92, III 50—52, IV 40—50, Schollen I 26%—23, II 35,
III 25, IV 20, Rotzungen I 32V«, II 32—26V«, III 18%,Rochen 3. — Segierware : Schollen IV 36—3.3%, lebendeSchollen 37%—37. — Zufuhren : 1 Nordseedampfer
15 000 Pfund , 1 Islanddampfer 90 000 Pfund , 1 Hoch¬
seekutter 3200 Pfund , 20 Fahrzeuge 1520 Pfund Krab¬
ben. — Morgen zu erwarten : 1 Nordsee- Und 1 Island¬
dampfer.

Viehmärkte
Oldenburg , 29. Mai. (Zucht - u. Nutzvieh¬markt ). Auftrieb : 109 Stück Großvieh , darunter10 Kälber . Es kosteten : Hochtragende Kühe T 340

bis 365, II 280—335, III 200—270; tragende Rinder I
270—300, II 210—270, güste Rinder , Weidetiere 110—200;
Zuchtkälber bis 14 Tage alt 10—20; Bullen zur Mast
15—20 Pfg . das Pfund Lebendgewicht . AusgesuchteTiere in allen Gattungen über Notiz. Marktverlauf:
Flotte Kühe verkäuflich , sonst schleppend , Ueb«r-stand . Nächster Markt : Dienstag , 5. Juni,

Hamburg , 29. Mai. (Schlachtviehmarkt ).
Amtlich . Auftrieb : 1396 Kälber , 8149 Schweine . Preise:
Kälber b) 48—56,c) 35—45, d) 25—34, e) 16—22; Schweine
la ) ausgesuchte schwere Specksohweine 50, 2a) besteschwere Schweine 38, b) 36—37, c) 35—36, d) 32—34, e)
29—32, f) 26—28. Sauen g 1) schwere Specksauen 34bis 36, g 2) schwere Sauen 26—38. Verlauf : Kälber
langsam , Schweine mittel.

Berlin , 29. Mai. Rinder 2238, darunter Ochsen 549,
Bullen 825, Kühe Färsen , Fresser 864, dir , zugef . 12,
Auslandsr . 44, Kälber 3046, Schafe 6211, Schweine
19 521, dir . zugef . 58, Ausl . Schweine 66. Marktverlauf:
Rinder : glatt . Kälber : mittelmäßig . Schafe : glatt.
Schweine : ziemlich glatt . Preise  Ochsen a) 35—36,
b) 33—34, o) 29—32, d) 26—28, Bullen a) 32, b) 30- 31,c) 26—28, d) 24—25, Kühe a) 27—30, b) 24—26, c) 19—23,
d) 13—16, Färsen a) 33—34, b) 30—32, c) 27—29, d) 23—26,Fresser 18—24, Kälber a) 55—60, b) 48—54, c) 35—46, d)22—33, Stallmastlämmer 43—44, Stallmasthammel 41bis 42, mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel

38—40, geringe Lämmer und Hammel 34—37, Schafe a)
34—35, b) 32—33, c) 2(1—31. Schweine al ) 50, a2) 38, b)36—38, c) 85- 37, d) 33—34, e) 30—31, gt) fette Specs-sauen 36—37 gO) ander Sauen 33—35.

Dortmund . 28. Mai. A u f t r i e li : 525 Rinder , 24
Ocüsen, 107 Bullen , 370 Kühe , 24 Färsen , 3 Fresser,
538 Kälber . 14 Schafe . 2528 Schweine. Marktyerlauf:Großvieh fflatt und geräumt , Kälber mittel und
geräumt , Sehweine rege , später ahflauend und
geräumt . P r e : B e : Ochsen 37—38, 35—36, 33, Bullen
35—37, 32—34, 28- 31, 24—27, Kühe 36—38, 32—35, 27—31,17—26, Färsen 36- 48, 34—35, 80—33, Kälber W- ;««, 43* «. .a nA i ft » 06 OaI.  inAina ßfl «9 OÜ 49 **ft nlill.

Essen, 28. Mai Auftrieb:  388 Großvieh , 97
Ochsen, 113 Ballen . 158 Kühe, 14 Färsen , 6 Fresser,
690 Kälber , 8 Schafe , 3819 Schweine. Marktverlauf:Mittel fiir alle Gattungen . Fettsehweine vernach¬
lässigt Preise:  Ochsen 38, 30—36, 29—32. Bullen34—35, 30- 33. 27. 26—29, Kühe 34—36, 30—33, 25—29, 20
bis 23, Färsen 34—36, 31—33, Kälber 60—05, 50—55, 40. . a. . « .r  An ri _ i i—_ na in n-i 41 15'. 911 Dn

Patentbericht
PatentnnmelduDgen  Einspruch zulässig.

A. 68 m/74d . Atlas -Werke AG., Bremen . Verfahrenzur Ortsbestimmung von Schallquellen im Wasser.
22. 12. 32.

Patenterteilungen:  598 439/2a. Akkumula-
toren -Reparatur - und Handelsgesellschaft m. b. H.,Bremen . Senkrecht bewegliche Schiebetür für die Be*
schickungsöffnung von Backöfen mit umlaufenden
Warenträgern 3. 11. 31. R. 83 192. 598 367/14h. Atlas*Werke AG . Bremen . Regelung des Dampfdntritts
einer Dampfkraftmaschine . 12. 2. 31. A. 60 674. 598 356/68c. Dowaidwerke Adolph Dowald G.m.b.H., Bremen.
Vorrichtung zum Regeln der Höhenlage von Schiebe¬türen . 19 11. 32. D 64 689.

Gebrauchsmuster:  LÖscliungsklage zulässig,
1 300 997/3b. Willi Giggel. Wesermiinde-G. Metallener
Kragenspiegel mit Stoff Überzug und Druckknopfbe*
festigung . 8. 4. 34. G. 12 520. 1300 842/34f. Emil Schnei*der , Bremen . Garderobenhalter . 3. 4. 34. Sch. 18 982.1 300 974/371). August Luks , Varel i. Old. Geflochtene
Tsolierplatte mit Luftzirkulation als Wandbelag unddgl. 9. 12. 33. L. 124̂ 8. 1301 343/421, Oskar Eckardt undAndreas Rebl . Weiden i. Old.

Konkurse.
Berlin - C ’narlottenburg:  Nacht , der Ww,

»Tohanna Krüger , geb. Söhnke , Bin.-Halensee . —•
Bernburg*  Nachl . der Ww. Emma Zapfe, geb»Küttner in Güsten. — Döbeln:  Glaser HermannMax Neuber . Döbeln-Sörmitz . — Dortmund:  Heng-
stenberg & Niggemann . — Eiben stock:  Nachl.des Postschaffner i. R. Alfred Emil Weikert . — E 11-
wangen:  Nachl . des Landw. Anton Fuchs und das
Vermögen seiner Ww. Franziska , geh. Schranken-müller . — Frukfurt/Maiß:  Karl Kovatschek,
GmbH. — Herzogenaurach:  SchuhfabrikantChristof Schaufler , - Hildesheirn:  Nachl . der
Ww. Auguste Boettger , geb. Willgerotb . ~*N ürn*
b e r g: Ww, Margareta Pfarr . — Patschkau:  Fa.A. Tischler Inh . Erich Ulbricht . — Pausa:  Hotel¬
besitzerin Susanna Lina , verw . Oertel in Frasendorf,
Waldhaus . — Trebnitz (Schlesien ): Nach], desKaufm . Carl Brinkmann in Obernigk.

Vergleichsverfahren.
Bremen:  Offene Handelsgesellschaft Heinrich

Jachens . — Herford:  Möbelfabrikant WilhelmSchmidt . — Lübeck:  Kaufmann Arnold Mest.

Börsenlndices . Im Wochendurchsehnitt vom 21. bis
26. Mai stellt sich der Aktien  indes auf 73,09^egen
73,39 im Wochendurchsehnitt vom 14. bis 19. Mai unfl
75,02 im Monatsdurchschnitt April . Das durchschnitt¬liche Kursniveau der ßprozentigen festverzins¬
lichen  Wertpapiere wird mit 90,54 gegen 90,73 bzw.91,29angegeben.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork, 29. Mai (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. GeldPr.Hwechsel

niear. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond. Cbl.
do. 60 Tg.Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de lan.

1%

%*
%
%
1

5.08
6.07
6.59%

23 38
8.49

13.67
32.5L
67.71
26 .21
25.64:
22.70
4.10%

18.93
29.80
2.271/*
0.94*/,80.25

33.86
8.67

lo/o
%6
%

5.09
5.08
6.60V«

23.40
8.61

13.69
32.64
67.80
26.27
26.68
2a.74
4.168/«

18.95
29.80
2.28
0.94%30.25

33.93
8.58

Talg, extr.Bw’saatöl I.
do. Mai
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
Petr. StWC
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Rohzuck. T.
do. Juli
do. Sept.

Dez.
Jan,
März
Mai

Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mals, loco
W'mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,
do. Kontin.

Heute V
3%

4.08
5.12
6.8i»
5.38

16.25
12.25
0.94

2.DP/i-25%
willig

1.54/63
1.59/60*
1.68/69
1.70/71*1.75
1,79/80*

65%
50%

107»/.
1097/a63
6.50
6.80
1lh£

or .Not.
2l/s

6A2
5.19
6 .88
5.42

16.26
12.25
0.94

WlrWIt
stetig
1.67/68*1.64
1.67/68
1.73/74*
1.78/79*
1.82/83*

651/.
60i/,

107>/s
U9'ls
638/,
6.55
6.90

1/6- 2
6- 8

Kakao, Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.do. März

k. stetig5.38
5.55
5.76
6.82
5.95

do. Mai
Kaftee, Td.
do. Sant. 4
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
Tagesums.
B’wolle, Td.
do. N’orl. I.
do. loco
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
Zutuhren
I.Atl. u.Gol

willig
1P/i10.95

11.34
11.45
10.51
11.57n
17000
10*/u8.40n
8.47n
8,66n
8364n
8.71n
4000

stetig11.52
11.60
11.44
11.59
11.64
11.70
11.76
11.81
11.91
12 .0t

6000

stetig
5.44
6.61
6.81
6 . 88
6.99

stetig
H”/s

11 .02
10.42
11.63
11.61n

11.68n
22000

10»/«8.45n
8.63
8.60n
8.68n
8.75n
9000

stetig11.62
11.60
1.42

11 .66
11.63/6611.69
11.75
11.80
11.90
12 .00

6000

Kupl., el. 1.do. 30/90T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p
Schmalz

£% B
b»/,B
53*/s
4.00
4.86
6.26

21.77
20 .00
6.95

8% B
8% B
63.15
4.00
4.35
6.25

21.77
20 .00
6.90

Gerste 47—92 60—90
Weizen, Td. fest strammdo. Mal 98»/.—98 98»/.do. Julf 37»'/•—»/. 06»/.do. Sept. 987/a—B/s 97V,do. Dez. —
Mals, Td. stetig strammdo. Mai 655/8 55»/.do. Juli 57 57»/»
do. Sept. 6S»/8 59
do. Dez. —
Hafer, Td. fest festdo. Mai 41% 40%
do. Juli il ’/s *o»;g
do, Sept. 42 41»/.do. Dez. — —
Roggen, T. k. stetig fest
do. Mai 60»/e 01%
de. Juli 62»/s 62»/.
do. Sept. 64 64»/.
do. Dez. — —
Schmalz, T. ruhig festalt Mai — —•
do. Juli — —

neu
do. Mai 6.17»/, n 6.1Bn
do. Juli 6 .171/a 0 6.171/, BSchweine
leichte, ndr. 8.10 3.15
do. höchste 3.45 3,50
schwer, nd. 3.46 3.40
do. höchste 3.65 3.55
zuf. in Chic. 25000 37000
do. i. West. 106000 126000

Winnipeg
Tendenz fest stramm

Weiz., Mai 78% 78
do. Juli 79% 79*18
do. Okt. 81*/. 81
Hafer, Mai 38»/. 87«A
do. Juli 39% 88%
do. Okt. 39»/, 391/8
Rogg., Mai 521/. ei’/s
do. Juli 62»/. 53
do. Ökt. 55% M’/a
Gerste, Mai 42% 40%
do. Juli 43 42%
do. Okt. uv. 44

*) Geld und Brlefootiertifigetu

Schiffahrt und Schiffbau
Frachtenmarkt

Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung
Der La Plata  war wieder der festeste

der Heimfrachtenmärkte , doch war das Geschäft
heute kleiner als in den letzten Tagen . In den
übrigen Märkten blieb die Nachfrage ruhig . Die
ausgehende Kohlenfahrt ist , obschon ruhig , fest,
verursacht durch die Zurückhaltung der Reeder.

Obgleich die Tätigkeit am La Plata etwas ge¬
ringer war , konnte doch ein weiteres An¬
ziehen  der Raten festgestellt werden , insbe¬
sondere für händige Tonnage . Es wurden 17 sh
für einen 5400 Tonner mit 27. Juni Cancelling
von Rosario nach England -Antwerpen -Rotterdam-
Nordspanien bezahlt . Ferner nahm man zwei
Schiffe von San Lorenzo auf und zahlte 16 sh
für einen Dampfer von 6600 Tonnen nach be¬
stimmten englischen Häfen -Antwerpen -Rotter-
dam und 15 sh 6 d für ein großes Schiff nach
Avonmouth direkt für 25. Juni bis 2. Juli . Die
verschiedenen Nordamerika - Märkte  sind
größtenteils nominell . Es besteht praktisch keine
Nachfrage nach Getreidedampfern von Montreal,
von wo die nominelle Rate nach bestimmten
englischen Häfen 1 sh 3 d per qr. ist . Ein 6500
Tonner wurde für Anfang Juni für Schwefel
vom Golf nach Bordeaux -Arzew und Algier zu
3,75 Dollar geschlossen , während die Chile-
Salpeter -Verschiffer nicht in der Lage sind,
Tonnage zu den angebotenen Raten zu finden,
zurückzuführen auf den festen La-Plata -Markt.
In bezug auf die Getreidefahrt von Austra¬
lien  ist nichts neues zu bemerken . Anderer¬
seits sind Versuchsnaehfragen im Markt für
Reis von Saigon  und Kerne von der M a -
d r a s küste , während ein 9000 Tonner für 1. bis
20. Juni für Sojabohnen von D a i r e n nach
Rotterdam -Hamburg zu 21 sh aufgenommen
wurde . Die Mittelmeer  fahrten sind leblos
bei ziemlich nominellen Raten.

Abschlüsse:
ßan Lorenzo/be3t. engl . Häfen Antwerpen Rotter¬dam D. „Valentino Coda“ 6600 Tonnen 10 Prozent.

16/— Sehwergetreide , 27. Juni Cancelling . — Golf von
Mexiko/Bordeaux/Arzew und Algier D. „Megna“ G500
Tonnen 10 Prozent , £ 3,75 Schwefel , Anfang Juni . —
Dairen/Rotterdam/Hamburg D. „Ousebridge " 9000Tonnen 5 Prozent , 21/—, Bohnen , 1/20. Juni.

Getreldebefraehtimgen vom La Plata.
Nach den bisher bekannt gewordenen Abschlüssen

sind ungefähr 800 006 Tonnen Deadweight Tramp¬tonnage für Mai aufgenommen , während für Juni
etwa 620 000 Tonnen in Frage kommen und für Julirund 160 006 Tonnen. Für Juni/erste Woche Juli sind
noch etwi- 250 000 Tonnen zur Verfügung,

Totalverluste der Seeschiffahrt
Nach den Aufstellungen des Germanischen

Lloyd sind im März  21 Dampfer mit 41028
BRT ., 2 Motorschiffe mit 2293 Tonnen , 3 Motor¬
segler mit 669 Tonnen und 5 Segler mit 2595
Tonnen , insgesamt also 31 Schiffe  mit 46 585
BRT . total verlorengegangen . Von den Dampfern
gingen 10 in schwerem Wetter verloren , 7 durch
Strandung und 3 durch Kollision . Von den bei¬
den Motorschiffen ist eins in schwerem Wetter
und eins durch Strandung verlorengegangen,
von den Motorseglern zwei durch schweres
Wetter und einer durch Feuer . Von den Seg¬
lern drei ln schwerem Wetter und bei zwei feh¬
len nähere Angaben . Deutschland  ist an
den Verlusten nicht  beteiligt

Teilschäden haben 665 Dampfer , 126 Motor¬
schiffe , 36 Motorsegler und 43 Segler erlitten.
Von Feuerschäden wurden 21 Dampfer , 2 Motor- j
schiffe und ein Segler betroffen . I

Im ersten Vierteljahr  1934 sind 65
Dampfer mit 94 683 Brutto -Tonnen , 8 Motor¬
schiffe mit 5555 Tonnen , 7 Motorsegler mit
1427 Tonnen und 17 Segler mit 7720 Tonnen,
insgesamt also 97 Schiffe mit 109 385 Tonnen
total  verlorengegangen gegen 94 Schiffe mit
81715 Tonnen im ersten Vierteljahr 1933. An'
diesen Verlusten ist Deutschland  mit
6 Dampfern von 2177 Tonnen , 1 Motorschiff mit
115 Tonnen , zusammen also 7 Schiffen von 2292
Tonnen beteiligt , gegenüber 7 Schiffen mit 1520
Tonnen im ersten Vierteljahr 1933.

Motorschiff „Magdalena “ wieder flott . Nach einem
bet der Hamburg -Amerika Linie eingegangenen Tele¬gramm ist das am 8. Februar bei der Insel Klein-
Curacao gestrandete Motorschiff „Magdalena “ am
28. Mai flottgemaeht worden . Das Schiff wurde nach
der Carracas -Bai geschleppt , um dort einer ein¬gehenden Besichtigung unterzogen zu werden . Einzel¬heiten darüber , ob das Schiff beträchtlichen Schaden
erlitten hat , liegen noch nicht vor.

Ende der Kochwerft , Lübeck
In der GV. der Schiffswerft von Henry Koch AG.,Lübeck , wurde vom Vorstand erklärt , daß nach demVerlauf der Zwangsversteigerung der Konkurs¬en  t r a g gestellt werde.

Schulschiff „Deutschland“
Schulschiff „Deutschland " ist am 18. Mai in Goten¬

burg eingetroffen . Der weitere Reiseplan des Schiffes
sieht das Anlaufen von Kiel vom 1. bis 6. Juni vor.
Vom 16. bis 19 Juli wird Travemünde , vom 25. bis
30. Juli Königsberg und vom 4. bis 8. August Danzig
besucht werden.

Von Danzig aus wird die Rückreise nach Bre¬
merhaven  angetreten , wo das Schulschiff
„Deutschland " am 27. Vugust eintrifft.

Seeverkehr von Kopenhagen im April . Der Hafen
von Kopenhagen wurde im April von 1766 Schiffenmit insgesamt 509 183 RT. angelaufen . 1259 Schiffe
mit 321 536 RT. führten die dänische Flagge . Deutsch¬land war vertreten mit 56 627 RT., Schweden mit
34 638 RT.. die Vereinigten Staaten mit 24 559 RT.,Finnland mit 18 277 RT., Norwegen mit 16 179 RT.

Neue ägyptische Schiffahrtsgesellschaft . Die seit
längerem beabsichtigte Gründung der ägyptischen
Schiffahrtsgesellschaft „M i s r “ ist Jetzt vollzogen.
Die Gesellschaft hat ein Kapital von 100 000 ägypt.
Pfd ., eingeteilt in 25 000 Aktien von je 4 ägypt . Pfd .,erhalten . Hauptaktionär ist die Bank gleichen Na¬mens, die ein Aktienpaket von 18 550 Stück über¬nommen hat.

Ermäßigung der Tonnagegebühren für Touristen¬
dampfer . Nach einer amtlichen Zollbekanntmachungvom 16. 3 1934 (Nr . 1346) werden in Zukunft von
Touristendampfern auf Rundreisen um dieTel t.  die keim Ladung mit sieh führen, Tonnage-
gebiihren nui n» Höhe' der Hälfte  der für gewöhn¬liche Dampfer geltenden Satze erhoben.

Nippon Yusen Kalsba.
Der Vorsitzende führte in der Halbjahrsversamm¬lung die etwas erhöhten Verdienste zurück , auf die

Währungskurse und den vermehrten Export , bezwei¬felte jedoch , daß dieses anhalten würde . Die finan¬
zielle Lage der Gesellschaft schilderte er als fester.
Ueber den Abschluß berichteten wir gestern bereitskurz.

Seeamt Bremerhaven
Strandung * D „Venus '*

Das Seeamt verhandelte über die Strandung : denISeptundampf-ers „Venus“ bei Monster am 26. Dezem¬ber vorigen Jahres.

Am ztj. jjezemDer lyaa ist der Neptundampfe„Venus“ gegen 1 Uhr 15 bei Monster an der houär
dischen Küste gestrandet und um 8 Uhr 45 mi
Schlepperhilfe freigekommen . Das Schiff hat be
der Strandung Boden- und Ruderschaden orlittei

Der Unfall hat folgende Ursachen : D .»Venus
hat auf der Strecke Haaks -Feuerschiff —Strandungestelle eine östliche Versetzung von 5,5 Seemeile;" r(öd,  deren Ursachen wahrscheinlich Strom nm
Wina, möglicherweise aber auch Versteuern ge

Versetzung ist trotz einer un
23 Uh 50 durch die Schiffsleitung mittels eine
uoppelpeilung von Sebeveningen -Leuchtfeuer vor
genommenen Abstandsbestiramung nicht erkann
worden . Diese Abstandsbestimmung ist insoferi
fehlerhaft gewesen , als die zugrunde gelegte Ge
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Gau-Langstrecken-Regatta in Eelle
Am Sonntag, 3. Juni , findet in Celte die Eau-

Langstrecken-Regatta des Gaues VIII Nieder-
sachsen statt, zu der ein geradezu glänzendes
Meldergebnis vorliegt. Aus dem Gau VIII be¬
teiligen sich HannovrischerKanu-Club von 1921;
WassersportgemeinschaftCelle, Kanu-Gesellschaft
Teile; Kanu-Gilde Hildesheim; Kanu-Club Ha-
meln; Kanu-Vereinigung Braunschweig: Bremer
Kanu-Club; Militär -Turn- und Sportvereinigung
Bremen und Wassersport-Verein „Weserwehr"
Bremen. Aus dem Gau XII der Paddelsport
Kassel. Aus dem Gau V die Touristenvereinigung
SchweifsterneDresden. Aus dem Gau VII der
Eimsbütteler Turnverband Hamburg; Hanseat
Hamburg; Lanoe-Club Alsterbriider — Victoria
Hamburg: Polizei Hamburg und Alstereck Ham¬
burg. Gefahren werden 15 Rennen. Im Rennen 1
Zweier-Faltboot für Anfänger treten 7 Mann¬
schaften aus Hannover, Celle und Hamburg an.
Man darf hier wohl den Sieger unter den Ham¬
burger Mannschaften erwarten. Im Rennen 2
Einer-Faltboot für Anfänger sind 11 Boote am
Start aus Dresden, Vraunschweig, Celle, Ham¬
burg, Kassel, Hameln und Bremen. Topp vom
Bremer Kanu-Club wird sehr aus sich heraus-

ssrsltsg , den 1. 1unI,1S .1S Mir

Ssnuirt  eisn Vorvsrftsuk

gehen müssen, um bei dieser erstklassigen Besetzung
des Rennens zum Sieg bzw. auf einem guten
Platz zu enden. Favorit dürfte Erotegut Kassel
sein, der bereits in Bremen unter Beweis gestellt
hat, daß er ein ganz hervorragender Langstreck¬
ler ist. Das Rennen 3 Einer-Faltboot für Ju¬
nioren wird unter Hannover und Hamburg aus¬
gemachtwerden. Im Rennen 4 Zweier-Faltboot
für Junioren tritt die Mannschaft Rose-Habel
vom Bremer Kanu-Club gegen Vuchenau-Kähler
von Polizei Hamburg an. Da die Bremer Mann¬
schaft sich im Training bedeutend verbessert hat,
dürfte es in diesem Rennen ein zähes Ringen
um den Sieg geben.

Im Einerfaltboot für Senioren (Gaumeistersch.)
startet erstmalig in diesem Jahre der Hanno¬
veraner Röhrbein. Er wird sicher die Gaumeister¬
schafherringen, ob es ihm aber gelingt, im Rennen
gegen die drei Hamburger Fahrer zu siegen, ist
sehr fraglich, da zwei Fahrer gemeldethaben, die
erst vor einigen Wochen den Europameister

CLmmererfast geschlagen hätten. Die Eaumeister-
schaft im Zweier-Faltboot für Senioren dürfte
der Mannschaft Schwab-Jastram vom MTSV.
Bremen nicht zu nehmen sein. Auch diese Mann¬
schaft zeigt eine Formverbesserung. Wir wollen
hoffen, daß die Mannschaft die erstmalig 1933
nach Norddeutschlandgefallene Heeres-Faltboot-
ma ist erschuft auch 1934 wieder erringen kann.
Sieger des Senioren-Rennen dürfte die Mann¬
schaft Stange-Labarre von CLAV. Hamburg wer¬
den. Im Zweier-Kanadier für Senioren haben die
mehrfachen DeutschenMeister Fürus -Bachmann,
Alstereck-Hamburg, einen starken Gegner in Han¬
seat-Hamburg gefunden. Im Zweier-Faltboot für
Reichswehr trifft die Mannschaft Huning-Lüp-
pmg vom MTSV . Bremen auf eine Mannschaft
der Celler Garnison. Wir rechnen bestimmt mit
einem Sieg der Bremer, da Lüpping als alter
Rennfahrer (früher BKC.) bestimmt die größere
Rennerfahrung besitzen wird gegenüberden Celler
Fahrern , die erst seit dem letzten Jahre fahren.
Der Einer für Anfänger, beschränktauf Vereine,
die noch kein verbandsoffenes Rennen belegt
haben, sieht den Bremer Oßmann vom Wasser¬
sport-Verein Weserwehr am Start . Seine Gegner
aus Hildesheim, Hameln und Celle werden ihm
den Sieg nicht leicht machen. Das für die gleichen
Vereine ausgeschriebeneZweier-Faltüoot-Rennen
sieht die Mannschaft Meier-Beyer vom Wasser¬
sport-Verein Weserwehr Bremen gegen zwei Hil-
desheimer Mannschaften.

Es folgen dayn noch der Damen-Einer für An¬
fänger, der mit 5 Booten aus Celle, Hameln, Ham¬
burg und Hildesheim belegt ist. Das Rennen
dürfte zwischenden beiden Hamburger Damen
entschiedenwerden. Im Senioren-Einer für Da¬
men treffen zwei Hamburger Rivalinnen auf¬
einander. Die Regatta beginnt um 11 Uhr mit
Start in Celle und führt die Aller abwärts
gefähr 13 Kilometer bis Oldau.

Deutsche Xumerfchaft
Vorspiel um die Kreismeisterschaft

im Schlagball der Männer
Tv. Gut Heil Arbergen (Deutscher Meiste«) — Tv.

Mahndorf
Im Rahmen der Werbewocheder DT. wird

heute um 19 Uhr in Ärbergen dieser Kampf durch¬
geführt. Beide Mannschaften verfügen über eine
gute Spielstärke. Zwar bewiesendie Arberger in
den letzten Spielen ausgezeichnetesKönnen, wäh¬

rend Mahndorf sich noch letzten Sonntag ver¬
schiedene Schnitzererlaubte, doch sind die Mahn-
dorfer zu größeren Taten fähig. Arbergen ver¬
fügt über ein gutes Feldspiel, das den Gegner
selten zu Lauferfolgen kommen läßt. Da man
allgemein behauptet, die Deutsche Meisterschaftim
Schlagball wird nur zwischen Mahndotf und
Arbergen ausgetragen, lassen wir den Ausgang
offen. Der größeren Spielerfahrenheit des
Meisters müssen die Mahndorfer ganz großen
Kampfgeist, sowie Verschlagenheitund List ent¬
gegenbringen. Vielleicht gibt es dann eine Ueber-
raschung.

Michswerbewoche
vom 27. Mai bis 3. Äuni

Außer den von uns bereits mitgeteilten Ver¬
anstaltungen zur Werbewoche der DT. finden noch
folgende Werbeveranstaltungen statt:

Turnverein Woltmershausen
Anläßlich der Reichswerbewocheder DT. wer¬

den folgende Werbe-Veranstaltungen abgehalten.
Jeden Abend ist Turnen, Spielen und Leicht-

Deutsche, denkt daran,
daß es unbedingt notwendig ist,
unsere Jugend  zumindest im
Rahmen der erlaubten Möglich¬
keiten in der Sportfliegerei zu
unterweisen.

Darum unterstützt
den gänzlichaus sich allein ange¬
wiesenen Deutschen Lustsport-
Berband e. B., dem diese zurzeit
wichtigsteErziehungsanfgabe zu¬
gefallen ist. — Dazu gibt die

Deutsche
Luftfahrt-Werbewoche

welche am 3. Juni im ganze«
Deutschen Reich beginnt und hier
in Bremen durch dieFlieger -
ortsgruppe Bremen  des
Deutsche« Luftsport - Verbandes
ausgerichtet wird, hinreichend
Gelegenheit.

athletik auf beiden Plätzen an der Tötlingerstratzs
und am Westerdeich. Bei gutem Wetter wird am
Mittwoch die Männer -Abteilung 8 (Alte Herren)
auf dem Turnplatz an der Dötlingerstratze ihre
Turnstunde abhalten. Radfahrer-Kolonnen wer¬
den wiederholt durch Woltmershausen, Rabling-
hausen und Lankenau fahren, um durch Sprech-
chöre die Bewohner für die deutsche Turnsache zu
gewinnen. Außerdem werden die Kinder und
Jugend-Abteilungen mehrere Umzüge durch den

Der in Verlust geratene , am 18. 9.
1930 für Heinrich Müller,  geb.
5. 7. 1999 in Eriesheim , ausgestellte
Krastwagensührerschein wird für un¬
gültig erklätt . Polizeidirektion.

Zugelaufen : 2 junge Enten . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben:

1 Dackelhund, 1 Schäferhündin,
2 Schäferhunde u . 1 Dackelhündin

ohne Sundezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hsmmstraße , gegen Aus¬
weis , fönst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Anmeldungen zur Saatenancrkcn-
nung sind der unterzeichneten Kreis¬
bauernschaft umgehend einzureichen.
Vorgeschriebene Anmeldeformulare in
der Kanzlei der Kreisbauernschaft,
Altenwall 18, erhältlich . Anmeldun¬
gen zur Anerkennung von Oelsaaten,
Futterkohl und Grassamen bis späte¬
stens 4. Juni , übrige Saaten bis
14. Juni d. I.

29. 5. 34.
Kreisbauernschast Bremen.

Altenwall 18.

HecüAtKcke.

- (Nr . 44.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 29. Mai 1934:
Diedr . Kieselhorst, Bremen : Die an

A. Kühnemund erteilte Prokura ist
erloschen.

Carl Heinrich Sievers S- Co., Bre¬
men : Offene Handelsgesellschaft, be¬
gonnen am 29. Mai 1934. Gesell¬
schafter sind: die hiesigen Kaufleute
Carl Heinrich Sievers und Joachim
Sievers . An August Kühnemund,
in Bremen , ist Prokura erteilt.
Geschäftszweig: Warengroßhandlung.
Seoanstr . 1.

Amtsgericht Bremen.

a «Lll«äctlsec Äekoccteor

- In das hiesige Handelsregister 8
Unter Nr . 38 ist heute zu der Firma:
Deutsche Handelsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung „Dehag" in He-
melingen eingetragen : Der Geschäfts¬
führer August Brauns aus Bremen
ist gestorben. Kaufmann Paul Mittsl-
viestiaus in Bremen ist jetzt alleiniger
-Geschäftsführer.

Amtsgericht Achim,
den 24. Mai 1934.

In das hiesige Handelsregister 8
unter Nr . 43 ist heute zu der Firma:
Volkshaus Hemelingen , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Heme¬
lingen eingetragen : Die Gesellschaft
ist ausgelöst. Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Achim,
den 22. Mai 1934.

Einladung.
Wir laden hiermit zu der am

Sonnabend, -9. Juni , abends 8 Uhr,
im Bier - und Speisehaus Fritz Voß,
Bremen , Wachtstraße , stattfindenden
außerordentlich . Generalversammlung
ein.

Tagesordnung:
Bestätigung des Beschlusses über

die Liquidation der Genossenschaft
vom 26. Mai 1934.

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
c. G. m. b. H., Bremen.

W. Müller . Lawrenz . Ossenbrügge.

1. Die Dachdecker¬
arbeiten rd . 3500
m2 teerfreie Dach-
eindeckung) für die
Instandsetzung d.
Dachflächen des

Lokomotivschup¬
pens ! Kirchwehhe.
2. Die Lieferung

ü. Verlegung (rd.
1000 m Wasserlei¬
tungsrohre ) einer
Wasserleitung für
die reichsbahneige-
nen Wohnhäuser
isi Kirchwehhe; sol¬
len öffentlich ver¬
geben werden.
Leistungsverzeich-
pisse können , so¬
weit der Vorrat
reicht, zum Preise
von 1,00 in
bar je Heft bezo-

Zwangs-
verfteigerung!

Am Donnerstag,
d. 31. Mai 1934,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König¬
straße 11:
Reolen , Schreib¬
tisch, Warentre-
sen, Schreibma¬
schine, Kredenz,
Sosa , Nähmaschi¬
ne, Radioappara¬
te, Vitrine , Kla¬
vier , 1 Posten
neue Teppiche, 1
Lieferwagen , Geld-
schrank, Kinder¬
wagen u . a. m.
öffentlich meistbie-
tend gegen bar.

Ahlers ,
Gerichtsvollzieher.
Langewieren 61

Erinnerung
an die heute

vorm . 10 Uhr
im Lokale König-
straße 11 stattfin¬
dende Zwangsver¬
steigerung.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher

UkiteccüAt

Näh -, Zeichen- u.
Zuschneideschule

Gründl . Unterr . i.
Schneid ., Weißn,
u . Umarb . Frau
Riebold , Meisterin
Rembertistraße 8

lanxki-istie„klsnseatlsrlis"
unt. keicbsautsicvt
Savnvoistrske d. I

k>. 2S4 0b

gen werden . Er¬
öffnungstermin

22. Juni 1934,
vorm . 10 Uhr (zu
1). 11 Uhr (zu 2).
Zuschlagsfrist 4
Wochen.

ReichSbahn-
Vetriebsamt
Bremen 2.

Or . jur . S . IVIenseft unci
Î i-su ^ slicitss , gsv. rm

Si'okbsersnsri'svs 16

r. 21. Vöcknsrlnnsnttsim

!brs vobrogsns Vsrmäblung
gsbsn bsksnnl:

Hsrmsnn Tksss uncl
l-!ss , gab . Sakröcisr

lisickkrug  l . 0 . !m 1834.

Mmsi 'rliirszlSlsii
von Huncisn unck
Katzen billig im

liepliemi lies
liei 'sciiulr - vei'eins

Weser 83211

Die ZliiclrlicZie Lielnint unseren rvveite»
locliter heften rvir in IiernUeller kreucke
beksuut . , ,I. ISS Liosssk

dslmut Liosssk
vrsmsn , 28. 1-34 / r. It . Wöetinvrlnnsnksim

Die Verlobung  ihrer
Kinder

Lisekolke und keinz
deekren sieb anru-
reigen AemA Irommklvkä

lld . pkslr und
8rsu Augusts

Hsns Erommftold
und I- rsu IVIsris

gsb. Ssrlslr

Verlobte

6remsn , 2. juni 1934

>brs vollrogsns V s r rn ft b ! u n g geben
bekannt:

geb . bspdorn

Sremsn ftobns i. 0.
XSnlg. /UbsrtsirsSs 32 SrmkstrsSs S

29. « ai 1934.

Ihre am 26. ftlal vollzogene
Vsrmäblung  rslgsn an

W888Nv. Mn . W. PV1I.
imgenliv. allen
gab - v. ällsn.

M

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau

Berta Storck
geh. Lill

sage ich allen , insbesondere
Herrn Pastor von Schwansn-
slügel für die trostreichen
Worts herzlichen Dank.
Johann Storck und Kinder.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, auch Herrn Pastor
Wessels, unseren innigsten
Dank.

Familie Wolpmann.
Vrockhuchting, im Mai 1934.

Unsere liebe kleine

Jselin
folgte in der Nacht vom Sonn¬
abend zum Sonntag ihrem
Schwesterlein nach einem
Kranksein von wenigen Stun¬
den.

Tief erschüttert:
Anna Spitta,

geb. Suhling
Theodor Spitta.

Altona - Klein Flottbeck, Elb-
chaussee 197, 28. Mai 1934.
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , dem 30. Mai 1934,
mittags 2 Uhr , aus dem Fried-
hos in Nienstcdtcn statt.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten.

Am 28. Mai entschlief un¬
ser lieber Kamerad

Ober-Postsckretiiri. N.

Wilhelm Reifem
Ehre seinemAndenken!
Die Trauerfeier findet

am Freitag, 12.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Fleischer-Innung Bremen.
Den Mitgliedern zur

Kenntnis , daß unser lieber
Kollege

Heinrich Wen
Lloydstraße73,

am 28. Mai 1934 durch den
Tod Plötzlich abberufen
worden ist. Er war jederzeit
ein treuer , ehrliebender
Kollege. Wir werden sein
Andenkenallezeit in Ehren
halten.

Der Vorstand.
Die Beisetzungfindet am

Donnerstag, dem 31, Mai
1934, vormittags 9.39 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt. Um
zahlreicheBeteiligung wird
ersucht.

Heute entschliefsanft in¬
folge Herzschlagsmein lie¬
ber Mann, unser guter Va¬
ter, Schwiegervater und
Großvater

Won Thmsmi
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Rebecka Thomann,

geb. Stubbemann
Anton Thomann und Frau
Bertholt Thomann u. Frau
nebst Enkelkindern.
Bremen, den 29. Mai 1934

Seewenjestraße 101.
Bon Besuchen bitten wir ab¬

zusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigung ? - Institut Frz.
Feiertag,  Osterseuerberg-
straße 104/105, wohin auch et¬
waige Kranzspenden erbeten
werden.

Die Tranersoier findet am
Freitag , 10.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Den Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß un¬
ser langjähriger Kollege,
Herr

Niedr.Sililige
Findorffstraße 12,

am 28. Mai 1934 verstor¬
ben ist.

Die Trauerfeier findet
am Freitag . 1. Juni , vor¬
mittags 11.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Verband Bremer Gastwirte
von 1933E. V.

Der Vorstand.

Ort ausführen. Für alle Interessenten des deut¬
schen Turnens stehen diese Woche die beiden Spiel¬
plätze zur Verfügung. Der Tv. Woltmershausen
gewährt jedem vier Wochen Gastfreundschaftbzw.
Eastturnen ohne Verpflichtungzur Mitgliedschaft.

Turnverein Iahn von 1878
Anläßlich der Werbewocheder DeutschenTur-

nerfchaftveranstaltet der Tv. Iahn am Donners¬
tag und Freitag in der Turnhalle Delmestr., am
Mittwoch und Sonntag auf dem Spielplatz am
Niedersachsendamm öffentliche Uebungsftunden.
Ferner ist für Sonntag, 3. Juni , gemeinsammit
dem Tv. Friesen ein Werbeturnen vorgesehen,
bei dem Freiübungen, Tauziehen, Pendelstafetten
u a. gezeigt werden.

Hastedter Männerturnverein von 1861
Außer den allabeiüilichen Uebungsftunden auf

dem Turnplatz beim Jakobsberg veranstaltet die
Turnerinnenabteilung am Donnerstagabend in
beiden Turnhallen einen öffentlichen Uebungs¬
abend. An allen Veranstaltungen könnenFrauen
und Männer , die noch außerhalb der Turnerschaft
stehen, vier Wochen lang unentgeltlich teilnehmen.
Sonnabend,  2 . Juni , Fackelzug ab Platz 2.
Sonntag , 3. Juni , vormittags volkstümliches
Turnen ; nachmittags Wsvbeumzugdurch Haftedt
zum Turnplatz am Jakobsberg, dort Vorführun¬
gen aller Abteilungen.

Autofchau am Wall
Adler-Sonderausstellung

Auf dem Promenadenplatz vor Hillmanns Ho¬
tel veranstalten die Adlerwerke, Frankfurt a. M.,
in diesen Tagen eine Sonderschau, der seitens des
Bremer Publikums , besonders der Autosportler,
ein großes Interesse entgegengebrachtwird. Die
Adlerwerkebeweisenmit den ausgestelltenTypen,
daß sie auch den verwöhntestenAnsprüchengerecht
werden. Ein 8 - Zylinder - Spor ' t - Tabrio-
let  mit vier Fenstern, sehr breiten Türen, einer
außerordentlich geschmackvollen Innenausstattung
mit etwas luxuriösem Anstrich ist in Harmonie
und Linienführung als vorbildlich zu bezeichnen-

Die neuen Adler - Diplomat - Cabriolets
und die Limousinezeigen den mittelstarkenWagen
von großer Geräumigkeit und Bequemlichkeit, die
die Leistungen eines großen Luxuswagens nahezu
erreichen. Die bewährte Kastenrahmenkonstruktion
bildet hier das verwindungs- und biegungsfreie
Fundament von Fahrgestell und Aufbau. Ein 6-
Zylinder-Motor, der aus den reichen Betriebs¬
erfahrungen der Adler-Standard -Typen heraus
entwickelt wurde, ergibt bei klarer und zugäng¬
licher Anordnung erschütterungsfreienLauf, hohe
Elastizität und geringen Verschleiß und Verbrauch.

Die ausgestelltenAdler -Trumpf - und - Pri-
mus - Typen,  die sich bereits im vorigen Jahr
außerordentlich bewährten, stellen bereits etwas
Vollkommenesdar, was in der Klasse der mittel¬
starkenWagen bisher gebaut wurde. Beide Typen
haben während der Zuverlässigkeitsfahrten im
Jahre 1933 und besonders während der inter¬

nationalen Alpenfahrt ihre außerordentliche
Festigkeit und Brauchbarkeitbewiesen. Es ist be¬
kannt daß bei der letzten Alpenfahrt iggz das
Adler-Trumpf-Team als einziges Fabrik-Team mit
dem goldenen Alpenpokal ausgezeichnetwurde
Nach den neuesten Meldungen liegt auf der dies^
jährigen 6000-üin-Fahrt , die in Norditalien aus¬
getragen wird, die Adler-Mannschaft in der 2-
Liter-KIasse an der Spitze.

Als neuestes Produkt der Adler-Werke wird zum
erstenmalder Trumpf -Junior  gezeigt, den man
als einen ansprechenden Typ des Volkswagensbe¬
zeichnen darf. Das Interesse des Publikums wird
sich auch diesem Wagen in besonderemMaße zu¬
wenden, zumal die Fabrikate wegen der Piz.
zistonsarbeit und der Qualität sich großer Beliebt-
heit seitens des fachkundigen Publikums erfreuen.
'" Ein Easschutzwagen,  der als Entgiftung^
fahrzeug dient, ist gleichfallsvertreten. In richtft
ger Erkenntnis entsprichter allen Anforderungen
die an ein solches Fahrzeug gestellt werden müßen'
In einem zweireihigenFührersitzist Platz für si^
ben Mann . Hinter diesem Sitz befinden sich ab¬
trennt ein Wasserbehälterund weitere notwendig«
Einrichtungen, wie Tragbahren usw. ^

Alles in allem zeigt diese Ausstellungder Adler,
sabrikate eine Musterschau deutscher Qualitiits.
wagen. Als besonders geglückt kann man die Auf¬
stellung der Wagen am im Frühlingsschmuck pran¬
genden Wall betrachten. Die Annehmlichkeiten
und Freuden des Automobilsportswerden gerade
hier unter freiem Himmel einem weiten Kreis
der an der Entwicklungdes Motorsports lebhaft
interessierten Bevölkerung wirkungsvoll vor
Augen geführt. — Immer näher rückt das Ziel
das der Führer gesetzt hat : Jeder Deutsche einAutofahrer.

Moll beim Glfelrennen
Von der Leitung des Nürburgringes wird ge>

meldet, daßderStartderdrei Mercedes-
Rennwagen  beim Eifelrennen am Sonntag
bestimmt erfolgen wird. Die Wagen werden be-
reits am Dienstag auf der Nordschleife des Nür-
burgringes mit dem Training beginnen. Da nun
auch der AvussiegerMoll  auf Alfa Romeound
seine Stallgefährten Louis Lhiron  und vor-
aussichtlich auch Varzi  mit von der Partie sein
werden, ist ein« Besetzung zustandegekommen, wie
sie selbst am letzten Sonntag auf der Avus nicht
zu verzeichnenwar. Auch der auf dem Nürburg-
ring sehr gut eingefahreneItaliener Nuvolari hat
gemeldet, doch steht noch nicht fest, welches Fabri¬
kat er fahren wird, ob Maserati oder Alfa Romeo.

Mitteilungen und Hinweise
(vis hierunter bskinSIIebsn Lüttsllanxsn nsbärea

rum Lnosissntsll»
Turnverein „Frisch aus". Walle (DT .). Anläßlich der

Werbewoche der Teutschen Turnerschast veranstaltet
der Verein neben seinem öffentlichen Turn - und Spiel¬
betrieb am Sonnabend , 2. Juni 1934, einen zweiten
Werbemarsch  durch Walle als Fackelzug, unter
Vorantritt eines Spielmannszuges . Abmarsch 2« Uhr
Waller Bahnhof.

. . . . . ."'« 'S
Gestern abend entschliefsanft und ruhig

mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Friedrich Ottilige
in seinem 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elise Ottilige, geb. Sürstede
Carl Mütze und Frau,

Hanny, geb. Ottilige
FriedrichOttilige und Frau,

Hanna, geb. Tietjen
Enkelkindund Angehörige.

Bremen, Findorffstr. 12, den 29. Mai 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n", Gr. Johannis-
straße 170. ZugedachteBlumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vormit¬
tags 11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschliefsanft und ruhig nach lan¬
gem, schwerem, mit großer Geduldertragenem
Leiden, mein lieber, herzensguter Mann,
unser lieber, treusorgender Vater , Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder und Onkel, der

Strafanstalts -Oberaufseher a. D.

Mich Wilhelm Meyer
im 70. Lebensjahr«.

In tiefer Trauer:

Frau Antje Meyer, geb. Kuper
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, den 29. Mai 1934
Erambker Heerstraße13.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

1. Juni , nachmittags 3 Uhr, in der Oslebs-
hauser Kirche statt.

Nach kurzer Erkrankung ist mein lieber
Mann, unser guter Bruder, Schwager und
Onkel

Wtsr.Sielll-kjW
am 28. Mai in Wildbad sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

Älnni GteinbrÄgge
geb . Minssen

und Bngehöilge
Bremen, den 29. Mai 1934

Blllowstraße8.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
l . Juni , 9.30 Uhr. in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
mein herzensguter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

Carl Ziesercherme
im 69. Lebensjahre. ist, fmE

In tiefer Trauer:
Wilhelm Ziesenhenneund Frau,

Adele, geb. Vuhrmester,
und Enkelkind Ilse.

Bremen, Zietenstr. 33, den 28. Mai 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 10 38 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Gestern entschlief sanft und ruhig nach schwe¬
rem Leiden mein lieber Mann , unser guter Bater
und Großvater

Wilhelm Neisener
kurz vor Vollendung seines 71. Lebensjahres.

In tiefer Trauer:

Frau Wilhelmine Reisener,
geb. Martens

Kurt Heinrichund Frau,
Marie, geb. Reisener

Oswald Mrttendorff und Frau,
Elisabeth, geb. Reisener

Werner Wefsel und Frau»
Frieda, geb. Reisener

und drei Enkelkinder.
Bremen , Hamburgerstr . 115, den 29. Mai 1934.
Von Besuchen bitten wir dankend abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstr . 190, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Freitag , 1. Juni,
mittags 12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Am 28. Mai 1934 verschied unser lieber
rufskamerad, Herr

Oberpostsekretärim Ruhestand

Wilhelm Reisener
Er wird in unserer Erinnerung fortleben.

Reichsbundder Deutsche« Beamten,
Kreis Bremen,

Fachschaft Reichspoft

Für die zahlreichen, wohltuendenBeweise
herzlicher Anteilnahme, die uns bei dem so
schmerzlichenVerluste unseres teuren Ent¬
schlafenendurch Wort, Schrift, Blumenspen¬
den und ehrendes Geleit entgegengebracht
worden sind, sagen wir hierdurchunseren in¬
nigsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Elsriede Knödel
Im Mai 1934.

I
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